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Torwort. 



Im Sommer 1897 hatte ich G-elegenheit, als Begleiter des 

Herrn Alfred Maass die Mentawai-Insel si Kobo zu besuchen, 
im tägiicben Verkehr mit den freundlichen Eingeborenen ihre 
Sprache zu erlernen und einen kleinen Theil ihrer Märchen, 
Sagen und Käthsel in wörtlicher Niederschrift aufzuzeichnen. 
Das Torliegende Buch bringt die Ergebnisse dieser Sprach- 
übungen, die mir den Aufenthalt auf der kleinen Insel zu einem 
glücklichen gemacht haben. Für die Darbietung der Gelegen- 
heit zu dieser interessanten Reise spreche ich Herrn Alfred 
Maass meinen herzlichen Dank aus. 

Herr Gouvt rueur Älichielsen auf Padang gestattete uns nicht 
nur den Besuch dei Insel, sondern erleichterte auch die sonst 
recht unbequeme Reise, indem er uns auf einem Regierungs- 
dampfer hinbefördern und wieder abholen Hess. Auch Herr 
Controleur van Drieusche in Padang unterstützte uns mit seinem 
Rath. In Felge dieser amtlichen Förderung fand ich auch an 
dem Ifalaien Samak, der als langjähriger Posthouder auf den 
Mentawai-LiBeln ein vortrefilicher Kenner der Sprache geworden 
ist, einen bereitwilligen und intelligenten Förderer meiner Be- 
mühungen. Ihm verdanke ich auch brauchbare Angaben über 
den Dialekt der nördlichen Meniawai-lnsel si Berut, deren Be- 
such uns wegen der Unzuverlässigkeit der dortigen Eingeborenen 
nicht erlaubt war. Den Besuch der südlich von si Kobo 
gelegenen Nassau-Inseln, auf denen die Mentawai-Sprache mit 
geriqger dialektischer Abweichung gesprochen wird, hatte Herr 
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Gouverneur Michielsen gestattet; wegen ungünstiger Segelwinde 
mussteu wir aber die dorthin imtemommene Fahrt abbrechen 
und nach unserem Standquartier si Obau auf si Kobo zurück- 
kehren. Dagegen hatte ich yor Antritt der Reise Gelegenheit 
gebabt| mit einem aafidlig in Padang anwesenden Kassaa- 
Insnlaner eine mehrtägige Sprachttbung anausteUeU; deren Er- 
gebnisse in das Lexikon eingegangen sind. 

Von bisherigen Veröffentlichungen über die Mentawai- 
Spraobe sind mir die folgenden bekannt geworden: 1) Oade<* 
mans, woordenlist van de talen van £nggano, Mentawai en 
Nias. Tijdscbr. roor Indie 25, 484. 2) Bosenbeig, Die Mentawai- 
Inseln. Tijdschr. Toor indiseb taal- en volkenk. I, 399. 3) E. Mo- 
digliani^ Materiale per lo studio dell* isola Sipora (Mentawai). 
Bollet. della aoc. geogr. ital. 35, 263. Ausserdem lagen mir 
durch die Güte des Herrn (rouverneur i^Iicliielsen einige hand- 
schrifÜichei von Beamten der niederländisch-indischen Kolonial* 
regiemng angenommene Wörterlisten vor. Obwohl es sich in 
den gedraekten und imgedrackton Wörterlisten durchweg ma 
Material bandelte, das olme eigene Erlernung der Sprache mit . 
Hilfe von Dolmetsehem aufgenommen und mit den in diesem 
Falle unvermeidlichen MissverstAndnissen behaftet war, so konnte 
ich doch davon vielfach uützlichen Gebrauch machen, nament- 
lich zur Bestätigung seltener und zweifelhafter Wörter, die sich 
in meinen Aufzeichnungen nur an einer Stelle fanden und so 
eine erwünschte Sicherung erhielten. Diesen Wörterlisten sowie 
den Angaben des Malaien Samak habe ich auch die dem Dialekt 
Yon si Berat angehörigen tlnd im Lexikon als solche beaeicb- 
neten Wörter entnommen. Ich habe die mir Uber den Dialekt 
yon si Berat vorliegenden Angaben nach Möglichkeit kritisch 
gebiciitet und namentlich solche Wörter berücksichtigt, fftr die 
ich zwei von einander unabhängige Gewahrsmänner hatte, aber 
eine eigentliche Verantwortlichkeit kann ich für diesen Theil 
des Wörterverzeichnisses nicht übernehmen. — Mentawaüsche 
Texte oder Angaben über den Bau der Sprache sind bisher 
nicht veröffentlichi 
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Bie kme Spra^ricizKe*), die an die SpHee gestellt 

habe, ist nur als ein erster anspruchsloser Versuch anzusehen. 
Die Texte der aufgezeioimeteu Märchen und Sagen habe ich voll- 
ständig mitgetheilt mit Ausnahme einiger, die mir durch gar zu 
sprunghafte Dai^stellung unverstäudiich geblieben waren. Aus den 
angezeichneten Gesprächen habe ich eine Ansahl von Proben 
ansgewühlt und aie naok den Geapräeh^gegenatSnden geordnet 
Vielleicfat wird aus dieser Mosaik sich doch ein — freilieh fragmen- 
tarisches Ezistensbild des Völkchens für den Leser sosammen- 
fageU) und soweit diese Texte durch ihren etimographischen Inhalt 
keine Bedeutaug beanspruchen können, mögen sie als Proben 
einer bisher unbekannten Sprache ein linguistisches und als uu- 
mittelbare Niederschriften von Äusserungen primitiver Menschen 
ein psychologisches Existenzrecht gewinnen. Den Schhiss bildet 
ein alphabetisches und ein sachlich geordnetes Wörterverzeichniss. 
Die wissenschaftlichen Nanen der Pflansen und Thiere snid in 
der Weise gewonnen, dass ich mir für die mentawaiisohen 
Namen zontchst die malaSsche Übersetsnng von dem Malaien 
Samak geben Hess und dann zu Hause mit Hilfe von Favre 
dictioiiTiaire raakis iian9ai8, Wien 1875 — G. J. Filet plantkundig 
woordenhoek voor Nederlandsch Indie, Aiiiöterdam 1888 — H. N. 
Ridley malay plant names^ Jourual of the Straits Braach oi the 
Royal Asiatic Society jnly 1897 — P. von Bleeker ennmeratto 
specieram piseinm hneusque in Arehipelago indioo obsenrata- 
Tom, act. societ scientiamm indo-neerlandicae toI. VI Batayia 
1859 die wissenschaftlichen Bezeichnungen so weit als möglich 
i^tsteUte. Bei dieser doppelten Übertragung mögen sieh einige 
Fehler eingescliliciien habeu. Da ich abei- selbst über botaDische 
und zoologische Kenntnisse nicht verfüge, so blieb mir kein 
anderer Weg. Dagegen sind die wissenschaftlichen Muschel- 
namen zuTerlässig. Hier war es bequem ausführbar, für die 

*) Der Ordming halber füge ich den S. 1 — 2 geinachton An^abon 
über den Lautwerth der verwendeten Bnolifltolx n noch die selbstverständ- 
liche Angabo hinzu, dass die Buchataben, bei donon nichts Anderes bemerkt 
ist, den ihnen in Lepsius' „Staudard aiphabet" zukommenden Lautwerth 
haben* 
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einzelnen mentawaiischen Kamen die Belegstücke mitzubringen, 
und Herr Geh. Bath von Martens hatte die G^te, die mit* 
gebrachten Sttteke sa bestuoimen. 

Anch sonst hatte ich mich bei der Bearbeitung des Ma- 
terials vielfacher Hüfe zn erfreuen. Einen Tbeil der wissen- 
schaftUcben Verweise zu deu Märchen und Sagen verdanke ich 
der Freundlichkeit des Herrn Oberlehrer Dr. Johannes Rolte; 
die übrigen stammen von Herrn Dr. F. W. K. Müüer, Direk- 
torialassistent am Museum fUr Völkerkunde in Berlin. Der 
LetBtere hat mich ausserdem während der gesammten Arbeit 
durch seinen werthirolien Bath gefördert Auch Herr Professor 
Albert Grünwedel liess mir gclegeniHche dankbar benutste 
Ratiisehlllge sn Theil werden. Möchte nun das Ergebniss sich 
so vieler sachkundiger Förderung nicht gar zu uuwei*th erweisen! 

Charlottenburgy im Februar 1900. 

Dr. Max Monis. 



Digitized by Google 



Inhalt. 



S«lt« 



Spracbskizze 1 

Märchen, Sagen, Räthad 52 

Gespräche 142 

Alphabetisches Wörterverzeichnias 214 

Sachlich geordnetes Wörterverzeichüias 327 

Nachträge 350 



d by Google 



§ 1. Laute. 



Die MentaM'ai*)-8prache wird auf den westlich von Mittel- 
Sumatra gelegenen Inseln si JJerui oder Nord-Pora, si Kobo 
oder Süd-Pora und den beiden Nassau-Inseln gesprochen, üie 
Sprache xerfUllt in verschiedene Dialekte; der hier dargestellte 
ist der von Süd-Fora oder, wie die Eingeborenen sagen H Kaubau* 
Im Innern soU ein Beig Fora sein — daher die oben angege- 
benen geographischen Namen. Die Eingeborenen von $i Koho 
nennen sich selbst si ha lä-lägat; für die Nassau-Insulaner haben 
sie die Bezeichnuni? sa ka lagdn (Dorfbewohner), si üertU 
keisöt bei ihnen sa hitut (die INIaus), 

Die Sprache gehört zu der von Misteli ab stammisolireude 
Sprachen des malajo-dajakischen Typus bezeichneten Familie. 
Die Eingeborenen sind des Schreibens unkundig. Zur Darstellung 
der Sprache venrenden wir folgende Buchstaben: 

Yoluile. 



a 

ä d 
e 0 



• 

f 


Consouauten. 


u 




9 


n 


t 


d 


n 


tj 




nj 


p 


h 


m 






V 

C 




r 





j (englisch: year) 



*) Der Name Mentawai (oder Page) ist malaUsch und wird in Sa- 
matra gebrauchl Ursprung und Bedentang dieser NameD weiss ich nicht 
ansngeben. 

1 
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§ 1. Laute. 



r {— y im NengriechiBchen, g bei nacli- 
l&Bsiger Aussprache von: sage, Tage, 
wie sie in Norddeutschland übliefa ist. 

Gelegentlich nähert sich dieser Laut iu 
der Aussprache auch dem / in „auch**). 
Zur Darstellung des Dialekts der Nassau- Inseln wird noch f (als 
Aussprache Variante von p) und x (deutsch „auch") = g oder k 
verwendet j und i sind Aussprachevarianten von e^', c eine solche 
von tjj S von s oder tj, f von g. Das d ist meist eine Aus- 
sprachevariante für das stets dentale r. Da ich aber nicht bei 
allen Wdrtem die Gleichwertigkeit von d und r feststellen konnte, 
so habe ich im Lexikon in denjenigen Wörtern, wo c{ = r fest- 
gestellt war, r gesetzt, die übrigen Wörter aber unter d aufge- 
führt. Vielleicht ist auch in diesen das d — und die Unter- 
scheidiino- fiberflüssig; ich wollte aber dem mir vorlietrenden 
Material kerne Gewalt anthun. Bei den übrigen Aussprache- 
varianten habe ich loi Lexikon die häufigere Form angewendet, 
nämlich (zugleich für j und i), ^ (zugleich fär im Inlaut, 
aber l (zugleich fKr ij) im Anlaut, h (zugleich fär s). y g 
wird nur im Inlaut bei einer beschränkten Zahl von Wörtern 
^^esprochen, bei diesen* aber so überwiegend^ dass ich sie auch 
im Lexikon mit y geschrieben habe. Während also im Lexikon 
die Kechtsrlireibung dahin geregelt wurde, dass die häufigere 
Aussprache als Norm gilt, habe ich in den Texten jede Nor- 
mirung dieser Aussprache Varianten vermieden und durchweg so 
geschrieben, wie ich gehört habe. Findet sich also ein Wort 
so, wie es im Texte steht, nicht im Lexikon, so ist die lexi- 
kalische Form vermittels der oben angegebenen Buchstaben- 
gleichungen zu ermitteln. 

Auch die httufige Elision des Vokals der Präfixe habe Ich 
in den Texten wiedergegeben. 

Die Bezeichnung der Länge, Kürze und Klangfarbe der 
Vokale ist sparsam geschehen, um die Texte nicht mit diaki uischen 
Zeichen zu überladen. Die Aussprache schwankt auch vieltach 
und überdies habe ich die gegebene kurze Zeit hauptsächlich 
zur Erlernung der Sprache und Aufnahme von Texten verwendet 
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s 



und meine Aufoierksamkeit weniger auf zarte Aussprachenuancen 
gerichtet, die zu ihrer AuffaBsung eine lange Oewöhnung des 
Ohres erfordern. Freilich hin ich nun in der ühlen Lage, eine 
Anzahl von zweifellos verschiedenen Wörtern gleich schreiben 
zu müssen. Der schlimmste Fall dieser Art ist das Wort $ä-iä. 
Es heisst 1) erlaugen, bekommen, ündeu, richtig. 2) schwarze 
Asche. 3) Gebüsclu Oriines, Wiese, Lichtimg. 4) Hirsch. Dass 
diese Wörter verschieden gesprochen werden, habe icli ausdrück- 
lich festgestellt, und mich auch einmal eine Viertelstunde lang 
mit Hilfe eines intelligenten, der Mentawai-Sprache kundigen 
Malaien und der willigen Eingeborenen bemüht , diese Unter- 
schiede festzustellen y aber es woUte nicht recht gelingen. Ich 
habe solche scheinbaren Homonymen wenigsteus lexikalisch ge- 
trennt. 

Soweit die feinere Ausspi ache mit Bestimmtheit festgestellt 
war , habe ich sie im Lexikon voUständig angegeben, in den 
Texten dagegen sparsamer, nur so weit, als zur Vermeidung 
Ton groben Lesefehlem nötig schien. Es bedeutet: 

a das kurze a in: hatte, Bach; 

ä das lange n in: Kahn, Vater; 

ä den kurzen Vokal in: hätte, fett, englisch head'^ 

ä den langen Vokal in: Bär, französisch mere\ 

e das lange e in: leer, englisch eane* 

i das kurze i in: Mitfce, englisch sin] 

f das lange i in: Hebi englisch see\ 

ä das lange o in: englisch aU; 

0 das kurze o in: offen, englisch hot'^ 

ö das lange o in: Ohr, englisch no: 

u das kurze u in: kurz, englisch foot, französisch ours'^ 

ü das lange u in: Uhr, englisch rule, französisch mus. 

Die Diphthonge at, au, <d werden bei der Aussprache zu- 
sammengezogen. In den Fallen, wo sie als zwei getrennte Vo- 
kale zu sprechen sind, ist das durch Bezeichnung des betonteu 
Vokals angedeutet. Es handelt sich hier häufig um ausgefallene 
Consonanten (z. B. bau neu = malaiisch baharu, käi wir = ma- 

1* 
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§ 2. SilbeasabI uud Betonung. 



laüsch kami). Die Vokalfolgen äi^ äw, ao, io, t«, ou, «a, i«' werden 
wie echte Diphthonge bebandelt. Das Wort räuru gilt also als 
zweisilbig. 



§ 2. SilbenzaM und Betonung. 

Die Mehnsahl der Stammwörter ist ein- oder zweisilbig. 
Bei den zweisilbigen Wörtern rnht der Ton auf der vorletzten 
Silbe. Hit der Anbängung von Suffixen rückt auch der Ton 
zweisilbiger Wörter fort. 

külup schleichen — Jcidüm-if 

6ha wollen — öbd-ati^ 

kom essen — kom-an. 
Dagegen hat das Präfix bei einsilbigen Wörtern keine ZnrÜck- 
ziehung des Tones zur Folge. 

tok ziehen — pa-Uk 

hm essen — imMm. 
Einige zweisilbige Wörter haben den Ton auf der letzten 
Silbe: akä es, das; arai darauf zu; djm^ einsteigen; nljä 
schwingen lassen, peridehi: ^?<i>a Gesciiwür; aufrollen, sich 

aufrollen; oto nun, also; otM fest, befestigen; jr?am niesen; pä^ti, 
Ausruf unangenehmen Erstaunens, pildh drehen, imcu durch- 
bohren; 8(M gerade aus; tatdn hinaufsteigen, hinaufziehen (zu- 
sammengezogen aus ta-ata-an)\ toität Kokosbaum, Kokosnuss; 
vbä Taback, rauchen; uddt sitzen, sich setzen, utd Kopf. 

Dreisilbige Wörter, die in nicht unbeträchtlicher Zahl 

vorhanden sind, haben den Ton in einigen wenigen Fällen auf 
der letzten, sonst auf der vorletzten oder drittvorletzten Silbe. 

A) Die dreisilbigen Oxytona. gorosot hinuntersteigen, hin- 
unterschieben; kokotä das Gackern der Htthner (tonmalerisch wie 
oben paiSi niesen); hakapdn Oberschenkel; liagairdt Rückenflosse 
der Fische. Die letzteren beiden Wörter sind aber zusammen- 
gezogen, und zwar htikapdn aus häkat paa (Stamm des Fusses) 
und cagardt aus ci ayura-at (die Einkerbung). Als echtes drei- 
silbiges Oxytonon bleibt also nur yorosot übrig, falls es nicht da* 
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mit eine ftlmUche BewandtnisB hat wie mit den letztgenannten 
Wörtern. 

B) Die dreisilbigen Paroxytona. ailampaj ailäpäty agbananj 
aüupa^ akabttj acinm, ahtla, oHüo, alupat, alutäf, alutu^ anitu^ 
apara, atälu^ atämattj atäranj änägät, ünädjät, äräpuij hailugut 
baüiäutj bairalnti halalaiy halatuy haladja, baligan, batära, bäräka^ 
^araba, IktpoMnahf dukuäänf ffüUak, ^oUMt» golobaty golatoi^ guk*' 
guk, guruiuu htüuku, UbobOy paUie, iaiirigi, taHardt UdihUf täU- 
moUf takikuiy tar^pt todaidai, toimnin und einige andere. 
Ein Theil von ihnen ist deudieh mit den PrXfizen a und ia zu- 
sammengesetzt, bei anderen erkennt man die Zusammensetzung 
mit di es ist vorlianden (z. B. ailäpät -- di läpät es ist kiilil. be- 
haglich). Wieder andere sind Nachbildungen malaiischer \^'ürter 
(agbanan = mal. amhafjang, cücaba = mal. akahar) , und bei ein- 
zelnen spielen Keduplicationsprocesse eine Rolle, vgl. den Schluss 
von % 12. Nur wenige dürften echte dreisilbige Stämme vorstellen. 

C) Die dreisilbigen Proparoxjtona: hagOi^ lakalay Mkuhty 
hdtaray hdkuHut hUjili, hoholo, bMjulu, büganray Mkukty idkorOy 
gugulUf hibilij kokolo, mümuru, mütuluy vdturuj vüimlu, pdiiala, 
pdtara, päguru, pikoro, putdrdj rdhara^ rdgaraj rdkara, rdhiri, 
rdintrn, rnpara, rdpiri^ rägärä, rakära, rigurUy rugara, rükuru, 
sdgurttj s/ikaJa, ädkoro, äaiitärä, ndsaia^ smii, sokolOj WrnJu, süguru, 
^u^ruy tiihilij tdpirif tdpolo, tdtaiay tätaray tdgüi, Hbakiy tügala, 
tügulUy tfikäiäy Weyki, ügala. 

Diese Wörter haben sämmüich drei offene Silben. Der 
zweite Vokal ist gleich dem dritten und von ihm durch die 
liquida l oder r getrennt. Es handelt sich bei der Entstehung 
dieser Wörter um eine cigeuthinnlichc finale Reduplikation, wie 
sich in einigen Fallen ztMgen lässt, wo das ursprüngliche Wort 
daneben seine Existenz bewalirt hat. 

rikut Geflecht — rikuru flechten 
ht oder geminirt su-iu abhäuten, abhebein — iüsuru Schabeholz 

tuk stossen — tuktUu stossen 

{tAguiu Bäume fidlen) 
uga (nur in si Berut gebräucUich) Keim, Herz — 4gala tuhu 

(Keim des Körpers) Seele 
mutu rund — mütiilu kuglig. 
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Wortklassen. — § 3. Nomina. 



Da also tlie letzte Silbe bei den angeführten Wörtern durch 
Reduplikation angefügt ist, so haben sie den ursprünglichen 
Accent bewahrt. 

D) £ine andere Klasse von ebenfalls nur scheinbar drei- 
silbigen Wörtern ist durch polare Reduplikation entstanden, d. 
h. durch Reduplikation von vom nach hinten oder von hinten 
nach Tora, indem die erste Silbe am Schluss oder die letzte 
Silbe am Anfang wiederholt wird. 

.?a?a vom Feuer abnehmen — salam die Latten des Feuerheerdes 
bcda aui'sperren, ö£[nen — bcUaba ein Korb mit zungenartig sieh 

öffnendem Deckel 

läpä die Jacke, Oberkdrperkleid — paläpä (nur auf den Nassau- 
Inseln gebrltachlich) Oberkörper 

In anderen Fällen ist das ursprüngliche Wort nicht mehr nach- 
weisbar : 

guJiigulc Pfütze 

bulugbug grosser Tragekorb 

koloho Feuerheerd 

boläbo I 

Mogbag \ 
Viersilbige Wörter. 
alupcUpätf katoJcalif katumanauj talabari, talügaraf subdbarat töHä- 
nana. 

Sie sind wohl sämmtlich zusammengesetzt, obgleich sich 
das nur bei einigen deutlich nachweisen lässt (z. B. tälänana 
der Scoxpion = iälä — ncMta scharfes Instrument — Mund). 
Echte viersilbige Stämme sind wohl nicht Torhanden. 



Wortklassen. 

Das Wortmaterial der malaiisch-polynesischen Sprachen kann 
bekanntlich nicht in unsere Wortklassen eingeawSngt. werden. 
Dasselbe Wort entspricht je nach seinen Besiehungen unserem 

Verbum, Substantivum, Adjektivum, Adverbium, unter Umständen 
selbst einer Conjunktion oder Präposition. Wir versuchen, die 
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DarBteUuDg des MentawauBchen nach Möglichkeit den Anschaii- 
ungsverlillltitiflsen anzupassen ^ die sich in der Sprache kund- 
geben, tirnl untcracheiden Nomina, Personenworter, Fragcwürtcr, 
hinweisende Wörter , Partikeln und Interjektionen. Dazu 
kommen dann noch die Kigennamen. 

§ 8. Nomina. 

Ein Theil der Wörter kann Formativelemente (Prä-, In- 
und Suffixe) annehmen. Wir scheiden diese Wörter von den 
übrigen als Nomina ab nnd Terstehen unter einem Nomen die 
Bezeichnung von etwas in der Aussenwelt sich der Wahmeh" 
mung Darbietendem, und zwar in allen seinen Beziehungen^ 
durch die es je nach Umständen als Ding, Thätigkeit oder 
Eigenschaft erscheint. 

abak Boot; Boot fahren. 

oinan FIuss; Wasser; Wasser holen. 

Htm Nasensehleim; sich schneuzen; der Schnupfen. 

tM Taback; Taback rauchen. 

Hon Zahn; beissen. 

urat Regen; regnen; nass vom Regen. 

matäi todt; Tod; tödten; sterben. 
sou weinen; traurig-. 

suba Fischkäscher; den Fischkäscher knüpfen; mit dem 

Fischkäscher fischen. 
mata Auge; die Augen aufschlagen. 
Sao spalten; ankern (= den Boden spalten); Anker. 
bau Duft; duften; das Duftende; duftend. 
tüba der Tuba -Baum (Dems dt^vHea); dessen Saft als 
Fischgift; mit dem Saft Fische fangen; die durch den 
Saft betäubten Fische. 
koilop krumm; krümmen; sich ki^ümmen; Krümmung; 
um — herum; Hohleisen. 
koüap bedeutet nun aber nicht 1) krumm^ 2) krümmen u. s. w., 
sondern es bedeutet das, was diesen sämmtlichen Begriffen 
gemetnaam ist. 
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% 3. Nomina. 



Die besoadere Bestimmung der durch das Nomen gege- 
benen Gnmdanscbatttmg ergiebt sich entweder — und das ist 
sehr häufig — aus dem Zusammenhange, oder sie wird durch 
Formativelemente besonders ausgedrückt 

Die Forinativelemente sind: 

A. Präfixe. 

1) a 

2) i 

3) pa (ma) 

4) pa (nm) 

5) ma 

6) ta 

7) ta 

8) rl 

9) ra. 

B. Suffixe. 

1) i 

2) an« 

0. Infixe. 

1) in. 

A, 1. Das Präfix a bezeiclinet die Volleudung eines Vorgangs. 
baia herauskommen — a-bäla es ist draussen, es ist heraus. 

A, 2. Das Präfix 1 bezeichnet das unpersdnliche Stattfinden 
eines Vorgangs. 

kudu sitzen^ sich setzen, i-hudu gelagert sein. 

itjo sehen galai verfertigen, Arbeit itjo i-gaim abak der Her- 

abak Boot Stellung eines Bootes zusehen. 

A, 3. Das Präfix pn (daftfr beliebig auch mn) bezeichnet 
das Ausüben einer Thätigkeit oder Funktion. Bei einem Nomen, 

dessen Grundanschauung ein Gegenstand ist, bedeutet es: die 

Thätigkeit ausüben, zu der der Gegenstand dient, oder auch: 

semc Thätigkeit auf den Gegenstand erstrecken. 

rdu baden, Bad, mu-rcm baden. 

$(m weinen, traurig, rm/b-idu weinen. 

H a-M«^t» Teufel, IHf-^-o-fiiYu ein Teufel sein. 
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ühak Boot, Boot fahren, mu-abak Boot fahren. 

Iii^a Ruder, ruderD^ mt^uga rudern. 

oinuyi Wasser, Fluss, Wasser holeUj niu-oinan Wasser holen. 
sinu Nasenschleim, sich sehne uzen, mu-sinu sich schneuzen. 
Schnupfen. 

A, 4. Das Präfix pa (dafür selten ma) ist causativ, es be- 
deutet: den durch das Nomen bezeichneten Zustand herbeiführen. 
hm essen, pa-kom fttttem. 

oru sch5n, gut, gut sein, Schön- pO'Sru gut nuiehen, m Ordnung 
heit, bringen, repanren. 

A, 5. Das Präfix ma (nicht identisch mit dem aus pa 
durch Consonautwechsel eiitstandeiien /na) bestimmt das Nomen 
als den Ausdruck eines Zustandes oder einer Eigenschaft. 
äru schön, gut, gut sein, Schön- ma-äru gut seiend, gut, schön 

heit, seiend, schön. 

hd roth, das Kothe, sich röthen, ma'hä roth seiend, roth. 
ätdu die Sonne, ma-Mt« sonnig, von der Sonne be- 

schienen. 

Scibo der Abend, ma-Soibo abendlich, spät nach 

Hause kehrend. 

U hit-hit der Mosquito. Auf die Frage, warum er nicht ge- 
schlafen habe, erwiderte mir ein Eingeborener: ma-H-nii- 
hit mosquitoig. 

A, 6. Das Präfix tu bezeichnet das Erleiden einer Ein- 
wirkung, es gtebt dem Nomen passivischen Sinn. 

spannen, Uihbaiak gespannt werden. 

ta nicht, mo-m -d« es ist mögtich, ta mo-nC-oi i-tw-rubäi es kann 
rti^i vertheilen, nicht vertheilt werden. 

A, 7. Das Präfix ta bezeichnet das spontane Eintreten 
eines Vorgangs. 

äi gehen, üi-äi in Gang kommen. 

i^o sehen, ta-itjo dem Auge erscheinen, 

sichtbar werden. 
A, 8. Die Spuren eines Präfixes ri (im Consonantumiaut 
U) erscheinen in einigen wenigen Wörtern. Danach scheint n 
personificirende Kraft zu haben. 
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(j» hinweisendes Wort =: der). 

$i ri'tänan das mittlere Kind (tmm Hälfte, Mitte). 
§i ri-mata der DoriVorsteher {mala Auge). 
h H-ma-nna der Mensch {nua Mensch). 
o-Ü-ma-ma Name einer Pflanze. 

piMirmaiim Name eines Fisehes (panu^ im Umlaut maum 

Fischnetz). 

H'^mdäu die Taube. 
9. Ebenfalls nur spurweise erscheint ein Präfix 
(mit Consonantwechsel da oder la). 
porra-goa-t Vogelschlinge {goa hängen, baumeln). 

da-ko-ko-yat SchlüsBelbein (ko-ko Halszierlappen der Vögel). 

ha-ra-manjo}} Name einer Pflanze. 

tai ra-üma der Frcmrlliny' [tat hinweisfinles Wort = der, ÜHM» Uaud.) 
pa-ra-bubun-an Dachlängsbalken (bubun Dach). 

ra-pära-t Fussboden (pära mit Füssen treten). 
pa-k^naiiran Mastbaum. 

1. Das Suffix I giebt dem Nomen die Beziehung nach 
aussen, auf ein Objekt. 

laya scharf, bOse, »t» du, aku ich — pu4aya4 m$ ahu du bist bdse 

auf mich 

gehgaba suchen, A/f ich, tai na-iudäp — ku ga-gdba-i tai na-valäp 
die Frau ich suche die Frau. 

B, 2. Das 8uthx an bestimmt das Nomen als einen ab- 
geschlossenen Vorgang oder als eine fertige Thatsache. 
jNiJu lago zehn Monate —pnMagiHmeii sind zehn Monate verfloflsen« 
Wpa danach, nachher, — (Mpanm es ist vorbei. 
akau du ~ öMtt-ai» du bist es. 

Ol' vorhanden sein — dt-oii es ist vorhanden. 
hom essen — a-mn-kom-an aku ich habe (fertig) gegessen. 

1. Das Infix In ist selten. Es scheint dem Nomen 
passivische Bedeutung zu geben. 

tibo räuchern — a-hda t-in-ibo Rauchfleisch. 

gin werfen — akäu Mna olan, g-in-in toya sila 

du Feuerstein, wirf die Kinder auf die andere Seite 
eigendiohwohl: du Feuerstein, (ich will dass) die Kinder . • . 

geworfen werden. 
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Eiue Anzahl von Formen, die von Wörtern abgeleitet sind, 
welche mit i uad c beginaeiiy könnte als iiiügirt autgefasst 
werden. 

^äu kochen — haop i-^n-ÖH Kochsals. 
Ma castriren — $4nHiba eastrirt* 
Hon beissen — e-m-'Oi-ai gebissen. 
iüa spalten — ä4n-ila gespalten. 

Suba der Fischkäseher — s-in-uba die gefangenen Fische. 
Besser werden diese Formen aber wohl als Consoiiaiitum- 
laut nach dem hinweisenden Worte äi (oder ci) auigetasst 
(s. § 11), also: 

kaop H näu, ii ndba^ di not-iUf ^ nilay H nuba. 
Eine Änderung der Bedeutung wird durch das Infix in 
nur In folgendem Falle herbeigefiahTt. 

tanai scheissen; Koth — t^thomi Gedärme — (Nn-oi schwanger). 
Die Präfixe a und » schliessen einander aus. Jedes 

von ihnen kann sich aber mit einem der übrigen Präfixe 
verbinden. Das Nonien wird dann im Sinne der beiden ver- 
bundenen Präfixe bestimmt. Al>? drittes bestimmendes Element 
kann dann noch ein Sufdx hinzutreten. Die Wirksamkeit der 
Formativelemente soll hier an einem Beispiele dargestellt werden. 

Das Nomen golok bezeichnet die Anschauung: los, lose, 
sich lösen^ Lockerung. 
i-gMk 68 löst sich. 

nuhffoloh es ist im dauernden Zustande der Lockerung, es 

ist lose. 

pa-goloh die Lösung verursachen, lockern. 

ta-golok sich (von selbst) lösen, 

a-ta-golok-nan es hat sich von selbst gelöst. 

Das Präfix a Und das Suffix an bezeichnen den Vor* 
gang der Lösung als abgeschlossen» das Präfix ta be- 
zeichnet die Lösung als spontan. Von dem zwischen Nomen 
und Suffix sich hier einschiebenden n wird weiterhin die 
Rede sein. 

a-tu-golok-nan es ist (absichtlieh) gelöst worden. 
i-tu-golok-mn die (absichtliche) Lockerung hat stattgefunden. 
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Während a und i sicli mit den übrigen Präiixon häufig' 
und normaler Weise verbinden, gehört eine Verbindung dieser 
letzteren unter einander zu den seltenen Ausnalimeii. Es wurden 
yereinzelt beobachtet: im-parlarlai^i\ ta-pu-laibo'^ imhtü'psk'ubut; 
pa-mu-Si'gäla* Ganz vereinzelt stehen auch die gelegentlich beob- 
achteten Formen: pa-i-bäki, pa-i-^tgtU (also das Plräfix i hinter 
einem der übrigen Präfixe statt vor ihm.) Wenn ein Präfix mit 
seinem Nomen zu einem Begriffe zusammenschmilzt, so kann diese 
zusammengesetzte nominale Bildung noch einmal prafigii't werden. 
Tcolui Frau, niu-hohci cino Frau nehmen, heiraten. 
si ma-mU'Mui die Verheirateten. 
ma-hatu oinan 
steinig der Fiiiss. 
a pub-ma-haiu oinan der (böse Geist, der) im steinigen Flusse 

(wohnt). 

Wie die Präfixe a und i, so schliessen anch die Suffixe 

i und an einander aus. In vereinzelten Fällen kann aber das 
Suffix L mit dem Nomen so verschmelzen, dass nun noch das 
iSuttix an hinzugefügt werden kann. 

ru^a der Wind — ai rusa-i oder ai ridan-at der Wind weht. 
aräp hören — ar'dp-i — aräp-i-nan 
kalipo vergessen kaHpO'gi kcdipihgi^n. 

In einer kleinen Zahl von Fällen greift das Suffix i das 
Lautgeföge des Stammes an. 

burdu herauskommen — Imrd'i 
pata nageln — 
.susurii hobeln — snäur-i. 
£inen Lautzuwachs bewirkt das Suffix i in: 
toii sich drehen — ton-ai 
Icah-kak stechen — kaJc-kaJ^ai, 
Der Vokal sämmtlicher Präfixe kann vor vokalisch an* 
lautenden Nomina elidirt werden. — 

Die vorstehende Abgrenzung des Sinnes der Formativ- 
elemente ist nur eine vorläufige grobe Annäherung an den Sach- 
verhalt. Eine Nachpi utung an der Hand der Texte wird sie im 
Allgemeinen bestätigen, nur dass die Modiücaiionen der durch 



Digitized by Google 



§ 3« Komina. 



IB 



das Nomen gegebenen Grundanschauung im Einzelnen gewiss 
'viel Carter und feiner sein werden, als hier angegeben ist Bei-, 
spielsweise wurde des Präfix a und das Suffix an im Wesent- 
lichen als gleichbedeutend angegeben; es scheint aber, dass das 
Prilfix a die Vollendung eines Vorganges, das Suffix an viel- 
mehr das dauernde Abgeschlossenbleiben ausdrückt, so dass 
die so häutige Verbindung dieser beiden i ormativelemente keine 
Tautologie darstellen würde. 

Bei der Beobachtung des Gebrauches der Formativelemente 
ist es manclunal nicht leicht, sich in die zu Gbrunde liegende 
Anschauungsweise hineinzudenken, die mit der uusrigen durch- 
aus nicht immer fiberemstimmt; z. B. fassen wir den Ooitus als 
eine körperliche Function auf und würden also nach Analogie 
von mu-kom essen, mu-Hnu sich schneuzen, mu-hia harnen auch 
mu-l'in coitiren erwarten. Es heisst aber im-kin, also etwa: den 
anderen zum Coitus veranlassen. Spazieren gehen heisst 
mu-gedjäh, was unserer Anschauung entspricht, aber auch pa- 
gedjäk seinen Körper in Bewegung setzen, ktisä i-ta-tdkou ogou? 
wer hat die Ogoupflanze gestohlen? Falls aber das Präfix i 
in seiner Bedeutung oben richtig bestimmt wurde, so liegt viel- 
mehr die Anschauung zu Grunde: durch wen hat der Diebstahl 
der O. stattgefunden? 

Die Präfixe mn, tu, ta, pa geben also dem Nomen ver- 
bale oder der verbalen sich nähernde Bedeutung, N«,iuentlich 
das Präfix mm upptimmt das neutrale Nomen im Sinne eines 
echten Thätigkeitsbegrities. Das Präfix ma bestimmt das Nomen 
im Sinne eines Eigenschaftswortes oder eines Verbums, das 
einen Zustand bezeichnet, während unsere Dingwörter meist 
durch Nomina ohne PräÜxe wiedergegeben werden. Das ein- 
zelne Nomen hat den Ausgangspunkt der von ihm dargestellten 
Vorstellungsreihe hftufig in einem für unser Empfinden sub- 
stantivischen, verbalen oder adjektivischen Begriff; z. B. hat das 
Nomen ahak Boot, Boot fahren seinen Ausgangspunkt m der Vor- 
stellung deöBootes;wawamwohlsclinieckend, kosten, Wolili^esehmack 
hat seinen Ausgangspunkt in der Empfindung einer Eigenschaft; 
aber die einmal von irgend einem Punkte her ausgelöste Vor- 
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Stellung verbreitet sich durch die Kategorien der Substanz, 
Thätigkeit und Eiijenschatt. Durch die Formativelemente ge- 
langt die Sprache zur Abgrenzung einer verbaleu Auffassung. 
Eine reine Abscheidting des Adjektivums kommt nicht zu Stande, 
denn das Präfix ma, mit dem unsere Adjektiva im Mentawaiiechen 
wiederzugeben emd| beseichnet die Andauer eines Zuatandes^ 
das Verharren in einem Zustande oder einer Eigenschaft und 
schillert eher verbal. Es entspricht etwa unserem Pardoipium 
Praesentis Activi. 

Dagegen gelangt die Sprache zur formalen Abgrenzung 
des Substantivbegriffes. Das neutrale Nomen kann durch An- 
fügung bestimmter Enduugen, die etwa unserem -xmg, -heit, 
-keit entsprechen, als Bezeichnung eines Gegenstandes, eines 
Substantivums bestimmt werden. Es sind das bei vokalischem 
Auslaut kätf haty tat, toi, bei censonantischem Auslaut o^, o^* 
Für t kann ff eintreten, s. § 9. 
§äu kochen — Sm^kSlt gekochte Speise. 

räp'däm sich erinnern, — räp-dänhän Erinnerungsgeschenk, 
Erinnerung ^Andenken.** 

ydi schaben — (/(n-tat Abschnitzel. 

märäm schlafen, Schlaf — päräm-an Schlafstelle, Schlafzimmer. 

püäk drehen — pUdh-an Steuerruder. 

JsudM sitzen, sich aufhalten — hudu-at Behälter. 

Auch das präfigtrte Nomen kann mit der Substantivendung 
yersehen werden. 

hm essen — jm-Aom-an Kropf. 
gätä die Kladipflanze — pu-gäiä-hat Kladifeld. 
hago die Banane — pu-hago-hat Bananenpflanzung. 
atu sich erinnern, überlegen — pu-atu-ät TJberlegung, 

Gegenstand der Überlegung. 
pa-hamun träumen — pa-namut-än Traum. 
Eine andere Art VerbalsubstantiT entsteht durch Anhttn- 
gung der Substantivendung an das mit dem Suffix i versehene 
Nomen, das vor sich die Partikel ka hat 

hara da sein — ka-bara4'at die Herkunft 
bäla herauskommen — ka-häkt-i-at der Austritt 
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§ 4* Erweitenmg des Nominalverbandes. 

ZwiBchen PrS£x und Nomen können auch andere Wörter 
aufgenommen werden. 

1) Personenwörter, und zwar wurden nur ku (ich), IIU (du) 
und ra (sie) beuljachtet. 

kua sagen — a-nu-kua-han du habt gesagt 
a-ra-kua sie sagen 
Das Peraonenwort kann auch zwischen zwei Präfixe eingeschoben 
werden. 

saXm verschwinden — orrorpuhkäm sie sind verschwunden. 

2) Die Negation ta, einfach oder geminirt. 

op aushalten — i-ta-ta-op es nicht aushalten« 

3) Negatiun und Fersonenwort. 

a-ta-ta-ku-agai ich weiss nicht. 

4) Das hinweisende Wort SI (der) 

fibai werfen — pa-si-ribai werfend sein 

d» es ist vorhanden, ] ^ • . . 

« ^ ^ ^ . y — m pu-ai-rot-nau er ist todtenstarr 
rm fest, starr, starr sein, j 

hikai wühlen, $a hoho das Schwein. — morH-hu^mkai Sa hoho 

das Schwein wühlt. 
füSk drehen, Ha sie — mO'H-pi-piläk Sia sie drehen. 
Diese sehr häufigen nominalen Bildungen lassen sich etwa so 
wiedergeben: Das Schwein ist ein Wühlendes, sie sind l)rehende. 
Der in den Nomina bukai und piläk enthaltene ThätigkeitsbegrifF 
wird durch das auf Personen hinweisende si als von einem 
thfttigen Subjekt ausgehend gekennzeichnet, und das Präfix ma 
bestimmt diese Bildung als den Ausdruck eines Zustandes. Also: 
ma " H ' hhbukai Sa hoho 

Im Zustande eines der wühlt (ist) das Schwein. 
Auch zwischen Nomen und Suffix können Personenwörter 
eingeschoben werden 

pu-punät-da-mn sie halten Punän 
uräp-nu-at 'nja pflanze du es 
kom-nu-nan aku du issest mich 
lorh/HXt ^nja ich (will) es trinken. 
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Das hinweisende Wort akä (es, das) und das Personeawort 
findet sich zugleich eingeschoben in: 

fft-gm-^xkA-^a-nat-nja sie werfen es weg. 
Das Personenwort kann auch zwischen den beiden Suffixen 
• und an stehen: 

pu-laya-i-nu-nan dku du bist böse auf mich. 



§ 5. Das Abhängigkeitsformativ. 

Das Formativ der Abhängigkeit oder näheren Bestimmung, 
unserem Genitiv entsprechend: TOr ConBonanten steht 
zwischen dem regierenden und dem abhängigen Nomen. In der 
Aussprache wird es theils zum regierenden, theils zum ab- 

litiDgigen Nonieii gezogen, wie das hier und in den Texten 
durch die Verwendung des Bindesti'ichs angedeutet ist. Es 
schliesst sich aus Gründen der Euphonie immer an einen 
Vokal an. 

üma n-abak Boothaiis 
iä^$ä n-uhäf Tabakasche 
pa-sogi n-a2at Haarkamm 
JeudiHU fhubd Tabakbehälter 
baya-t kalaba das Innere des Bootes 
di-riifm-u-t gosät iJiusekamm. 
Gelegentlich auch vor Vokalen t'. 

pa-äi-ala-t iba das Fangen der Fische 
tiri't oinan die Quelle des Flusses 
mata't ukui das Antlitz des Vaters 
huku-t Orot die oberste Sprosse der Leiter. 
Das Abhängigkeitsformativ kann auch sonst zwischen 
grammatisch nahe verbundenen Wörtern stehen. 

i-la-laptip n-äkäu du klemmst dich (eigentlich ^- es findet statt 

eine Kl{?mmung deiner) 
sabat n-aJcäu mit dir (in Gesellschaft deiner). 

Ausnahmsweise kann aus Gründen der Euphonie t und n 
zugleich verwendet werden. 
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pa-nä-tä-t-n-abcLk das Zurechthaacn eines Bootes 
M na-t'^hai bei jedem Kommen, jedesmal. 
Das enklitische Personenwort inja (s. § 13) stösst bei 
schnellem Sprechen den AnfangsTokal ab nnd wird dann an 
▼okalischen Auslaut ebenfalls mittels des Abhängigkeitsformatiy 
angefügt. 

loi)m-f-n}a sein Baum 
bäsi-t-nja seine Krankheit 
Aber: laläp-nja seine Hütte. 
Nach Diphthongen steht kein Abhängigkeitsformativ; vor 
einem mit t beginnenden Nomen ist es nicht wahrnehmbar. 
nalou uma Hansamulet 
a2at kapakt Kopfhaar 
mak Uho-i-m die Abgrenzung der Wörter. 
Gelegentlich kann das Abhängigkeitäformativ auch fehlen. 
haya kalaha das Innere des Bootes, neben: 
haya-t koiaba. 



§ 6. Ausdruck des Tempus und der hilfszeit- 

wortUcheu Begriff^. 

Bezeichnen die Nomina Dinge, so werden Numerus, Genus, 
OasuB nicht ausgedrückt Nur über den Ausdruck des Genitivs 
ist § 5 zu vergleichen. 

Bei den eine Thätigkeit bezeichnenden Nomina wird das 
' Tempus häufig nicht besonders ausgedrückt, sondern ergiebt 
•ich aas dem Zusammenhange. Die Vergangenheit kann be- 
aeichnet werden durch Torgesetztesif (es ist vorhanden) mit 
oder (seltener) ohne Verwendung des die Vollendung eines Vor- 
ganges ausdrückenden Suffixes An. Auch die gleichzeitige Ver- 
wendung des Präfixes a und des Suffixes an rückt einen Vor- 
gang als abgeschlossen in die Vergangenheit, di und aas Präfix a 
werden nicht zusammen verwendet. Endlich kann die Ver- 
gangenheit durch ein vorgesetztes a-läpa-an (es ist vorbei) be- 
seichnet werden. 

2 



fr 
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dt üla-an äkäu da haut 68 genommen 

es hat genommen du 

äi pat-pcd U tuan der Herr hat es zugemacht 
es hat zu^macht der Herr 

a-läpa-an dku ma-miän ich habe geschlafen, 
es iat au Ende ieh schlafend 

Die Zukunft wkd beaeiclinet durch Anfügung des Wortes 
gäti an das die Handlung ausdraekende Nomen* 

ma-ünän gäti aku ich werde schlafen, 
schlafend (sein) werde ich 

Diu eil Verbindung von ISpa, 8-lipa oder a-läpa-an mit 
gftti oder <yoiki (vorher) kann ein Futurum exactum aum Aus- 
druck gelangen. 
a-läpa gäk subu 

nachdem ich gefrtthstbckt haben werde 

nachdem (ich) vorher gesprochen habe, (bekomme ich) ein 

Geschenk. 

Ein feinerer Zeitausdruck liegt auch in: 
ta päi a-läpa-an suraf 
noch nicht zu Ende geschrieben 
tuan pa-Sahi ta päi {hläpa dt galai inja 
der Herr kauft es noch nicht zu Ende es ist gearbeitot (un- 

verarbeitot) 

41 (es ist vorhanden) dient auch aum Ausdrucke von: 
müssen. (Es ist die Nothwendigkeit vorhanden). 

&% päi lä äi-at-hi ka trwnä 

Es ist vorliaiidcii noch nur gehen ich aufs Feld 
Ich muss hioaa noch aufs Feld gehen, 
ta-u (es ist nicht vorhanden) bedeutet auch: man kann nicht, man 
darf nicht (Die Möglichkeit^ die Erlaubntss ist nicht vorhanden). 
toru (da man kann es nicht fortnehmen. 
Häufig werden die hilfsxeitwortlichen Begriffe nicht beson- 
ders ausgedrückt 

a-räu lagai 
weit entfernt (ist) das Dorf 
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htdat ki tiä-nü gät toili 
(ich muss) durchaus jetzt heimkehren 

kaipa n'öba tnäräm 
wo du willst (kannst da) sohlafea 
hu itjo 
ich (will es) seheiL 
Die einfaehe Noiniiialfoim dient auch als ImperatiY. Transi- 
tive und intnmsitiTe Bedeutang irird dorehw^ mit demselben 
Nomen auBgedrückt, z. B.: 

toüi heimkehren, heimschaffen 

goroSot hinuntergehen, hinimterstoßsen 

na-tta (Mund), kkffen, öffiien 

urdu wachsen, grossziehen 

bSiä fallen, fallen lassen, hinwerfen 

tenN hinaulkletternf Mnau&ehieben 

rio gerade stehen, andichten u. s. w. 



§ 7. Nomina an Stelle unserer Adverbien» 
Präpositionen und Inteijektionen. 

Eine Anzahl nominaler Bildungen entspricht unseren Ad- 
Teibien. 

1) Nomina mit den Hinweisewl(rtem U und 8i ni. 

H ftd-na ffät jetzt (wörtlich: diese Zeit). 
H alu froher, vor alten Zeiten. 

5» bdho-i vergeblich. 

$i riu-riu oft. 

sä nä-t-n-6i (bei jedem Kommen) jedesmal. 

2) Nomina mit dem enklitisch nachgestellten Personenworte 
I^Ja (sein). 

ruäiru^a (seine Schnelligkeit) schnelL 
iMffu4i^ (seine Zeitdauer) lange, 
(seine Ghrense) 

pa-ioA'at''^nja (seine Begrenzung) 



dazwischen. 
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jnci-yal- Nja (sein Aiiiaiig) früher. 

äa-fM nata-inja (sein in einem lang) immer. 

3) Nomina mit dem Ftftfix ma. 

tmhrdgärä nahebei. 

ma-rärüt oft. 
ma-igi-nan oft. 

4) Nomina mit der Partikel ka. 

ha ttdut oben. 
ha uffu unten. 

ha täi-täi rückwärts, dahinter. 

In anderen Fällen entsprechen nominale Bildungen einer 
FMiposition mit ihrem Substantiv: 

6i ialHid halaha mit dem Schiffe kommen, 

kommen in Begleitung des Schiffes 
aihu Sabat n-ähäu ich mit dir. 
ich in Begleitung deiner 

§on - 'nja dua toüät zwischen zwei Kokosbäumen. 
Grenze sein zwei Kokosbäumu 

lulu kan - mtd wegen eures Essens. 
Schuld Essen von euch 

Nomina, die Geschlechtsteile beseichnen, dienen häufig 
interjektionsartig als J'lüche. Währt nd diese Wörter in ihrer 
eigentlichen Kedeutung in Gegenwart von Frauen durchaus nicht 
ausgesprochen werden dürfen (ta-kä-käi-kail)) sind sie als Flüche 
allenfalls auch vor Frauenohren zulässig. 

t&iSi! rniHm. 

pärät ! penis. 
kuoui anus. 

lalan f Urethra muliebris 
goilou! testicuU. 
kä pärät djö-djöl penis eani$: 
gaihu diö'diö! tesHenU eanis. 

Andere Nomin i, die als Interjektionen dienen, sind-* 
6i heda! (wohl = ot komm!) 
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äna Notlinif der Kinder (= tna Mutter. Die Form äna Mutter 

ist auf 9i BenU in Gebraucli.) 
lieber tamm und p&6 siehe unter: Interjektionen. 



§ 8. Zahlwörter. 

Den Nomina haben wir die Zahlwörter anssureiben. Zwar 
nehmen sie gewöhnlich keine Formativelemente an, weil ein fie- 
duriniss, sie näher zu. determiniren, nur selten herYOrtritt; ge^ 
eg entlich geschieht aber eine Ausstattung der Zahlwörter mit 
Prä- und Suflfixen ohne Schwierigkeit. Ich gab zwei Leuten 19 
Glasperlen mit der Aufforderung, sie unter sich gleich zu theileu, 
worauf einer von ihnen fragte: 

ka^ a-mu'puiut hasä a-tim-Mha? 
wer zehnert, wer neunert? 
Aehnlich baUi-hat käi wir sind acht 

käu Sa-na bä, i-pU'talu, 
gieb (noch) ein Stück, (dann) sind es drei. 
Das Präfix pa klingt tot Zahlwörtern oft wie ha. 
pa-s'O'äara vereinzelt, einzeln. 
ba-pu-pulu je zehn, 
ge-zehntet 

Ebenso wird das Fragewort piga (wie vieleV) behandelt. 
ha^pi^ga kam wie yiele (bekommt jeder) von euch? 
gewievieltetihr 

1. kara, 

2. rua, 

3. täkt, 

4. äpatj 

5. Urnüf 

6. änäm, 

7. pitu, 

8. balUf 

9. Hba, 
10. pidUf 
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§a ZaUwOrtar. 



11. puiH Sara täraf 

12. ptdu rua tärOy 
20. rua-ua pülu, 

100. io-w' d<w (off* bedeutet ursprünglich den bei Vertheiliingen 
dem Einzelnen zufallenden Antbeil). 
1000. pukhn' otu. 

Das Zablwort steht vor dem zugehörigen Nomen. 

Sora üma iaht n-moto. 
(auf) ein Gemeindehaus (kommen) drei Vorsteher. 
Fttr Sara, rm, tälui Ihm, pitu, halu, ptdu kann man 
sagen : sa-na, nta-nUf üHu-iia u. a. w. 

jliebit .nch: nur, Uoi., Unter. 

hoiUp üma sara toität, 
um das Haus (stehen) einzig Kokosbäiime. 
kma lä tüU es juckt fortwährend, 
einzig nur jucken 
jö-Ma einmal; zum ersten Mal, duä^ büja zweimal, znm 

zweiten Mal n. s. w. 

ka tä-tälu'inja beim diitten Male. 

die Hüfte. 

dua lago $ara tipu 2% Monate, 
zwei Monate eine Hälfte 
— tipu hslb — halb. 
Wir fttgen hier anhangsweise eine kurze Darstellung der 
Längen- und Hohlmasse an. 

Als LSngenmasse dienen die Körpertbeile. 
ci honai die Breite eines Fingers. 

tum jdie Spanne zwischen dem ganz gespreizten Daumen 

und Zeigefinger, 
raima(k) die Spanne zwischen dem ganz gespreizten Daumen 
und Mittelfinger, 
die Handbreite. 

Jdie EUe, Ehitfemung von der Mittelfingerapitze 
zum Ellenbogen. 
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nata para Armlänge, Entfemtuig von der Mitteifingerspitze 

snr Schulter. 

mata häjßa ArmlAiige, Entfemimg von der Mittelfisgerspitze 

zur Achselhöhle. 
ina$a tot4€i Entfernung von der Mittelfingerspitze zur Brust- 
warze bei gestrecktem Arm. 
poloti ru-ruJcat I Entfernung von der Mittelfingerspitze zur Mittel- 
sau sagat j linie der Brust bei gestrecktem Arm. 
mata hä^ süa Entfernung von der Mittelfingerspitze zur entge^ 

gengesetzten Achselhöhle bei gestrecktem Arm. 
Klafterweite, Armspanne. 
Als emfaehes HoUnuiSS dient der radaUf der Hohlraum 
zwisehen zwei Knoten des Bambusrohres. Aehnliche einfache 
Masse sind sa-na labit, ein Tragkorb voll, eine Traglast, sa- 
na loh ein Käfig voll (für Hühner), sa-na roko eine Windung 
(Kupferdraht), sa-na lai-lai eine Schnur (Perlen). Sa-iici saM-cdf 
eine Kaufeinheit, (beim Verkauf von spanischem Rohr) ist ein 
Bündel von etwa 25 Stück, panu^ ein Fischnetz von gewisser 
Grösse^ dient auch als HohhnasB für andere Gegenstände, z. B. 
pfifö Sara paim ein Fischnetz voll Kladi. 

Lebende Wesen werden als mwnäikf leblose als 5S gezählt. 
iSSbuh^M «Hffi^ Ja ht^ drei Stack Sehwehie. 
lima-na mutiäh djö-djö fünf Stück Hunde. 
ii'tälu lima ha Eier fünf Stück. 
inu puiu sara tara bä Perlen elf Stück. 
Geld ist in keiner Form vorhanden. 



Die Nomina unterliegen verschiedenen Lantprocessen, nftm- 

Uch dem Lautwechsel, der Gemination und der Reduplikation. 
Den Lautwechsel unterscheiden wir in den indilferenten und den 
functionelien Lautwechsel. 

§ 9. Indifferenter OonsonantwechseL 

A. Im All laut und Inlaut. 

Im Anlaut kann m iu p oder h, n in t umlauten. Es 
geschieht aber nmr bei dem Präfix mu httafig, sonst selten. 
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§ 9. Inditi'ereuter Conäouautwechsel. 



.... 1 1 r 

mar am .schlateu 




päräm 


mitja wieder 




bitja 


md schlagen 




hä 


nd dieser 






Vernnzelt im Inlaut 






kinUt was 




lapa 


t erscheint gelegentlich im Anlant für l oder S 


topa wedeln 




lopa 


lOpi t Kltl^ 




b'opit 


1 ■ T • • • / i' C \ 

pa-ti'lanak (o.) 


— 


pa-si'layak. 


Anlautendes r (oder d) tiir r. 






n-madÖM die Laube 


— 


li-mädäu 


»^M Stessen 






di-ma-ma eine Kotangart 






Ebenso im Inlaut. 






tarimou heiraten 




taUmou 


birit zerreissen 




hm. 


Vereinzelt nj für l. 






munjun Hast der Kokosuusö 




mtdun. 


Anlautendes k für § 






ki na-na gät jetzt 




si na-nü gät 


hi nohut der Kebel 




H noinU. 


Vereinzelt g und A; für r 






m*'ägu schön 




m^-äru* 


ma-^umm dunkel 







Dass / eine Aussprachevariante von dass j und I solche 

von dj, dass ^ eine Variante von tj ist, dass häufig für r, dass ^ 
meistens für $ gesprochen wird, ist schon in § 1 bemerkt worden. 

B. liu Auslaut. 

Die Wörter können consonantisch oder vokalisch schliessen. 
Als Schlussconsonanten kommen nur die Explosivlaute k und g^ 
i und d, p und b und die entsprechenden Nasallaute n und m 
vor, niemals -ö, j, 1, St S, 0, Als Schlussvokale kommen sämmt- 
liehe kurze und lange Vokale und sämmtliche Diphdionge vor. 

Die auslautenden Explosivlaute können in die entsprechen- 
den Nasale und umgekehrt umlauten, wenn das uächätfolgende 
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Wort nicht durch nahen grammatischen Zusammenhang (Attri- 

butioD oder Abiiäagigkeit) sich auächliesst. 

uraf oder itran Re^^n, regnen 
nUiräp oder mär am Schlaf, schlafen 
huliuk oder hue^vn Qualm, qualmen. 



§ 10. Indifferenter VokaLwecheel. 

Eine Anzahl von Wörtern erlaubt den Vokalwechsel. 
Vereinzelt verbindet sich damit Konsonantweclisel. S, bedeutet: 
Dialekt von si Berutj N,: Dialekt der Nassau-Inseln. 

äbäbf Unb einsetzen 

horbak'bak, ho-boh-bok Hammer 

^of-My iU-iU, iup-hiip Eidechse 

Üh^ikj 6oh4k)k zurttckziehen 

did^ dad daraufschlageii 

ctpuru, cdpuru, cüpnru beenden 

ina S»: atui Mutter 

gaUxtaty golotoi Fischtrichter 

hoHmkUt kuikiku Trinkschale 

hoäip, hailap, koüi^, koHut krumm 

horU, kanU krumm 
lohu biegen 

läpät^ N: lopot kühl 

ludji, N: uludjiy S.: lidju Speichel 

Imku, S.: likan, guiln Kern 

luk-hnkf lak'lak^ Ink-lak klopfen 

naikka^ 8. nunku leicht 

njoJs, njäkf gewöhnlich t^ok-f^an Eichhörnchen 
ogdogf ogdag Holzstab zum Öfinen der Kokosnuss 
pat, pät zumachen 
paHj S.: puiu anfangen 

piläh, pilok drehen 
räkuj räku hocken 

rigirif rugurUf rdgara^ S.', rühiri schief. 
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I 11. Funelaoneller Conaoiifliitireclisfl], 



rokj raky gewöhnlich roh-don, rok-dm gerade strecken 

roibatf roibot Pustel 

SaiUf HU taluelten 

h$ruak, 8,: Sarnäk Frennd 

tapakf topai Spielflechtwerk 

iunanf 8.: toinon Landzunge. 



§ 11. Functionener OonsonantwechseL 

Bei nahem ZnsanmienhaDge zweier Wörter steht als Schluss- 
konsonant des ersten yor einem Consonanten der fizplosivlaat^ 
vor einem Vokale der entsprechende Nasallant 
{wrat oder urm Regen) ura$ H a-bäu starker Regen 

Regen der starke 

Dieses Gesetz gilt auch zwischen den zwei Hälften eines 
gemiuirteu Wortes und zwischen einem Worte und dem Suffix i. 
{gäp oder gäm). Aber! fjäp-gäm oder gäp-gäp dunkel, Dunkelheit 
{6ok oder doii)* Aber: dok-^k oder cok-doti zurück, zurückgehen, 

zui'ückziehen. 

(ic^iäp oder ääp'üim sauer, Sänre, sauer sein). Aber: iiig^^iäm-u 
ihh-M oder ihh-Üan» Aber: ioh-M^, 

Bei der Anfügung des Suffixes an steht bei consonantisch 
auslautenden Wörtern als Sehlussconsonant der Ehqplosivlaut, 

nicht der entsprechende Nasal, und das Suffix wird dann mittels 
eines eingeschobenen Nasals angefügt, uud zwar wird bei k, 
t, d ein n, bei p und h ein m eingefügt 

gog-gog Blasen werfen — gog-gog^nm 

Unn reiben — kirit-^Mn 

gäp-gäm dunkeL Donkelheit 

fim ühfUf Übelkeit^ sich fibel befinden — %-iiMm 
märäm Schlaf, schlafen — fnärSp-mon. 

Vokalisch schliessende Wörter fugen bei kurzem Schluss- 
vokal ein n ein. 

aüi erreichen — aili-iian 
piro drehen — piro-nan 
aUa sich irren ~~ iöttt-na» 



Digitized by Google 



I 11. FimetioneUer Goosonaiitireciuel. 27 

Der Hiatus zwischen langem oder diphthongisehem Schinss- 
Yokal und dem Suffix an wird nicht auagefUllt 
hm faUen — frS^en» 
haitrbem^ hoehschnellen — hoMrba/tiHm 
Bei manehen Wörteni schwankt der Gebnmch, 
haiu, platzen — hatu-an oder 

hata-nan 

iijo sehen, nu du — itjo-nu-an \ 

■A' • / du siehst 

häla herauskommen, herausholen — häla-an oder 
kuru laufen, hetsen, verfolgen — kwnHm oder 

In einigen Fällen werden die Suffixe an und t an den 

vokalischen Auslaut mittels eines eingeschobenen y oder dj 
angefüp^. 

bau gross, gross sein — häu-gat 

räu weit, entfernt — räu-gat 

Jcalipo vergessen — kdipo-gi 

2ia Ponttn halten — Ua-dji 

Band, Seite — hä^Mryai MfiUhaufen 

hd roih, Röihe, roth sein — hä-ytU 

püi (auf si Bend gebräuchlich) anfangen — pici-gan früher. 
Eine noch unregelmässiger e Bildung ist: 

bulau weiss — hula-yat weisses Metaü 
Vereinzelt wird das Suffix an doppelt angefügt. In diesem 
Falle wird das n des ersten Suffixes in n verwandelt 
guru hineinstecken, gwnhnm Steuerruder, 
gum-^a^-im Einsatslodi &kr das Steuerruder, 
iäne ähnliche Bildung ist cmaw-ai» von änan da sein, an- 
wesend sein, einer Form, die wohl selbst schon als suffigirt bu 
betrachten ist. Das einfache än kommt allerdings nicht vor, 
es steckt aber wohl in dem hinweisenden Wort nun; s. § 14. 

In einigen Ausnahmefällen wird das 8ufrix an ohne ein- 
geschobenen Nasal au den Stamm angefügt, und zwar dann an 
den nasalen Schluesconsonanten. 
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kom essen — kom an 
om aushalten — nm-an 
aJbdk Boot, Boot iaiiren — abah-an 
gtüak luBlegeii) sitzen Uwaen — gaUm-an neben dem 

häufigeren gäU/k-nan 
gÜik seitiich abweichen, berühren — gilin-^ oder 

giUh-nm 

udät sitzen, sieb setzen — udän-an Sitzbank im Boot 

toitcU Kokosbauiii — pu-toifän ati Kokosptiaiizunj2^ 

dän drücken — dä-dän-an Untersparren unter den Dachlatten. 

Das Präfix pa uud das aus ihm umgelautete ma (s. § 3 
A 4) hat stets den Kasal nach sich. Hier lautet auch noch d 
und 1^' in n um. 

h^m Fackel) mit der Fackel erleuchten — ma-4iüau 

karai klettern^ hinaufscbieben — nuhnarai 

tügulu Baum föllen — ptMtf&gtäu 

tabäk Loch, löchrig, durchlöchern — tna-nöhäk 

särä Schlino;^e, schling'en. verscliiungeu — ma-närä 

suha Fischnetz, mit dem Netz tischen — tnorwuba 

posai reiben, Reibung — ma-moSQ/i 

ü-öi Hetzruf, hetzen — ma-m^di 

panu grosses Fischnetz, mit dem grossen — pa-numu 

Netz fischen 

dja-dja schneiden. Schnitt — mcMMhdja, 

Ausnahme: 

tibo sprechen — öfter pa-tiho als pa-niho 

Bei einsilbigen Wörtern unterbleibt der Umlaut. 

tok ziehen — pa-tok 

Das Präfix «/o, welches nicht aus jp« umgelautet ist und 
die Andauer eines Zustandes bezeichnet, (s. § 3 il ö) ruft da- 
gegen keinen Consonantumlaut hervor. 

iau'tau hell, gelichtet, Helligkeit — ma-tau-tau 
puSu schwarz, Schwilrze — ma-puiu. 

Das hinweisende Wort §i kann ausnahmsweise den Um- 
laut in den Kasal veranlassen; gewöhnlich ist das aber nicht 
der Fall. Vergleiche auch § 3 C 1. 
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tüguJu Baum Hillen — si nugtdu-at der gefällte Baum 
tä'täu Grossvater, Enkel. Von einem sonst nicht gebräuchlichen 
geminirten täu-täu wird gebildet: H näu-täu. 



§ 12. Reduplikation und Oemination 

werden in errosHer Ausflelmuiig angewendet. Beide ändern nichts 
an der Bedeutung des Wortes. Nur in einigen wenigen Füllen 
hat sich das reduplicirte oder geminirte Wort voa dem ein- 
fachen in seiner Bedeutung differenzirt. 

Um stattlich, m&nnlich — tä^täu der Ghrossvater 
luga das Ruder — lugü'luga die Flosse. 
Ein Sinnunterschied wird durch die Reduplikation auch 
bei einer gewissen Klasse von Wörtern hervorgerufen, in der 
Geräthe nach der Thätigkeit bezeichnet werden, zu der sie 
dienen. Das» Geräth hat dann innner die Reduplikation, das 
einfache Nomen kann auch ohne sie gebraucht werden 
iakut (oder m-sakut) zusammenfügen — sa-sahut Rechen 

(oder $ärsärä) schnüren, binden — ää-äärä Auf h&ngeschnur 
top (auch lap-lap oder la'lap4ap) klemmen — la-lap-lap Zange. 

Der Gebrauch verlangt bei einer Anzahl von Wörtern die 
Reduplikation oder Gemination, bei anderen verbietet er sie, 
und bei einer grossen Menge von Wörtern ist es dem Belieben 
überlassen, I».: 

läläu der Hf'rg, niemals läu 
polak die Erde, niemals po-polak 
äorää die Ascbe, niemals ää 
kai'kai süss, niemals ka4. 

1) Gemination. 

Ausser der schon erwähnten obligatorischen Oemination 
bei einer Anzahl von Wörtern erscheint häufig die fakultative 
zur Erludiuug des Wohlklangs und Naehdruckö dienende Ge- 
mination. Manche Wörter werden nur dann gelegentlich in 
ihrer einfachen Form gebraucht, wenn die geminirte unmittelbar 
vorhergegangen ist. Eine vielfache Wiederholung desselben Wortes 
dient immer zur Bezeichnung eines lange andauernden Voi^anges. 
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f 18. Bedof^likation nnd Oemiiiatioik 



gehen (und) gehen (und) gehen 
igi'igi-igi-igi 
sich immerfort vermehren. 

8) Seduplikfttioii. 
Die Redaplikatioii enehemt häufiger btt Nonunfty wenn 
flie Thätii^eiteii ausdrücken, «Is wenn eie üigenscluiften oder 
Dinge beseicbnen; bei Partikeln ist sie selten* bei Persenen- 

wörtem kommt sie nicht vor. Von Zahlwörtern werden ^ara, 
lohn und ^ulu häufig rcduplicirt, die übrigen »elten oder gar nicht, 

A. Einmalige Reduplikation. 

a. Einsilbig. 

ffo-golu attmen 

EnthAlt die erste Silbe einen Diphthong, so geht nnr 
dessen erster Tokal in die Badnplikationssflbe ein. 

ga-gaüau Dolch 

djO'djoiki vorher. 
Beginnt das Wort mit einem Vokal, so wird nur dieser, 
nicht die ganze erste Silbe redupiicirt \'on einem Diphthong 
wird anch hier nur der erste Vokal wiederholt. 

O'Ogdog Holzstab zum Öffiien der Kokosnuss 

o-oi kommen« 
Seltene Aosnahme: abnibak Boot 

Die einsilbige RednplikatiMi kann sieh mit der Gemination 
vereinigen. 

Ichlau-lau klopfen. 

b. Zweisilbig. 

ptdä-pütärä spinnen 

boli-holit sich winden 

naturnäktm lehren. 

B. Zweimalige Reduplikation. 

a. Einsilbig. 
ku-lcu-hn u folgen, hetzen. 
Vereinigung von zweimaliger emsiibiger Reduplikation mit 
Gemination. 

ffM-mtf-mätt-MMm still, Stille. 
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b. Zweiailbig (sehen). 
ifjmu-^h'int'^tiumt sa Mittag eeeen. 

C. Dreimalige Reduplikation (selten). 

a. Einsilbig. 

ga-ga-ga-foba sucken* (Die gehäufte Beduplikation malt 
liier das andaaernde^ imennttdete Sacken). 
hSMU-hägm eine Rotangsrt» 
Vereinigung von dreimaliger eintilbiger RediipÜkati<m mit 
Gemination: 

mU'H'ri-rMu'riu fortwahrend etwas thun (wie bei g<»ba). 

b. Zweisilbig. 

torO'torO'toro-torot wandern (wie bei gaba). 
Hat nach dem Präfix pa {nia} ein Umlaut des Autaugs- 
consonanten stattgefunden (vgl. § 11), so nimmt auck die Eedu- 
plikalionssilbe am Umlaut Theil. 

taro fortschaffen — nuMUHiaro 
t^-ija schneiden — ma-iMMMH^a 
iSo empfangen — pa m mh 
htru hetzen — ma-iHi-Aif-]bini. In diesem Bei- 
spiel hat ausDahmsweiHC die Reduplikationssilbe den Umlaut 
erfahren, der Stamm aber nicht. 

Ist durch Elision ein Präfix mit dem vokalischen Anlaute 
eines Wortes zusammengeschmolzen, so wiederholt die Bedu- 
plikation ^e so entstandene Silbe« 
äm schön, gut, pa^äru gat machen, repariren, eUdirt p*'ämf 

rednplioirt pa^^^am, 
oi kommen, inh-m kommen, elidirt m^^ai, rednplicirt mo-m'-di. 
äi gehen, inu-8i gehen, elidirt m'-^*, rednptieirt mä^''9i. 
Lange Vokale des Stammworts erscheinen in der Redu- 
plikationssÜbe häufig kurz: 

mo-m-a». 

Die Betonung des Stammworts wird durch die Redupli- 
kation nicht geändert. 
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f 12. Keiiupiikatiou und iiemination. 



Von dieser lebendeu Reduplikation und Gemination ist die 
erstarrte zu untorHclii irlni, welche hei der Wortbildung eine 
Kolie gespielt und formen, die nunmehr unveränderlich sind, 
hervorgebracht hat. Von der erstarrten Gemination, über die 
das Lexikon nähere Auskanft giebt, war schon oben die Kede. 
In § 2 D* ist die erstarrte polare Reduplikation^ d. h. die Bil- 
diing dreisflbiger Wörter ans zweiailbigen durch Wiederholung 
der ersten Silbe am Schluss oder der zweiten Silbe am Anfang 
besprochen und in § 2 C die erstarrte finale Vokalreduplikation 
unter Einschiebuug der liquida l oder r. 

riku — rikura Hechten 

m-m — sükara 8chabeholz. 
In einigen der in § 2 K angeführten scheinbar viersilbigen 
Wörter ist die erstarrte finale Silbenreduplikation zu beobachten. 

ii-lupat-pai Leuchtkäfer 

ma-laibi-hi Name einer Pflanze. 
Auch in einigen scheinbar dreisilbigen Wörtern zeigt sich 
dieser Process. 

todai-dai Schnepfe 
ta libo-bo Fliej^re. 
Mit der finalen Silbenreduplikation kann sich die An- 
hftngung des Suffixes i verbinden. 

lago der Mond — pa-lagihgo-i die Sterne 
bida aufsperren, öfihen — hala-la-i zugespitztes £nde eines 

Gegenstandes (Zusammenhang fraglich). 

Von den Nomina, die durch Fermativelemente abgewandelt 
werden oder ab<re wandelt werden kunnen, unterscheidet sich 
nun die Gesammtheit der übrigen Wörter, bei denen das (ab- 
gesehen von den in § 18 angegebenen Ausnahmen) nicht möglich 
ist. Diesem formalen entspricht der saehliche Unterschied, dass 
die Nomina etwas in der Aussenwelt Wahrnehmbares benennen 
(auch die wenigen vorhandenen Abstrakta benennen wenigstens 
etwas in seinen Wirkungen Wahrnehmbares)^ während den Par^ 
tikeln und Interjektionen in der Aussenwelt mcht» entspricht 
Eine Mittelstellung nehmen die Personen- und hinweisenden 



Digitized by Google 



§ id. Die Penonenwörter. 



Wörter ein^ die Ersclieinungen der Atissenwelt nicht benennen^ 

sondern auf sie hinweisen, während die Fragewörter das Ver- 
langen nach einem solchen Hinweis ausdrücken. 

§ 13. Die PdrBonenwtfrter. 

Sie haben eine orthotonirte und eine schwache Form. Die 
erstere stellt das mit Nachdruck ausgesprochene Peraonenwort 
vor, die letztere dient^ enklitisoh an daa Nomen angefügt, su- 
gleich als besitasanseigendes Wort Für die Betonung schmilzt 
das enfclitisdbe Personenwort mit seinem Nomen zu. einem Wort- 
gebilde zusammen» Mläp das Haus, IMp-ht mmk Hans. 





Orthotonirte 
Form 


Schwache 
Form 


Enklitische Form 


ich 




hu 


{lagai-)ku mein (Dorf) 


du 




nu 


{lagai')rm A&n (Dorf) 


er 


inja 


inja 


{layai-)inja sein (l)ort') 


wir 


kai 




(ia^ai-)»waiunser(Dorf)(exclu8iv) 


(d«r Anic«red6te 






MMKMcblosBen) 








wir 


Sita 


ta 


{tagai'^ unser (Dorf) (inclusiv) 


(der Aiucer«<jiete 
elitg«BehlMt«n) 












ihr 


kam 




(lagai-)mm euer (Dorf) 


sie 


Sia 


ra 


({apat-)ra (ihr Dorf) 



Sita und Sia sind aus H üa und H ia zusammengezogen. 

Die einfachen Formen ita und ia sind daneben gelegentlich noch 
in Gebrauch, namentlich auf si Berut und den Nassaii-Tnseln. 



hl und nu können vor Vokalen das u elidiren. I^öba ich 
will, n'öba du willst. 

kai wir und kum ihr können vorher durch die entsprechende 
schwache Form der Einzahl angekündigt werden. In fragenden 
und verneinenden Sätzen ist dieses Aufstetgen von der Einziüü 
zur Mehrzahi obligatorisch. 

fa ku ngai km wir wissen nicht, 
nicht ich wissen wir 
kaipa nu äi kam? wohin geht ihr? 
wohin du gehen ihr 

3 



Digitized by Google 



34 



I 13. Die Persouenwörter. 



nu ifjo kam i-ga!ai ahak ihr (wollt) ein Boot verlerügen sehen 
du sehen ihi- verfertigen Boot. 

Das beBitsanzeigende enklitiBclie nu wird durch «in dem 
Nomen angehängteB m ersetsty wenn das Nomen auf einen ein- 
iachen kurzen Vokal endigt Für die Betonung gilt aber dieses 
m als eine Silbe, der Ton fftUt also auf den Schlassvokal. 

ibd-m dein Fisch, huli'huli'm deine Flasche. 
Aber: lagai-nu dein Dorf, käbH-nu dein älterer Bruder, 2a2äp-Mtf 

dein Haus. 

Fiel der Acoent schon vorher auf die letzte Silbe, so bleibt 
nu unverindert der Kopf^ «M-mi dein Kopf 

uld Tabak, nbd-nu dein Tabak. 

Gelegentlich schwankt der Gebrauch. 

toro-toro-nu oder toro-toro-m dein SpiegeL 

Zahlwörter werden wie andere Nomina mit den enklitbohen 

Personenwörtern verbunden. 

^a/ra-ku ich allein 

Sofd-m du allein 

äm-mai wir zwei 

ofNi^ifta SA zu vieren gehen sie 

iälw-M toi neHMÜäp (es waren) ihrer drei Frauen. 

Statt der enklitischen Forui verwendet man bei stärkerer 
Betonnni: des besitzanzeigenden Tersonenwortes die orthotonirten 
Formen mit angehängtem si hakat-nja, 

ak» H hakalt'^f^ üma mein (eigenes) Haus 
akäu „ „ » » dein ^ ^ 

akti M hakat-nja unM iieisst wörtlich : ich (bin) der Stamm 
des Hauses ~ von mir stammt das Haus. (Wie an diesem Bei- 
spiele zu ersehen ist, dient inja wie im Malaiischen oft zum 
Ausdruck der Beziehung eines Nomen auf ein anderes). 

Die Personenwörter braudien nicht immer ausgedruckt, 
sondern können auch ergänzt werden. 

ta pa-saki }>aitte 

(ich) verkaufe den Dolch nicht. 
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I 14. Hinweuende Wörter. 35 

Die Personenwcirter können am Anfange des Satzes als 
vorläufige Vertreter des am SdiluAse folgenden Subjekts stehen. 

da Ujc Sita H rirmamm 
sie sehen uns die Menschen. 



§ 14. Hinweisende Wörter. 

nS (mit Consonantwechsel tä, häu£g geminirt nä-^ oder 

tä-na) Dieser. 

Attributiv wird nä dem Nomen nachgestellt. 
H rt-ma-fMM» nä dieser MenscL 

Durch ein angefügtes äda wird der Hinweis mehr in die 

Ferne gerückt. 

nä äda (gewöhnlich ^läda gesprochen) ) ^ d rt ' 
nortä äda (gewöhnlich nortäda gesprochen)! ^ ' jener 

fii Bft jeder^ sUe, wird nur vor einem Nomen gebraucht. 
Sä nä go^ alle Tage. 

Sä änan (gewöhnlich Sänan gesprochen) nur so, eben, 
nftn (= nä-än? s. § 11) das, dieses, das eben. 

ka laläp nän da nän äda) in dem Uause dort. 

elf Sly Sa» tai« ta. Schwächere hinweisende Wörter , unserem 
Artikel entsprechend, sind häufig abgeschwächt Si gesprochen, 
und tai, Sie werden vor Eigennamen und vor Nomina, die Per^ 
sonen bezeichnen, angewendet. Bei VenrandtBchailBbeBeich- 

nungen sagt man .sa iüv si und ta iür ffi.i 

si bolot lulak Tellerlecker (Eigenname). 

Si halu-balu die acht (Jünglinge). 

tai ma4oba Name eines Dorfes. 

tai-gm^-gui die kleinen Kinder. 

Sa haßi der jüngere Bruder. 

ta tä-tSu der Grossvater, der Enkel. 

ta häbu der ältere Bruder. 

3» 
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§ 14i Uinweisende VV'örter. 



Ausserdem auch äa hagiii die anderen, sa hoho das Schwein, 
ta hairak die Biene, ta Uhobo die Fliege. Das persoiienbezeich- 
nende si wird von den Thiereu nur zum Theil f^eführt , in der 
Thierfabel Öfter aIb bei Bezeichnung wirklicher Thiere. Aach 
einige Pflanzennamen haben §i vor sich, z. B. si maiito. 

Wörter, die nicht eigentlich Nomina sind; aber Personen 
bezeichnen, können ebenfalls H annehmen. 
H nS Dieser. 

H ta-ia der nicht (mehr ist), der Verstorbene. 
H wird femer verwendet zur atlri'uutiven Anfügutjt," eines 
Nomen an ein anderes oder — üiiserem Relativsatze mit „der** 
sich nähernd — eines Nomen an ein Personenwort. 
hago H nuhnanam Banane, die wohlschmeckende = eine wohl- 

schmeckende Banane. 
(Dagegen piüdikatir: ma^nanam bago wohlschmeckend (ist) die 

Banane)* 

aku H gakmi ahak ich (bin es) der das Boot gemacht hat. 

ich der machen Boot 

ta-n si agui mja es ist Niemand, der es weiss. (In 
nicht ist der wissen es ta-u es ist nicht vorhanden, 

steckt die Personenbezeichnuug 
latent). 

H steht femer Yor Nomina, die eine Zeitbestimmung oder 
Modalitätsbesthnmung ausdrucken. 

H n&-na gät jetzt (wörtlich: diese Zeit). 
Si aJu Yor alten Zdten. 

H hau neuerlich. 

si riu-riu oft. 

si huru schon lange. 

si bdboi vergeblich. 

M bulat-nja wirklich. 
Ueber den Gebrauch Yon H innerhalb des NominalYcr* 
bandes s. § 4. * 
«1^ lim Die hinweisenden Wörter oM und Um deuten — wie, 
unser „es* — anticipirend auf erst weiterhin folgende Redeteile 
und zwar weist lau auf die gesammte folgende Aussage, akd 
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§ lö. Fragewort«. 
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«uf einen einzelnen Oegenetaud liin. lau steht nie an erster^ 
gewöhnlich an zweiter Stelle. 

ma-mäu Um bara^nja ka UUwrhu er ist mir wohlgesinnt 
wohlwollend es Herz sein zu ESrper mein 

fa läu nu ma-matai dkä äku? tödtest Da mich nicht? 
nicht es du tödten es mich 

lau weist hier aut den ganzen folgenden 8atz, akd axdcJcu hin. 
bagftl andere. 

ia baffäi die anderen. 

ia hagäi — $a bagäi die einen — die anderen. 
ftnlH selbst. 

Das Personenwort M^'a kann auch als hinweisendes Wort 
dienen. 

inja Ja (jcdai-lit-nu? ist das bloss deine Arbeit? 

es nur Arbeit dein 
inja tfi äda deshalb. 

es dies da 



§ Id. Fragewörter. 

apa was? warum V 
kaiä wer? 

piga-na ) ^«^«^ 

piya nc'oi wann? 

kaipa wo? wohcrV wohin? 

kaipa (jäti waiiTi? 

kipa wie? weicher? was? warum? 

anoi warum? 

Mit Ausnahme von apa sind die Fragewörter zusammen- 
gesetzte Bildungen, in denen man die Partikel JcOy das Präfix 
pa, das Nomen igi (viele) und das Fragwort apa erkennt 



Digitized by Google 



38 



§ 16. Partikeln. 



§ 16. Partikeln. 

i) Pftrllkeln der MiNUOitit 

tä nicht, nein 
hfdat sehr 

tmtja wieder. 

tä und hulnl stehen am Anfange des Satzes, w^nn sie 
aick auf den ganzen Öatz beziehen, sonst vor dem Worte, aui' 
das sie sich beziehen, mitja steht gern am Ende des Satzes. 
ta ku agai ich weiss nicht 

Si ta hdU der ohne Vorhaut^ (der mahometaniBche Malaie). 
Mai ia hu agai ich weiss gar nicht, 
sehr nicht ich wissen. 

Ein mit ta zusammengesetztes häufig gebrauchtes Wort 
ist ta-ü es ist nicht vorhanden. Das dii Existenz ausdrückende 
ü kommt isolirt im Mentawaiischen nicht vor, vgl. aber Joest, 
Das HolontalO; Berlin 1883, S. 12. Über ta-an, es ist nicht 
mehr vorhanden s. § 18. 

Die vetative Negation heisst ba (selten M) und steht am 
Anfange des Satzes. 

ha äi kam gehet nicht! 

ha Uho-i ha Sä äda sprich nicht sol 

Die Partikel oh-on ja! ja wohl! steht immer für sich und 
tritt in keine Verbindung mit dem Satze. Sie nähert sich da- 
durch den Interjektionen. 

Von diesen bejahenden oder verneinenden unterscheiden 
sich durch ihre Stellung die modificirenden Partikeln. 

päi noch 

hai 
Mi 

toi 

pa vielleicht 
lä nur 

tä etwa dem homerischen entsprechend (vielleicht iden- 
tisch mit dem Uinweisewort t&). 



doch, freilich^ wohl 
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Diese Reibe von Partikeln steht liintpr dem Worte, auf 
das sie sich beziehen, und also nie an erster Stelle. 
äarO'ina poi (er ist) ja doch ein Freund 
moo pa, birut pa yielleicht eine Katoe, vielleiolit eine Maos 
a|Ni iä i^'-tt^'a wie viele doch? 
ia h6i mthigi fireilicli nicht viele. 
iä und hdi können zoflammen gebraucht werden. 
a-läpa-at tä hdi tiho-i inja 
nachdem ich es doch gesagt habe 

2) ParUkeln der Zeit 

gm kfinütig 
eHoiki Yorher 

läpa danach. 
Über a-läpa-an, läpa-an und pa-an s. § 18. 

3) Plvtlkelii des Ortes. 

Jcdi hier, hierher 

köi dort 
äda da. 

4) CoiiJiinelioiude Parttkeln. 
JA wie; wenn 

oto also, dann also, nun aber 

älä — älä entweder — oder, vielleicht — vielleicht, 

ob — oder 
buläu vielleicht. 
k& ma-katä bayä - m wenn du mitleidig bist 
wenn mitleidig Hera dein 

ötö nm-ham/ääta nm-hm i^a-nito, ta ku agai ob die Teufel Speise m 
ob eMen ob nidit essen die Teufel nicht ich irissea [steh nehmen (oder) ob 

[sie keine Speise m sirh rehmen, weiss ich nieht. 

Die unter 1) aufgeführte Partikel poi kann auch als con- 
junktional betrachtet werden. 

Jaro-ffMMi|;a ahäUf ta mu-go-golu, da du doch sein Fretmd 
Freund sein freilich du, nicht sflmen. fbist. wird er nicht böse. 

ta poi nu ka-Mu nä, nä hau. da du mir dies uicht 
nicht freilich du geben dies dies geben [giebst, so gieb mir das. 
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§ 16. Fartikelii. 



Von diesem negirten p6i ist zu imterBelieiden die ebenfalls 
conjunktioneDe Partikel tapoi aber, indessen, wenn sie aach- 

wohl aus tu püi ciitätaudeii ist. 

ma4ayaf tapoi ma-nänctm» 

es schmeckt scharf, aber es ist doch wohlschmeckend. 

Häuiiger als durch M wird der Oonditionalsatz ohne be- 
sondere Partikel ausgedrückt. 

ma-katä hayd-my nn akd pa-iiuru-at. ist dein Herz mitleidig, so 
mitleidig Uerz dein, du es Geschenk [schenkst dn mir etwas. 

Todtest (du mich, nun so) sterbe (ich eben). 
nalUt MÜH. 

Frisst (du mich^ nun so) frisst du mich (es hat nichts auf sich). 

Die ii)iiiLeitung des BediDgUDgssatzes durch ham (da sein) 
ist nur eine besondere Form der Einieitong ohne Partikel. (Ist 
es der Fall, dass . . . so). 

hara ta i-Sä-Mj tibo-i* 

ist es nicht richtig, (so inusst du es) sagen. 

Auch andere conjunctionale Zusammenhänge werden Tiel« 
£ach nicht besonders aasgedrückt und sind ans dem Sinne zu 
erg^fcnzen. 

ma-tago-at goiso, tm, ta ra itjo Sa baffäi. 

tagt es eiu wenig, so gt lit mau fort (vom Mädchen), (damit) die 

Anderen es nicht sehen. 
ma-nutu haya-hi ka tubu-m, ku pu-djä äkän. 
(zu) lieb habe ich dich, (als dass) ich dich foppen (sollte). 
ma-t(ji tai fu/hnoiäp matüi ta häla toya. 

viele Frauen sterben, (weil) nicht herauskommen (kann) das Kind. 
o-fM-aräp-man ku hatä akd aSan? 

hast du gehört, (dass) ich den Stein (habe) fallen (lassen)? 

äkau ma-Si-nou-nou, i-oba-an goH aku la du frage sie, (obj sie 

du der Fragende wollen künftig mich nur [mich (lieben) will. 

Für die conjunctionalen Verbindungen „und'^ und „oder" 
ist kein Ausdruck vorhanden. 
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apa n^cboj nä mda? 
was willst du, dies (oder) das? 

ft^dto na naäa, 
icb wiU dies (und) das. 

5) Prilpositionale Partikeln» 

Sie sind ausschliesslich durch das Wort ka vertreten. Es 
drückt eine Bewegung, gleich viel welcher Uiclitungj aus und 
entspricht unseren Präpositionen: von, zu, nach, bei, in. 

ha loffai nach dem Dorfe, im Dorfe, vom Dorfe her. 
I^uma von Hause, nach Hause, zu Hause, im Hause. 

iaba orränihai'nja ia layai - med. es ist ebenso weit wie unser Dorf, 
gleich Weite sein zu Dorf unser 

kirit haya - hu ka tu-gagalak. ich bia ät gerlich über 

ärgerlich Herz mein von Insticbgelassenwerden. [das Sitzenbleiben. 

ha dient auch zur Hervorhebung des Personenwortes. 

Vüäcu ta hu agtU. 

was mich anlangt, ich weiss es nicht. 

ta nii itjo ma k^äkiiu? 
siehst du sie nicht? 

Ausnahmsweise und selten kann ka das Abhängigkeit»- 
formativ nach sich haben. 

ha n4ba für den Fisch. 

Vor Namen und Bezeichnungen von Personen steht kai 
für ka. (Es handelt sich wohl um das Suftix das die Be- 
ziehung auf ein Objekt ausdrückt). 

hua hai iwm sprich zu dem Herrn. 

na von dem da. 
Udou hai iwm bitte den Herru. 

ibsf touihhtoulu von der Schildkröte (un der Thierfabel, wo die 

Schildkröte eine Person ist). 
kai Samak mi rä-rä frage Schamak. 

i'Oba mala kai tuauj ga-ga er hat das Angesicht von dem Herrn 

gern, da lacht er. 
pa-^ntm-at kai ittan, ein Geschenk von dem Herrn. 
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42 §17« Inteijekliumeii. ~ § 18. FormaUTelementebel WörtemandererKlMsen. 

Häufig ist das Verhältnifls, zu dessen Bezeiehnimg in 
reicheren Sprachen Präpositionen dienen , ans dem Zusammen- 
hange SU ergänzen. 

kau sari piu. 

man st. ckt die 5an-Pflanze (hinter) das Ohr. 

ogbuk pa-na-dja inja. 

(mit) Bambus schneidet man es. 



§ 17. Inteijektionen. 

* 

at 1 Ausrufe der Verwunderung und 

äi kä I Theikiahme. 

M (= der Partikeiüxl). J 

M M^^Mfci I ^^^^ ^ Jagdhunde. 
tamm Anemf des Erstaunens: nannf 

päsü Auöiuf unangenehmen Erstaunens, 

Die letzteren beiden Wörter sind vielleicht ursprünglich 
Nommay deren Bedeutung ich aber nicht ansugeben Termag. 



§ 18. Formativelemente bei Wörtern 
anderer Klassen. 

Während im Allgemeinen der Unterschied zwischen den 
prä-; in- und snffigiblen Wörtern (Nomina) und den ttbrigen 
Wdrtem sich streng durchfahren lässt, und es ganz unmöglich 

wäre, ein Personenwort wie kam (ihr), ein hinweisendes Wort 

wie nä (dieser) oder Partikeln wie jmü \ m ch)^ lä (nur), pöi (doch) 
mit Formativelementen zu versehen, S(i können doch in einzelnen 
Fällen Wörtern dieser Klassen solche Elemente angefügt werden. 
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Mit wenigen unten angegebenen AnsDAhmen liandelt es sieh 
nur um das Suffix an^ welclies an sftmmtliche Fragewörter, an 

die Personenwörter nu, ku, sitaj ta, sia, an die Iii eisenden 
Wörter äda, ahd, und an die Partikeln fn, kH. und Jäpd angefügt 
werden kann. Für läpa-an sagt man gewühniich mit vorderer 
Apokope: pa-an es ist zu Ende, läpa kann auch noch das 
Präfix a (nicht andere Präfixe) annehmen: a-läpa-an danach, 
nachdem. Das Präfix « kann au der Negation ia und dem hin- 
weisenden Wort cM treten. 

i-ta-ta au Ende gehen, TerBchfnnden. 

ia i'äkd (man bekommt) es nicht. 
Ausserdem können wie Nouiina behandelt werden: 

on-ori (ja) und öi-ci (Hetzruf) 

mu-on-on bejahen 

tuHm es ist nicht mehr vorhanden 

ma-ni-öi hetzen. 
Die einmal zur Beobachtung gelangte Form o-nti-at» lä 
gäiai ti^a du hast es nur gemacht, statt Ornu-^foiai'an lä t^^a 
stellt eine seltene Unregelmässigkeit ror, ebenso wie das von 
demselben Eingeborenen unmittelbar vorher gebrauchte prä%ii'te 
äda : pa-äda. 



% 19. Wortstellung. 

Die gewöhnliche Wortstellung ist: Prädikat, Subjekt, nähere 
Bestimmung oder: Prädikat, nähere Bestimmung, Subjekt. 
Bi fna ka ffätäf lim-löu taya ta tä4äu 
es geht die Mutter nach dem Eladifeld, es wartet den kleinen 
Knaben der Grossvater. 
Gelegentlich auch: Subjekt, Prädikat, nähere Bestimmung. 
djö-djö mti-lw-hop gou-gou 
Der Hund frisst das Huhn. 
Nicht selten wird das Prädikat am Schlüsse des Satzes 
noch einmal attributiv an das Subjekt angefügt. 

läpa ribai äi ri-ma-nua nuUäi -a-7iitu pa-H - rihai 
danach warf die Menschen todt der Teufel der Werfende. 
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§ 20. Steigerung mtd Veorgleidraiig. 



Die Subjekte ku und nu stehen gewölmlich vor dem Prädikat. 
hu Hio ich (will es) sehen. 

Fragewörter, Partikeln^ die sich auf den gansen Sate be- 

»iehen und stark betonte Wörter treten an den Anfang des Satzes. 

apa nu ga-gaba'^ was such!=it du? 

ta hu agai p-äu-.^urat-'nja ich verstehe nicht zu schreiben 
motjäp tdtara Ma ka iäläu am andern Morgen steigen sie 

auf den Bei^ 
hä moHnutu bard^ wenn du freundlich bist 
Ühthi-inja di, tubiMV^a toru 

ein Wort dafür giebt es, der Gegenstand (selber) ist nicht 

vorlianden. 

Die nicht conjunktionalen Partikeln poi, koi, lä^ päi, tä, 
stehen nie am Anfange des Satzes. 

Bei Zusammenfügung zweier Nomina steht das bestimmende 
hinter dem besthnmten. 

il na-naliip n-uknJ di(^ Frau des Vaters 
itkui't H na-naläp der Vater der Frau. 



§ 20. Steigerung und Vergleichung. 

Der Comparativ kann durch ein dem Nomen nachgestelltes 

mitja oder hitja (noch einmal) ausgedrückt werden; häufiger 
wird aber die einfache Nominalform verwendet. 

hara ata a^ak'^nja, Utk, ata hitja. 

es ist lang Nase sein; ziehen, lang wieder. 

seine Nase ist lang, sieht (man daran, so wird sie) noch länger 

hoSa mor^m, aku^ akcm^ haSii ma-^bruf 

wer (ist) schön(er), ich (oder) du, wer (ist) schdn(er)? 

hM H häbH-hat, nä, näda, kaSä H kähu-h(d9 

wer der ält(ere), der (oder) der dort, wer der ält(ere)? 

Der Comparativ kann auch durch Partikeln ausgedruckt 
werdeo. 
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k^öha päi la ich will mehr (haben), 
ich will noch nur 
Um aoBzudrücken, dass eine Eigenschaft in zu starkem 
Hasse vorhanden ist; dient das einfache Zustandspräfix. 
ma-goiSü mata-if^ das Öhr (der Nadel) ist zu klein, 
es ist klein Auge ihr 

Zur Verdeutlichung können Partikeln hinzutreten. 
ma-fä-tä päi läy ta jnii t-aili 

es ist noch eben (zu) kurz, es reicht noch nicht. 
Vergleichuni2:eii können durch kä (wie), sdba ha (ebenso wie) 
oder durch die Verbindung von Nomen und hinweisendem Wort 
ausgedruckt werden. < 
ied Obat Saba CHrathat-t^a ha Xagm-mü 

Chat ist ebenso weit entfernt wie unser Dorf 
a-bäu hau nä so gross 
gi-oss Grösse diese 
Mehr als wird durch ein nachgestelltes Higm (es bleibt 
übrig) ausgedrückt. 

sah' ata lägäi mehr als hundert, 
hundert es bleibt übrig. 



§ 21. Eigennamen. 

Die Eigennamen haben meistens das hinweisende Wort 

H (oder tai) vor sieh. 

A. Eigennamen von männlichen Individuen auf si Kobo, 

H märm gou-gou der Hühner begehrt. 
H höht IMk der Tellerlecker. 
H rm sayai zwei Ssgobäume. 

ki ta api der kein Feuer liat). 

U siirä hua der Früchte zusammenbindet. 

U p'-ola Ican der das Essen beeilt. 

si goiso uma Kleinhaus, 

H kop Imhu Kembeisser. 
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I 81. Bi'gtmiiafnim. 



h npa. 

h t4i i-oba Unmöglich. 
ki tu i-ron Ungrade. 
H tan aM . 
$i palägä Rohr. 

H pa-SUa-tägal-at der Ton der Seite erdolcht. 
H piOu panra Schwanam. 
H horaifm (= H ptirtai^?) 

si äkai, 

si pa-djint (jä-gä. 

§i ^(nMin-üt-ljuk. 

H sarak lagai Dorfstoaser. 

U Itorot Schwarz. 

H furuk^ Schwer (?). 

H ta i-o&a gok$ Friedlieh. 

H iara-t oba NnrwilL 

H halä H hoM Scherzfaller. 

si ruä ha Ha der schnell zn ihnen (kommt). 

§i tä-tä oghuk Bambusschneicler (oder Knrzbambns?) 

a ola mu-djwrut Schnelleaser. 

U m'-äm kurai Gutsago, 

a gaba tom, 

H Sayari läOm Bergrufer. 
H laut häiriU Meerweihe. 
H mtdrat. 
§i .^aran. 

si ka-iukalä. 

si sau-Sau Spalter. 

$i ta halän-i. 

$i kalipo Vergesser. 

H gogoi lagai Dorftag. 

H MHa t-o^ Alttheiler. 

atonakd Zieher. 

Si ta guiruk. 

si kahäi Hand. 



§ 21. Eigennamen 



H punän akd Pünflnlialter. 

Si hotjo lagai Dorfblume. 

Si pana nuMi Inselschiesser. 

si (j(inin Weiieiigekräusel. 

si säyä läk tuk der zuletzt aufstdBst (?). 

raro Pfeffer. 
H ta habä Ohnerand. 
H m'-atZa Versohämt. 
H hOm buk WeiBsköolier. 
tot morrad-dad VeratSndig. 
H moh'4'ata Dickgross. 
H p^-cUäi iba der Genosse beim Essen. 
H ma-Ukara. 
si aci käräi Gutpriester. 
H liüau o^ßmk Weissbambus. 
Si tohcu 

H taU adau Krabbensclintir (?). 
H äarak gäu-tfcm Rüttdatösser. 
H ta m-m Ohnefeder. 

si taiho. 

Männer anf » SenU. 

H ma-tjit-^ Eklig. 

Ii Saran äbat Stossfrieden (?). 

H ta äi-ri-ratai. 

si tüi-an tiho~i Rückspreciier. 

H iäi-an poira, 

si räu koat Femstrand. 

H Uri kärä QueUweihe. 

Männer auf den Nabsau-lnsein, 

H aila manai Schmuckblumenacliämer. 
si oba H hau Neugierig, 
H äla rua Zweinehmer. 
H ma-uhii Horcher, 
H tofOrinxt Kindennann. 
toriiräji^'djoh'an Maultrommelspieler. 
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§ 21. Eigennamen. 



67 .SÄ Toll (?). 

si goü'o lagai Kieiudorf. 

H ta-pct-gäniaK. 

H moituht Schwarz. 

Si Sara Surat Emschrift. 

Si tchtau ta-buk» Grossvater-Fels. 

H ta pa-tulun-an Kissenlos. 

si M mu-alai Haarschneider (oder Kurzhaar V). 

Frauennamen auf si KoOo: 
ta ro-roi-ün iStützbaiken. 
H kaila Huhn. 
Si ffori mafmu 
Si hoM Geberin. 
Si tu-i» baya Bösherz. 
Si ta subttP'ta. 
§i lälät lagai Dorfstein. 

pu-laya baya GrimiuLerz. 
si pa-igi tihoi-ät Vieischwatz. 
U t'ayai i-aia, 
Si ffoi roH. 
Si ma^na-ibu, 
Si ^jä-njä lagai, 
Si rua taräk Zweifroh. 
Si wa-öa/ri. 

§i räpak tunau Massstab der Dachnaht. 

5i na-na tnhn-inja ((^uae habet sperma virile in corpore vel re- 
cipere cupit in corpus.) 

Hundenamen. 

Si hutä i-ha Faulfisch 
Si hadjärä 
Si IxHrima» 
Si ta ohai* 

Orte auf si Kobo. 

tcd ohaUf zerfällt in drei Distrikte. Tribus, mit gesonderten Ge- 
meindehäusern Umia) und je drei Vorstehern ifi-tnata): 
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toi hau üma das grosse Q-emeindehaus 

Sa hoi^koi 

toi häfusuJc (?) 



iai gäp-gäm Dunkel. 

tm beri ma-nua Gar kein HimmeL 

iai tara-ät Feuerfang. 

iai beri idau Kein Tagesaubruch. 

tat ma'äohat Mit Waringiiibäiimen bewachseo. 

iai baim» 

iai gilji. 

UU hamu, 

iai ma-ichä Mit HibisewhBlbamen bewachsen. 

tat (da iituan Wasser holen. 

kl uräin u. 
tai porari. 

tat ma-bäla Mit Nipa-Palmeu bewacksen. 
tai goiSo oinan Wenig Wasser. 



Hberuti^) 

H m&9ia btdu Fhissmündung der guten Ghister. 
Ii mohnp. 

^ gajn 
Ui bekat. 

ha torai. 

tai lälüu ßergwald. 
ii logui Pfeil. 

pai-pai-äi am Ende gelegen. 
h ha haXu-an bei den aebt. 



tat ma-gairul: 

H Udm Grenze^ MeeressIMse. 

H haiu mana Steinmündung (malaiiseh-mentawai'sches Mischwort). 
H bai'bai C^ccw-Pflaase. 




Plätze in der JSähe von tai oban. 



Orte auf si Bend 



Orte auf den Nassau-Inseln. 



4 
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si ma-kalok, 

H Jca utä au der Spitze gelegen 
si kakap. 



Farak Padang. 

A^d Atchin. 

H oder §a hägoa Bewohner von Nias. 
sa-sa-rüu Malaie. 
tcU sino Chinese. 

tuan (malaiisches Fremdwort) Europäer. 



§ 22. Dialekte. 

Uber die Dialekte der Nassau -Inseln und von si ßerui 
kaon ich nur oberflächliche Nachricht geben auf Ghrund einiger 
mir TorliegeDder haBdschriftlicher in si Berttt aufgenommener 
WdrfcerTerzeichnisse, die durch Angaben des Malaien Öantak er- 
gänzt wurden, sowie einer mehrtägigen Sprachübnng, die ich mit 
einem Kufllllig in Padang anwesenden Nassau Insulaner anzustellen 
Gelegenheit hatte. Kleine ProV)en dieser Dialekte, werden am 
Schlüsse der Texte luitgetheilt: die ihnen eigenthümh'chen Wörter 
sind im Lexikon als solche bezeichnet. Hier stehe nur eine kurze 
zusammenfassende Bemerkung. Wenn man von dem Dialekte von 
si Kobo ausgeht, so zeigt der von si Berut eine Tendenz zur 
Nasalirung, der der Nassau -Inseln eine solche zur Aspirirung. 



äkiU 


= änkiU («i BenOi 


apa 


— anda ^ 


midäi 


— mtmfai 


käbtt 


h'imbu ^ 


bakapan 


= bakafmi (Nassau-Inseln) 


tdkäp 


= iaxäp , 


härin 


= xaW» „ 




= a-rafm ^ 
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lago-lago = layo-la^o (Nassau-Inseln) 

(jo-go = go-xo „ 

ga-ga = yck-YCk ^ u. s. w. 

Hierbei miiss ich freilinh voraussetzen, dass es sich nicht etwa 
um eine indiTiduelle Edgenthttmlichkeit des einzigen Nassan- 
InBxdaner« bandelte, an dem iob Beobacbtongen machen konnte. 
Dagegen ist die obige Bemerkung ftlr si Bemiit durch die Ober- 
dnetimmung der versehiedenen von einander tmabbängigen 
Wörterlisten mit den Angaben des Malaien Sanmk gesichert. 

Ausserdem zei^t der Dialekt von si Berttt eine weiter 
vorgeschrittene Abschleifung 

tubu-na (si Berut) = tubu-inja. 
Et zerfallt wieder in mehrere Unter -Dialekte, z. B. den 
von Tabekatf Katared u. a. w», au deren Diffsrenairung das mir 
vorliegende Material nicht ausreicht. 



4* 
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1. 

bara ukuiy hara ina, bara toya - da, ka-n otu 
da sein Vater da sein Matter da sein Kinder ihre ein hundert 
sara tära m-na b^a'Ot. häla toya inja m-n- 

ems mehr ein Herauskommen, herauskommen Kinder ihre ein- 
atu §i nuhiäUf iara H nci-naläp. läpa kau ha ton 
hvndert die Mttnner eins das Weib danaoh hinthim in Fm» 
iarnarnrheri-^Of ahos^ gük kairintm. ragai, mU 

alle hoebheben werfen in Flnss. eehwimmeny binkommen 
ha hoat, di inja ka koatf i^o inja H Uma/k. 
nach Meeresküste, da sein es an Meeresküste sehen es die Wittwe. 
„faman. haliu-kuj pu-ruhi - äm". iä-iä naiiat-'nja, tuk. 
Nanu Kiste mein Breunholz mein, hauen dann es daraufstosseu. 
ffha tä-tä käij tä-täuy %-orak kai sa hagi- 
nicht hauen uns Grossmutter verletzen uns die jüngeren Brüder 
hm^j na-4wi si ri-ma-nua äi kudu ka baya ton, läpa 
mein sprechen der Menseh der sitsen in Baueh Fass. Danach 
rarai nakai-'f^a, „tomaw, äi Mi kam^7 ata iumai-*r^a, 
serbrechen dann es nann, da sein hier ihr? nehmen dann 

abtt ka wna .H lunMm. saga ka laläp $i luman, 
mitjiühmcn nach Haus die Wittwe. ankommen in Hütte die Wittwe, 

urdu nahat nia. läpa: ^rn-äi kap sita f-ala ina - ta"", 
grossziehen dann sie. danach gehen ihr wir holen Mutter unsere 
na-^fOt äi m-naläp, äa/ra • im H ia-n - otu. äi §ia 
sprechen das Weib eine Mutter die ein hundert gehen sie 
ala nanat ina - da* läpa äi iia ha lagai äi Uman, 
holen dann Mutter ihre, danach gehen sie nach Dorf der Wittwe 

iä^ Ha, läpa. 
ankommen sie. fertig. 
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1. 

Es war &n Vater^ ea war eine Matter, es waren ihre 

Kinder, 101 auf eiumal geboren. Es kamen aus (dem Mutter- 
leibe) hundert Knaben (und) ein Mädchen. Dan&eh thut (der 
Vater) sie alle in ein Fass, hebt es (und) wirft es in den fluss. 
Es schwimmt (nnd) gelangt zvm Meeresstrande. Es ist an der 
Küste, (da) sieht es eine Wittwe. »Ach, (ftur) meinen Vorrats- 
kasten» mein Breanhohs!^ Sie haut dann (darauf). Bumsl 
„Schhige nicht (auf) uns, Mütterchen, du verwundest meine 
jüngeren Brüder, sagt das Mädchen, das im Bauche des Fasses 
sitzt. Danach zerbricht (die Wittwe das Fass). „Ach, seid ihr 
hier!** Die Wittwe nimmt sie, bringt sie mit nach Hause. Die 
Wittwe konmit nach Hause (und) zieht sie gross. Danach: 
„Macht euch auf, wir (wollen) unsere Matter holen.*^ sagt das 
Mädchen, die Schwester der Hundert. Sie gehen dann ihre 
Mutter zu holen. Danach gehen sie nach dem Dorfe der Wittwe 
(zurück). Sie langen an. Aus'^j. 

*) Vgl IQbnpfer, Japm, 1777, I 270. 
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8. 

di H ri-ma-nua tai ha pata» gaUU polakf gaiai him, gakA 
umaf ibttf ää-ää, sa-nam-bi^-in^a. läpa gcUai äi ri^ma-rma, si 
fMrwüäp, H ftM-täu, inja ffäU ff&raSat Ha, itjo H ri^ma-nua 
dua. riiama»f ha ää na ham? ta i-pu-Uhhya?*^ abU diö-^^ 
kvra äi biäu-an, Sara $i holui. pa-kit-nan ^ö-d^ö, „if^a nu itjo 
aikä hm djö-djö. hara paM ham^ mu^gaUa kam**, na-na$ H ha 
paia ha Udm-t H ri-ma-mia» hara ioya-da H n-ma-mia, äara H 
ma-täu, hara tnitja ioya-da äi iia-tialäp, häu-gai toya, talimou 
hagi hSim* hara hUja toya» hara pum tä-täu, Udmou ftt^a. at 
poi härm tubu H cdu, ma-ruäi da piMirdu^ nuhruai da pu-äidä. 
läpa mu-ka-karah-at H ri-ma-nuat igt äi ri-ma-nua, pa-Muru äi 
ri-nuMiMa H J^oinan pa-na-^dturu nm^cdai hinapat, gedai Si tv 
morwua Joinapat^ ladio hmapat. nho^gi H W-ma-nifa ha bayv^ir^a. 
iä na tobo lagai pa-galak äi ri-ma-naa ää nä tobo, ka tai UxUiu 
djoiki gcddk H n^annmi. täpa gätak ha äa Birut, igi H n-mo- 
Mua. läpa igi'igi-igi-4gi häi» läpa 6i iä na haUdHJHm }&, ta-an 
kinapai. 



bara da ka sa Birut, sägä sä näj iada lagai. di-at kan 
hago, äi-at han toität, di-at hua^t hc^, läpa rihai M ri^a'Wua 
matäi ä^a-niUi pct-^irribai* lapa äi häräi nm-pana ä^amitu dua, 
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SehSpfimgsgeseliiehte und Sttmuiisage, 

Es war em Menseh im Himmel. Er machte die Erde, 

machte die Bäume, machte die Vögel, die Fische, die Hirsche, 
Alles. Danach machte er Menschen, eine Frau (und) einen 
Mann. Danach kommt er (wieder) herab (und) sieht (noch immer 
blos) zwei Menschen. „Nanu! so seid ihr (noch), ihr habt keine 
Kinder?** Er bringt Hunde herbei, einen Hund (und) eine 
Hündin. Er ifiaat die Hunde coitiren. „Schaut euch da die 
Hunde an. Wenn ihr coitirt, müsat ihr euch hinten üher legen*^ sagt 
der im Himmel zu den Menschen. Die Men«chen hekommen 
Kmder, (zuerst) einen Knaben, (dann) kommt wieder ein Kind, 
eiu Mädchen. Die Kinder werden ^^ross. Sie heiralen sich, 
das Mädchen und der Knabe ^j. Es kommen wieder Kinder. 
Es kommen Enkel. (Die) heiraten wieder. Es war nämlich 
vor alten Zeiten ein Zauberer, (der lehrte), sie schnell grosszu- 
aiehen (und) schnell Kinder zu bekonmien. Danach vermehrten 
flieh die Menschen, (es wurden) viele Menschen. Ein Krokodil 
lehrte die Menschen, ein Boot zu fertigen. Die Menschen 
fertigten eiu Boot, ein Segelboot; viele Menschen (wwren) darin. 
Hier gründeten die Menschen die Gesammtheit (der Dörfer). In 
tat läläu Hessen sie sich zuerst nieder. Danach Hessen sie sich 
in si Beruf nieder, zalilreich (waren) die Menschen (geworden), 
Danach (sind) wir sehr zahlreich (geworden). Danach kamen sie 
hierher ^) nur auf einem Boote, es war kein grosses Schiff vor- 
handen. 



S. Stammsage. 

Sie kamen von si Beruif langten hier an (und) gründeten 
ein Dorf. Da gab es als Nahrung Bananen, es gab ab Nah- 
rang Kokosnüsse, es gab Baumfrüchte« Danach warfen (Teufel) 
einen Menschen todt, die Teufel hatten nach ihm geworfen. 

Danach schoss der Priester die Teufel, zwei, ein Weib und emen 
Mann. Danach holten die Menschen zu trinken aus dem Flusse, 

Wdrtiieh: die jüngere, der filtere. 
*) Nach tat* Obot» dem Dorfe des ErsShlers. 
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sara H na-naUunf äara mortäu. läpa H ri-nuhnm ma-si-ala lä 
oinan, bob-bob-bobj tncUäi. matäi ma-igi Ma, tui si bagdi^ im Ua^ 
ia4a Jta laffcd. dua nwrläga-i, iara Si mo'täMf Sara Si fUHMiäm. 
läpa göH ladio Harau, tut nanat Sia^ äi ka äa Bvrui^ aoga-i, 
6i äia ka lagaif läpa öi Ma ka lagui. kudu Sä na, läpa di kdi 
h$du Si hu'bmu läpa a-da-Saki lagai, a'da4aki uHriman, läpa gäH 
hudu* Si Obai oni lagai, ont-^ Si ri^ma-nua kdu om lagai. ma- 
udju-t si bu-bua, läpa. 



4« Si Ägä'imt4a'laibi^), 

bara inja mu-toität ukui äi Ägä-nm'la-4aibi. matjäp tätara 
Sia ka läläu^ gä-gärä katuka, tadä^tadä, bald» gärgärä bäbä-inja. 
ichta hon, räum momaif ala kan Sa-n* abak, äoarka bitja di i-ät , 
äi bakat toya-ir^a, bcUlat Soya, gih, gik kan Sa-n' ogbuk, ta bairak 
äi cot njaj gih kan äa-tV ogbuk. aili alupätpät, giii kan sa-n og^ 
bak^ aUi Uya, gin han Sa-n* ogbuh atU pa-na-ia-hat kalaba, M-at 
lä sa-n' ogbuk, ^di-an akäui kaipa kat-ta, Si row?" ^ta-ta akä"", 

M Das Mäi'cheii besteht auB vereciiiodenen, anderweitig nachwoisbaren 
Elementen, die sich sehr ähnlich in den beiden BtUak-Mäj- eben von MaUn 
Deman nnd ürang mandopa conibmirt finden. {PUyte, Baktkache Ver- 

teOingen, UtredU 1894 8. 107 und 217). Im Einzelnen: 1) Oe wand raub, 
Heirat, Flucht des Himmelam&delien« und ihre Aufeuehnng durch 
den irdischen Liebhaber. F. W. K. MBiÜer, eine japaniBcfae „LokaJeBge*', 
Twng pao VI 6ö — ^71 ; daselbst die weitere Litterator. Auseeardem Grimm 
EEM nr. 193 „Der Trommler". Cosquin, contes populaires rfe iorratnt' II 16, 
361. B. Köhler, kl. Schrift, n 1 444. 2) Die dankbaren Thiere Bet^ey, 
PanUehatantra I 210-219. Grimm, KEU nr. 62 „Die Bienenkünigin^ 
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(da) schoeseu (die Teufel sie) todt. Es starben viele « die an- 
deren zogen fort, sie machten sich fort Es gab keine (Menschen) 
im Dorfe. Zwei blieben übrig, ein Mann (und) eine Frau* Da- 
nach segelten sie nach toi Borau, dann folgten (die anderen), 
sie kamen nach » Berutf riefen, (die Leute) kamen von den 
Ddrfem, danach kamen sie von den Ddrfem hierher, sich nieder^ 
zulassen, danach kamen die Anverwandten hierher sich nieder- 
zulassen. Danach kaulLcu sie das Dorf, sie kauften den Fluss, 
danach Hessen sie sich nieder. .s7 Obau ist der Name des Dorfesj 
der Name des Menschen gab den Namen dem Dorfe Seit 
langer Zeit (sitaen) die Kachkömmiinge (hier). Aus. 



4. Igfl-mu-la-lalhl« 

Ägä-fm4a4aü4*8 Vater kommt vom Kokosnüsse holen. Am 

anderen Morgen gehen sie in den Wald, machen ein Gerüst an 
einem Katukabaum (und) fällen (ihn). Er fällt. Sie machen ein Ge- 
rüst an ihm entlang '^). Es ist kein Essen da. Der Neffe fährt 
den Fiuss hinunter (und) holt ein Boot voll Essen. Zweimal hat 
er den Weg gemacht, (da) geht der Sohn. Ein Fisch plätschert, 
er wirft (ihm) einen Bambus (voll) £ssen hin. Eine Biene hat 
(ihn) gestochen, er wirft (ihr) einen Bambns (voll) Essen hin. 
Er tr^ einen Lenchtkfifer (und) wirft (ihm) einen Bambus 
(voll) Essen hin. Er trifft ein Eichhörnchen (und) wirft (ihm) 
einen Bambus (voll) Essen hin. Er kommt nach dem Roothau- 
platz. Es ist nur (noch) ein Bambub da. „Bist du esV Wo 
ist unser Essen, Sohn?^ „Es ist nichts da"". Der (andere) 

Coequin, contes populaires de Lorraine U, 242. ü. .KSAIer, Germania 11, 393, 
Ueinere Schriften I, 176, 397 f., 659. 3) Emporsteigen zum Himmel auf 
einer rasch wachsenden Pflanze. Köhler, kl. Schriften 1 103, 109, 323. — 
Zum VerständniHSC der Fabel wird dor Verglelcli luit der Hieb anschliessen- 
den, von einem anderen Eiv-iÜiler au.sführlichcr , aber nicht ganz bis zum 
Eade gegebenen Darstellung desselben Märchens beitragen. 

') ubat heisst graue8 oder weisses Haar. Nach der mir gegebenen 
Erläuterung meint der p]rzähler, dass tai Obau Heinon Namen davou hal)e, 
dasti seine Bewohner von dem eineu alten Ehepaare abstammen. 

*) Der Baam liegt wohl aehief in die HOhe, imd du Gerflst ermög- 
lidbl ihn zum fioot sureeht zuhaaen. 
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räuru momoi, bagi äi Agä-mu-la-laibif räuru (da kam. bara inja, 
cok-cok 'nja ka ukui-inja. j^di-at kat-tUf ukui^'. „tti pa-gt-yih kähu' 
»1«^. „oy't-o»", na-hat momoi^ «otö matjäp to-^i-^ 4M djö-djöf 
i'Jm'hwru MbiMiu. ioibo m^Miamun, ,jpa-gaba hibA^ pa4a^ 
kern ha kabit-^iu. di ku-kurtHin äkäu tHö-^jö, di pa-ffi-gin nt», 
iflfa f-jfcom» i4Bihkum akäu^ ta MU äkäu dß-d^^*^, narnatpa- 
ncmui-ät. ma^äp pato äi dQö-djö ku^kuru, uhui^^ja ma-nidi ä^ö- 
d^ö taUhtta mtmäh hu-kuru» ialak k'oinan, dua oinan aäi uma 
tä'täu. Upid ka rdpara. bara tiija tä-iäu ma-ki-ala iba. a-^mu- 
Upud nanai-'t0a ka rdpara, hara inja tärtäUf pin hau iubu4 H 
di-nua. ^äi morim äkäuj üak kmUf H iM^udäp äkäu, tukt kam^* 
äi ff^a nU^a ma^äi-aia iba, ffaraäöi 't^a, mu-Jhm H Ägä'tmhla- 
laibi, bara it^, di ftom-mt üak» „kathan, dato akäron äkäu, ta 
iä'täu, ba tna-lo-loto^, na-nat tä-täu. alägi nawU 't^a: „on-m, ma- 
loto aku mUit-m'*, „ba ma-lo-loto! pa-äi-ala-t iba-ta ätdät-hu^t 
na-iiat tä-täu. „kau-aUf ta pu-kom . bara nu uru akd iba-ta^ ka täi- 
täi lulak nu uru okA inja^, gaila, uru» „otö, ma4opH n-äkäu, ta 
tärtäu^! hm. Orläpa^ kom^, Uput büija» bara toi ka ma-nua 
tai oko* äi äia mu^du, ala kaman^ kamak kabu* ^ba ola kamak- 
ktt, ka bagi-ku oto". ala ii^a. kudu bagi, tui kabu dua, madi. 
ttdQU bara toya na-naläp, läpa bara bitja toya, ta sidä äi na- 
naläp läu äda. äi ina ka gätä, läu-läu toya ta äulä tä-täu. toüi 
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Keffe, Agä-'mu^Q'UiM's Bruder, fidirt den Fliise hiniinter (und) holt 
Essen. £r kommt zurück cum Vater. „(Da) ist das Essen, 
Yater^. j^Dein älterer Brader hat es weggeworfen*', sagt der 
Vater. „Ja", sa^t der Neffe, „Dann (wollen wir) morgen die 
Hunde hetzen (und) deinen Bruder jagen". Nachts (hat Ägä- 
mti-la-laibi einen Traum. ^Sie wollen dich fangen. Wickele 
Essen in deinen Huftschurz. Wenn dich der Hund jagt, 
musst du es ihm hinwerfen. Er frisst es (und) jagt dich 
nioht, der Hund kriegt dich nicht'' sagt der Traum. Am (an- 
deren) Morgen früh jagen ihn die Hunde, sein Vater hetst drei 
Hunde, (ihn) su verfolgen. Er schwimmt durch einen Muss. 
(Uber) zwei Flüsse (hinweg) erreicht er das Haus seines Gross- 
vaters. Er verbirgt sich unter dem Dache. Der Grossyater 
ist auf dem Fischfang, er versteckt sich unter dem Dache. Der 
Grossvater kommt (und) riecht den Duft vom Menschenkörper. 
^Bist du ein Mann, (so) iss Aal, bist du eine Frau, (so) 
iss Garneelen". Er geht wieder auf den Fischfang. Agä-mu- 
la4aibi steigt herunter und isst (Der Ghrossyater) kommt, 
«fni^a-lat&i) hat vom Aal gegessen. „Vorwärts, komm heraus, 
Kindchen, hab' keine Angst^, sagt der Ghrossyater. Er ant- 
wortet: „Ja, ich habe Angst yor deinen (langen) Nägeln". „Hab' 
keine Angst, zum F'ischfang (brauche ich) meine Nägel", sagt 
der Gross vater. ^Vorwärts, (wir wollen) essen. Wenn du unser 
Essen aufthust, thue es auf die Rückseite der Schüssel". {Ägä- 
mu-Ia-laibi) dreht (den Teüer auf die richtige Seite und) tbut 
auf. qDu bist ja klug, Eandchen". Sie essen. Nach dem Essen 
yersteokt er sich wieder. Es kommen die Jungfrauen yom 
Himmel. Sie kommen zu baden. Er nimmt ein KÜeid fort, 
das Eleid der älteren. „Nimm nicht mein Kleid, nimm es yon 
meiner jüngsten Schwester**. Er nimmt es. Die jüngste (muss) 
bleiben, die beiden älteren flüchten. Er heiratet (die jüngste). 
Nach einiorer Zeit wird (ihnen) ein Mädchen g:eboren. Danach 
kommt wieder ein Kind, ein Sprössling' von der Frau. Die 
Mutter geht aufs Keladi ^)-Feld, der Grossvater wartet das kleine 
Sind. Sie kommt nach Hause, das ältere Kind sagt zur Mutter: 

*) Colccasia esculetUa. 
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inja ka uma, tibo-i ha mata n-ina, kätm a-ma-nibo-i: „ina, ot 
kiM a^mu-turu tä-täu-ia, lidu-t ma-cUi-raih''aH di hara näu-täu- 
ku^, aüu oinan ina. läy~läy akd ka Imku-t orat. ta i-aili, ala H 
dua raäou, lag^ aüi ka ma-nuaf inja di Um. iorta madi Aga- 
mu4a4aiän, $ou H ÄgiMnu-la^aibi. ^ma-Sou haydrm ha madi'^, 
gaba tä-täit^ H bä-bä4Hi-hagiU» äi ii^a. di<hdio dui, ^ta-u aik», 
si hä'bä-bä-bägät gäu-gäu*', gäU'gäu* na-nat bäbägät 

taro fM aku ka ta taliku-m'^, «ai läu toität si läya hua'i äi lüu 
gou-gou si ma-bulau?'* »ai*^, iia-hat iÖ-täu, r^äi toi akd, nC-ai aku 
ka ta talikü-m^^. ala gou-gou^ sägä, hara inja. di-at you-goUf di- 
ät ioUlU* äarak dm bä-bägät, iaga icüät, saga gou-gau ka butäi 
ba-hägat» ^ftai»-iifi (diu ha ta toli^m**. ma-ladju, äubui dCo-ro hiir 
bägät. äägä inja ka uma-da tai ka ma-nua. di nän-nän '»ya djö- 
djö* iou H ÄgärmuAa-laibi, na-nat ia bairahi y^apOt htiruak'i'^ 
Jea ga-gaba-i tai na-naläp^, y^kä koda aku doirnan akäuy pu-laya- 
i-nu-nan aku^, j^ba ku-kua, a-bara^iat lulu o-öi ku lulu-t kan-mui, 
di ku-kwtu-han cJcu djü-djoj ltdu-t kan-rnui^. inja yüti biduk 'nja 

» 

ha uma. üjo fumai Ha, di $ia mu-tu-turti. gügülu alupätpät, ^kian 
ha titd-t madi läu, hau-an, him oliipat iot *f^a*^, di iat 't^a, äi 
inja märäp, di if^a mÖ-märäPf äi H Aga-^nu-la4aibi ha madi' 
ii^a. buka ahd nanaJt-nja lakut-'f^. lakut-ku*^, tärtä nanat- 

^nja tadjaii. tuk, di tä-iä inja, tmtäü läpa suru akd naiwirnja 
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^Mutter, der Gross vater hat gesagt, (er will) taiizoa, wegen des 
ma-da-rainä, der ist mein Grossvater". Die Mutter holt Wasser. 
Sie stösst (den Wassereimer) auf der obersten Treppenstufe 
auf, 68 reicht nicht. Sie geht (wieder) hinunter (und) holt einen 
Ton zwei Knoten*). Sie stösst ihn auf, (es spritzt und) reicht 
bis zum Himmel, sie eilt liinanf (auf dem WasBerstrahl). Agä- 
inu4(ihlaibi Kat keine Frau mebr, er weint „Du bist betrfibt 
wegen deiner Frau, sucbe den Grossvater auf, den grossen Ro- 
tangbaum" 2). Er geht (imd) rüttelt an einem D«i')-Baume, „Ich 
bin nicht (der richtige). Den grossen Rotangbaum imüsst du) 
schütteln. Er schüttelt. „Was fgiebt's)?" «agt der grosse Ro- 
tang. „Schaffe mich zu deiner Schwiegertochter!^' ,,Ha8t du 
Kokosnüsse von einem uralten Kokosbaum? Hast du ein weisses 
Huhn?'* Er kehrt heim. ^Xst ein weisses Huhn da, Gross- 
Tater?^ „Jt^'^t sagt der Grossvaier. ,f£s ist also da. (Dann) 
gehe ich zu deiner Sehwiegertoehter^'. Er nimmt das Huhn, 
kommt an, er ist da. Das Huhn ist zur Stelle, die Kokosnflsse 
sind zur Stelle. Er stösst Dornen von dem grossen Rotang. 
Er hängt die Kokosnüsse, er hängt das Huhn auf dem Gipfel 
des grossen Rotangbaumes auf. „Brine: mich zu deiner Schwieger- 
tochter''. Die Sprossen des Rotangbaumes sind verwelkt, er 
begiesst sie. Er kommt zu ihrem Hause im Himmel. Ein Hund 
kläffi; ihn an. Affä'nm4a-laibi weint. (Da) sagt eine Biene: 
„Was giebts, Freund?^ ,,Ich suche meine Frau**. „Wenn ich 
dich einmal gestochen habcy warst du böse auf mich^. „Sprich 
nicht so, der Grund, (dass) ich (hierher) kommen (musste), ist 
doch das Essen ftir euch. Mich haben die Hunde gehetzt 
wegen des Essenz tür euch". Danach geht er ins Haus hinein. 
Er sieht sie, sie tanzen gerade. Er giebt einem Glühwiinn den 
Auttrag: „Geh, iliege auf den Kopf meiner Frau". (Dann sagt 
er zum Tausendfuss): „Vorwärts, Tausendfuss, beisse sie**. Der 
beisstsie. Jt^ä-«tfi-to-teffr» geht schlafen. Er hat geschlafen, (dann) 

') Der hohle Bambus ist durch (2up^''^':inde abgetheilt, Durchstösst 
man eiuo Querwand, so hat man ein Wassergefäas von doppelter Länge. 
•) Caiamus speciosm. [?] 

') Eine andere Art Kotaug: Caiamus depressiuscukat. 
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madi'i9^ inja gäti ma^ßp Ujo nanat-'nja ukm-^nja, hau haUokf 
kuUt Mau tä'tä nanat-'nia kaiuka, ta i-otM. i<m äi jipä-mtft-la- 
laün, ta a^bala, ai puid, balä, mastjap äi gaku-galai kalaba. 
ta mo-m'-ai, iou, äi sisüi haya-i kalaba, HsiUj iäpa, maijäp * 
gügidu aiäu oinan hm. aisu-aisu akd it^a^ püi. ai iläk ^' a'bau, 
ta-an o-ma-täbäL ta-Ui ladjau boku^inja, matäi. di suru akä inja 
maäp4i^€L ma^p äi ma-si-girit haHaba. yirit, ta m<hm'6i, äi Si 
tau, gmt nmat-'i^ gini, ta mo-m'dt. Sa-Sot^ hap, burdu. 84 la-tö, 
burdu, giritf ^ bälä Vcmau» güguiu H tau ma-narai dariat, läpa 
taro, taaro kau ka ba/a^t kaiabiL bara inja^ däuru «i^o* hara Hak, 
not'hotf lut-Ud, däurUf d^olou k* uma, „kau-an, bäla akd äkäu, 
lakut*^, djandn täd-t kalaha. djandh 'i^a, baladja-i, orak^ orak 
lahiU, bäla Loy au» tä-tä tiaiiat-nja ladjau^ poäa-i nanat-'nja madiy 
a nornaläp Ägä-mu4a4aibi, Suru^ ri-ma-nua, iakai inja ka baya 

mm 

jaJof». iaibo «mp H maino Äga-murkhlaibit ha baya haloho 

mm 

iiräp a maina» ma^äp ai takkn Ägä'-muAahlaibi, t^mi H na- 
naXäm» „d&yait di lau kam?^ dtügi nanat^a H nudno: ^di hdi*^. 
tühUu mata-t baliu, üj<H»n 2a inja^ H maim-an lä, a-tnu4ui' 
tui-at *f^a äi rt-tno-nua, äi inja bitja ka ma-nua, ka paia. di 
pa-rou akd tubu-mja. Ica sägä hit- nja ka si m -atu-iu-atu ko-ko- 
ho hib^). 

>) Sobenhafte Sehlnstfoniiel fOr Entählnngtn. 
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geht er zu seiner Frau. Es öfftiet ihm sein Schwager (und sagt) : 
„Mein Schwager ist da" (und) erschlägt ihn mit einem Schwerte. 
Ein Schlag, er hat ihn totgehauen. Danach macht ihn seine 
Frau wieder lebendig. Darauf sieht er am anderen Morgen den 
Vater (seiner Frau). (Der) giebt ihm als Beil die Haut vom 
Ameisexibfir. Daum liaat er auf den Katuka-Baxun, (das Beil) sitzt 
nicht fest (im Stiel). A§a^mu4thhibi weint, (weil der Banm) 
nicht &lit. Es kommt ein Bohrwnim, er fldlt. Anderen Tags 
' geht er das Boot zu machen (aus dem geföllten Katnkabaum). 
Es geht nicht, er weint. Ein Eichhörnchen geht in den Bauch 
des Bootes, knabbert, fertig (ist es). Am anderen Morgen trägt 
er ihm auf, in einem (gefloc bt( m n) Käfig Wasser zu holen. 
Er schöpft voll, es läuft aus. Es kommt ein grosser Aal, (nun) 
hat (der Käfig) keine Löcher mehr. (Der Schwager) schlägt 
mit einem Schwerte auf seine Schalter, (er ist) tot Sie macht 
ihn wieder lehendig, seine Frau macht ihn wieder lebendig. Am 
anderen Morgen geht er, das Boot au&urichten. Er hebt, es 
geht nicht Es kommt ein Afie, hebt es geht nicht Er schiebt, 
packt an, es bewegt sich. Kommt ein Hirsch, es bewegt sich, 
er schiebt, es kommt, es gleitet ins Wasser. Er trägt dtm 
Affen auf, auf einen Durianbauni zu klettern. Danach schafft 
er das Essen (die Dui'ianfrüchte) in dem Boot fort. Er kommt, 
fährt den Flnss hinunter. Es kommt ein Aal, reibt, (macht) schlüpf- 
rig. Er fährt (und) landet am Hause* „Heda, komm heraus, 
Schwager**. Der steigt in das Vorderteil des Bootes, stolpert, 
verwundet (sich?) der Schwager verletat (sich?) es kommt Blut 
heraus. Er erschlägt ihn mit seinem Schwerte. Seine Frau reibt 
den Agä-mu-la-laibi, erweckt ihn, (er ist wieder) lebendig, Er steigt 
ins Haus hinauf. Am Abend pflanzt Ägä-tnti-la-laibfs Frau tnaino, 
auf dem Feuerherd pflanzt sie maiho. Am anderen Morgen kommt 
Agä-mu-la-laibis Schwiegervater, der Vater seiner Frau. „Tochter, 
seid ihr da!'' Da antwortet der matno: »Wir sind dal** Er 
stdsst die Thür auf. Er sieht nur ihn, nur der maino ist da» 
Der Mensch ist fortgelaufen^ er ist wieder nach dem Himmel 
gegangen, nach oben, er hat umherirren (mfissen). Zu Ende 
(ist die Qeschichte von) seinem Essen. Snip, snap, snuda* 
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nu tiho-i aku^ ha i-sä-säld. säläf ta k'oba, ma-djd-djä iittm- 
hu. diht mräp. im, M hu aräp. 



di dua H ri-ma-nua, sara käöUf sara bayi. Ofii-t bagi äi 
Ägä-mU'la-laibi. mu-talimou käbUt äi lainä päi lä hagi. äi Ha 
tadä abak. läpa da tadä ir^ja: „kän <üa $t*bu-ta ka s'äirä-m'^, 
na-nat hSSm ha hagi, äi aia ha uma. iäffä ha mna, aüa 
han, khna la4abU* ahii. ämm 'i^a, gin Sa-na ogbuk ha njoh- 
mjwh^ ämm biiia, gin khna ogbuk ka lora. hodjcu iba^ gin 
io-na ogbuk ka ihiba. ha n-uma äa-n' os^mk. ha aiupat l€Mia 
ogbuk, ka Hgäp sa-na ogbuk ilak ia-na ogbuk, ahtpät-pät 
sa-ha ogbuk, ta ba-bairak ia-na ogbuk, Soya sa-na ogbuk siäili 
io-na ogbuk, tinäm sa-na ogbuk. si T^oinan §a-na ogbuk. iärsä 
ia-na oghuh. Saga ha hiibu. y^inja lä Mtf-to Sa-n^ ogbuk*^. „to 
hoi morigi^. y,ta-m^. ^^ma-igi hoi Sa-na lorktbU p0-halä aM 
^öird-m. aid m'-äi ahu hu ala «f^^^S »a-mo^ habu, toiU ala. äi 
mja mu-änun. ha täna änun-an sä^ä nanat-r^a äubu äi pa- 
gahih hagi-^t^a, Sägä if^ k^abak ha bagi-da, tä-tä ka äda abak. 
tä-tä nanai-'nja baliok. tui-tui inja bagi. täi-täicfji. üjo nanat- 
*f^a Udäp. öakai inja. mu-hom *iya ha hara-t Uääp, bara 
itik-mSu Üa-hhhoina, ^^apa <5? di hom tto? Si ma4au SMu^ 
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(Der Erzähler Hess dann in dem Gespräch, das sich hieran 
schioss. den Agd-muAa-laiht ihm pelbst sa^en): 

Sprichst du von mir, sage nichts Faiscfu Ist es falsch, 
das dulde ich nicht, (da) werde ich wütend. Ich höre es. 
Wenn es falsch ist, hdre ich es. 



I^Mselbe in anderer Yersion. 

Es waren zwei Menschen ^ ein älterer und ein jüngerer 
Bruder, Der Name des jüngeren war Agä-mu-la-laihi. Der 
ältere war verheiratet, der jüngere noch Junj^^^esell. Sie gehen 
einen Baum zum Bootbau zu fällen. Nachdem sie (ihn) gefallt 
haben: »Geh, hole unseren hibu^) von deiner Schwägerin", sagt 
der ältere zum jfingeren. Er geht, ihn vom Hause ani holen* 
Er kommt zu Hause an (und) holt das Essen, einen Korb volL 
Er nimmt es (und) wandert Er wirft einen Bambus*) füir den 
njok-^jan hin. Er geht weiter (und) wirft einen Bambus flir 
das Eichhörnchen hin. Ein Fisch springt hoch, er wirft dem 
Fisch einen Bümbu» liin. Für den Vogel einen Bambus. Für 
den Tauseudfuss einen Bambus. Für die Ameise einen Bam- 
bus. Für den Aal einen Bambus. Für den Leuchtkäfer einen 
Bambus. Der Biene einen Bambus. Für die äoya^) einen Bam- 
bus. Für den- MU^) einen Bambus* FOr den tinäm^) einen 
Bambus. Fftr das Krokodil einen Bambus. Für den Hirsch 
einen Bfembus. Für die Schnepfe einen Bambus. Es bleibt 
noch ein Bambus übrig. Er kommt zu seinem Bruder. ,,Da8 
ist unser ganzer mbUy ein Bambus voll", „Das ist ja nicht 
viel". „Es ist weiter nichts da". „Viel mehr, einen Korb voll, 
hat deine Schwägerin bei Seite g-estellt. Ich gebe nun (und) 
hole es'^y sagt der äUere. Er geht nach Hause, es au holen. 



*) Ufsdigericlit aus Banaiisii dttd gtttaapelter Kidkomvu, 

') Das Essen wird in hohlen BsrnbnntOoken gekoebfc. 

») Sciurus viOaiu», 

*) Ein Nagethier. 

») jEÜB sehr Uehies Insekt 

5 
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ta pu-kom'^. läpa gäti: „di köi iba ilaky hara di ma-täu äküUf 
ta tä4äu, H na-mäSp n-äkäu, iba tu-tu. tut inja, äi ma-H-ala 
ibd. kom nanat-^f^a üäk, läpa di hm 'nja, iah» inja ka odun- 
ow. hiru inja, ma^u, goloh hina, gdok, ma4pit hina ka 
odm^m. bäla $i robai H iipä-mN-Ia-2a»6». „ma4oto aht, tä-täu 
häät-nu*^f ^a-M H Ägä-mihla4aibi, aHoffi nanai-*t^ tä-täui 
„di lau f-aba inja, ta tä4äu'^. aha noM-'f^ lägä-i iara, 
rtpa-H-^Oari t^to^ na-M ta-täu. „kaipa mamhta^ iä-täu?^ ,jai 
koi monä-ta, garat-nan, ia tä4au*^. fforat nanat-'i^ „kipa tä 
fm pa-p^-äru, ta tä-täu^ m pa-H-ga-fforat? gi-gin akä lä tiää, 
ta tä-täu, fit» gan4 manä-ta. a4i^ nu garalt 'mja^ aia 
tiräm-ä» bago. läpa nu ala uräm-ünt wäp-nu-at 'f^a. läpa 
tadä äköM Unna .... hipa tä nu pa-^ru, ta tä-täUf nu tadä 
loina'i kä ää nä lä, tä4äul gi-gin akä lä baUok^K ma-nmiy 
läpa, punät äia, läpa uräp ogo^ ii maino, ma-cUiHrainä, läpa 
a-ma-hm-han, ai äi Kobut M bara ka ma-nua, ala ogo, ii maino 
ka monä Agä-mt^ta-laibi. „kmpa nu ala ogo, Kobut?" ha-nat 
bagi, läpa pato äi it^a bitja H Kobut. äi mu'äi-djö'^iö' bäla, 
na-hat bagi la: „m'-6i kdi^, „ba 6i kam, mu-go-golu Sia", lio- 
fMt Kobut ka tvhu-t hagi. goroSöt Kobut, kudu bagi. ta i^agai 
H Kobut, äi ^a, goroiot talu tai na-naiäp, bagi Kobut. bara äi 
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Er geht (und) wandert. Auf halbem Wege findet er den Subu, 
den sein Brader dort hingeworfen hat« £r kommt nach dem Boot 
siiTÜek, zu seinem Brader. Der hant an dem Boote. (Der 
ältere) schlägt mit dem Beil nach ihm, der jüngere Ittaft fort. 

Er kommt über eine Brücke, dann sieht er ein Haus. Er steigt 
hinauf. Er isst im Hause. Kommt der böse Geist llal'ohoina. 
„Was? Hast du Fisch gegessen? Wenn du mäiiulielien Ge- 
schlechtes bist, (musst du ihn) nicht essen". Femer: „Hier 
ist Aal zu essen, wenn du männlichen Geschlechtes bist, Kind- 
chen; bist du weiblichen Geschlechts, (so ist) deine Speise Gar- 
neelen^. Er geht weg, er geht auf den Fischfang. {Äffii-^imAchlaiiln) 
isst darauf vom Aal. Nachdem er gegessen hat, steigt er auf das 
Holzbrett'). (Am anderen Morgen) steht (Ikikokdina) auf, (will) 
kochen, nimmt Holz herunter, das Holz steckt fest auf dem 
Holzbrett*). Der Hüftschurzzipfel von Agä-mn-la-laihi guckt 
hervor. „Ich hatte Angst, Grossvater, vor deinen Nägeln** sagt 
Ägä'mu'lct'laibL Der Gross vater antwortet: „Ich werde sie ab- 
schneiden, Kindchen". Er schneidet sie ab, einen lässt er 
stehen. «Zum Fische fangen^ sagt der Gross^ater. ,,Wo ist 
unser Feld, Grossvater?^, ,Dort ist unser Feld, rode es, 
Kindchen* Er rodet es. »Wie machst du denn das, Sdhnchen, 
(wenn) dn rodest. (Du musst) die Hacke wegwerfen, Söhnehen, 
(wenn) du unser Feld rodest. Wenn du es gerodet hast, hole 
Bananensamen. Wenn dn Samen geholt hast, pflanze ihn Dann 
falle Bäume .... Wie machst du denn das. Söhnchen, wenn 
du Bäume ikUst? So (musst du es machen). Söhnchen! Du 
musst das Beil einfach wegwerfen ! " ^) (Ägä-mu-la-laibi aber 
beendigt die Arbeit) schnell (und ist) fertig. Sie halten Funftn. 
Danach pflanzen sie agOf mamOf ma-da-rmm. Wie es reif ist, 
kommt K6bui*)f der im Himmel wfUfint Er holt ogo (und) maino 

^) Br verateokt aidi in dem Holze, da» auf einem Wandbrett Aber 
dem Fenerherd snliTeBohicbtet ist. 

*| Jiifä-mu4a4aild h&lt es wdbl fett, um nicht entdeckt zn werden. 

*) Er giebt ihm nnsweckmftsaige Batedilftge, um ihn zu erproben. 
Agä w m M aSbi befolgt ne nicht. 
Der Mann im Hönde. 

ö* 
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Ägii-nni-ia-iaibij üjo oyo. „kam i-ta-takon ogoi'^ „Idkän-i'^ tM' 
hat öia tat rut-nalüp tna-ki-ala oyo. öok-cok inja ka tä-tüu-injaj 
9 äübät kan, tälu-m mutiäh S^a-bäu. „a-läpa läu kan^ tä-täuj a-läpa- 
an^*. „akä kdi^. äi inja, bara äia, hoAa mja st Agä-mu-la-laibi, 
„k(UH i-öa^^uru akü ogo^ ala^, mhnat inja, „te ala aku, bagi-^ 
al»*^, n€t-nat käim H ri-tänm^ »6a ala aku, bayi-h» aU^. «bi 
mnai-'t^a bayi. Jta ala akUf käbu-ku ala'^f na^nat bayi, „akäu- 
an lä"f na'hat Aya-mu-la-laibi, abit naitat i^a. Kobut. ^ala 
bagi'hu^f na-nai tai na-naläp äi dua, kina djo-^o^, nthnat 
KoM» ffig dubiU, kam nanat-'t^ djä-diö. iaga Ha ha tmM, 
punät Ha. iägä pumät^f hara tayo'da, uniu in^a U^a, kmu 
hUja te^Mku yjpa-nmha kam ta Uihtöthnu^, nofnat ii «MHid%, 
hoi Affä'mU'Maiän* „n»'-^' aku ha rnanä*^, na-mt uul toüi 
in^, ala naml toya. «tiia, ai hihhua iortm h»^, norM 
„Um ha ^^jugt4-4wiä, hä ta bara hda H ma-^UHrainäHU, ta bara 

läiif ta 

uMf kala^*f^^, na^^at taya, aia apa ta tna. »m'-^ aha ha 
monä*^, nOHhaH tna. ^^aha ta-täuMm^ ia4SUf nC4a dm ha monä*^, 
iäM^bak inja, djcioa ha uma fhobak apan tML Mm Vut 
kHäp, „aräp-if na-nat ta4au, ta »na, ta läu nu b<hhoh(hi^ ta 
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von Ägä-mU'la-laibi's Feld. „Woher bringst du den ogo, Ko- 
but?^ sagen seine jüngeren Schwestern. Am anderen Morgen 
geht Kcbut 'wieder fort; er geht auf die Jagd. (Seine) Schwestern 
kommen heraus (und) sagen: «Wir konmien mit*', ^Eommt 
nicht mit, sie werden höse**, sagt KciM zu den Schwestern. 
KoM geht hinunter, die Schwestern (sollen) bleiben. Ohne 
dass KobtU es weiss, gehen sie, sie kommen (zur Erde) 
heranter^ die drei Frauen, Kobufs Schweatem. Affä-mu- 
la-laihi kommt, er sieht den ogo: ^Wer hat den ogo ge- 
stobl^V" ,,Bieh hin^^ sagen die Frauen; die den ogo ge- 
nommen haben. Er geht aum Grossvater zurück (und macht) das 
Mät-Essen fertig, drei grosse Kldsse. ^Das Essen ist fertig, 
Gh^ssvater, es ist fertigt. ,,Da sind wir*' (sagen die Mftdohen). 
Er geht hin (und sieht), sie sind da. Agä-^nu-Maibi geht 
hinaus. ,,Ihr habt den ogo aufgebraucht, ich fange euch", 
sagt er. „Nimm liicht mich, nimm meine jüngere Schwester", 
sagt die mittlere. ,^Nimm nicht mich, nimm meine jüngeren 
Schwestern", (sagt die älteste). Er nimmt die jüngste. „Nimm 
nicht mich, nimm meine überen Schwestern" sagt die jüngste 
„Dich bloss", ssgt Agä-mu-lorUM (und) nimmt sie mit, (Jetzt 
kmemt) KoM. ^(Br hat) unsere jüngere Schwester mi%e* 
nommen', sagen die beiden M&dchen. ^Packt an, Hunde^, sagt 
JMfie. (Ägä-mthlaMbi) wirft (den Hunden) iubä$ hin. Die 
Hunde fressen es (imd lassen von ihm ab). Sie kommen zu 
Hause an. Sie halten Punän. Nach Beendigung ihres Punän 
wird ilmcn ein Kind geboren. Sie ziehen das Kind gross. Es 
kommt wieder ein Kind. „Passt ihr auf die Kinder auf", sagt 
das Weib, Ägä-mu-la-laihi-s £Vau. „Ich gehe auf das Feld", 
ss^ die Mutter, Sie konmit heim (und) nimmt das ELind. 
jifutter^, sagt das Kind, »der Grossvater hat beim Wiegen 
im Arm gesagt: Wenn kein Grund wegen des mordarToM ist, 
so ist (das Kind in meinem) Arm nicht mein Enkel**. Die 
Mutter geht hinaus. „Wirklich, Mutter, wirklich", sagt das 
Kind. Die Mutter nimmt einen Korb. „Ich gehe auf's Feld", 
sagt die Mutter. „Nimm deinen Enkel auf den Arm, Gross- 
vater, ich gehe auf's Feld". Sie steigt ins Boot (und) fährt 
nach dem Bootschuppen. Sie bindet das Vorderteil yom Boote 
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tna?^ nn-nai tthtäu, ikdcai tn/a. „at-o^ koi äkäUf ta tö-oii?^ 
JtäH uid'ku*^ na-M tä-täu, äi in^a rdu tofo. läpa Urd» ifijc^ 
gaHdk taya ha tä-iäu, „uka tä-iäu-imy iä-täu, aeJn oinan**, 
ia-na rnuhu jors, dwhna rad<m kara, dakai if^a ha btthu-i erat, 
läg-läg oM tH^a ia-üa raäou, läg, Mait djan&k ha hiU8$ faUät, 
„iljo aku, tä-täu*^, „honan lä, ta tä-täu^. „ta mo-Wk-oi dku^ tä' 
täu^. „di koda bald baya-ku tibo-i-ät-nu^ . „üjo akd aku, tä- 
täu^. Idg-Uig akd nmiat'nja äi rua radau. äägä ka nia-nua. 
j.di-ai bahu-ta^f na-nat da maniu-inja ka pata. „di-an akuj tai 
ia ttMniu^^. tupa-i Saüimun. toak mäk-mäk, „ba akpäJc kam, 
^^j(mdn akd lä kam'*, tatdn, tataty sägä, bara itya si Agä-mthla- 
laibü — ffa'fHiihtm4m-an ta taiiku-ku^f fta-mt törUm. murkm, ^mo- 
sou bayd-nif Uorc^ji bä'bägät'^f ita-nat hat ha pata, pa-namun* 
^kiat ka monä, tä-täu, di läu toUät, ta-tm, läga bua'^'^ ^di, ta 
tä'täut di sä äda^. äi inja, bäla balu-na bm* di i^ja gaba 
bä-bägätf dja-ä^o, j^apa^ ta tä-täa*^^ na-nat bä-bägät, ^kdu aku 
ha taUkA-^, tä-tim^, jika tä-täu-n» ftton^, «o-na^ hä-bägät, äi 
ifija ha nu-m lä-läUf d^o-dio nanat-'t^, n^U^ ta tärtäu?*^ „ämm 
ahu ha tcdüoA~m'*» „(it läu toität-nu?^ «ot-a», tä-täu'^, öok-dok 
mu-UOf Ua-dß bä-bägät, ^anan ha bä^bügdt, di habäi-an, Sau^ 
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an. (Dann kommt sie zurück und) setzt eich auf den Platz 
hinter dem Hause. „Höre^, sa^ der OrossTater. »Frau, hast 
du nicht (hlos) Scherz gemacht, I^a?*^ sagt der Gfo^svater. 
Sie geht (ins Haas) hinauf i). «Bist du ea, Kindchen?*^ DMein 
Kopf ifaut mir weh^, sagt der EnkeL Sie geht, das Eind zu 
baden. Nachdem sie es gebadet hat, übergiebt sie das Kind 
dem Grossvater. Halte deinen Enkel, Gross vater, ich (will) 
Wasser holen". (Sie hält) einen einfachen Bambus (in) einer, 
einen von zwei Mass (in) der anderen (Hand). Die Mutter 
steigt auf die oberste Treppenstufe. Sie stösst den einen Bam- 
bus anf. Sie stösst ihn auf, steigt (auf dem Wasserstrahl) in 
die Höhe (und) kommt auf den Gipfei eines Kokosbaums. ,,Sieh 
mich an, Grossvater!^ ,Komm nur her, Frau^^). „Ich (will) 
nicht kommen, Grosavater'*. «Es ist so, (dass) ich betrübt bin 
(Uber) deine Worte*. ^Sieh mich an, GrossTater**. Sie stösst 
darauf (den Bambus von) zwei Mass auf. (Das Wasser steigt 
bis zum Himmel und bildet eine Brücke für sie). Sie kommt 
im Himmel an. „Unsere Schwester ist da", sagen ihre Schwestern 
im Himmel. „Ich bin es, Schwestern". Sie macht Knoten (?) 
in ein SailimunSell (und) lässt eine reife Banane herunterhängen. 
^Beisst sie nicht ab. Steigt nur auf. Sie zieht hoch, ^Lpä-nni- 
la4aibi kommt (im Himmel) an'. 

„Meine Schwiegertochter ist weggelaufen", sagt der 
Grossvater. {Agä-mu-la-laibi} weint. „Du bist traurig, (du 
musst) beim Crossen Rotangbaum Punän halten (?)", sagt seine 
Frau im Himmel. Er hat einen Traum. ^Geh aufs Feld, Kind- 
chen. Hast du Kokosnüsse von einem uralten Baum?" „Ja 
Grossvater, ich habe sie dort'. Er geht hin, acht Frttchte £sllen 
henmter. Er geht, sucht den grossen Rotangbaum (und) schüttelt 

^) Das Ham steht auf PfUden. 

*) T VerwitNrete Fraaeo werden saeh MMfti angeredet. 

^ Der EnAkler lAset Teraeheatlidi dsa 2gä-m»-'Ut4aibi mm noeh 
einmal auf andere Weise in den Hinund gelangen. Vlelleieht habe 
ich auch überbflit, daes die erste flinunelfahrt gestrichen werden sollte. 
QewöhnJich sassen andere Eingeborene zuhörend dabei und veranlaasten 
durch ihre fÜnwärfe gelegentlich Änderungen in der Erzfthlong. 



Digitized by 



72 

^otf ioiUU, sauj iuxu inja ka Oulät ioitöUj urdu. ^au l^jQf t*rdu. 
sägü ka nia-nua. öiMfa ka baladjat. hou üi olu-pät-piMf päi^pät- 
pät, ^apa ta nu ^u-^ou, sumak?^ na-nat alurpät'jMU, ^köi-ku 
ta ku agai^. ^oto itjo akä^ m-tiat alu-pcU-j^ät. aku tu-läu, inja 
tä ääa kot-nu^. burut akhpät-pätt burut ka koi-mja. ytüjo läu^, 
läpa äi inja H Ägä-mu-la-laibi. läpa ai, di tagä akd niadi äi 
HUHrägäräf tut alu-<pät-pät. ta-an i-^igai kdi^i»^» fu^iou mnan 
ät^a. ü^a gatt ai alupat» «^pa tä m ioib%, iuruak?"*, ii^hmi 
o^iyM* a^äßi naM' t^a: ^ia ird-m ta ku agai'^. m-nai «ijU^: 
yfiito itjo akd, tHärui!'äi aku ku dot 'tya, di j^ka&i^ im^ ta .ä4a 
k^i-nu, äi äkäu ala'^* äi inja kuAu. j^rnC-oi-oi k6i ä&ötf", 
H Ma-fMiläMi. Japa nu pa-äru, a-nu-^i?*^ „di akd aku 
ta4ä»''ta di bä'4Hk4w-M9ät^, kudu iia, Imiuk äa ka Moj^da. 
pato pi» läi ai JfLobni. „a^'-di-at koi IvM'ku» kipa 4t j^onm 
lakut kUf di ai ka lagai^ta'? ma-kärä» lakui-ku di 6i*^, tä4ä 
nanat'nja käbu äi na-^udap nuhrnntä-tä, läpa poia-i nana^'f^af 
po^, alä, kudu Ha ka uma, tago, läpa da pU'kuämi yjpunäi-' 
nm ka ^ofeuNa^, ha^Mt ibä6M, ioi6o, ^Mru-a». to-<a^ hm^ Met» 
gikt 5i^ai huiu akA nädat tunnU hitja* noZa manai bo- 
boi<hkätt manai Idkutt-kn. i4a«liu rnatm lakut-Mt, ta-mdai akd 
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(ibii). nWas (wübt du), Kindobflii? aagt BotBogbattni. »Bfing 
mich zu deiner Sehwiegertocbter, Alter*'. ,|Geli zu deinem 
GroesTater^, sagt der Rotangbiium. Er ist «u Fimse des Bergee. 

Er scliüttelt. .,\V;is (willst du), Kindchen V " Schaft mich zu 
dciiicr Schwiegertochter*. „Hast du die Kokosnüsse?'* „Ja, 
Grossvater". Er geht zurück (und) hält Puiiän(y), Punän beim 
Rotangbaum. £r steigt auf den Botaugbaom, es ist ein Ge- 
länder daran. Er spaltet eine Kokosouss, spaltet sie, er pflanzt 
die KokosnusB auf dem Gipfel ein. Er pflanzt sie ein, sie wächst 
(Er idettert an dem so auf dem Betaog gewachsenen £oko8* 
bäum in die Hdhe. Auf dem Gipfel) spaltet er wieder, es 
wllclurt (Er wiederliolt das mit aÜen aoht Kokosnüssen). Er 
kommt im Himmel an. Er geht in den Himmel hinein. Er 
hängt aufi) an dem Sitzgerüst (vor dem Hause). Er weint. 
Es kommt ein Leuchtkäfer, sum, sum, sum (?). „Warum weinst 
du, Freund?" sagt der Leuchtkäfer. „Ich weiss nicht, (wo) 
meine Frau ist. „Nun, dann guck hin**, sagt der Leuchtkäfer. 
„(Wo) ich hinfliege, das ist deine Frau.^* Der Leuchtkäfer fliegt, 
er fliegt au der Frau. »Sieh hin!^ Danach geht Ä(färW»4a4aiibi 
hin. Er geht hin, er ist nahe an seine Frau hmgegangen, der 
jUmohikiiler fliegt weg. Er kennt soine Frau nicht mehr. Er 
weint wieder. Da kommt ein Tansendfuss. „Warum weinst 
du denn, Freund?** sagt der Tausendfuss. Er antwortet; „Ich 
weiss nicht, (wo) deine Schwägerin (ist)". Spricht der Tauscnd- 
fuss: „Nun, dann sieh hin! Ich gehe (und) beisse sie. Wenn 
sie schreit, das ist deine Frau, dann gehe und hole sieP £r 
g^t (und) setzt sich (zu ihr). ^Bist du dooh gekommen?*' 
spricht die Frau. ^Wie hast du es (mö|^ch) gemadit, (dasa) 
du her kommst?" „Mein Grossyater, der Rotangbaum hat mich 
(hierher befördert)". Sie sitzen zusammen. Sie legen sich in 
ihrem Hause schlafen. Es ist (noch) früher Morgen, (da kommt) 
KoitU, „Mein Schwager ist ja hierher gekommen. Wie hat 
es mein Schwager angefangen, (dass) er hierher nach unserem 
Wohnsitz gekommen ist. Zauberkundig ist mein Schwager, 
(dass) er (hierher) gekommen ist*^ (Da) schlägt der Bruder der 

') ich wdas nieht, was? 
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inja*^. Silif di sili in^a, baia buru, käu si bau k6i ma-äi-kdu. 
jpato. ta ra matäi akd ti^'a. kudu sia tago, „aisu rigo-ta <mm 
aiiu*** ffta mo-m'-oi^ Ion poi, ta ta a-m'-äi oinan'^, mu-sou. äi 
ääk si goUo, ^a]^ tä nu saibi, äwruak?^ „dt koi ta mo-m'-öi 
aiiu akd, ma-pi-piU la^, ha buku-t orat püi, gorosot 'nja bitja 
ka oinan, mu-sou, äi üäk ä^a-bäu, ^apa ta nu so-äoibi, suaruak*i^ 
^di koi ta mo-m'-oi aüu oinan^, alägi nanat-'t^a üäk: nu 
ifjo akuj niu ala dcu töd-f»^. <üägi nanat-^nja äi ri^ma-^ma: 
^üh^Hnra^nat pa-rou, lukht kan-mui^, buluk ka baya hh^ boU-Mit 
Pub»4i^ ka bara hp-Um baya Um* aiiUf ta-an OrmorpSU* 
läpa dakai ti^a ka uma: ^fiA-im wnm*K ^nuMmiinm äkäu^ lakuty 
o»-an oinat-ia^, tä4ä namxt-'nja, tuk, oi bagi, paia^, otö. guguh 
mornärtä, kau boUnk äikap. tadä^ ta m'-M, niu-itm. so-iou, iä4ä- 
y,apa tä nu io-Soibi, hmtak?**^ „di koi ta i-ot^ baUok, Hhap 
1&, to-« laba. di gügul» lakiMu pa-nad& hkia, inja tä ääa 
ku pihio4a»*^, „to nuhm*'Oi kä tä äda, iuruak, ku^hmu-nu-Aan 
ahu, via nanam aku d^-^i^ö^nu, imMm'Wm aku*^. aXägi nanai- 
*nja H ri-ma^nmi «o^dara pa-^rou, häM4 hat-nu^, ääa hu 
hukai i-bSta gtdai-'ät-^**, bu^ntkai, tbu katuka. läpa io», 
io-Sou» f^ok-n^y loga, birut, HHü» „apa nu joi&t?*' k^, 
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Frau (den Agä-mu-la-laibi ) tot Darauf reibt sie ihn, reibt ihn, 
(er ist wieder) heil. Sie bleiben im Hause, es wird Vormittag. 
KachdeuL sie da gesessen haben, sagt der Bruder: „Wir woliea 
filr unseren Schwager Punän halten'^. Es wird Abend, sie 
tanzen. Anderen Tages sitaen sie wieder zusammen. Sie nehmen 
wieder (Opferspenden) und opfern sie. Abends tanzen sie wieder. 
^Nehmt Festblnmen» Festblnmen für meinen Scbwager. Ver- 
welken die Festblnmen für meinen Schwager, so töte ich ihn.'' 
(Die Frau) vertauscht sie, sie hat sie vertauscht, die alten 
(Blumen) lässt sie zur Erde fallen (und) legt frische hin; die 
Frau legt sie hin. (Es wird) Morsren. Sie tödten ihn nicht 
Sie bleiben (im Hause bis zum) Vormittag. „Hole Wasser Üir 
die Wäsche'^ (sagt Kobut zu Agärnm4a'laibt). „Es geht nicht, 
es ist ja ein Käfig, (darin) kann man ja nicht Waisser holen". 
Er weint (Da) kommt ein kleiner Aal. „ Warum weinst du, 
Freund?^ „Da hier, man kann darin nicht Wasser holen, 
es läuft ja ans.'' Bis zur obersten Treppe (ist alles) aus* 
gelaufen» er geht wieder hinunter zum Flusse (und) weint. 
Kommt ein grosser Aal. Warum weiuöt du denn, Freund?" 
„Da hier, man kann (darin) nicht Wasser holen". Antwortet 
der Aal: „Wenn du mich siehst, nimmst du mich zum 
Essen". Antwortet der Mensch: „Ich muss umherirren (und) 
der Grund (ist, dass ich) euch Essen (gegeben habe). (Der 
Aal) schlüpft in den Käfig, wälzt sich im Käfig umher, 
(und überzieht mit seinem) Schleim das Innere des Käfigs. Er 
holt Wasser, es läuft nicht mehr aus. Dann geht er hinauf 
ins Haus. „Da ist das Wasser*^. „Ein Zauberer bist du, 
Schwager, das Wasser ist ja da". Er haut ihn, stösst ihn hin, 
(seine Schwester) kommt, reibt (den Leichnam) — er ist wieder 
heil. i^Kobut) trägt ihm auf, einen Baum (zum Boot) zuzubauen 
(und) giebt ihm als Beil eine Qualle i). Er haut, es geht nicht, 
er weint. Er weint, (da) kommt ein Hirsch. „Warum weinst 
du, Freund „Da das Beil ist nicht fest, es ist nur eine 
Qualle, kein £isen; mein Schwager hat mir aufgetragen, einen 
Baum zu flKlien. Deshalb weuie ich". „So geht es nicht, 

^) Hkap, ein weiches Meerthier, malaiisch beiioH'beiion. 
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ta imH»i'«oj Im galai it^a kalaba**. „kä tä hu kop Mi kat^u, pu- 
gokht nanan^, J)a tibo-i ka M-äda, a-bara pa-rou, Itdu-t kan^ 
mui''. äi. „otü kau-an". yut-ytäf yut, gut, yut, läpa kälaba. Sou 
bitja. so-.soUf öi sä-sä, n^^pct tä nu so-$oibi, mruak?"^ „ai koi ta 
mo-nC-oi^^. tä äda ku-kuru-nu-Han aku*^, y^ba kua ka äda. 
€hhoira-hat pa-rou, iulu-t kat--nu^. „oto ku bukai inja djaihi"^. 
hukaif blüä ka oirmn. mu-soa. üi si k'oinan, ^apa nu soibif 
Mttuak?"^ tio-mt si k^oimn. „kä ta äda aku kom-at ki koko-nu^ 
panoi-nu-mn aku^, y^tä, ba tibo-i nu uäa. a-bwra-mtjpa-roUf luh^t 
kat^ui^, j^otOf räuru^. üi ka moha. aili uma. „di-ol kalaba ka 
lakut'ta, ktpa tä i-ga-golai Miif-to? baltok-r^a ta-u, Hhcgp lä, 
i'pu-baltok, O'M'-di'Ot kalaba, ma-kärän Ic^cut-ta, Uk-matäi cMhx^ 
'n^a lakut'ta^. päkf wotö«. m bagi, paia-i, ikru. y^itm-kiMrak 
äkäUf hkuL hed f^o^o kat-ta doriat''. abit tp^Utak kuduat-'t^ 
äi itija kirsa» äa, äa, äa, sägä ka bakat doriat. mu-äau» satt-äon, 
ai U ma-sura, y^apa ta nu so-soibi, Mtruc^?^ 
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J?>euud. Du hetzest mich, (indem) du deine Hunde (dazu) nimmst 
(und dum) isst du mich auf". Antwortet der Mensch: „Ich 
rnuBS umherirren^ weil ich euch Essen (gegeben habe). »Nun, 
dann (werde) iok (den Baum) mit dem Geweih uuMtoseeiL Er 
Mt (dann und) deine Arbeit (ist gedum)." Er etdaat, der KaMa- 
baum stttrzt um. (Ägär'nm4a*lmbt^ weint. (Wie) er weint, (kommen) 
das Eichhörnchen, die logOy die Maus, der §idäi. „Warum weiost 
du?" „Da hier, ich kaiiü das Boot nicht fertigen". „Weil du 
uns verzehrst als deine Nahrung, sind wir böse". „Sprecht nicht 
so. Ich muas umherirren^ weil ich euch illssen (gegeben habe i. 
Sie kommen heran. „Nun, dann losl^^ Sie knuppern, knup, knup, 
knup, fertig ist das Boot. Er weint wieder. (Wie) er weint, 
kommt der fiirsek. «Warum weinst du» Freund?** JJa hier, 
«8 gebt nicht*'. „Du hast mich ja immer gehetzt". „Bede nioKt 
so, ich muas umherirren, weil' ick dir Essen (gegeben habe)**. 
„Nun, dann (will) iok es hineinstoBsen«'' Er sttfsst, (das Boot) 
gleitet in den Fluss. (Agä-mu-la-lail/i) weint, (da) kommt ein 
Krokodil. „Warum weinst du, Freund?" sagt das Krokodil. 
„Weil ich deine Schweine gefressen habe, schiessest du mit 
dem Bogen nach mir". „Nicht doch, sprich nicht so! Ich muss 
umherirren, weil ich euch Essen (gegeben habe). „Nun, dann 
(will ich das Boot) den Elusa hinabackieben". Sie &kren aur 
Hftndung (und) kommen nach Hause. „Das Boot yon unserem 
Sckwager ist da. Wie kat der Sckwager es angefangen, er katte 
kein Beil, nur eine Qiialle, (damit) hat er das Boot zurecht 
gehauen (und) es ist angekommen. Ein Zauberer ist der Schwager, 
(ich inuas) den Schwager töten". Er zu ht (die Schlinge) zu — tot. 
(Da) kommt die Schwester, reibt (den Jjeichnani), er ist wieder 
gesund. „Du bist ja ein Zauberer, Schwager. Geh (imd) stosse 
uns Durianiriichte zum Essen vom Baume herunter.'^ Er nimmt 
das Boot, um sie darin fortzuschaffen, und fUiirt flussaufwXrts. 
Er fahrt immer fort (und gelangt) zum Durianstamm. Er weint, 
(da) kommt ein Stttck Wild. „Warum weinst du, Freund?^ 
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5. 

H rp^M-nm, H na^naläp, t^aä gwi-gou ü tuhnaläp* hago- 
bago-bago, djödQa, anu^i H na-naläp: ,yta-u ha ^ö-cfja^^ na-n<xt H 
«MhMa^p. ia ISu pari-^ngm inja, p^fähhäk toUm, djudja-djöäja 
hak^Hik tolou. na-^at diöd§a äda\ Jtu bak-bak, pa-kaio*^, »to»* 
an"", anu-oi H mortmi „apa oni-inja ma-äoibo akd äkäu?** 
jiUdju t gou-ga»^. ioibo 5> $i nuhtäu nw'koman, nm-^daä, djaäy 
haffo-hago-bago* äi injaf pami t^jOf ntaiäi e^öt^a» aHa, käu ka 
rapara-t kalu, ai H na-naläp ka gou-gau* 4jaä, ÖQöäia-djödja^ 
mäiky a-mat&i-^ äjöäja* mm-6i H nenialäp karai kalu. üjo 
nanat-'i^ ^c^ä^/a» na-na, ta kdi nu ällägi^. gäu-gäu nanat' 
*tya. di pu-H-rot-nan, ^ou ^ na-naläp, ma-katä haya-injaf madi- 
inja. ^morhibtHU koda akau^, na-nai H moFläu, „manidju gou' 
gau^t nO'füU H na-naläp, na-mu-gd'Ot kH mata^f iuhnat H mor 
täu. „di ragat Hgäp^\ ha-hat si na-naläp. äoibi-nal T& if'a- 
nite", ^OrM H moriSu* 

t 



äi inja ka gou-gou. torot^ sägä, djodja-djodja. bäla akd tolou. 
hälS^ pa4etao. oMIä hoH, «tf a gäH goroMi-'^ aXa, 8ika kudu-' 
at kaliu pa-kin* djaäy bagOy djad^-diodia^ bald okA ioUm» „M 

pa-kaöo. kudu-at kcUiu pa-kaco, pa-kin*'. 



Digitized by Google 



79 



5. 

Ein Mann (und) ein Weib. Die Frau lockt HiÜiner. — 
Bago, hoffOf hago ^) — (kommt) ein Affe. „Es ist nicbts für den 

Affen", sagt die Frau. Er versteht es nicht, (und) bricht eine 
Dolde ab. Der Affe bricht eine Dolde ab. Spricht der Affe: 
„Ich habe (die Dolde) abgebrochen, (nun will ich dich) stemmen". 
„Nur zul" (Wie sie heimkehrt, sagt) nun der Manu: „Wes- 
halb kommst du so spät?" „Die Hühner (haben micb so) 
lange (anfgebaHen)**. Abends geht der Mann (und) legt ein 
Franenkleid an. Er lockt. (Wie er) loek^ (hört er): hoffo, hago^ 
bago. Er gebt, sobiesst mit dem Bogen, tot ist der Affe. Er 
nimmt ibn (und) legt ihn anf den Dacbverscblag fär die Hühner." 
Kommt die Frau zu den Hühnern. Sie lockt, (erwartet) den 
Alien — (alles) still - der Affe war tot. Die Frau nun steigt 
nach dem Hiümerstall. Da sieht sie ihn: „Sprich^ Affe, du 
antwortest ja nicht". Dann schütteit sie ihn. Er ist (schon) 
totenstarr. Die Frau weint^ sie ist betrübt, (es war) ihr Bräu- 
tigam. (Sie kehrt heim). „Du kommst ja so spftt^, sagt ihr 
Mann. ^Die Hühner (haben mieh so) lange aufgehalten"* 
«Deine Angen sind ja geschwollen", sagt der Mann. „Amelsen 
haben sie zum SchweUen gebracht**, sagt die Frau. «Du hast 
üb«r einm Teufel geweint", sagt der Ifann, 



(Dasselbe, abgebrochen). 

Sie gebt zu den Hühnern. Sie wandert, kommt an. (Kommt) 
ein Affe. Sie lässt eine Dolde fallen, (er will) coitieren. Die 
Rambutanfrüchte läsft sie fallen. Da komnit er firnmter, nimmt 
sie (und) geht nach dem Kastensitz zum Coitieren. Sie lockt: 
Bago, (kommt) der Affe, sie lässt die Dolde fallen. „Dann (will 
ich) coitieren, (auf dem) Kastensita coitieren, stemmen^'. 

*) Nachahmung des Affentons. 
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di H ri- m m nm khm Udäp-da. nnhiui^ ikh Bi ra l&j 

ioiU äia iBa üma, 8i i^a-nit», ogbuk Sarf»- p(Uo äi Ha hi^ mut- 
saroif to-an Smraif di o^mi^tt (^a-nitu. loAu tubu ha pokai 

si na-naUip. Mgi mma^*f0a H ma-täui „vmM Saru*', hto ifQ*, 

n^a ad»: „ummm'-oi Um ^a-niM*^ „cHn'-öi inja, mo^-hio äku, 
a-5«Mft «if^'S na-nat Mhu. ,jOt6, m-Si »uaröp i<nb€^K Si inja 
hagi, knbo ^i^a-nitu. „badjaj %go¥^j na-iia< H na-nallJSm, „uiMk 
iaru^^. ^a-itai Si tnaUiu, hSa akd naiM-*njaf täg&i mka^'njt^^ 
maltM i^a-ttikL baiUu H kn i- ^m^mu lHm, Ubpa. 



7. 

„W-Si Mia nm-aktMit*, f^mHm"^ nthtM' da Mi 
im oib, abit bagi lara. SU Ha nm-abUu^» na-nat iora äia^i 

„ma-Soibo'an, busuk sita ka monä-mdi**. Sägä Sia ka Sapou. htühde 

sia, di-at hä-kärä-da btduh hayo ad ^€Hntu, ,ftai oko, buka päi ' 

kam aku^^. bäla nono^ da tai oko äda: yffnu-ogou-ctt hm aku^^. 
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6. 

Es war ein Mann und eine Frau*). Sie holen Sago. 
Sie kommen, der Sago ist niclit mehr da, ein Tenfel hat ihn 
eingesackt. Sie gehen wieder nach Sago, (es wird Abend), sie 
kehren nach Hause zurück. Der Teufel kommt (und) sackt den 
Sago ein. Am anderen Morgen gehen sie wieder Sago holen, der 
Sago ist nicht mehr da, der Teufel hat ihn eingesackt. (Der 
Mann) legt sich in einen faulen Sagohaufen hinein. Abends 
kommen die Teufel, ein Mann und eine ITrau. „Alter — igok^^^), 
sagt die (Teufel8)-Fraa. Der (Teufel8)-Mann antwortet: «Ein 
Baomschwamm') am Sago.^ Er (der Mensch) hat Angst, er er- 
dolcht ihn nicht. Am Morgen entfernen sich die Tenfel (und) ' 
nehmen den Sago mit. (Der Mann) kehrt nach Hanse. (Da) 
sagt sein jüngerer Brader: „Ist der Teufel gekommen?^ „Er 
ist gekommen, ich hatte Angst, er ist (so) dick", sagt der ältere 
Bruder. „Dann gehe ich heute Abend (dort) schlafen". Der 
JÜDgerjb geht. (Es wird) Abend, die Teufel kommen. „Alter 
— igok*^ sagt die Frau. „Ein Baumschwamm am Sago" sagt 
der Mann. (Der Mensch) kommt heraus, durchbohrt sie, die 
Teufel sind tot Sie werden zu faulen Holzstücken. Aus. 



7. 

»Wir (wollen) gehen, Alutu^) holen.** »Out", sagen die 
Freimdinnen (und) nehmen die eine jünge«s Schwester mit. 
Sie gehen, Alutu su holen. (Da) sagt die eine : „Es ist Ahend 

geworden. Wir wollen auf dem Felde übernachten"^). Sie 
kommen /.um Schuppen, sie legen sich schlafen. M^s ist ein 

Wörtlich: Menschen eine Hütte sie. 
') Ein ungewöhnliches Wort, dessen Bedeutung nicht festzustellen war. 
iirilak soll urleich tunlu. Baumschvramm sein. Die Teufel bedienen 
sich hier beide ganz ungewöhnlicher Ausdrücke. Dazu gehört auch sayu 
für äaycU. 

*) Eine Erdfrucht. 

^) Dort befindet sich immer ein Schuppen zum. Aufbewahren von 
QeiAteii und Feldfrflchten und za gelegaitiidiem Uebemaehten. 

6 
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na-fiai sa-nüu ädai y^oto m'-äi aku cUa _^aola^. yykiat-'nan^ , na- 
M da toi oho, Si inia ^a-^mt» laktdk, kd oho nm-UMmj hio 
da. lägäi hagi* „op ha H paoHa-paola**. ai hduk ha bara 
iapo», di-at äara. äla inia bagi, cäa^ hau nanat'*niia ha haya 
Udetak. iui ii^a^ äi if^a ha ktgai-if^a, ha-nat manknia äda: 
y^kaipa bagi-ta?^ »a» it^a ha tm^. äi si lamä sa-äa ma^äp, 
äi inja lä^ ta-an^ di ala inja sa-nitu a-nia-si-ala. fia-fiat käbu-ra 
äda: y^mä-märap-man lä aha*, buhtk „o^ hika harn ahu\ 
p-hu-hta tä iai oho piU lä s^a-Mu. yflH/nH^gauFon aku*^, na-nai äi 
Udnä. y^oto m'-Si paola'^, na- not ^thnO». j^hiat fMÜa-an'^t 
na-nat H UUnä, inja m'-äi ma-H-ala laktak, tm äi UUnä^ Uto 
inja, ha-nat hagi-inja si lainä: f^a-m'-öi läu inja?^ ^^a-m'-oi 
inja, tna-loto aku^^ na-nat käbu. y^oto aku mä-niäräj> soiho'^f iia- 
fMfi baffi äi laiüä» inja gäU 6i it^a. äi ü^a op ha äi paoUh 
paola, jfiuha ham aihUy di h6i Id-nm padki^ norwU ^amUa. 
hMk tf^ UL pq-laba-ra-wm. läu ävkuäat^^t^a paUte äi 

la4na. ^^ai päi palite ka tan' aku"^, tdgüi nanat-*f^ matöi 
^chnitu, a-balä^ 'f^a ka pa-äi-bä-bä-yat. äi käbu-if^a. „a-matö>* 
an läu Sa^üu^y na-nat käbu, ^a-motöt-an", na-nat bagi. 
äkäu (üdi-inja^ ta ma-matai^, norhat bagi, Zöjpo. 
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Vorhang da (aus) Bauanenblättern. (Da) kommt ein Teufel. 
^Jungfrauen, Öffnet mir doch!" Die Jungfrauen kommen heraus: 
„Ich bin doch durstig." (Da) sagt der Teufel: ^Dann gehe 
ich (und) hole Falmwein." „Ja, geh' nur'^ sagen die Jung- 
frauen. Der Teufel geht (nach einem) Hühnerkorb, er (wollte) 
die Jungfrauen betrügen. Er geht eiueA Hühuerkorb zu lioloiu 
Die Jungfrauen laufen fort, sie haben Furcht Die eine jüngere 
bleibt zurück. „Uff, von dem Palmwein^).** Er schlüpft hinein 
in den Schuppen, die eine jüngere ist da. £r nimmt die jüngere, 
nimmt sie (und) steckt sie dann in den Uühnerkorb. Er geht 
fort (und) geht nach seinem Dorf. 

Die ältere Schwester sagt: „Wo ist unsere Jüngste?** 
„Sie ist auf dem Felde Aus sauf wärts." Der Bruder föhrt am 
anderen Morgen den FIuss hinauf, er kommt hin. sie ist nicht 
mehr da, der Teufel hat sie geholt. Da sagt der Bruder: „Ich 
(werde) hier schlafen^^. £r legt sich schlafen. (Der Teufel 
kommt und ruft): „Heda, Öffiiet mir!" Der Teufel glaubte 
eben, es wären noch die Jungfrauen. »Ich habe Durst**, sagt 
der Jüngling. „Dann gehe ich (nach) Palmwein**, sagt der 
Teufel. „Grch, hole ihn", sagt der Jüngling. Er geht (und) 
holt einen ilühnerkorb, der Jüngling läuft fort, er hat Angst. 
(Da) sagt der jüngere Bruder des Jünglings: „Ist er gekommen?* 
^Er ißt gekommen, ich hatte Angst", sagt der ältere Bruder. 
„Dann (will) ich heute Abend (dort) schlafen", sagt der jüngere 
Bruder. Danach kommt er (der Teufel). Er geht Palmwein 
beisnzuschleppen. „Macht mir auf, hier ist Palmwein für euch 
zu trinken*', sagt der Teufel. Er kommt herein, sie kämpfen. 
An der Sdte (am) Ellenbogen (ist) der Dolch des Jünglings. „Ich 
habe (ja) noch den Dolch an meiner Hüfte.** Er dtirohbohrt ihn, 
der Teufel stirbt, er fallt aui den Müllhaufen. (Da) kommt der 
ältere Bruder. „Der Teufel ist (ia) tot", sagt der ältere Bruder. 
„Er ist tot", sagt der Jüngere. ^Wenu du mit ihm zu thun 
gehabt hättest^), (wäre er) nicht tot'', sagt der Jüngere. Aus. 

D«r TmM stellt «iek an, ala echlcppe er ein grossei OeÜse herbei 
^ Wörtlich: Wenn da sein Genosse. 

6» 
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iakt äia to» oko. äi sia mu-H-lu-lim» aili äapou kabu-da 
toi oko. iiapou. soibOf buauk äia, ta päi ma-unÖk sia, ai 
s'ornitu. lu-lu mata-t baliu. „buka mata-t baliu^, tat oko ma- 
H-^buika, jpti-lat&O'ra-naiil di pü~2jä-pät-pät n-api, offai-ra-nat-nja 
pn^-a^niMbt, „aiSu hm lA-mai akkm, mu'Ogau'at häi^. OMU-oi 
Sara: »to mu-ogou ahu**, nthnat baffi-49^a. amhdi äda habu: 
„ba ku'kua^. äi s'a'HÜu oAa oinan, ai oki oinan ä'a-nitu^ tm 
Ma toi oko, täkt-da pa-mkat kaöäi toiU ka uma. anu-m käbu- 
inja si ma-täu äi ka sapou, tä-tä laktak, tuk'iuk-tuk, bu-bu, 
Jäpa bunU hkUik^ hatlm lago-lago, pa-an. 



8. 

bara äi ma-täu, bara äi na-nalöm* bdiu äia bäla äi ma- 
iäu balu'da, urdu äiüf yalai monäy yalai kan. inu ma-äi-ala 
tbaj uhui i'pu-putärä Maä ha uma, 84 äia nuhloina ta ioya. 
purruSu, ähaif äagä Ma ha »ma. patOf a-lapa-at honMii, Soria, 
iadä louna, gakd kodaba, 2m. toäi äia, nornat ukm äda, t^fia- 
rä-rä ta toya: ,^bäu loina?*^ „to, ukiä% na-nat äi baht, „loina 
lä**» äi da tä-tä'tä kalaba, i-agai-an ukui^ da galai kalaba äi 
balu-Oalu, niru pdtara ukui, buluk ka baya kalaba^ däurUf raga-i» 
y^ä^ai ta toya'^j na-nat ii W-ma-fifta. älapdtara, ipo ntatan'Unmf 
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(Dasselbe). 

(£8 sind) drei M&dchen. Sie gehen Lua*) holen. Die 

Mädchen kommen nach dem Schuppen ihres älteren Bruders. 
Sie schliessen den Schuppen zu. Es wird Abend. Sie 
legen sich nieder. Sie schlafen noch nicht fest, (da) kommen 
Teufel. Sie klopfen an die Thür. „Oert'net die Thür". Die 
Mädchen ö£[hen. Sie plaudern« Sie schützen das Feuer (vor 
dem Winde), da merken sie, dass es Teufel sind. „Holt Ge- 
tränk für uns, Wasser, wir sind durstig. Die eine nun, die 
Jüngste, sagt: „leh bin nicht durstig.^ Darauf (sagt) die 
ältere: ^ Sprich nicht t** Die Teufel gehen (und) holen Wasser. 
(Wie) die Teufel Wasser geholt haben, sind die Mftdchen fort- 
gelaufen. Alle drei an den Händen sich anfassend kehren sie 
heim. Der ältere Bruder geht nach dem Schuppen, zerhaut 
den Kasten, bum, bum, bum, er fallt. Danach fliegt der Kasten 
fort (und) wii'd ein Schmetterling. Aus. 



8« (Die Entsteliaiig des gressen BSreo). 

Es war ein Mann (und) es war eine Frau. Acht Krinlx n 
kamen aus (dem Mutterieibe auf einmal) zu acht. Sie wachsen 
auf, bearbeiten das Feld, bereiten die Nahrung. Die Mutter 
holt Fische, der Vater dreht Garn im Hause. Die Knaben 
gehen holzen. Sie hauen Brennholz, nehmen es au( kommen 
nach Hause. Am Moigen nach dem. Essen fahren sie flussauf- 
wärts. Sie fidlen dnen Baum, ein grosses Boot zu bauen und 
Stessen ihn um. Sie kommen nach Hause. (Da) spricht der 
Vater (und) fragt die Söhne: „Ihr duftet nach Holz?" „Nein, 
Vater", sagen die acht, „(es ist) blos das Holz." Sie hatten 
(aber) ein grosses Boot zurechtg-ehauen. Der Vater merkte e.s, 
dass die acht das Boot bauten. Der Vater feilt eine Fischhai'- 
puae. Sie steigen in das Boot ein, fahren flussabwärts, lassen 
sich treiben. ,,Da sind deine Söhne^, sagen die Leute (zum 

^) AkUmia scholaria (Äpoeyneae), 
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tuk Uäi patara. häu iunan* äoeU bitja^ Up^ tatän, «ei, kirn 
bkut**. ian, Utk, ra^i. ai löiu kira pdtara ka kabäi fMtkuu 
ioai *t^a bUja, „ci, kina Inrut^, ^morbäH-iti M^ku*^, na^t 
bifut, tatdnf ranthu yfia Ud-tui kam, $i rou^, ftWu-im-tm kdif 
«M** Aa-nat H htdu'bdlu, „m*-aüa käi ka hänhi H H-muHma, 
Jiipa gälav'U^aj H row, w* m^-aüa äoib?" „ma^djä tUbu-mm, 
Mtt käi Stt^ Sulä'kat balu^* it^ gäHi nPOron^ «km, mu-tm- 
iuM kdi. 6', kina bmU*^, na-nat ü batu-^u, gu^guiy tuky 
raga-if dUuru ka mona, ha-i^ ta i-aiUf käu ola«, ta i-atU, ragori 
iänan-at* iou. raga-rag€t-ragaf aüi ka laut* di ma-pä-pä-pä. 
atK Ü pU'dja-djalOf H Loga-lagau „opa ia nu pa-äru kam7'*, 
na'Aat Si Loya-lagai. ,^ta ku agai käi lagai^K „itjo ka makhi pa- 
lago-goi. H ma-igi pa-Iago-goi, Sä äda lagai**. ahak, Soibo, Ujo 
mata-i pa4ago-goi. y,aJcd kan-mdi ibO'ta päigu^, na-nai H boHu- 
bäXu, käu nanai-nja, garci päigu H ba!u4Mdu> kom tai baJu-Mu. 
a-ra-hop päigu. Jcom abak päigu Ü käu Loga-lagau 84 ^a ka 
laut, üjo sia mata-t pa-lago-goi. abak tdtara ka ma-wua, dnuh 
ka pata abak, galak ka tä-tälu, galdk häkala, hdkala-t koko. 
H'äilät ka tu4ülu, galak si gai-tat ba-saj galak, tälänana* hälä 
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Vater). Er nimmt die Harpuue, (hält sie) ^eiade aus der Tllilr 
heraus (und) schiesst. Sie sitzt. „Ks, pack aa. Maus", sagen 
die acht. Die Maus läuft, (zernagt mit den) Zähnen, rietsch, 
das Harpunentau. Er schiesst wieder, ruck, er zieht an. »Ks, 
pack an, Maus^! Sie zerknabbert, rietsch, das Harpunentau. 
Sie iimsduffiBn die Ijandzimge. Er scbiesst wieder, mok, er 
zieht an. „Ks, pack an, Maus^ ! Sie nagt, rietsch! Sie fahren. 
Es ist (noch) eine Harpune in der Hand des Vaters. Er schiesst 
wieder. Rnck! „Ks, pack an, Maus!^ ^ Meine Zähne thun mir 
weh," sagt die Maus. Er zieht an, zieht [das Boot) ans Ufer. 
„Ihr (miisst) nicht fortlaufen, Söhne!" „Wir sind fortgelaufen, 
Vater'S sagen die acht, „(weil) wir uns vor den Leuten schämen" 
„ Warum, Söhne, schämt ihr euch?" »Wir sind dumm, wir 
acht sind ein Blut. (Wir wollen) nicht mehr, Vater, wir laufen 
fort. Ksf pack an, Maus", sagen die acht. Sie knabbert, lietsch, 
sie schwimmen, sie fahren zur Flnssmündung. Er puBSt (nach 
ihnen), es reicht nicht, er wirft seine Haare, es reicht nicht. 
Sie fahren in einem fort. Er weint. Sie fahren. Sie fahren, 
fahren, fahren, sie kommen ins Meer. Sie verfehlen den Weg. 
Es trifft sie einer, der mit dem Netz üscht, der Logalagai. „Was 
macht ihr denn?" sagt der Logalagai. „Wir wissen unser Dorf 
nicht (zu finden)". „Seht nach den Sternen. (Wo) die vielen 
Sterne (sind), dort ist euer Dorf". Sie fahren. Es wird Abend. 
Sie sehen die Sterne. „Gieb uns unser Essen, Mangafrüchte 
als unsere Speise^, sagen die Acht Er giebt sie, die Acht zer- 
schneiden die Manga* Es essen die acht Sie essen die Manga. 
Sie essen im Boot die Manga, die der Logalagai ihnen gab^). 
Sie fahren auf dem Meere. Sie sehen die Sterne. Das Boot 
steigt gen Himmel, nach oben fährt das Boot. Sie legen beim 
Dreigestirn einen Unterkiefer nieder, einen Unterkiefer vom 
Schwein. Sie schälen ihn heim Dreigestira, sie legen die 
Abschnitzel, die sie mit Kotang abschälen, nieder. Sie legen sie 
nieder. (Das ist?) der Scorpion. Es fidlt der Anker. Die Acht 

*) Dies© Wiederholungen sind wohl dadurch zu Stande gekoiumt'n, 
dass ich beim Nachschreiben liier Verwunderung oder Nicht verstehen /u 
^kennen gab. 
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iaa» iao da kaiaba tot dolu-ial«. 

täghug kinapai, läpa: 



Imdu tai Mm-Mm ka pata. 



kdbiU ukui iba, talukui o». <üa-ala ncmcet-'f^a^ mä: »äna^ 
baäja"f na-tiat da ia toya si ku-kudu ku baya talukui, rugut, di 
ha pik» ia taya, UnU Ha ha «ma. miagaii'^ihakArrariud Ha ha 
üma. iägä Ha ka uma, dia ia hoho mägät-4a* maUU akä ia 
hoho, iakbah tinanai-if^a, di-at iara äi ri-nia-nua, baUt-hat iia 
i-adä. läpa pa-äru öia kuLu-t guu-you. „m -ä* sitaj öt row, ta 
harai hoH, äi Ha i€Mtam^en^ hoi Ha harai hoH H rau. ai 
ta harai ta taya, äi ukai h^ugu» anwöi uhui: „äftöi» hina bati\ 
nehmt uhuif y^noi-noi iubü-m, hina haU, hau Ha ha sa-^'a-räu ta 
toya'^, anu-m ta toya- „a^a ta nu ku-kua, badja7^ „ku-kua lä 
äda häu ma-onhät häbäi-mmy H r<m^* ^ah&a hima Mi^, nahnat 
da ta toya, y,ha ia ka-balu-at häu häi^* iärnn-at hoH^ dorn, äi hm 
Ha ha ia horbaUt-ai* amhoi ta toya p'-aüi-da-mn i4hui, di ga- 
gaba Ua. ^kaipa nu äi, badja?'"'- ,Jcu gaba ta toya aku tai balu- 
hakt'*, j,ta ktt agai häi Ha, hat^ia", nenhai da tai hoMteda, 
oto Ha, änm, p'^aHi da bitja, ^to-ti läu nu aüi hanu ta 
toya-ku tai balu-balu'?^ neonat uhui, rJla hu agai hdi^, änun 
bitja, pa-aüi da bitja. „kaipa ta toya-ku tai balu-balu?^ „kdi 
tä nW^, noM da tai htdu-haht. „di hu gabu hamj H nw^. Jcdi 
ta nW*', y^tamaUf ta v^uatäi ama^K totU Ha ha üma, iaba monä. 
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verankern das Boot, i^a sitzen die acht dort oben. Das Schiff 
steht 8tüL Aus^). 



Dasselbe in anderer Version. 

Der Vater angelt nach Fischen, er zieht einen Kasten 
heraus. Er nimmt ihn (und) schlägt (darauf). Er schlägt, „Au, 
Väterchen*^» rufen die Kinder^ die im Kasten sitzen. Er schüttet 
ihn aus, es sind sieben Knaben. Sie kehren heim, sie (wollen) 
im Hause ein Festessen veranstalten. Sie kommen zu Hause 
an (und) nehmen ein Schwein sum Festessen. Sie tdten das 
Schwein, schneiden die Gedärme auf, (da) ist ein Mensch (darin). 
Acht zählt er. Danach raachen sie einen Hühnerkäfig. „Wir 
(wollen) ^ehen. Söhne, (und) auf einen Rambutanbaura^) kle.ttem. 
Die Söhne gehen alle (und) klettern auf einen K;uiil)utan. Die 
Söhne sind hinau%eklettert, der Vater ist unten. Nun (sagt) 
der Vater: «Du, Rambutan'*, sagt der Vater, „schüttele Dich, 
BambutaUi wirf die Kinder zu den Malaien.** Nun (sagen) die 
Kinder: »Was sagst du, Alter?** „Ich sage blos, ihr sollt 
euch mit den Händen gut festhalten. Söhne.** «Du, Rambutan**, 
sagen die Sdhne, nach Achthausen^ wirf uns. Der Bambutan, 
bums^), hat sie nach Achthausen geworfen. Die Söhne wandern, 
Sie treffen den Vater, er hat sie gesucht „Wohin gehst du, 
Alter?" „Ich suche meine acht Kinder". „Wir wissen nicht, 
(wo) sie (sind), Alter", sagen die acht. Und doch (waren) sie 
(es selbst). Sie wandern (und) treffen (ilm) wiodor „Habt ihr 
meine acht Söhne nicht getroffen?** sagt der Vater. «Wir 
kennen sie nicht** Sie wandern wieder (und) treffen (ihn) wieder. 

*) Dor Sclüius dioser die Entstehung des Achtgestims (grosser Bär), 
des Dreigestirns und doa Scorpions darstellenden Geschichte wird durch 
Vergleichung mit der folgenden abweichenden Version etwas deutlicher 
werden. Vgl Orfinz, Grönland S. 295; Hayes, Arctic boat joum^ S. 254. 

') Nephdaim iuppaceum. 

Angeblich Name eines Dorfes in si Send, 
*) dam. Uebersetzung zweifelhaft. 
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y>tJt*-^' aku, äi rotf, ka mmä4a äi bdu^K anu-ai na-nai da tai 
balu'balu: „ha di, bactja, im-rm*^. tä-tä sia abak ta toya katuka, 
ffin-oi aku, äi rau, ma-bäu-an tubu-mui katuka. „öa 6i, ukui, 
sak'Sak n-äkäu si nugidti-at, oto di ra tä'tä abak kcdaba. urüjt 
sia omai, uräp äia tuba, uräp Ma baglai^ uräp Ua raro* Id^ 
ahakj so/an sia iibUf räum kalaba* anu-öi ukui pa-itumun. „wm- 
tui-tui-at tu toyd'M tat halu-balu. pütärä iali patard-m, mu-iui- 
tw ta iora tai hoMnäm. ni/ru paUurdrm^ hadja. mc^äp-man tä 
äda mii-tot-^' ta toyd^^*» iuru a-^m-^uibu mata-t pa- 
namut-^, jfia Su'iubu oM mata-t pa-namtU-ät-nu, hadja'^j nornai 
da J?€b-nüu. „mu^toi-^t ia toyA-^ tai lahhhdlu**. amhöi if^ gaHai 
pontanra. hala, oi aba^ ragori tai haUt-batu, „dt-d^ ta toya, o-mtf- 
Uti'ttti^ ta toyd^^*f ua-nat H ri-nuHim, tt^a gäti gdok n-aJed 
pdtara, ioai kaiaba ukiU. tatdn öi-di akA äia birtU: „ci, kina Mrut*^. 
kot nanat-^nja kon^ taki. äoat namt-f^ biiia» „di, kina hirut^^. 
kot nanat-'nja, A;o», taki, raga-u kaa it^a bi^ ioat, „c», ima 
birut^^ kot naitat-nja, kon, taki. äoat natiat-t^a büja* 
kina birut'^. morbäHH^t cot- nja, iatdn, raha-i. rta-mu-tm-tui km 
kam, H nm^, »on'-o», a-nu-güyulu akd kdi ka butät bati, kä 
hdi, badja, ka m-s'a-räu käu kdi. ta i-oba nu kdi, m -äi'Ot kdi^ 
badja. kiat ka monü-tay di raro^ di tuba, di bahlai. omai akd 
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^Wo sind meine ncht Söhne?** »Wir sind es selbst''^ sagen 
die acht «Ich habe euch gesucht, Söhne**, ^Wir sind es 
Belbst** «Ei, der Vater ist ja nicht tot').** Sie kehren nach 
Hause (und) richten den Acker her. «Ich gehe, Söhne, nach 
unserem neuen Acker.** Nun sagen die acht: ,«Geh nicht, 
Vater, (er ist) dornig." Sie hauen sich ein Boot zurecht aus 
Katukaholz. „Ich komme, Söhne, ihr duftet nach Kutuküliolz,.** 
„Komm' nicht, Vater, der gefällte J^aum schlägt (auf) dich." 
Sie haben nun ein grosses Boot gebaut. Sie pflanzen Owa?^), 
Tubä^)j Baglai% "Pfeffer^). Nachdem das Boot (fertig ist), rufen 
sie die Wasserflut an (und) fahren auf dem Boot Aussah wärts. 
Der Vater nun hat einen Traum. „Geflüchtet sind deine Söhne, 
die acht Drehe ein Tau (zu) deiner Harpune, geflüchtet sind 
die acht Söhne. Feile deine Harpune, Alter. Heute Morgen 
sind deine Söhne fortgelaufen." Er wacht auf (und) verflucht 
das Antlitz des Traums. „Veriiuche das Antlitz deines Traums 
nicht, Alter", sagen die Teufel. „Geflüchtet sind deine Kinder, 
die acht.'^ Er macht nun eine Harpune. Die acht, (da) eine 
Wasserflut kommt, fahren die acht. „(Da) sind deine Söhne, 
geflüchtet sind deine Söhne," sagen die Leute. Darauf macht 
der Vater die Harpune frei (und) schiesst nach dem Boot Er 
zieht (es) heran. Die acht heteea eine Maus. „Es, pack an, 
Maus!" Sie zerknabbert (das Tau), knabbert, es ist entzwei. 
Sie fahren. Er wirft wieder eine Lanze. „Ks, pack an, Maus!** 
Sie knabbert daran, knabbert, entzwei. Er schiesst dann wieder. 
„Ks, pack an, Maus!" Ihre Zähne sind beschädigt, (der Vater) 
zieht (das Boot) heran, zieht (es) ans Land. „Ihr seid ja fort- 
gelaufen, Söhne!" „Ja, du hast uns befohlen, auf den Wipfel 
des Ramhutan (zu steigen), weil du uns doch zu den Malaien 
(hast) schaffen (wollen). Wir haben dich nicht lieb. Wir gehen 
fort, Atter. Geh nach unserem Felde, (da) ist Pfeffer, Tuba, 

AittBOhnungsfonael. 

*) AnHaria toxiearia, 
•j Denis eUiptiea, 
*) Alpinia Gala»ga, 

Fiper n^mm. Es sind die vier Bestandteile des Ffeilgiftes. 
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logui'HU, pana äi ma-iura» pana, matäu i-im-but-'t^a <dak äi 
ma-äura, i-orik toyd-m, ai koda dau^inja. läpa ala äkäu tiAOf 
äkäu ina-nuba, i-pa-lua H nuba, i-orik toyd-m, di koda äau-it^a* 
tui. ivk-ai-at kdi, badja, a-nu-itjo-at kdi ma^äp, todoi ökm muno^ 
äkäu mu-agau. i-bu-bun-i agau, i-orik toydm. cUa äkäu dau-inja, 
pa-atf badjüi m'-ai-at kdi, tui^. raga-i, tui sia, anu-6i niadi-da^ 
tm Ha. hu-kuru akä iä!» Heu di ra hu-huru aM Sia iai oho. 
^UiHÜa Sa trcMH**, ^a-nai H hakai maä^, dXägi naiM-^f^ai »to-« 
f-ala Ha, ta-u madi-ia ianam-beri-ia*^. „oA$ ta-hd» H'Hlat4a ha- 
hakaia*^^ na-nat H hak/t madu hdu Ha bahäa, ffin. (da Ha H 
gai-tat Sa-ia, ffin, haiUu pa-darai. dfalm Ha iai oko^ mu^tcp Ha 

I 

H'Hlat, ffohk Ha H ktkti. it^a gäU tui Ha UU baM>alu, pa-an. 



9. 

ffnu-nu-at'da, nu-ntt-at-da tai ta tä-täu ko-ko-ko bib", 
yjiua bitja tä-täu. kipa gaiai-inja ^ tä-täu ^ kua inja läu äda? 

oto ru-ru kam a-tälu iha-inja^^. a-läpa-at ru-ru-ai''njay säu- 

ra-imt-'nja. läpa a-ra-tidu-at-nja^ kom fianat-nja» $ägä äktäk- 

^nja, kua-da-nan bitja, kua bitja tä-täu. „nu-nu-at-tia^ nu- 

nu-at-da tai ta tä-täu ko-ko-ko bib'^. kua inja lau ada, täpa-da- 

nat 'nja. äabau Si ri-ma-nua, „apa tä nu tä-täpa kam^* „kaliu 
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Baglai. Vergifte deine Pfeile, schiesse einen Hirsch, schiesse 
ihn tot. Kommt Schaum aus der Nase des Hirsches, (dann 
werden) deine Söhne krank. Das ist das Heilmittel. Da- 
nach nimm Tuba, gehe mit dem ELitecher fisohen. Taumeln 
die yeigifteten Fmche, (so werden) deine Söhne krank. Das 
ist das HeiknitteL (Wir) fliehen. Wir gehen fort^), Alter. Siehst 
du uns morgen, (so) stampfe Damarharz (und) gehe auf den 
Krabbenfang. Giebt die Krabbe Schaum vou sich, (so) werden 
deine Kinder krank. Hol« ilas Heilmittel. Es ist aus, Alter, 
wir gehen fort^), wir flüchten." Sie fahren, machen sich davon. 
Ihre Bräute, (wie) sie sich fortmachen, folgen ihnen, drei an der 
Zahl. Die Jungfrauen sind ihnen gefolgt. „Nimm deine Schwägerin 
mit**^ sagt der Bräutigam der einen. »Wir können sie nicht mit- 
nehmen) unsere Brünte sind nicht slle da.^ „Dann (wollen wir) 
unsere Ahsohnitzel vom Kiefer hinwerfen**, sagt derBr&utigam 
der einen. Sie geben den Unterkiefer hin, werfen ihn hin, sie 
nehmen die (mit) dem Rohre abgekratzten (Fleischstückchen 
und) werfen sie hin. Es werden Sandbänke. Die Junglrauen 
landen (dort und) essen die Ahsclmitzel. Sie lassen das imi- 
gestürzte (Boot) da. Daraui Üüchteu die acht. Aus. 



9. 

„Die Erzählungen des Grrossvaters snip, snap, snuda". 

„Sprich noch einmal, Grossvater. Was ist das für ein Sprechen, 
GrossTater? Schlsgt also £ier für ihn ein zu essen**. Nachdem 
sie sie eingeschlagen haben, kochen sie. Nachdem sie sie ge* 
kocht haben, isst er sie. (Wie) er vollkommen satt (ist), sprechen 
sie wieder. Der Grossyater spricht wieder. „Die Erzählungen 
des Grossvaters snip snap snuda". Das ist seine Rede. Sie 
schlagen ihn (tot). Es kommt ein Mensch vorbei. „Was 
schlagt ihr da?** „Bios auf den Kasten" ! Nachdem er tot 
(ist), schieben sie ihn auf das Brett über dem Feuerheerde. 

*) Abachiedsfüriiiel. 



Digitized by Google 



94 

läpa matäi, äo-M ka ocun-an, bara äi bakat iä-täu, äo-iot 
n-akä loma. äo-6otj lu. karai nanat^'f^af ala nafmt-'nja, taro 
akd nanat-nja ka rcttäi» na-mt di koinan: y^apa nu ta-taro 
akdf äumak^^ „tä-täu*^. ^m^-oiaku^. „Äau-an". djandii. dbaksia* 
üak-nan, j^a^Ja tä nu tortaro akd, sumak?^ „tä-täu*^, „m'-oi aku^, 
„kau-an"'. (^jandn, abak Ha. abak, dai-dai-nan. y^apa tä nu ta- 
taro akd, äuruak'^"^ j^tä-täu^. djandn öai'dtU. abak äia, abakt 
kaU^at-mn. „apa tä nu ta-taro oM, äuruak?^ „tä'täu'*, ^mZ-oi 
oibi'^. „kau-an, diamn. abak Ha. abcüc, aäai-nan, ^apa ta nu 
ta-taro akd, Mtrwüc'i^ „tä-täu^. „m'-oi aku^, Jcau-an'^. djandn, 
abak Ha. iä0 ka ratäu galak ka ratäi, taiU äia* äi Väbu 
kaie^ai, Si iat-^ ka bayä la-latiun, üäk^nan ha Jmku-t orat, 
aäan ka täha thorat. äi k^ainat-nan ka bakat orat, läpa buguk 
*nj€t, iät tanai, äi ka pu^ruäihan api. bätu nanat tubu49^ 
kalt^* äi ka mata n-abu fo-H-ruiwi api, äi i/mja ka to*2eitji»n, 
bui nano^'i^a* pila nattat moto-tfi/a iat-M, äi tf|^ I^ainm» 
pära na/M* kp-hm üäk, läg k'aSan* bala tM/a A^aMum. kam 
*nja H k'ainan. läpa. 
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Seio Enkel schiebt dann Holz dardber« Er schiebt es (und) 

stösst (es fest). Dann steigt er hinauf, holt ihn (heiuutej j, 
schaät ihn dann fort nach d(Mn Totenplatz. Spricht das Kro- 
.kodil: „Was schaffst du denn fort, Freund?" „Den (iross- 
vaterl** „Ich komme (mit)." „Nur zu!" (Das Krokodil) steigt 
ein. Sie fahren im Boot. Sie fahren, treffen den Aal. „Was 
schaffiBt du denn fort, Freund?" „Den Grossvater!" „Ich 
komme mit!^ ,|Kur zu!** (Der Aal) steigt ein. Sie fahren 
im Boot. Sie fahren, treffen die Eidechse. y,Wa9 sohaflst du 
denn fort, fVeuad?** «Den Chrossvater.** Die Eidechse steigt 
ein. Sie fahren im Boot. Sie fahren, treffen den Kalajat^). 
„Was schaffst du denn fort, Freund?" „Don Grossvater 1" 
„Ich komme mit!" „Nur zu." (Der Kalajat) steigt ein. Sie 
fahren im Boot. Sie fahren, treffen den Feuerstein. „Was 
schaffst du denn fort, Freund '^^ „Den Grossvater!" „Ich 
k<mme mit!" ^Nur zu!" (Der Feuerstein) steigt ein. Sie 
kommen auf dem Totenplatz an. Sie legen ihn nieder auf 
dem Totenplatz. Sie kehren heim. Der Ealajat legt sich in 
die Asche. Die Eidechse geht in den Wassereimer. Der Aal 
oben auf die Leiter, der Feuerstein auf die Mitte der Leiter, 
das Krokodil unten auf die Leiter. Dann geht er schlafen. 
Er verunreinigt sich mit Stuhlgang. Er geht nach dem Feuer- 
ln'erd. (Da) wälzt sich der Kalajat (ihm ente:egen). Er geht 
nach der gUmmendeu Asche, Feuer anzuzünden. (Dann) geht 
er nach dem Wassereimer, wäscht sich. Die Eidechse pickt 
ihm ins Gesicht. Er geht sum Fluss. tritt (auf die Leiter, die 
vom Hause nach dem Muss führt). Der Schleim des Aals 
(bringt ihn zu Fall), er stdsst auf den Feuerstein, Wt in den 
Fluss, das &okodil frisst ihn auf. Aus'). 

*) ESiQ Flach, nuüausch batm, 

*) YgL ChruBm Nr. 27 „die Bremer Stadtnuisikaateii«. Bolte, Zs. f. 
YgL Littgmsh. 7, 465 Nr. DI und 11, 89. 
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10. 

nu-nU'cU-da toi kabu-kai äi hatä-batä* 
karai H hUä'hatäf Sakut n-akd ha pvSoUf €|;f«t^. Ug^ f-tir»p 
hayo. Jcai UnUu'Undu baktmf kai baUhbatä butiU. ara ktU 
batä-batäy ta päi m'-ara kai iotdu-tatdu, karai äi batä-bata, yaiai- 
gaHai Sä4ärä H tovXu'Unduy gala/^gakU pa-r(hffoa4 $i taulU'ioulit. 
äi a baiä^MStä, Särä Mokalf toak^ päk, matäi ü batä^faiä, inja 
gäti karai 6-i toulu-totäu. „batä-batä, pu-kom 'uja ka pa-mu-H- 



abak Ü ri-ma-twa dua, kträ ukuiy iara toya, pana akd- 

näda-nan logui toya, gäti äi H aia, pam ir\ja bi^a logui, 
ta äi ta-ala inja. „ukuif ma-gola-han aku''. „n^obUf si rou, kän 
han mu-kda!^. äi it^a toya mu^Udak, ükui mu-tui-tuif galak 
toya. IMkj aüa logui H pana M nada. hasra H l^ainan* low 
iayu: ^i-i-i*, ^ha niarlo4oio% nO'^i H J^oinan, Jtonan lä**. äi, 
ffkau-^m"» difandh ka täi'täi ü k'oinan, abak Ma, aiU gorita, 
„ta pa-laba!** na-tuU gorüa ka tübu-t H Voinan, na-nat äi 
k'oimn äda: ,,d» H ri-ma-nua ka tdi-UU-ku^^. „ta-gälak n-akd 
si ri-ma-nua ta pchlaba". at. „Äatt-an", iia-nat k'oincm. pa- 
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10, jBnihloDflr der Alten Ton Legiuii. 

Es klettert der hegimn, bindet sich am Nabel fest, baumelt. 
Danach pflanzt er einen Bananenbaum, Die Schildkröte (ist) 
am Stamm, der Leguan im Wipfel. (Die Früchte sind) reif 
beim Leguan, noch nicht reif bei der Schildkröte. £b- klettert 
der Legmiii, es macht eine Schleife die Schildkröte, eine Schlinge 
macht die Schildkröte. Kommt der Leguan, schnürt sich den 
Hals zu, er h&ngt, (es zieht sich) fest, tot (ist) der Leguan. 
Danach klettert die Schildkröte (hinauf). „Leguan, iss, weil du 
Hiüde ^viist." Der Leguan baumelt. „Klettere (doch) hinauf, 
Leguan.^' Er baumelt an den zarten Asten. 



n. 

4 

Es fahren im Boot zwei Menschen, ein Vater, ein Sohn. 
Es schieast einen Pfeil der Sohn, dann geht er ihn holen. Er 
schiesst wieder einen Pfeil. Er geht nicht, ihn zu holen. „Vater, 
ich hahe keine Lust.'* (Wenn) du willst, Söhnchen, mach dich 
auf zu schwumnen*)! Der Sohn geht (ins Wasser, zu schwimmen.) 
Der Vater f^hrt fort, verlässt den Sohn. (Der) schwimmt, holt 
den Pfeil, den er verschossen hat. Kommt das Krokodil: der 
Sohn weint: „i i i''. Fürchte dich nicbt'^ spricht das Krokodil, 
„komm nur (her)! Er kommt. „Nur zul" Er steigt auf den 
Rücken des Krokodils. Sie fahren, treffen den Tintenfisch. 
„Wir (wollen) kämpfen!" sagt der Tintenfisch zum Krokodil. (Da) 
sagt das Krokodil: „£^ ist ein Mensch auf meinem Rücken.^' 
„Setz den Menschen ab, (damit) wir kSmpfen^. „Guf' spricht 
das ErokodiL Sie kämpfen. Si<e kämpfen, tot (ist) das 
Krokodil. ESs kommt eine Meerschfldkröte. ,.I i i^', weint der 
Mensch. Nicht doch. Hab' keine Furcht, komm nur auf 
meinen Rücken!" Er kommt. „Grut". sagt der Mensch. Er 
steigt auf den Kucken der Meerschildkröte. Sie taucht unter. 
y,(Ich kann) nicht Luft holen!" „Du (musst) mich kitzeln!'' 

*) Wörtlich: Geh, laufe, achwimme. 

7 
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laba-da-^an. iaba, maUU H I^aimn, hatra iba UmL «i-t-i^, Sau 

81 ri-ma-nm» y^ta, ba ma-lo-loto, konan lü ka tm-täi-ku^, äi. 
«ibiM-ai»*, na-nat H ri-ma-nua, sinou. ^ia iu-Una*^. „äkau güih 
n-aihu'*. giük, afou gäiu abak Ha, tf^^ gätit „tö^tö aku^^ na- 
hat iba laut, „lapa-an nu tä-tä akUf nu Ma atäi-ku^ saba pci^o, 
Mo ckMa, ^ ha lami, bara ähu bi^ja, iSiriai'ku abah-nuf H 
käiUk-hu Jugorm*^. bara ä'a-nitu äakararat, ,tiba-ta^, „WHm*^^ 
hornat .H rl-ma-nua^ „kiai tä-tä oyOuk^ uma n-uid^ buluk n-tUd''^. 
äi ff^a Saikarara^ tä4a uma n-^dd» bara ü^a* y,nuhffoiio*^, na- 
not H rirtiuHma, hiat tä-tä bi^a, di tä-tä, tut äi ri-ma-nua* 
itjo ttaiMn ka laut sa-tdtu a-nha-si-Ujo. ruyut n-alat-da tia-nitu^ 
djam ha {out. ia t-otlt. hdu hia, (|Kit, ta i-a£U, aheJt '»fa 
täi^täi iba laut äi fnatäi akd nät ^nja. abak, äägä ka kapi^ äi 
inja ka butät laitia, ka butät kubu. bara tnja büta sa-nitu 

norna-t H ri-mo'mia^ iaäa hap htäniHM» 
loina, „^Eott-OM"« ha-ha^t ä'a-mtu. tadä nahat-nja^ km-lcm-la», 
„ta-an ma-rauru ftoZfOÄ", ha-nat si kudu ka pata si ri-ma-nua. 
jftaää hap Ud m m m iorna üXa äthnam-bm-mm, ha bSlä akd olon. 
äkäu kirn aian, g-in^h fhakd> tora äila iiähäi^. do^a akd if^a 
aäan. düüü^ matäi i^a-nikt. bara ainjoh^ gidu-gulu-gidu, läu ka 
kudu-at H ri-ma-mta, y^pa pa-dru?** yfa ha agai lagai^*. 
„di koi ää nä lagai*^, w^nat aift^fm* ,t<ji6^ abit 'lya aäan^\ im- 
not äi ri-ma-nua ha tubu4 aimiok, ha iSd lagai bä!ä akd na/M' 
^nja aäa»* düüü, di inja bi^ ha äi ri-ma-nm äi kudu ha Unna* 
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Er kitzelt (sie), sie taucht wieder auf. Sie fahren. ^^Hau mich 
(tot)**, sagt die Meerschildkröte. ,»Kachdem da mich erschlagen 
hast) (muBst) du meine Leber herausschneiden, meine Beine ab- 
schneiden, das Fleisch abschneiden (und aUes) ins Heer werfen; 
dann bin ich wieder (lebendig). Mein Rficken (ist) dein Boot, 
mein »Schulterblatt dein Ruder." (Da) kommt der böse Geist 
iSdkaratat. ,,(Der ist) mein Fressen." »Ja", sagt der Mensch, 
,.geh (erst) Bambus schneiden ^), (er muss als) Behälter (deines) 
Kopfes (passenj^), steck den Kopf hinein." Sakararat geht, 
haut (Bambus und probiert ihn als) Behälter des Kopfes. Er 
hommt. „Zu klein!" sagt der Mensch, {äakararat) geht und 
haut wieder (Bambus). £r hat ihn abgehauen, (da) flüchtet der 
Mensch. Der Teufel schaut auf dem Meere sieh umsehend* 
Der Teufel reisst sich die Haare ab, whrft sie über das Meer. 
Es reicht nidit Er pisst (nach dem Menschen). Zu weit^ es 
reicht nicht. (Der Mensch) fahrt aut dem Rucken der toten 
Meerschildkröte. Er fithrt, gelansrt zum Strande, er geht auf 
den Gipfel eines BaumeF, auf den Gipfel eines Kububaumee. 
Da ist das Teufeispaar Sakararctt wieder da. ^.Ja", sagt der 
Mensch, „fsUlet den Baum, auf dem ich sitze." n^^^"? sagen 
die Teufel. Sie £Ülen ihn, bum, bnm, bum. «jDas Beil ist 
nicht mehr scharf", sagt der Mensch, der oben sitst, „Mlet, 
(mdem ihr) aUe auf einer Seite (stehet), ich lasse einen Stein 
fallen. Bu, Stein, wirf den Sohn jenseits yon Ngängäi**. Er 
lässt den Stein fallen, bums, die Teufel sind tot. Es kommt 
ein Staar geflogen, er flattert, fliegt nach dem Sitze des 
Menschen. „Was machet du (hier)?" „Ich weiss mein Dorf 
nicht (zu finden)". „Dort ist dem Dorf", sagt der Staar. „Dann 
bringe also einen Stein hin" ! sagt der Mensch zum Staar. Auf 
der Rückseite des Dorfes lAsst (der Staar) den Stein fallen. 
Bums! (Der Staar) kommt wieder au dem Menschen, der auf 
dem Baum sitzt. „Hast du es gehört, ich habe den Stein faUen 
lassen.'* „Idli habe es nicht gehört^, sagt der Msnseli« „Dann 



') Das Eesen wird in dem hohlen Bambus gekocht. 
Nur dicker Bambus eignet üch zum EocbgefäM. 
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^fthnu-aräpHium lau, ahu häla akA a$an^^, ^^ta ku aräp"t nornat 
M rMHa-nua, „oiOf abit kam bit^a ä'ct-bäu^^, ita-nat äi ri-ma-nua. 
äi. ,Jcau-un", na-nat ainjon. abtt nanat bitja atian s'a-bäu. La 
täi lagai baiä akd mn<it^nja. düüu. äi inja bitju ka H ri-tna-ntta 
iwi^on, f/Mm-nräp-man, ku bälä akä ote»?*' „Ofi-o»*^ itn-na^ ü 
W-nMMHia. ,ydto to-ai*S na-nat om^^, f^ta-häu ofta« ka lagai-, 
nm'^ „cio taro kam iba ha buiä$ toitäU galak^^, na-nat Si ri-ma- 
mfo. äi Ha taro ak^an nuhna-naro. „otd, abit kam aiw*^ 
abit, tut Ma, ka katnak kudu-at- nja, ka butät toitäU „ia-han ta 
na layai-nu^^ iui-nat ainjon ka tubu-t si ri-ma-ima. ,jm'-äi-at 
kdi*\ na-t'iat ainjon, j,kudu-nat kdi"^ ha-nat ainjon. inja gäti ha- 
fud nkm-injai karai äju/nU-ta toHat, H roM*'. St ti^a karai 
toya-inja Sara H goiso hagi-^mja* anu si htdu ka pata pa-lm^fi. 
iok4okf gora^. y^ta mo-iM'-ai aku, oi ra ln4i^i aku^. 
aku m'-äi'^y na-nat ukm-ra. äi inja karai, karai, tu-tu-turtu, 
gäti sägä ka pata. y^apa tä nu pa-äru'^'' ita-nat ukwi, „ka iä 
lä tä aku^, ita-itat toya. „oto, ta-äi k'ugu pa-tibo". inja gäti 
goraSot Ha k^ugu. k'ugu pa-tibthda-nan. „aku tä n&nä, i^cui^, 
na-nat taya iä äda. „a-^m^galak n-^u, pana äkd ahu hgui, 
iaan sita, 8i aku laHak*^* läpai „ta i-tnatai ama^y na-nai 
ukuHn^ pu-punät-da-^an, lapa. 
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nimm also noch einmal einen grossen (Stein)", sa^ der Mensch. 
(Der Staar) geht „Gut", sagt der Staar. Er nimmt noch ein- 
mal einen grossen Stein, auf der Rückseite des Dorfes lässt er 
ihn dann fallen. Bums! Der Staar kommt zu dem Menschen 
zurück. „Hast dn es gehört, (wie) ich den Stein habe fallen 
lassen?** » Ja**» sagt der Kensch. ^Dann (wollen wir) gehen** , 
sagen die Staare, ^(wir wollen) dich naeh eurem Dorfe schaffen.** 
„Dann bringt Speise hin (und) legt sie auf dem Gipfel eines 
Kokosbaumes nieder", sagt der Mensch. Die Staare entfernen 
sich (und) schaffen (die Speise dorthin). Sie Qehmeu (ihn und) 
fliejjren hin. Auf einem Frauenhüftscimrz ist sein Sitz auf dem 
Gipfel des Kokosbaumes. „Geh hiuein. dort ist dein Dorf**, 
sagen die Staare zu dem Menschen. „Wir gehen" sagen die 
Staare, „wir setzen uns hin", sagen die Staare. (Inzwischen 
sa^ der Vate zu seinem andern Sohne;) nG^h, klettere hinauf 
(und hole) Kokosnüsse su unserm Djamt^), Söhnohen!" Es 
geht (und) klettert ein kleiner Knabe, sein jüngerer Bruder. Der 
oben sitzt, bespuckt ihn. Er kehrt um (und) kommt herunter. 
„Es geht nicht, Vater, sie haben mich bespuckt." „Dann gehe 
ich", sagt der Vater. Er geht, klettert, gelangt immer höher, 
dann langt er oben an. „Was thust du da^, sagt der Vater. 
»Ich bin eben hier", sagt der Sohn. „Dann komme also her- 
unter, wir wollen sprechen." Danach kommen sie herunter, 
unten sprechen sie dann (mit einander). ^Ich bin es> Vater", 
sagt der Sohn, „du hast mich verlassen, ich habe den Pfeil 
geschossen, ich (wollte) nicht mehr (nach ihm) gehen, ich bin 
(danach) geschwommen.** Danach sagt der Vater: „Der Papa 
ist nicht tot** % Sie hiüten PunSn. Aus *). 



*) AböchiedsforuieL 

*) Mischgericht aus gekochten Bananen und KokcTOnss. 
^) Veraühnungs- und Friedensformei ni Er^iiiduiigen. 
*) Transport des Verlassenen nach der Heimat darch einen Vogel: 
R. KSbler, Ueiiier» Schriften I 194, 292, 5i6. 
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iba ma-nibo. 

bakararat: „stiruak, apa oni-injai'^ „iki,^ „kän aUi umu' 
injat Muh t$td-nu.^ ai tnja, ta päi ma-ffoüo, M inja Utja, 
(da. ia-u ma-gaiSo. di ia-taro ibüf di cHa, tm inja, Sakararai 
tU'tui'Ot'^t^a, kau kia, ta i-ailif käu alai, djaratf ta i-aüi, 
bakararat mu-tui-tui-at ^nja, ka butät kubu kudu, a« äia, taää, 
bara da iadä: ^äkäu^ kina kubu, lakop-i,"" läpa: »rM-m kap 
tubu-mut mra sila."" bara-bara. „äkäu kina asan mi mit inbu-m."' 
gi-gih akä-at-nja aian, inja yäti, m M^iah da, aia w^a i> 
huäu ka paUi, da käu inja ka Imtät taita^. gi-gin-akMa-^at-'t^ 
dok-äok Ha, aia H ^akararalty ala-ra-nat $i ri-ma-nm, kdu-ra- 
nat 'mja ka hutöt toiiäL läpa ai bagi-inja, karait Undji nanai-nja 
toitai nä. dok-dok nahat- nja, äi ukui-if^a, di l^i^lu^^jif ai ku- 
karai udut. cda naüat- nja toya si kudu ka biUät toität, gorosöt 
'nja. mU'Punän. läpa. 



12. 

galai äi hinä toya ga-gailau. saga akd ga-gaüau, aa/twoi tä-täa- 
inja gi-gin akä giUä. „ba gi-giit akdy i-orak ga-gaüau,"' im-nat toya- 
if0a^ gi-gih akd tä-täu-injat gik^ taki. anu-m toya mu-yolu giky taki- 
im, taki ga-gailau, ala, gik ka djairaba, anu^ tui, Si mu-H'djö'djQ 
dmrda ka-m'-amat-^i^a, „ötta, rui Sifa-4an* ha üäba ka rcUrä-k» 
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(Dasfselbe in anderer Version). 
JElrzähiaag von den FiMikeiu 

Sakararai (kommt und sagt): ^Fretmd, was hast du da?** 

^Fische". „Geh, hole den Behälter dazu, stecke deinen Kopf 
hinein". Er geht. Er ist noch nicht klein genug. Er geht 
wieder, holt (einen anderen). Er ist nicht klein genug. (In- 
zwischen) hat Sakararai die Fische fortgeschafft, er hat sie 
mitgenommen, ist fortgelaufen, Sakararat ist fortgelaufen. (Der 
Mensch) pisst ihm nach, es reicht nicht; er wirft (seine) Haare 
(nach ihm), es reicht nicht, äakararat ist fortgelaufen, auf dem 
Gipfel eines Kuhuhaumes sitat er. Sie kommen ihn au fidlen. 
Sie sind (dabei, ihn zu) fidlen, da sagt Siikararatf): „Du, 
Eubuhanm — Idkop-i.*^^) Danach (sagen die Menschen?): „Kommt 
alle nach der einen Seite." Es ist da (?). „Du, Stein, bleibe 
fest"(?). Sie werfen den Stein. Weiter. Sie haben getroffen, 
haben ihn, der oben sass, heruntergeholt (und) ihn auf den 
Gipfel einer Kokospalme befördert. Dann wirft er auf sie. 
Sie ziehen sich zurück, äakararat holt ihn, er^) holt ihn, den 
Menschen, und bringt ihn auf den Gipfel einer Kokospahne. 
Danach kommt sein jüngerer Bruder, klettert hinauf (und) wird 
von dem Kokosbaume herunter bespuekt Er geht darauf 
zurück. Es kommt sein Vater. (Der Sohn) hat ihn bespuckt, 
er klettert hinauf. Er holt dann seinen Sohn, der auf dem 
Kokosbaume sass. Der kommt herunter. Sie halten Punän. Aus. 



Es fertigt em Jüngling einen Dolch. Er hAngt den Dolch 
anf. Sein Grossvater wirft Zehrwnrzel*) fort. „Wirf nicht, 

du beschädigst den Dolch," sagt der Knabe. Der Grosdvater 
wirft (doch), wirft (und) zerbricht (den Dolch). Der Knabe 
nun ist böse (wegen des) Werfens (und) Zerbrechens. Der 

Mir nioht TenriAndHch. 
*) üttt also wohl wis in der anderen Version eio TeafBlspaar. 
*) Coloeßsh ewaimto. 
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rui Hta-han.'^ näna nanat-^/^a iBeMH^-amat-'t^. ämm, karai 
loina, karaif kudu ka btität loina. arn-M ha-m^-aman M-M?* 

itjo nanat-nja, di inja ka butiU loina. „konan^, ha-nat ka-m*- 
aman. „ta m'-6i akuj ka-m-anuitit a-taki ya-gailau.^^ ^oibo. 
j^bäla akä äkau ku-m-aman^ arap n-akd^\ ^oya: „.ioibOj hala 
ka-m -aman.^ anu-ui Kobut: „konat kdi,^ toak kurabit. „konal- 
«aw." jfUi'takiy ta m'-vi aku,^ y^konat-tian."^ ia-iaki. äi, 
äjandn. bÜaf säyä ka ma-nua. pa-an. 



13. 

dua-na ialäp sia m di mthrura. räuru ka mona. karai paola, 
di ka-karaij bäla inja. bülä^ maidi. inja gdti di kdcat- nja k'abak. 
Si Ha mu-rwraj gaba tfra, hara iba. toUi Ha ka mtai, djolouy duat 
tubtt-it^a H ma-nuefäi ka tuhu ratäiL UnU Sia. m^at lä Ha töl«, 
ioron madi^nia äaraf m-at ka ratöL iägä Ha ka tma mthrau^u, 
gaba d^äd^a, in^a gäti, äokal äi mf(;a, bara H rua pai-pai. 
di da gorgalaif laito if^a si ri-tna-nua si pu-pana djödja. gin, 
kilu ka ratdi, di inja ka raidi. suru näda M bd-balä ka butät 
paola ri-nuHma. ka dm da toiU Ha ka numä, «fto^ä kom^^ 
na-nat bogt, ^kdi toi ra^mma,** UnU bagi ka uma, käu manat. 
H ma-matö» manai akd bagi-4a» UnU airait tKOtUM-do. »a- 
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Dolch ist «erbfoehea, er nimmt ihn und wirft ilm vors Haus. 
Knn läuft er fort (und) geht mit dem Hunde auf die Jagd zu- 
sammen mit seinem Onkel. „Au, ein Splitter. Ich will an 
meinem Fuss den Splitter herausschälen.** Der Onkel wartet 

indessen. (Der Knabe) geht, klettert auf einen Baum, klettert 
hmauf (uudj setzt sich auf diiii Baumgipfel. Der Onkel komuit 
zurück. Er sieht hin, (da) sitzt (der Knabe) auf dem ßaum- 
gipfel. „Komm her", sa^ der Onkel. „Ich (will) nicht kommen, 
Onkel; mein Dolch ist zerbrochen." (£& wird) Abend. „Komm 
hervor, Onkel, höreP Er ruft: „Es ist Abend, komm hervor, 
Onkel!*" Da sagte Kobut^): „Komm zu mir" (und) Usst 
einen Schild herunter. „Komm \** „Er ist gebrochen, ich (kann) 
nicht kommen**. „Komm!** (Wieder) zerbrochen. (Zum dritten 
Male) geht er und steigt auf. Ein BUtz und er langt im Himmel 
an. Aus. 



13. 

Es sind zwei Familien, die auf den Fischfang gehen. Sie 
fahren zur Flussmündung. Er klettert auf eine Arengpalme. 
Er ist hinaufgeklettert, (da) fidlt er. Er Mt sich tot Dann 
gebt seine Seele ins Boot. Sie (die anderen) gehen auf den 

Fischfang, suchen Fische, es sind Fische da. Sie kommen 
nach dem Totenplatz, landen, (da) ist der Körper des Toten 
auf dem Totenplatze, Sie kehren heim, es sind nur sie drei, 
es fehlt der eine Ehemann, er ist auf dem Totenplatze. Sie 
kommen zu Hause an (und) gehen mit dem Bogen auf die 
Jagd, Affen zu erlegen. Weiter. Anderen Tages gehen sie 
wieder, da ist ein Zweischwanz,^ Sie haben ihn yerarbeitet, 
(da) stirbt der Mann, der den . Afibn geschossen hat. Sie 
werfen ihn hin, legen ihn auf den Totenplatz. Er kommt 
nach dem Totenplatz. Er erweckt den Mann, der vom Gipfel 
der Arengpalme gefallen war. Zu zweien kehren sie heim 
nach dem Acker. „Wer seid ihrV^ sagt der jüngere Bruder. 

*) Der Msmi im Monde. 
Name einer Affenart 
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h(wa kai manohmm,** iia-4at ukm-4a, „tot ra-^ma, ai manai 
akä IkSi«' fkMua tor^'tUt. „apa tä dal?*' tMutt ukui^u, „<i|ia- 
tuU tä c{jd da^*^ nanai nkui-da, toüi §ia ft^uma äi ma-mütäi ka 
ukui-da. „a-mi-manai akd koi kam sa hagi-m^ H rou^j na-imt 
ukui. „tu nu aym^ ukui, bald käi ka biität paola^ läpa patm 
inja 6/ rua pai-pai aläi-ku. oi inja, toili biija /Mt'^. „ai kam, si 
roUt ta i-matäi anm. ku-ktta kdi sa bagüir läpa pu-ptmät-äa-nan. 



14. 

si tm-täu si utd-atä. ^tta-u pu-rusu-ta, tolut-nja lä^, na- 
nat M na-naläp, iipu lo-lokat-njaf kau ka ocm-an, läpa soya-i 
äi na-naläp. alägi nanat-nja M uid-uidi ^6i.*^ iänan^an iä^ 
tät$4t^a ma-äi-gaba äi utä-utA, „o^ numai-mäi, tärtau,*^ na-nat 
da tot oko* „oki kam goääi t^aiki^; nmat tä-täu ka matorda 
toi oko, „oto n'oba läu kabu-nu äi utd^td? om-i^fa kai pa-^Oä^ 
utA-an,** äi iara H oko sa hagäu j^akA iimnai-mdi, tä-töM,^ 
Jmi ola t^oikif manai'nmi läu. aHa päi kap goiät. n'oba läu 
käbu-nu si uid-täA?^ ^on^on, äkA-^n*^, na-nat H oko, ^o6a**. 
pu-^naäi nanat^f^ mu-Udimou Ha, 
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^Wir sind Fremdlinge.** Der jüngere Bruder geht nach Hauee 
(und) legt den Blumenschmuck an, für die Toten legt ihr 
Brader den Blumenschmuck an. Sie kommen nach Hause^ 

da trä^ man Blumenschmuck für sie. „Ihr habt ja Bluinen- 
Bchtüuck*', sagt der Vater. „Fremder, wir haben l'otentrauer", 
sagt der Sohn. „Sind sie denn verrückt?" saert der Vater, 
„sind sie denn ganz verrückt?*' sagt der Vater. Sie kommen 
heun nach dem Hause des Toten zu ihrem Vater. ,,£uer 
jüngerer Bruder hat Trauer für euch angelegt. Söhne/' sagt 
der Vater* „Weiset du ntcbt» Vater, wir sind von dem GKpfel 
einer Arengpalme ge&Uen; danach hat mein Gefiihrte den Zwei- 
schwanz geschossen. Er kam (und) wir kehren wieder hehn^. 
^Kommt, Sdhne, der Vater ist nicht tot^). Wir glaubten, (es 
wären) andere." Dauacli iialten sie Puuän. 



14. 

Ein Mann Namens Kopf. „Wir haben kein Brennholz, 
blos Gräten (zu verbrennen)" sagt die Frau. Sie schneid»'! ihm 
den Hals ab und thut Ilm auf das Holzbrett. Danach ruft die 
Frau. Da antwortet der Kopf: «Heda"! Nur seine Enkelin 
sucht den Kopf^ »Qieh uns Trauerschmuck, Grossmutter**, 
sagen die Mädchen. «Nehmt erst die Läuse (aus den Haaren}^! 
sagt die Grossmutter zu den Jungfirauen. „ Willst du also deinen 
älteren Bruder, den Kopf? Er heisst ja doch der Gekdpfte.^ 
Nun kommt das andere Mädchen. „Gieb uns Trauerschmuck, 
Grossmutter''. „Wartet noch, bis ihr den Trauerschrnm k an- 
legt. Nehmt erst die Läuse fort. Wollt ihr den älterPTi 1 -.rüder, 
den Kopf?" „Ja, gieb ihn," sagen die anderen Mädchen; rj*"« 
sagen die Mädchen, „wir wollen". Sie verloben sich dann (und) 
heiraten. 

') Freandscbafta- ood FrisdenslonaeL 
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16. 

4jarik ma-mbo* 

äi äia ma-maim dua^^ ina, taya. pam^ di panu inja^ 
ala butä baya, ukUf di uka akd toya-ü^a hutä haya, oiou ibu 
ImL „kom aku/ hu-iiat iba laut, y^ta-u pu-kam äkäUj ta mo- 
m*-(H ku ala äkäu,^ ha-iiat si ri-ma-nua. otou bitjaj Icoüo toya-t 
Si rt>ma-»flio, bM ha kabäi^t^a buiä baya, ala nanai^nia ina 
btdä baya, bä-bä akd ka mata n-iba lanU, iau ina, Sou-aty 
iaiMMtf flou-ttf. matäi lago, bala sara, iaibo möräm, pornamut 
fiKL na-mU pa-hamut-ät : j,ma-sou bayd-m^ nu ala lumu», Imnut 
toyd-m, kua-nan ka mata 7Hnäi-tn. nu yaiat äao, nu galai 
äamaUj nu yalui robuij i-öi lumun. t/alu-yalal hu galai injaf äi 
kam ta töycHM, matjäp äi kam, biUä'nu^at'f^ja. a-läpa-at 
blUä iwfa^ äi äkau,^ a'läpO'Ot Chra'bSlä inja, äi inja im. djanahy 
baiSiu äjarikf ala iba laut, ta pai näda äi pa-rühnnüc t-oja. 
duorna bitja a-ra-äi ala, ka tik-tälu-inja ala, „kau^y tä-tä-an 
kam,'^ tä'tä tuihat-f^a, bara tat roH. »aM kam^** na-nat dQa»ik 
läu äda, yiikd kap lolat-nja udän-at ku. aku pu-djinirif mä-m^- 
ai-at tä .Uta bitja*^, toili Ha, gtjkd bulugbug. om-ii^a batau, 
änau mi-i^fa H rai-räi wm-nou. 
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Fischuetz - Geschickte. 

Sie gehen zu zweien mit dem Netz fischen, die Mutter 
(und) die Tochter. Sie fischen, sie haben das Netz ausgeworfen, 
(da) holen sie einen Stinkbauch^) herauf. Sie packt ihn an, die 

Tochter packt den Stinkbauch an. Es taucht eine Meer- 
schiidkröte auf. „Iss mich auf", sagt die Meerschildkröte. 
^Ich kann dich nicht essen, ich kann dich nicht aus dem 
Wasser heben", sagt die Frau. Sie taucht wieder auf (und) 
verschluckt die Tochter der Frau, den Stinkbauch lässt sie 
(die Tochter) aus der Hand gleiten. Die Mutter nimmt den 
Stinkbaach (und) schlägt ihn der Meerschiidkröto ins Gesicht 
Die Mutter weint, sie weint, weint, weint. Der Mond nimmt ab, 
es kommt der Neumond. Des Nachte - schlält die Mutter, (da) 
hat sie einen Traum. Spricht der Traum: ,^Dtt bist betrübt; 
■du (musst) Blutrache nehmen^ Blutrache tiir deine Tochter. 
Sprich zu deinem Manne. Verfertige einen Anker, einen 
Schwimmer und eine Trageschnur von Fischnetz ; es kommt die 
liache. Wenn du die Arbeit fertig hast, gehe du mit deinen 
Kindern, am Morgen gehet. Wirf (das Zubehör zum Netz) aus, 
wenn du es ausgeworfen hast, gehe du (ins Wasser).** Nachdem 
sie (die TheUe) ausgeworfen haben, geht die Mutter, (ins Wasser), 
sie wird ein Fischnetz, (und) packt eine Meerschildkröte, (aber) 
sie packt noch nicht die, welche (ihre Tochter) verschluckt hat. 
Zweimal gehen sie (und) greifen zu, beim dritten Male packen 
sie sie. „Vorwärts, zerhaut sie!" Sie zerhauen sie, es kommen 
kleine Schellen heraus. „Gebt sie mir", sagt das Fischnetz. ,,Gebt 
mir die Knochen, dass ich darauf liege ^ wenn ich klingele, gehen 
wir wieder (zum Fi8chfa^g)'^ Sie kehren heim, (und) machen einen 
Tragekorb (für das Fischnetz). £s heisst das grosse Fischnetz, 
sein eigener Name (aber) ist: Der auf Liebesgesprftche hdrt.^) 

') Ein grosser Fisch: Meeräsche, Moeralant, Girosskopf. 
Der SohlusB enthält rielleicht eine Fopperei für den schreibendea 

MVeiflsen. 



Digitized by Google 



HO 

14. 

at H ri-ma-nm äa-na laläp äa, iäu kam» o-töfNi-at iäu 
äi ha UHäu H martern, äbü ron-roMy dbÜ loguu di 
itlia ka UUäUf bäka Mu, (Mika iummU-'i)^, Uält. „tomofi^ Uäst,*^ 
toäi, äi ka ko(U. bara iba4t^ Uigä-4 toiat. taüi mja nm-hm^ 
„dt hoi ibä'm, tna." hasra inja H m-naläpy bäka kan, bäka iba. 
bäka, üHat, „tomaw, tolat, di pu-^üd koi dktu Hia ma-nairif 
äira*^ na-^uU H kop tolat ka numiu H kau iolaL „katHm*. ai 
Ma ma-nairi, kälä iba-ii^ toUd, iba-it^ ikipainan. y,taman, 
di pU't^iUU kdi dhh^ ai bi^ mamam U na^naiap lau ädOy 
äua^ H na-^Mip atra^tf^ lau äda. ^ku ala köi H ia gugai***^ 
Mto-u f'Ogai, äura. Htay aira, toiU,'^ di-a» ina-da^ yJUmau. 
tamat ü fuja, di baOm-nm ttidrinja ptduj di kaiUhai ranou, di 
koHo Ma kiba nmou*^, y^itjo akd aku,^ anm^ ta toyai nüia 
Uhimo ina^ta, ima^ oi.*" bd iara UOäu. ,,äMu him WSu^ dUipik 
akd äkau, bui ra 6i ta tora,**^ atZi» niu4tMftf «nä», rnksbik. 
„änoy ina, ta fto-ftatroib ka^'Omai'^.^im ina, imo, imo, dikpik 
UHau. tdtaraj guilu, mu-äou. alupät-pät'nan* »apa, sarwätf^ 
^ta m*'6i Wau**. ^cia robai-ku, uka dkdHriihai^ na-nat alupät- 
pät. tdta/ra inja, a-m'-oi. bala ka monä Pai-pai-ät, Jcom, kat 
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16. 

Es sind (zwei) Menschen (in) einer Htttte. Sie kochen 
Essen. Nachdem sie das Essen gekocht hahen, geht der Mann 

in den Wald. Er nimmt den Bogen mit, er nimmt die Pfeile 
mit. Er ist im Walde (und) spaltet (den Bambus voll) subu.^) 
Er spaltet, es juckt (ihn). -Nanu, es juckt.'' Er kehrt heim 
und kommt zum Strande. £r hat Fische, (isst aie\ die Gräten 
iässt er übrig. Er kommt nach Hause, (sie) essen. ^Da sind 
deine Fische, Mutter.** Da ist die Frau, sie spaltet (den Bambus 
nach) Essen, sie spaltet (den Bambus nach) Fischen. Sie 
spaltet, (es sind) Griten (dann). „Nanu, Gräten I man hat mich 
wohl gefoppt I Wir wollen mit dem Kitscher fischen**, sagt die, 
welche die Gräten gegessen hat zum Bruder, der die Gräten 
gegeben hat -,Gut!" Sie gehen fischen. Er versteckt für sie 
zu essen Knochen, Knochen von der Wasserschlange. „Nanu, 
man hat mich gefoppt." Die Frau geht wieder fischen, zwei 
Frauen, (sie und) ihre Schwägerin. „Ich habe ja die (Gar- 
neelen-) ohne Scheeren bekommen.** „Ich weiss nicht, Schwü^rin 
Wir (wollen) heimkehren« Schwägerin.** „Es ist unsere Mutter 
Nann! Nanu, sie ist es, sie hat aehn K6pfe bekonunen, sie hat 
den Käscheigriff verachlackt, sie hat den Käscher mit dem 
Griff rerschhickt.** „Seht mich an!** Die Kinder nun (sagen): 
„Wir gucken, Mutter. Heda, Mutter!" Sie schlägt — (es ent- 
steht 8) ein Berg. „Du, Berg, werde gi-oss und breit. (Lass) 
die Kinder nicht herankomnieu". Sie treffen sie, trinken an ihrer 
Brust (und) gehen schlafen. Es kneift. .,Au, Mutter, dein 
Onkel (ist) eine Biene (geworden).'' Die Mutter läuft weg. Sie 
schaut hin, schaut, der Berg wird gross und breit. Sie steigt 
hinauf, rollt herunter, weint Kommt ein Leuchtkäfer. »Was 



'J Mischgericht aus Banauiiu uud geraspelter Kokosnuss. Er hat es 
in dem hohlen Bambus von Hause mitgenomineii. 

') Da^^H CK sich bei dieser neuen Fopperei um Oarneelen handelt 
wurde mk auf luein Fratron nachträglich erklärt. 

") Elrj^zung zweifelhaft. 
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gou-gou ku dHonü, „apa ta i-ko-kop gou-you'^ inao pa^ birui 
pa? ta-u t'-agai^* {tapoi sara it^a ma-ni-nibo.) toüi* ka täna 
änun-an cok-dok bi0a ka monä, „tamanf di bdi äkäu si kop kat 
g<m-gou? madi-ku äkäu,^ na^nat Si Pai'pai'-äi. „kau^n,"^ na- 
not äi oko. taüiy äla bi-lnläl, täUmou, labu bagi ka toi ugu, 
mu-kop Ha. i-bäld akd iba, i6a-^ bagi ha tat ugu, kom, bälä. 
^iemant apa ta nm-inja t-4a-ta ibd-m,^ na-nat äi ma4äu. „ta-u 
lau bagi^, ta-u äia. di i^o H ma-täUf i-balä ibaf i-bdla akd 
iba-t bagi. „tamanf di bagp4at^ tUMiat äi ma-täu. r,atHmy*^ 
na-nat ü Mo-nalop, „ot inja,^ ^apa ta djd tubu-iu, nu pa^kalä 
bagi'ta!^ goraiot äi mo'täUf ala, äakai ka baya laläp* kom. 
toüi Ha. di-at tinai äi na-naHäpf toüi, tu-t» mata^ toya^ äi 
ma-tott tOTd' anU'Oi uhai Si na-wdap äila* bäla ka mata kdäp, 
di äia «mi-iMMiöp-fMim. bara ukm ka äüa, ^oto kam dbM| dayai.**^ 
rugut fhobak äi jw-iia-fMip-fiäifi, äh fdm, ^ukui-mdif kä» 
ut-'i^ udäni^.^ atot, y^ukm-mdif kdu i-gahk ut-^f^ udä»-a»J^ 
gciok, ädkai ka baya lalt^ taya^ kam, „tiM-md»^ kdu i-otat 

niMM4i^ äi-äip,**^ at/^ «iiM-iNcitV kdu t-poM *t0a,*^ gokik* 

■* f'' 

tapa* 
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ist denn), Freund V" ^ick kann nicht (auf) den Berg." ^Nimm 
memen Zipfel Fasse meliieii Zipfel an^, sagt der Leuchtkäfer. 
£r steigt liiiuuif, ea geht, sie kommeii aa£ das Feld von 
Pai'piXhät Sie isst HfibnerfleiBoli (in dem Schuppen) auf dem 
Felde. «Wer hat das Hülm gegessen? Vielleicht eine Eatae? 
Vielleicht eine Maus? Ich weiss es nicht.** Aher er redete 
blos allein. Er kehrt heim, auf halbem Wege kehrt er wieder 
uui nach dem Felde. „Nanu, bist du es, der das HühnorÜeisch 
gei^essen hat"? Du (sollst) meine Braut (sein)!" saiart Pai-pai-äL 
„Gut", sagt das Mädchen. Er geht nach Hause und holt Braut- 
geschenke. Sie heiraten. (Ihre) jüngeren Brüder verstecken sich 
unter dem Haiuie^). Sie essen. Sie läsat Speise fallen, Speise 
für die Brflder unter dem Hause. Sie verzehren, (was) gefallen 
(war). „NanUy weshalb bist du mit deinem Essen so schnell 
zu Ende?** sagt der Mann« «Es sind nicht meine BrQder, sie 
sind es nieht*^ Oer Mann hatte gesehen, (wie sie) die Speise 
fallen liess, wie sie die Speise für die jüngeren Brüder hinunter- 
warf. ,,Ach, da sind unsere Brüder," sagt der Mann. „Ja", 
sagt die Frau, „sie sind da". „Warum bist du denn so dumm, 
(und) versteckst die Brüder V'' Der Mann geht hinunter, holt 
(sie und) bringt sie hinauf ins Haua. Sie essen. (Die Bruder) 
kehren heim. Die Frau wird schwanger, sie kehrt heim. £s 
kommt heraus das Qesicht eines Eandes, eines m&nnliehen 
Kindes. Der Vater der F^aa nun (erscheint auf der) anderen 
Seite (des Flusses), er kommt zur Thür des Hauses heraus. 
(Die Frauen) haben (das Kind) gebadet, da steht der Vater auf 
der anderen Seite. „Holt mich (über), Tochter."^ Die (Frauen, 
die das Kind) gebadet haben, lösen das Boot (und) holen den 
Vater. „Vater, mach', dass das Gesäss am Sitzbrett festsitzt.** 
(£a ist) fest. „Vater, mach, dass das Gesäss vom Sitzbrett los- 
kommt". (Es geht) los. „Vater, mach', dass der Löffel am 
Monde festsitzt^ (£r is0 fest „Vater mach ihn wieder los." 
(Er geht) los. Aus. 

^) Das Haas steht auf Pfählen. 



8 
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17. 

di kira muttän taUda, bara äi ri-ma^nua H ptf-om i» 
Kamaba, di Utya-inja Sara, di kop takHa taya-t KainabtL a-lapa- 
at di hom 'nja^ rmru ha mwa tikui-inia pOrSoai* i-Saat tdUäa 
tulm^nja, soat nanai-nja, bäbj äbU nanat si n*marnua ha landy 
ha hätä-kat hdut ka Si bua-U'nja, ha api. y,akä hua^nu; 

ta nu uM hwx-nUf ka tijtdu api ku ka-kdu äkäu^, y^wla-nat ta 
kdu hua^nUt ma-matui siia, i-ka-kdu siia tataia ka djulu api*^^ 
inja gäti yi-^in akd toya-inja^ gin, kaüOf twan matäh hup, ta-an 
njap-njap (M, burdu pdiara ka tubu tdUda, hd, di tui-tui, konat 
'nja iar(hU)r(hU)r<htor<jif Sägä ka ÜM-it^a, kai Kainaba, y,toya' 
inja ia da oba-at inja, a-ra-gi-gin akä inja ka latU\ ti^a gäü 
abak ha täi-iäi laguk, djohUt t^oiou mu'kam ka tm-UU laguk 
di ra iaU'iau kan, di ma-täläj^ laguk, läpa di ma^UUäp, buiuk 
fsia. oybuk tuda, tanai layuk. läpa oyhuk tudüf si Loga-loyal, 
^ta ku agai kdi lagai^, na-hai di ka lä-lagat, y^kaipa lagai-mdif 
Loga-loyai?^ y^ka nutta-t stdu. soiho i-ma-^oibo st ma-igi pa* 
f^an-f^anf Sä äda nu äi kam, ipo lagai-mm''. abak sia, Soibo 

ka kuä, ahak, pato ka laut, Säga Ma ka mono, adä udän-an. 
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17. 

Es war ein Särrebarseh (und) es war ein Mann, mit Namen 
Kah%aba, Er hatte einen Soho. Der Sägebarsch trass den 
Sohn Kamaba'9 auf. Nachdem er ihn gefressen hatte, fuhr der 
Vater zur Flussmündung. mit der Harpune zu schiesBen. Er 
schiesst den Sägebarsch in den Leib, schiesst ihn, es sitst, 
(der Sigebarseh) nimmt den Mann ins Ifeer^) nach dem Unter- 
gang der Sonne, zu seinen Neffen, in die Fenergluth. „Gieb 
mir deinen Neffen; giebst du mir deinen Neffen- nicht, bringe 
ich dich in die Fenergluth." „Giebst-) du deinen Neffen nicht, 
(müssen) wir sterben, (dann) bringt uns der Sägebaröch in die 
Feuergiuth". Danach ^nrft er den Knaben hin, wirft ihn, (der 
Sägebarsch) verschluckt ihn, (der Knabe) stirbt nicht, er schnappt 
zu, (aber) zerkaut ihn nicht Die Harpune geht heraus aus dem 
Körper des Sägebaraches, er entfernt sich, macht sich fort. Er 
gelangt hin, er fährt immerfort, er langt bei der Mntter (des 
Knaben) an, bei (der Fraa des) KaiiMiba* »Das Kind haben 
sie nicht gewollt, sie haben es ins Meer geworfen.^ 

Danach fahren (die Menschen) auf dem Kücken einerKrabbe, 
sie landen, landen, um ihre Mahlzeit auf dem Kücken der Krabbe 
zu nehmen Sie haben das Essen gekocht» da ist die Krabbe 
niedergetaucht Nachdem sie niedergetaucht ist, gehen sie 
schlafen. Sie thuen gelbe Perlen, den Koth der Krabbe, in 
einen Behälter von Bambns. Nachdem sie die gelben Perlen 
eingesteckt haben, kommt der Loffähgai, „Wohin geht ihr?** 
sagt der Logcdogai. „Wir wissen nnser Dorf nicht (zn finden)** 
sagen die Mentawaier. „Wo ist unser Dorf, LogcUogai'^^^ „Nach 
Osten. Wenn es Abends dunkelt (und) die vielen Sterne (er- 
scheinen), da fahret hin, gerade auf euer Dorf zu.^ Sie fahren. 

*) Er zieht ihn am !Iar])uuen8trick rait sich. 

') Es f»(^heint noch oiri anderer anwesend zu sein und zu sprechen. 

■) Vgl. ürüuwetltjl, Baddhistische Studien (Veröffentlichnngen d. Mn». 
f. Völkerk. Bd. 5) S. 105 ff. Zacher, Pseudokallisthenes S. 148. Rohde, 
GeBchichte des griechischen Bomans S. 180. HtUler-Fraureuth, Die dentMslieik 
LfigendiehtoxigeD, 1881, 8. 6& 133. 
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a-adä ttcfön-on, läffä'i kira* „to-M lagai-ta, ta4m4m'^. ^ta läu 
imt-tm-tm äUa^ 6i H gi-giii (M nada Voiimm^, toüi Ha Vuma* 

* 

nto-oi ^MO-JEw, hi gi-giii aikd kai Vornan*^, ptmät-nm, a4äjMlrat 

nada im, a^a4ui-tui. „vut-im-tm Süoy da ma-matäi akd Ma Sa 
kaim*'amat'-nu\ Si $ia lea UUäu. öntin-ait, ämm-o», änun'On. 
aäi Xm» ha laläa toi Lakikiau. äi äia ka käliUf buluk ka itölm, 
kudu Ha sabat ta toya. dt djödja ka udut kälitt. hara ki bakat 
ifurnttf di Ha ka käliu. gatai-da-imn iba-da »i nui-m-suru, päk- 
pak akd pai-pai djodja ka küliu, päk, ai inja ka baya n-uma 
djödja. sabu .sia si bakat n-uma. läpa a-rn-im-i>abu, äi sia ka 
uma äi kudu ka käliu. kia-nan lä si bakat n-uma. a-mu-sabif- 
nan tat ka läläu. kia-ium lä si bakat n-uma tat Kainaba. a-mu- 
.s'ibn-nmi tat ka IcUäu. kudu Ha. Kainaba H bakat n-uma. pa-an. 



18. 

käu kan, ma-ität-nat. läpa äi nto-Moin. bob-bob öupatnan, 
Jbaira ukmrimj di km iborin^ Uak"^, bara if^a, kam, ai ko*n 
*njaf lä Mta. läpa bäka nanat-nja^ dy^^aman la ka baya^nfa, 
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(Es wird) Abend aui' dem Meere. Sie fahren. (Es wird) 
Morgen auf dem Meere* Sie kommen sxa Mündung (ihres) 
Flneses (und) zlihlen die Silibretter (im Boot)* Sie zlllilen 
die Sitze, einer bleibt übrig. „Das ist niobt unser Dorf, 
(wir wollen) weiterfahren.** »Wir (wollen) nicht weiterfahren, 
(wir wollen sagen), wir haben den da ins Wasser geworfen." 
Sie kommen nach liause. „Mein Neffe iat nicht mehr da, wir 
haben ihn ins Wasser geworfen." Sie halten Piinän. Nach 
dem Punän trübstücken sie. Anderen Tages gehen sie auf 
den Fischfangs sie frühstücken flussaufwärts vom Dorfe. Die 
Frauen laufen fort, sie laufen fort „Wir laufen fort» (sonst) 
tödten uns deine OnkeL'^ Sie gehen in den Wald. Sie wandern, 
wandern, wandern. Sie kommen dort auf dem Beige (zum 
Hause des) Ldkikiau. Sie gehen in den Vorrathskasten, sie 
kriechen hinein in den Vorrathskasten, (da) sitaen sie mit den 
Kindern. Auf dem Vorrathskasten sitzt ein Affe. Es konmit 
fler £igenthümer des Hauses, sie sind im Kasten. Sie macheu 
Fich Hirschfleisch /um Essen zurecht. Sie haben das Hirsch- 
Üeisch gegessen, (da) ziehen sie am Schwänze des Affen auf 
dem Kasten. Sie ziehen, der Affe läuft ins Zimmer. Dii^ 
Eigenthümer des Hauses sind versehwunden. Kaehdem sie 
versehwunden sind, gehen die, welehe im Voirathskasten ge- 
'iMssen hatten, ins Haus. Sie allein sind (jetzt) die Ejgenthttmer 
des Hauses. Die (alten Eigenthümer) sind in den Wald ver- 
schwunden. Sie allein sind die Eigenthümer des Hauses, die 
Kainaba. Die (anderen) sind im Walde verschwunden. Sie 
bleiben wohnen. Die Kamaba sind (jetzt) die Eigenthümer des 
Hauses. Aus. 



18. 

(Sprunghaft erzählt imd mehrfach schwer Terstttndlich. 

Der Sehluss fehlt.) 
Er giebt (der Frau) harten Kladi^) zu essen. Danach geht 
sie mit dem Kftseher fischen. Sie harpunirt eine Schlange. 

(kioeaaia etcvknta. 
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läjpa tui }^<nnan. äi ta toya tagät, Soyai „Uta, i»a, imak lälau^^ 
b&tai ia ina. gäH, läpa hoyai „twa, tna> karaik Wä»^, läpa buguk, 
läpa gäü mkdk, »äna, ämj ta bairalhda la Sa ktMn^-amahfiu. 

injä yätu tui «ma, läpa soya: „inat inuj äarak Uääu'^. ha tai ta 
ina* aüi. koüo runouf koilOy m. lu^tu koUo Oagij koUOf ta m'-di. 
tui. inja gäti koäo käim, ai, läpa huzuk. a-ma-unän-an, tuü suru 
Mo, to-of» tna. ti^ gäti. änun, änun, aüi bati, harai bagi, ka- 
harai, hag^g-bag-batjj baiä tohu, läpa' „ta^tty ta häbu, pa-at, 
ta kiibii"'. bago, hailiu djödja. ämtn. ui lau «a dua. bala nanat 
ina nä äda: „bara ibu-äa sa ka^m'-umat-nu Sä^-iä, ba äi kam. 
pu-kailaba iba-da ia ka-m,'-a$nat'HU, äi kam. bara iba-da äa ka- 
m'Hmat'nu diöe^af ba äi kam^* bara iba-da djädja, äi inja rä-rä: 
y^apa iba-mm, djödja?* tai inja, äi inja mu4mun, hSlä» äi inja. 
y,apa iba-da'tf^ ^ta ku agat". kiat büja, ai inja. ^apa iba-mmj 
djödja'i^ änun, änuiif batil. ^^pa iba-da ia ka-m -amat-ta?'*^ f,ta 
k» agai*^. kiat bitja^ äi inja bitja rä*rä, kau hä ka takäp-nja, 
gMk hä, ma-Wi^ »ou. 
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(Daun ^eht sie heim und sagt dem Kinde:) „Wenn dein Vater 
kommt, hier ist Aal für ihn zu essen". Er kommt und isst. Er 
hat es gegessen, (dann) trinkt er die Suppe (davon). Danach 
spaltet er (den Bambus). (Es sind) nur (die Reste der) iSchlange 
darin. (Er bedroht die Frau.) Danach läuft sie zum Flusse. 
Da» Kind fo%t (und) ruft: ^Mutter, Matter, schlage einen Beyg.^') 
Die Mutter schlugt, (es entsteht ein Berg). Danach ruft es: 
,,Miitter, Matter, schlage einen Berg." Danach gehen sie 
schlafen. Danach sticht es. „Mutter. Mutter, es sind die 
Bienen (von) deinem Onkel.*' Danach läuft die Mutter 
fort. Danach ruft (das Kind): „Mutter, Mutter, schlage 
einen ßerg." Die Mutter schlägt auf. Sie ti'effen (wen?) Der 
verschluckt (zur Probe) einen Käschergrilf i). Er verschluckt 
ihn, es geht. Danach verschluckt er den jüngeren Bruder; er 
schluckt, es geht nicht (Der jüngere) läuft fort Danach ver- 
schluckt er den älteren, es geht Danach gehen sie schlafen. 
Sie sind eingeschlafen, (die Mutter) läuft fort Sie wachen auf, 
die Mutter ist nicht mehr da. Weiter. Sie gehen, gehen, 
kommen zu einem Rambutanbaum. Der jüngere Bruder steigt 
hinauf, er steigt hinauf, knacks, knacks, knacks, er wirft die 
Dolden herunter. Danach (sagt er): „Es sind keine mehr da, 
Bruder, sie sind zu Ende, Bruder." (Da hört er den Affenton): 
„bago,^ (Der Bruder) wird ein Affe. Sie wandern. Sie sind 
ihrer zwei (Die Mtitter?) kommt heraus: „Wenn deine Onkel 
Hirsch zu essen haben, geht nicht hin. Haben deine Onkel 
Reh zu essen, gehet hm. Haben deine Onkel A£fonfleisch zu 
essen, gehet nicht hin.^ Sie haben Affenfleisch zu essen. (Der 
Sohn) geht hin (und) fragt: „Was hast du zu essen, Affen- 
fleisch?" Er läuft weg und wandert. Er fällt Er geht hin. 
^Was ftli' Speise ist da?" „Ich weiss nicht." Er kommt 
wieder, geht hin: ,.Was habt ihr zu essen, Affenfleisch?" Er 
geht, ftlllt. „Was für Speise hat unser Onkel?" „Ich weiss 
nicht." Er geht wieder hin, er geht wieder hin (und) fragt. 
(Der) legt ihm Gluth auf die Hand, legt Gluth hin. £s thut 
weh, er weint 

») Vgl. S. III. 



Digitized by Google 



i20 

■ 

19. 

ii Na'gä'gä4^* anu-ai uma gcHak. äUt Sara uma Mi4nja 
muk-mok, läpa gai^ffai htdu-at-'f^ pcKak, gMk ha hoMc, goiah 
ma-im6äy mak-mok m4ihipU, läpa üm Sa^ai, amuroi ha§i wm- 
golu o-hBlä ktyai'inja. taru ti^a kahuf kam, kcp gdak, khia 
inja, pn-gokirt tianait. ai odiit iiM^ dt «f^a mthMaijraf kaiä haya- 
inja. ka uma-ii^a hara inja tä^ tbib aM luga ka maia Map. 
läpa golok kaman H na-nalatti, iaya ka httUU toität komak kabu, 
lapa hara ioya mja H ma^iäu läu äia ka bagi* läpa mu^agm 
iofa-inja* dm'4a pa-idU-ra-mn, p'-dläi* äi Ma mu-Mu, tmiä 
akd bagi Na gä'gaH'Ot. ontc-di 1m& akA, icMdt 8i inja 
ka ina-inja, kua : y,ina ka tMnn, a-p'-aliU kdi, kaiä pa^Ofd fi^a?'^ 
^oii'Otif a-pa-golu hii, a^ra-matät akä golak, inja tä äda a-bara 
HU-hu ku ka tubu-inja,^ anu-oi toya-inja: „m'-o/ aku.^ Jiiat' 
iiurij'^ ha-nat ina. ai inja p'^cdäi. hara iba-dttt käu ka äia, äi 
sia a-niUy änun-uHf änuti-an, änuN-an, ma-rdyära tä «ii, läpa 
orräH-an* ^ana-pana Junu nmaf pa-mli kam, äi sita ta-kdu 
iba-da sa ka-labai-nu."^ a-räu-an, aili, p'-agai, pa-ro-rOf doh-^hk 
bitja lia lagai. ai ka Icdäp-'t^Of ina-rdgärä-nan. rä-räu-gat aktl 
bagi Na-gä-gü-i-at. urdu inja. pa-an. 
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19* 

(Es war eine Frau Namens) Na-gä-gä-i-at» Nun (hatte sie 
in einem) Behälter einen Seeaal. Ihre Freundin holt einen 
Behälter mit einem Dicküsch. Danach gräbt sie einen Kaum 
für ihn in der Erde (und) setzt ihn in die Grube. Der Seeaal 
reibt sieh (an der Wand), der Dickfiseb ist festgeklemmt. (Dmrch 
Beine Bewegungen giebt die Seitenwand nacb.) Danach 
eui (an der Grube stehender) Sagobanm um. Die jüngere ist 
böse^ (dass) der Sagobaum gefallen ist. Die ältere ist nicht da, 
sie isst den Seeaal auf, Sie fährt erzürnt den Fhiss hinauf. 
Sie sucht das Fett zusammen, sie ist böse, betrübt ist ihr Herz. 
Sie kommt vor dem Hause (der anderen?) an (und) ptianzt ihr 
Ruder senkrecht vor der Thür des Hauses auf. Danach nimmt 
die Frau ihr Kleid ab (und) hängt es auf dem Gipfel eines 
Kokosbamnes auf, das Kleid der älteren. Die jfingere hatte 
einen Knaben. Die Kinder sohiessen mit Pfeilen^ die beiden 
treffen sieb (und) spielen. Sie gehen zum Mittagessen, der 
jüngere Sohn der Na-gä-gS^i'O^ guckt hin, er guckt hin, kommt 
zurück, geht zu seiner Mutter (und) sagt: „Mutter, wie du! Wir 
haben gespielt, wie heisst er?" -Ja, wir sind böse, sie haben 
den Seeaal getödtet. Deswegen bin ich auf sie böse." Da 
(sagt) das Kind: „Ich gehe hin.'^ „Geh nur," sagt die Mutter. 
(Das Kind) geht spielen. Es ist Speise da, (die Mutter) giebt 
sie ihnen. Sie gehen weit, sie wandern, wandern, wandern. 
(Erst waren sie) nahe, danaeh (sind sie) weit „Schiesst mit 
der Lanze nacb dem Hause, (ob) ibr es (noch) treflEi Wir 
wollen deiner Tante Speise bringen.** (Sie gehen) weit Sie 
treffen, erkennen, hegrüssen (sie, dann) gehen sie zurück nach 
dem Dorfe. Sie kommen nach dem Hause, smd ganz nahe. 
Der jüngere Sohn der Xa-gä-gä-i-at war weit weggegangen. 
Sie zieht ihn gross. Aus. 
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dnu sia, .Vi na'iialämj si ma-tätt. ai ma-tiiu ka koat, si 
na-naiäm mchH-aia hahä. di bu-burdu §ätä, häfu toya^ja dm, 
taba ka gätä* hot M wulMmikHii gäläf galak ka toya. taüi mja, 
ta i-ahii toya, ta km ka fnata-t ma-tm-inja. mu-kudu si na- 
tiuläp^ ai ukui mu-dja-djarik. ai inja ina bidirUj kau bitja ka 
toya, läpa toÜi ka uma ii ma-täu, kuäu sia Huma H pw^ja- 
äjarik* fm-punät-da-nan* läpa ai ina, haha toyat mu-tui-tm-at 
sia. äi äia ka sapou i/^i-ra, di matiai* äi inja bitja balou ina 
ka sapoii, äi manai-da toya-inja. yalak to-tonan ka udut lulakj 
tui inja bitja tna-da, ta-an i-^üi Ha. äi inja imtja ina, di 
Mum-i Im» ta toya-inja, aüi äia ka äe^mt. „di-at koi kam, toi 
tä ina*^ di kdu komak-da, toili inja ina-da ka uma, na-tiai 
a ma-täu: „ma-soibo-at kodu dkäu.^ „mibo ku lä cwf(V." ha-vat 
H ma-imi „totit dkd Ha ta U3fa.*^ Bi bitja ka monä ina^da^ 
toÜi akd toya, iM-nai itkm^i „ai-o^ kapt ta i-tnatö» aima.^ 
f,on-on, ukui, di-at kdi^'^ namt da ta toya, kudu Ha, kudu-kudu. 
ta-an mu-udjuj yügulu da bubuk laldp, bubuk da, bubuk sia. 
Wpa Orrorbubuk Ha, tui Ha ka baya. mhn» ra, oi bayori 
ää-iä. „kaipa Ha ta toya?^ na-nat ukui, yfa-mu-tm-tm-at Ha, 
a-nu-0Üyuiu sia, u-ra-bubuk laläp-^, na-nat ina. äi gaba ukui, 
ya-ya'ga-yaba-Hun. ta a-bara sia. äi tiyot lo-lokat- nju ukui. 
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20. 

Es waren zwei^ eine Frau (und) ein Hann. Der Mann 
geht an den Strand, die Frau holt Nahrung. Sie hat 
Kladi^) herausgezogen, (da) gebiert sie zwei Kinder. Sie deckt 
sie mit Kladi zn. Sie sehneidet verfaulten Kladi (und) legt 

ihn auf die Kiodcr. Sie kehrt heim, die Kinder uimmt sie 
nicht mit, sie sagt dem Manne nichts. (Anderen Tages) bleibt 
die Frau zu Hause, der Mann geht auf den Fischfang. (Da) 
läuft die Mutter schnell (und) giebt wieder den Kindern (Nah- 
rung?). Danach kommt der Mann nach Hause. Sie bleiben 
zu Hause nach dem Fischfang, sie halten Punän. Danach 
geht die Mutter, die Kinder sind fortgelaufen, sie haben sich 
entfernt Sie gehen nach dem Schuppen ihres Vaters, da finden 
sie Festschmnckblumen. Die Mutter geht wieder, sie läuft 
nach dem Schuppen, da sind ihre Kinder festlich mit Blumen 
geschmückt. Die Muctcr legt to-tonan^) auf die Schüssel und) 
^eht wieder fort, fl^ip Kinder) bekommt sie uieht zu Gesicht. 
Die Mutter kommt wieder, sie ist ihren Kindern nachgeschlichen. 
Sie trifft sie in dem Schuppen. „Da seid ihr ja^ Kinderchen.^ 
Sie giebt ihnen Kleider. Die Mutter kehrt nach Hause zurück. 
Spricht der Mann: „Du kommst ja so spät?" „Ja, ich komme 
eben spat** Spricht der Mann: „Bringe die Kinder nach Hause.** • 
,Die Frau geht wieder au6 Feld (und) briugt die Kinder heim. 
Da sagt der Mann: ^Seid ihr es, der Vater ist ja nicht todt.^') 
„Ja, Vater, wir sind es," sagen die Kinder. Sie bleiben zu 
Hause, bleiben fortwährend. Es dauert nicht lange, da be- 
fehlt er ihnen, das Haus neu zu decken. Sie decken es. 
Nachdem sie es gedeckt haben, laufen sie fort iu den Wald. 
Sie sind zornig, sie gehen ins Innere des Waldes. „Wo sind 
die Kinder?** sagt der Vater« „Sie sind fortgekufen, du hast 
ihnen befohlen, (dass) sie das Haus decken,** sagt die Mutter. 
Der Vater geht suchen, er sucht und sucht Sie sind nicht 
da. (Da) erhängt sich der Vater. 

') Colocasia esculenta. 

') Eine kalmusartige Pflanze mit schöner, grosser, rother iilume. 
') Friedens- und Veraüimangsformel =- Nun ist alles wieder gut. 
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itjo M ma-tnuUii *si ri'ma'tiua ka mata n-'änun-an, i-ku-kua 
si nä'tä-kat. läpa ai hi sara-ina-inja. kicU hitja^ äi it^Of m<i* 
tui-tui'ai si na-naläp, „ki(U lä kam^^ na-nat ^ara'im'4nja, ai 
if^jüf buiuk ha si lainä. karai nanat'-nfa si na-iwläp ka iubu-t 
a ma-täiu. kii nanat''nja* ^kU nanamf buUU fmhmmm, ha ga^ 
gmhgäu,'' ^i-go-gokk H nanam^'i^a'', iM-nat M fMHiäläp. mo- 
pato-an, y^m'-äi Hta t^ala komak-huj^ iia-hat H ita-naJap. alagi 
namt'f^ H ma-tö«: yJcauHm,^ amm ma ka bäbä n-oimau 
„o-dä^-an si ma-nanam-nu,**^ na-mt H m-naiäp, äi inja äi ma- 
tön, ÜMu* nUfo piH lä aku,"' itjo nanat-'t^a, ^di H fMh 
mnop-ku," na-nat M ma-iau. Bi Ha iita-i»-a2a koman, hanraHa^ 
äofjfi, da iogi pu-t^fumt-da-nan. 

da aräp si kaUU hu-nu-a», ta da oöa si katai, ta pa-katai 
UbO'i-inja, mwia-sala sia» 



22. 

$ara Mn, Sora lago^ Sara pa-njan-njmu hStä akd taität 
lagOf naUt laimi taität* hä-r^ iki-nja. H Ma pa^ra-fä lago: 
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Ein Mann sieht eine Todte auf der Mitte des Weges. Er 
glaubt; (sie ist t rscblagon. Danach geht er zu seinem Freunde, 
geht wieder zurück, er kommt — (da) läuft die Frau tort. 
„Geht nur," sagt sein Freund. Er geht (und) schläft bei dem 
Jüngling. Die Frau legt sich auf den Mann. Sie coitiren. 
^Coitiren (ist) schön, sehr schön, nicht (so) Stessen!^ „Die 
Freude^) hat sich losgeldst,** sagt die Frau. £& wird Margen. 
„Wir wollen gehen (und) mein Eleid holen,^ sagt die Fran. 
Der Mann antwortet: „Ghxt!** Sie gehen am Rande eines 
Flusses. „Deine Freude ist hineing-efallen!" sa^t die Frau. Der 
Mann geht (und) tiiucht. „Schau doch eiiniutl her uach mir!" 
Er schaut hin. „Meine Freude ist ja noch da," sa^^t der Mann. 
Sie gehen das Kleid holen. Sie kommen an (und) schlitzen^) 
es. Sie frühstücken. 

(Der S. 65 oben erwäimte illtore Erzähler sagte mir, als ich ihn um 
Erlänterungen zn dieaer mir von sswei Jüngiingea erzählten Geschichte be- 
fragte:) 

Wenn sie eine schlechte Geschichte hören, aie wollen 
keine schlechte. Wenn man die Rede schlecht macht, zürnen sie. 



82. 

(Es waren) nnr die Sonne, nur der Mond, nur die Sterne. 
Der Mond stösst eine Kokosnuss herunter (und) isst die Schale 
der Kokosnuss. Seine Zähne werden (davon) gelb. Die Sonne 

kommt (und) fragt den Mond: „Deine Zähne sind ja i^^elb, 
Freund?" „Ja, meine Zähne sind gelb; ich habt' deine Neffen 
gefressen." „Dann fresse iel» meine Kinder,'^ sagt die Sonne. 
2Sie frisst, frisst alle ihre Kinder, es sind keine Kinder von der 
Sonne mehr da. Es wird Abend. heraus, sieh* uns 

*) Die Vulva. Vgl. Val. SchnTnanii s Nachtluichlein. ed. Bolte 1893 
Nr. 17 (dazu Frey, Garteugesellschalt 1896 H. 281) und Nr. 27. 

-) Daa Fraaenkleid besteht aus geschlitsten Bonanenblattem. 
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yfO-ma-bd köi cot-nUf sarorina,"^ j^on-m, ma-bd cot-ku, ku ndlü 
sa momoi-^iM».*' ^oto k» naUt Icaku tora-ku,** na-nat Mdu, naUty 
naUt toya-if^a k^'nam-beri-ü^Oj ia-ia toya4 itdu, Saibo. yfiäla 
äkäUf nu üjo hm At momoi'Uw»,^ Mkt hija, itjo nanat äia igi 
da. „tamafit nu bo-bäko-i la aku»"" ala täläf tä-tä ir^a layo, 
sidu ma-nä'-na'tä, tä, bald süa, lägä-i stia. ala ii^a tälä ta 
i-ma-raur», tä^tä »i^a Mu, pah, rauSau maUht Stdu. matäi lago, 
poroüi Ha, porfibai, halä urat ha lagm-ta, y^ahu ma^äruy urai,^ 
na-nat lago. „to ahn mo-Sn», lägäUf^ neMuU htUt. ^ma-äm da 
lagäi monärda, ma-äru da ydUti iborda,'^ na-nat lago, „on-an^ 
k'ahu ma-äru urat, kuäu ta toya-da ka Mma." äia pa^golUf pa- 
njan^a/i^ lago, Ma tai/a da^ käi i-akä und ha lagai-ta. kura-t^ 
iagäu ha «na-fiNo. 
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an, deine Neffen!" Sie kommt heraus und sieht sie, viele an 
der Zahl. „NanUj du hast mich betrogen!" Sie nimmt eine 
Hacke (und) zerhaut deu Mond, die Sonne zerhaut ihn. Sie 
zerhaut ihn, die eine Seite fallt herunter^ die andere bleibt 
übrig. Er nimmt eine , stumpfe Hacke (und) baut die Sonne. 
Er haut — das Anditz der Sonne erstrahlt (?). Der Mond 
nimmt ab, sie treffen siehy sie werfen sieb, es fiiUt Regen auf 
unsere Dörfer. „Mir geht es gut, es regnef*, sagt der Mond. 
;,Mir geht es nicht gut, es ist heiterer Himmel," sagt die Sonne. 
y,Den Leuten im Dorfe und auf den Feldern geht es gut, sie 
(kuiiuen) gut für ihre Nahrung arbeiten," sa^t der Mond. „Ja, 
für mich ist der Regen gut, ihre Kinder bleiben dann zu Hause." 
(Wenn) die drei mit einander böse sind, die Steine (und) der 
Mond (und) die Sonne, (haben) wir Hegen in unseren Dörfern; 
sind sie einig, (dann ist) heiteres Wetter am Iffimmei.*) 



^) Vgl. Tylor, primitive culture 1 321 : Tho rüde Miutira of the 
Malayau peninsula express in plain terms ilie belief in a solid firmament, 
ueiial in the lower grades ctf oHiliatiini .... The Moon is a woman, and 
the San also: fke Stars are the Uoon's ebÜdren aad the Son had in old 
lunes as many. Feanng, however, fhat manUnd eonld not bear so mnch 
brigbtness and beat, tiiey agreed eadi to devonr her childreD; bot the 
Moon, instead of eating up her Stars, Md tbem firom the Snn's sight, who, 
beUeving them all devoured, ate up her own; no sooner had she done it, 
than the Moon brought her familj ont of their hiding-place. When iho 
Snn aaw them, lilleil witli rago ebf^ chased tbe Moon to kill her: tbe chaso 
baa lasted ever sinco, and sometimes the Sun even comes near enough to 
bite the Moon, and tbat is an eclipse; the Sun, as men may ptiJl sec, do- 
vours bis Stars at dawn, but tbo Moon hides hcrs all day wiulo the Sun 
ifi near, and only brings tliem out at night, when her pnrsaer is far away. 
Kow among a tribe of Norlih BSast India» tbe Ho of Ghota-Nagpore, the 
mytb reappears, obnoosly from. the eame eonroe, bat with a Tsried en- 
ding; the Snn cleft tite Moon in twain foT her deoeit, and tfans doTCn and 
groving wb<de again sbe remains, and hex dangihten vitii her wbieb are 
the Stars. Jonm. Ind. Archip. I 284, 17 333; Jooni. As. Soc. IX pari 2, 
p. 797; Latham, Deeer. £tb. U 422. 
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Saro't si na^-naläp* kfxikmum lä madi-da, di ruSa-i^ai tüäi- 
ma-gabu; moria^ da Si, ma'MkMit kat^» 

„cat-M-M, ha^ nu „müMn'*a4 lä ahu kai ma UUfm.*^ 
^ha äif dti tanla bm ha tU'ha^M'-fä'äi: so Uu'lai ha lapa 

loya-loya sohut pai-paif da njo-njo-njo äkäu toya da la yan- 
gari njo-njo-njoj mu-guruj im, golok Ubihat Sa-na ba4>a, SähaHa 
oybuk, §i käüik pa^na-iä^t n^bdk <ikä a-bäuy akä goih* 



26. 

«rat* 

ha silaj 

ka sila, 

konat-nan iai kam, H iaHtä tidnt. 
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(Es aüid) nur Frauen« Der Sfldoei nur ist ihr Briutigam. 
Wenn er in ihre Oesehleehtsiheile weht, kommen Kinder. Ihre 

Speise sind die Himmelasprosson. Kommen (die Frauen) Morgens, 
sind (die Sprossen) zart, kommen sie Mittags, sind sie h&rt.^) 



84. 

„Eideciise, woiiin gehst du?" „Ich gehe blos nach Zwei- 
bergen.'' »Geh' nicht hin, sie hauen (die Zweige mit) deinem 

Getränk ab.** . . 

. . • bespritzt den Hüftschmuckring auf der Jacke des üahns. 



85. 

Eichhörnchen mit dem buschigen (?) Schwanz, die Kinder 

Stessen nach dir. Sie stossen, es geht hinein, 

läuft weg. Es nimmt vom Räucherrost einen Fisch. Als Griff 
(dient ihm ein Stttck) Bambus, (als Axt) ein SchuiterbUtt, (damit) 
mmmert es ein grosses (und) ein Hemes Boot 

(Eine schöne Eraählung.) 




Gesang. 

Eine Seite, 
andere Seite^ 

kommt doch her, ilir Jünglinge. 

*) Vgl. T'oung pao VI 247; ö. Schlegel, le pays des fenimes. Selon 
Tencyclopedie des trois royaumes (Saatsai t'u-hui^ auao 1609) . . . ces fem- 
mes le plssent anes k Veneontre da veiit atoutrtl et oon9oiTent ^ 
fapmi ... II n'j a pas de mlles dans ce pays. — T*onng pao in fiOO: 
Lea Arnos disent qne ose feiiunes deriennent eneemtss en aorlsnt du bain 
et fiuaani &ce an vent da Sad, oa, ssloo let Aiaos» au Tent d*Eii 
Hatsden, histofjr of Sumatra, 1783 p. 264. — PigafetAa, pnmo viaggio in- 
tomo a& globo terracqoeo, Ifilano 1800, p. 172: altre stravsKanti coee ci 
raeontava il nostro piloto . . . ; e che in an' ifola dstta Oooloro sotto Java 
maggiore non troransi che femmine, lo quali impngnansl di Tento (Modi« 
gliaoi, l'isola delle donne, Milaao 1894 S. &3). 
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ka s-ila, 
ka iäa, 

komt-fum toi hmy tat oko tubu. 
honai-nm tci hm äda üsai. 

(um da toi oho^ wrai da U mchtäu Mo. aräp urai da 
tai oko, uim.) 

«7. 

änOf maät ia mo-m'-ö» bayo'ku. 

urai* 

{arai lagai, tai oko, ta-u galai-inja^ urai tai oko IM.) 

rai-kat, ma-tu-tuinut. hä-yat ^ai'patf bd-^rat bilä. tapoi ma* 
Mau moto. 

imu4wru goti-gou mdiy H ata ktk-hm-anf äi ata dä^, H 
ata UU'läi, bä-yat mata, turu-tutu you-gou mdt, bäyat maia, 
hdrat luh'km-an. 



29. 
ffroi. 

na-hat tum gou-goui ^bti po*po H kuüuku mata, ka äda 

nahat jpo-po äda: ,fturwtuiru gou-gou h ata iiai-na», ta^i 
H kariU aku, ia äda ma4Bit^JMuku, ma^kamOH'f^a Soibo*^, 
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Eine Seite, 
andere Seite, 

kommt dodi her, ihr Mäddien. 
Kommt doch bierheri ihr da. 

(Es Bingen die HSdchen nnd die Jfinglinge suBammen« 
Hdrt man, wie die Mftdchen Bingen, dann horeht man hin). 



Mutter, y ich fühle mich nicht wohl.*) 

28. 

Lied» 

((Es iBt) Brauch im Dorfe, wenn keine Arbeit ist, Bingen 
eben die Mildehen.) 

Tanshabn, wedele mit dem Schwanz, (sind deine) 

Beine, aber wenn sie sind, doch kurz. Roth (ist dein) 

Schwanz, roth (deine) Brust. Aber (dein) (iesicht (ist) weiss. 

(Andere Veraion:) 

Tanzhahn, wedele mit dem Schwanz, (du ; mit dem langen 
Kamm, mit den langen Beinen ^ mit der langen Fahuenfeder. 
Kotli ist dein Gesicht, Tanzhahn, wedele, roth ist dein Gesicht, 
roth dein Kamm. 



39. 
Lied. 

Der Tanzhahn spricht: „Rother jjo-jpo mit den hohlen 
Augen, sie sind so tiefliegend." 

Der po-po spricht: „Tanzhahn mit den langen Beinen, ich 
bin aber doch ein Prieater. Weil aie tiefliegend aind, kann ich 
bei Nacht aehen.^^) 

^) Gesang emeR Mädchen». 

') Der Priester kaua bei Nacht die bösen Geister sehen. 

9* 
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na-nal turu äda: „käda ma-na-uai-naif tapo4 ma-bulau gO' 

miriiat po-po äda: „ma-na-ttof-nat dä-rd-ntj ata dä-rd-m."' 
na-nat turn gmt-gou äda: „ma-i/uiuu go-yo-ku. käda 
käiriU äkäUf ma4uiUai i^c^-na» äkäUf o^-da-tiati akäu 

na-nat po-po äda: „tapoi nta-tu-tuikui äü^rä-knj^ 



Fo'tura» 

1) Tura-tura-nan äkau, ki badja: tinanai ka Uii-täi-injä . 

oto abak. 

yiUkf bäla älu. 

at6 H kailo. 



3) o» koif di koi. 



4) püjoy ta-u. 

ato kdma, 

ö) tai nM/mOf ted ro-Mma, iaba-iabcm. 

4) iara tidcm-atj hadja, ta pai i-cha, täi» i-oba inja, 

oto kMoU* 
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Der Tanzbahn spricht: „Weim ich (aaeh lange) Beine 

habe, mein Schoss ist doch weiss." 

Der po-po spricht: ^Stelzbeinig bist du, lang sind deine 
Beine.'' 

Der Tanzhahn spricht: „Weiss ist mein Schoss, Wenn 
du (auch) ein Priester (bist), dein Körper (ist doch) häaslich. 
Sehen sie dieh, ao picken die anderen naeh dir«** 

Der po-po aprieht: „Aber meine Beine sind kurz.* 



80. 
Ri«liBeL 

1) Käthe Väterchen: Die Därme hat es aoi' dem Rücken« 

Also: das Boot. 
Die Bootleine b&ogt über die Amwenseite, dea Rficken des Bootes. 



2) Kitzt man es, so kommen Thränen. 

Die Papayafrucht 

Sie läset geritzt Sefttropfen austreten. 



3) Da ist es, da ist es. 

Der Fingernagel. 
Man tippt mit dem Zeigefinger auf die veraciiiedeabten Gegenstände 
und verwirrt den Ratbenden. Das Gesachte ist eben der Nagel des Zeige- 
fingers. 

4) Gnekt man bin, ist ee nicht da. 

Das (eigene) Obr. 

5) Ein Fremdling, immer auf der Wanderschaft 

Der Bimsstein. 
Von Tiilkanischen Emptumen berrfihrende Binuettfnstflcke acbwinunaii 
irieie Monate lang auf dem Meere. 



6) An einem Stuhl» Väterchen, hat es nicht genug, mit 
dreien ist es zufrieden. 

Die Pfanne (auf dem Dreifnss). 
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7) koni takäpf käu batßi ta i-oha* 

oto Utga. 

8) paütf üdla loyau. 



9) inja H haiHuhf öi baUja, inja ka muri, 

oto gunm-an. 



10) gaüa, M badja, da pära baya-if^a. 

oto Orot, 

H) kom bä. 



12) inja äi kainan^ 60^^ it^a ma^iäriüc* 



13) kom pai-pai* 

oto udäthom» 

14) it^a H kommt bafü-^nifh ^H^o magä-gä. 

oto ktt^häbiU* 



15) pulu-^ räpa tubu-i»^ H goiio utd, 

ot6 djalo 



16) äoibo tarikapf tago udun-an, 

ot6 holäbo. 



Digitized by Google 



135 

7) Es friödt die ilaii(i, anderes kann man ihm nicht geben. 
Das (nur mit der Hand zu regierende) Huder. 



8) Wenn es niest^ kommt Blut heraus. 

Der Feuerstein. 
Das Geräusch des Feueraehlagais wird mit dem des Niesens, der 
Fonke mit BJut verglichea. 

9) Es ist dünut Väteroben, es ist am Hintertbeil des Bootes. 

Das Steuerruder. 

10) Es lehnt sich hintenüber, Väterchen, man tritt ihm 
auf den Bauch. 

Die Leiter. 



11) Es finsst Kothes. 

Die Feuerxaoge. 

b& heiflst roth and sragieich rothglfihend. 



12) Es ist dünn, Väterchen, (aber) es bringt Zug in die 
Sache. 

Der Feuerfiieher. 



18) Es finsst das Gesäss. 

Das Sitabrett. 



14) Sein Baach ist krumm, (aber) es {Mckt au. 

Der Angelhaken. 

15) Zehn Annspannen lang (ist) sein Körper, (aber) sein 
Kopf (ist) klein. 

Daa Fisohneta. 
Der flohknopf an der HaadhabMehmir des FischnetKas heisst der Kopf. 



16) Nachts ein Flunder, bei Tage em Hering. 

Die Schlaftnatte. 
Sie wird am Tage zusammengerollt, tarikcg^ ist ein breiter, udun-an 
em dflnner Fisch. 
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17) pu^mmu, üäh 



oio luya. 



16) pairpai itifa da UhU^-tok akd, mu-kam* 

otd sao. 



19) tanai^if^a ha n^d-^a. 



^0) iagdk, ga-got joulu ion. 



oto logui. 



2i) ha tu-tu-inja ta bara pa-ciguk. 



oio haäou. 



22) asak- nju ku tüi lo-lokat- nja. 



oto abak. 



23) ui inja mu-ra-raka, so(d täi-iäi-if^a. 



S4) älai, badja, ia-na taili pa-p'-ardt adt ka pata. 

oto kdkai. 
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17) Zur Hälfte ein Roche» xnr Hälfte em Aal. 

Das Rüder. 

Breitet Bad«rblatt und dünner Qvilf. 



18) Zieht man es am äcliwauz, so beiset es zu. 

Der Anker. 

Das Ankerende, an dem das Ankertaa beleatigt iut, heiaat der Schwanz 
des Ankers. 

19) Den Kolli hat es auf dem Kopf. 

Der Krebs. 

tu-tu, ome Crustacee, malaiisch tidang gcOa, Die Erklärung habe 

ich nicht verstanden. 



20) Geht CB zum Kriege, lacht es ; schwarz ist sein Zahn. 

Der Pfeil. 

Die mit Pfeilgift bestrichene schwarze Spitze des Pfeils heisst sein 
Zahn. D'dä Lachen Buii mit dem Öffnen des Pfeilkücherä zusammenhängen. 



21) Am Bande küssen sie sich niolit. 

Die Dachlatteu. 

Sie berühren sich am Daciirande nicht. 



22) Die Nase (hat es) auf der Hiuterseite des Halses. 

Das Boot. 

£in Vorsprang am „Half" des Bootes, sur Befeetigiuig der Bootleine 
dienend, lieiMit die Haee. 



23) Ger&th es in Hitse, so bekommt es eine Lanze in 
den Rücken. 

Der Kochstein. 

Der längliche Stein im Feuerheerd, auf dem der mit Speise gefüllte 
Bambus aofiraht. Weshalb der letsEtere Hier MLanee* genannt wird, weiss 
ich nicht. 



24) Seine Haare, Väterchen — ein einzelnes Haar strebt 
auf (und) reicht nach oben. 

Die Batate (Schlingpflanze), 
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25) inja H oko, inja ta mu-lalak; in ja $i badja, inja mu-lalak. 

oto toitiU. 



oto toität h mehgarak» 



ato paigu* 



26) h& söhdu-itija, H hadjaf mu-gäräi* 

oto noh. 



29) apura utä-%nja, si hadja, mu'äoya. 

oto ka-täuba, 

30) Hnou, otou, HnoUf otou^ iägä ka tunah otou. 

oto toM, 



31) pioi^gdt't^a pa4chkira om-dai katwhaf nia4ßmm Uääu, 

oto uma. 



32) ha^-noKt lä ahHnja, %ibai. 

oto kainau. 



33) djuru-djum-djurtäj äi mu-raka'^ ta4a djurut, hoki (M 
tvdm] sara n-uma-inja ma-ko-koinon. 

oto logui* 
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25) So langte sie ein junges Mädchen ist, schwimmt sie 
nicht; als alte Frau schwimmt sie. 

Die Kokosuuss. 

Nur die alte Kokosauss sckwiuunt. 



26) Aiä Witwe (erstj kann sie schwimmen. 

Die trockene Kokosnuas. 

27) Wenn sie alt wird, riecht sie gut. 

Die Mangafrucht 

26) Man schlägt ihm auf die Beule, (dass) es dröhnt. 

Der Gong. 

29 j Man bindet ihren Kopf fest, Vätercheu; (dann) macht 
sie Lärm. 

Die Trommel. 



30) Es taucht auf und unter, auf und unter, zuletzt taucht 
68 beim VoTspnuig auf. 

Die Naht, mit der die Blätter, die das 
Haus decken, zusammengehalten sind. 
Die Naht endigt ani hmah (Vorgebiige» Kap; Ecke des Oaehi). 



31) Früher hatten sie jeder einen Kamen: haiuka, Berg- 
damar, Botang, Sago, Bambus; gefidtt haben sie blos einen Namen. 

iiaus. 



Die Haare wachsen ihm erst — (da sind sie schon) 
weiss. 

Die (weisse) Kainau-Fflanze. 



33) Er bekommt zu essen, (dann) kommt er an die Sonfte; 

(kann er) nicht mehr essen, steckt man ihn iort; blos sein Häus- 
chen bleibt sichtbar. 

Der Pfeil. 

£r wird xiut Pieilgift beatnchen und dann an der Öonne getrocknet. 
tfliM luriMl Haut und Geh&oae. 
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34} äua-na btiOy koira loina. 



35) mu'kom utd, titbu ta i-oba. 

<ftd tidun-an^ 



30) san-otu «a, tulun-cU-nja sa-na rdmah. 



37) mja si bok'hok- njuj ma-nunka toya H a-in<mn. 



36) inja lumatif inja ma-^inin tubu. 
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34) Zwei Früchte (an) eiDem Baume. 

Die Hoden. 



Bb) £s Msst den Kopf, den Kdrper das geht nicht 

Das Kopf kiaaen. 

36) Hundert sind es (und haben zusammen) ein finger- 
spannenlanges Kopfkissen. 

Die Netamaschen. 
Das BUMiiBimmgftrftntft Fiaekiiet& liegt auf einem Udnen StOdc 
Bambus. 



37) Er ist Toller Ldeher, (aber) er wacht fiber Kinder, 
4ie im Überfluss leben. 

Der Uühuerkäfig. 

bok-bok heUst eigentlich geschwürig. narbig. 



38) (Wenn) sie Witwe (wirdj, duftet sie gut. 

Die MaDgafrucht 

£r8t die reife Maoga duftet. 
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L 

1) gakii wKmä, hago^ gätä» ^^ahi gäiä, i-ga-garat^ ISfia äla 
ha/ra dtta. 

2) oräf puo, Si äita ka bc^-f^ gaba kam, ta (o-dom. 
la^ ätOf ta tay€t, iara-Hapai tmhMa^jä, ta-orä äkd hon, 
a4ofN>-a^ iä hai dku Ub<hi inja^ galai ftaj» kat4af ta rä-^rädiU kam^ 
hipchnan ta imhlaäjä süa'i^ gabm kam kan^ gaHmiy gih ka ian. 
y,alä4, a-ma-puO'nat giUä-ku.^ „m'-ot kapf sUa ta-gabui gätä, 

3) di päi lä äi^ ku ka monä, mtMir«^ hagOf gai-gai-gai, 
läpa labUf kau ka polak, 

4) ^apou ka ugu» 

5) Uiba tätäkät. bara loinOf käu iuba, kau tura-kat-f^aj 2ai- 
lai ka loina, ta mom'-öi ta-ala uhat-ttjaf ta-uräjp' fiifa ka hakai 
loina. bara tura-kat^ räu-gat ka bakat loina. tura-kat-'nja ogbuk^ 
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Gespräche. 



I. iekerban. 

1) Man bestellt den Acker (mit) Bananen (oder) Kladi. 
Man bearbeitet das Kladifeld, maa haut die Stümpfe um. Danach 
nimmt man Samen, pflanat ein; wenn man gepflanzt hat* fällt man, 
man baut die Bftume um, dann wächst es, es kommen Früchte« 

2) (Wenn man) sich nicht darum kümmert, schiesst Unkraut 
auf. Man geht nach dem Stamm (des Sagobaums), will Nahrung 

holen, es ist nichts da. Man ist hungrig, die Kinder sind hungrig, 
alles hungert in gleicher Weise, (weil) man sich nicht um die 
Nahrung gekümmert hat. Ich habe euch doch gesagt, bestellt 
unsere Fruchtbäume, vergesst es nicht. Wie sollte man nun 
nicht hungern! Jätet das Unkraut von dem Fruchtbaum, jätet es, 
werft es auf den Rain. 

„Freund, mein Kladi ist von Unkraut überwuchert." 
«Macht euch auf, wir (wollen zwischen dem) Kladi jäten.** 

3) Ich muBs nur noch aufs Feld gehen, Bananen pflanzen. 

Man gräbt, gräbt, gräbt, danach s^tzt man (die Sämlinge) ein, 
steckt sie in die Erde. 



4) Der Schuppen unten (kellerartig in der Erde). 

5) Die Tuba^) (ist) eine Schlingpflanze. Da ist ein Baum, 
man nimmt die Tuba, gieht ihr die Stutze, windet sie um den 
Baum. Man kann ihre Wurzel nicht nehmen (und) sie an einen 
Baumstamm pflanzen. Es ist eine Stützpflanze da, entfernt von , 

Derris elUptica (Leguminosae). 
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di lai-lai-an. uräp $ä tiä, löt ogimk^ uräp ha bakat-'t^a^ ta i-2ai- 
la». (da, kdUf kü-lai. lai-lai ka tura-kat-njaf tapoh ha loina, 
lai4ai. ta-ta ala ka loina, unat-f^a ta ala, gai-yai'gai polak, 
ala unat'f^a, äla unat tuba, ta ma-matai ttiba. ala unat t/uba, 
äif todaif kau k' cinanf iA noMd-iiia, mu-ogou baya^n-iba. ata, 
iä», kamt wa-nanam, mu'kom iba ü matäi akA nät ttdMif ta ma- 
maUii H ka tö-jo^o^» bui V oinan, 

II. 

1) piäägäf käu ka oghuk, kau äua4i^a oman, a-lapa^ käu 
cinan, Sau* di gog-gog-nan, ädla, ala ka bofa-inja^ lai-lai, 

2) säU'^u sayaif antj häka^ sttbui ka bayu-t pigat^ püi oinany 
galu toität, kom, ma-nanam, 

S) äua-t gou-gou, 

#) hdJtara iau^ hm Mü. 

5) gou-gou isi naba. 
$a koko H naba. 
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dem Baumstamm. Als Stützpflanze dient Bambus» sie windet 
steh herum. Man pflaaast sie hierher, stellt den Bambus auf- 
recht in die Erde, man pflauEt sie an dem Bambusstab, sie 
windet sich noch nicht hemm; man nimmt sie, thut sie heran, 

sie windet sich herum. Man windet sie um die Stützstange, legt 
sie au den Stamm, sie windet sich herum. Man nimmt sie nicht 
vom Baume fort, nimmt die Wurzel nicht fort. Man gräbt die 
Erde auf, nimmt die Wurzel. Man nimmt die Tubawurzel, die 
Tuba stirbt nicht (davon). Man nimmt die Tubawurzel, zer^tösst 
sie, thut sie in den Fluss, (die Fische) trinken dann (davon), 
durstig ist der Bauch der Fli^che, (sie werden betttubt, man kann 
aie) herausnehmen, man kocht sie, isst sie, es schmeckt gut 
Wenn sie die Fische essen, die yon der Tuba gestorben sind, 
sterben die Mentawaier nicht; man schwenkt (die Fische) in 
Wasser aus. 



II. Kleidung, Nahrung und llausthiere. 
(Herstellong de« Häftschmucks kti4ai:) 
1) (Man nimmt) Rohr, thut es in Bambus, thut Wasser als 
den Saft dazu. «Nachdem man Wasser hinzugethan hat, kocht 
man es. Wenn es Blasen schlägt, nimmt man es vom Feuer, 
holt es aiib der Höhlung heraus, wickelt es (um die Hüfte). 



(IL^rstollung des Gerichts ii bogdjiuT ) 

2) Man kocht Sago gar, spaltet (das Bambusrohr, das als 
Kochtopf dient), schüttet (den Inhalt) auf die Schüssel, giesst 
das Wasser ab, zieht (die Masse aus einander?), mischt Kokos- 
nuss dazu, isst es, es schmeckt gut 

3) Hahnersuppe. 

4) Käferiarven kocht mau (oder) mau isst sie roh. 

Ö) Ein castrirtes Huhn. 
£ia castrirtes Schwein. 

10 
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6) äi bau ha ti-ti, ina-inja ti-ti if^a, a-mu-nt^rnUy ti-ii-t 
nahan ina-inja. a-häu-at toya-t gou-gou, ti-ti naiiat ina-inja, pi- 
püoy im ha Mt^'f^/o. 

7) ta-u wa-inja U-H toya lä, ppi-piU hulü a^täüUf täbah^ 
häUtf tuu 



» 

m. 

l) ta mor-hi^ 8i ha H ma-hajo, gakii ham^ ia-namrben^y 
fmk'hm* gaHai ha numä H ma-^o^ äoibo-anf äi ha laläp äi 

ma-k(yOf mu-kom. 

^) i-oba H ka Uirlägat scJci, kau äaki-if^a, galai sapou. 



3) „ku aihd ia hoho^ hu äla fNONä". na-nat H hahal monä: 
j,hau-anf ahd^,^ ia i-oto hoho, diarik. 



4) gätä Sara panu äahi mono, ta hara gätä-inja^ h&u panu, 
oHa gätä, 

^ hi gäi hu toüi ahd homan ia-Ma rapa; haipa goH 
m'-d» haiy kk'^MMfhu^at küeirwia H ktrna räpa H ioM oM na 
ku ki nä-nä gät. 
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6) Die eben er^t durchgebrochenen (Hüitnchen), die Mutter 
pickt sie heraus. Öie geben einen Ton von sich, dann durch- 
bohrt die Mutter (die Schale). Wenn die Jungen vom Huhn 
die (richtige) Grösse haben, durchbohrt die Mutter (die Sohale)^ 
pickt^ (die Küken) laufen durch die Sehale fort. 

7) Es iet nicht die Matter, die sie herauspickt, die Jungen 
(thun es) selbst. Sie zerpicken die Seliale des Eis, durchlöchern 

sie, schlüpien heraus, laufen fort- 



liL Wlrthsehafilielies. 

1) Wer nicht reich ist, geht zu einem Reichen, bearbeitet 
seinen Kladi und alles Andere, (und bekommt dann) zu essen. 
Er arbeitet auf dem Felde des Reichen. Wird es Abend« so 
geht er ins Haus des Reichen (und) isst. 



2) Wünscht ein Meiitawaier ein Feld zu kaufen, giebt er 
den Kaufpreis (und) errichtet einen Schuppen (darauf). 



3) „Ich gebe dir ein Schwein (und) ich nehme das Feld^. 
(Darauf) sagt der Eigentümer des Feldes: »Gut, gieb es". 
Will er kein Schwein, (nimmt er) ein Fischnetz, 



4) Ein grosses Fischnetz voll Kladi (giebt einer und) kauft 
(dafür) ein Feld. Hat er keinen Kladi, giebt er ein Fischnetz 
(und) bekommt (dafür) Kladi. 



(Ein Darlehn, Dialekt von si Kobo:) 

5) Jetzt nehme ich eine Spanne Sto£f mit nach Hause; 
wenn ich später wieder hierher komme, bringe ich Rotang als 
Kaufpreis für die Spanne (Stoff) hier, die ich jetzt mitnehme. 



10» 
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ö) M ripo, hu roni gambu-an sambä munän-na ku rani ka 
uma, hat m'-oi hi^f ku akd lu-lti-na. 

7) ta imt-pana H tna iu-iwra H häräi, tO'k&'häi-häu ta 

fioläp si ma-su-suraf ta i-agai inja mu-pana. si na-tialäp puläk 
hakäf H ma-iau pMrä* 



IV. 

1) dua ri-^nata, iura wna. lagai-da tat obat talu uma, 

änäm ri-mata. 

bara Sara uma, taU* ri-mata, hara kara uma hitja, tälu 

ri-mata» bara sara uma bitjaf talu ri^maia. 



3) bara ri-mata, Iii In kakiba, kua-da-itat-nja ka mata-da 
ia bagäü äi Ha, pi-pilon, kti sia äa-nam-^teri-dct, htga-i, lu-luga^, 
sägä Icai rua mata. pu-agau-da-iian läu äda sa-nam-beri-da 
äabat ri-mata. pu-agau^-nan, hara agau ha opa-da, tut Ha, pu- 
abak^da-nan, abak, $äga ka lagaij taro agau, läpa, 

4) ma-igi pa-uhtt-hat-ht, p'-atu^ Jeu, ma-igi galai-ät. hara 
puwU djö-diöf hara punät laiäp, bara punät ka-labaf bara pumt 
$apouy hara punät n-«may bara punät djarikj bara kinäu uma, 
bara kinäu kUäp, bara kinäu sapou, bara kmäu ka-laba. 
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(Dasselbe, Dialekt von Tahekat:) 
ö) IVeimd, ich nehme ein Huhn mit, ich nehme es nach üause. 
Wenn ich wieder komme, gebe ich den Kaufpreis dafür. 

7) Der Priester schiesst kein Wild, das schickt sich nichts 
der Dorfrorsteher schiesst kein Wild, das seBiekt sich nicht 
Die Frauen schiessen kein Wild, sie verstehen nicht, ndt dem 
Bogen zu schiessen. Die Frauen streiehen den GamfiBden, die 

Männer zwirnen ihn. 



IT. Yerwaltung. 

1) Zwei Vorsteher, ein Gemeindehaus. Im Dorfe Öban 
sind drei Gemeindehäuser (and) sechs Vorsteher. 

2) Es ist ein Gemeindeh«'iut> (und) drei Vorsteiicr. Es ist 
noch ein Gemeindehaus (und) drei Vorsteher. Es ist noch ein 
Gemeindehaus (und) drei Vorsteher. 

3) Es sind die Vorsteher, sie gehen nach dem grossen Boot 
(und) sprechen zu den Anderen. Die kommen, drehen (das Boot 
in die Fahrrichtung), sie fahren atte fort, rudern, rudern, bis sie 
nach rm mata kommen. Sie fangen alle zusammen mit dem 
Vorsteher Krabben. Sie fangen Krabben, ihre Uschkörbe sind 
voll Krabben, sie fahren fort, fahren im Boote, sie fahren, 
kommen im Dorfe an, bringen die Krabben hin. Fertig. 



(Ein Dorfvoretohor sagt:) 
4) Zahlreich sind meine Obliegenheiten; meine Pflichten. 
Viele Arbeit (habe ich). Da ist der Hundepunln, der Haus- 
pimän, der Gemeindeboo^unSn, der Schuppenpunän, der Ge- 
meindehauspuniSn, der Fischfan^puuän, der Gemeuidehausan- 
strich, der HausÄnstrich, der Schuppenanstrich, der Gemeinde- 
bootaustrich. 
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5) di Mra U ri-tna-nuaf bara agau-it^a ptdu sia iä näda 
opa'düj kudu-at agau. mra M ri-ma-nua tälu opa-da, iia hayüi 
äuHf. äa bagäi äpan, ia hagäi Uma, ta da ru-ruhäif Si (da ka Sia. 

6) tfi ka lä'läyat käu ka ri-mata m kokoj kom. kau gou-gou^ 
ot kat-njaj iba lä tU'-rtM^häi 



Y. 

1) ha abUf ta-kä-käi-kcU, 



Ji) uhui'inja ta-u^ ni»4aho-anf ta-kä'käi'käi. 



3) ta pa^$aki pdUtet ia-M-käi-lBäL pa4aki, di gaut-nja. 



4) ma-cit-cit sita, ta kä-käi-käi. 

5) ta ma-Sru ka-täuba, ta-kä-käi'käi. 



6) ha hhkuä tä-täu, ina läj ta-kä-käi-häi. 



7) si hatä-hatä U laihd hom^ si ina-mu-kolui ta mu-kom, 
ta-hä'hai'Mi* 
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5) Es ist ein Mensch. Sie haben da zehn Körbe Krabben, 
Krabbenbehälter. Ein Mensch (bekommt) drei Körbe, ein anderer 
zwei, ein anderer vier^ ein anderer fünf, sie vertheilen sie nicht, 
sie nehmen sie sich. 

6) Die Mentawaier geben dem Vorsteher Schweine; er 
isst. Sie geben ihm Hühner, Kladi, er hat Kladi; nur die Fische 
werden yertheilt. 



y. Recht, Sitte und Wentliche Helnimg. 

(Der Inbegriff aller sittliohen 0«bote wird mit dem Worte ta-kä-kM'käi 

beseichnet) 

1) Nicht stehlen, käi-käi. 



2) Sein Vater ist nicht mehr, er ist verstorben, (sprich 
nicht darüber), käi-käi, 

3) Ich verkaufe den Dolch nicht, käi-käi. Wenn ich ihn 
verkaufe, es ist ein Amulet daran. 

4) (Auf meine Frage, ob es bei der Gebart hftafig «n schweren 
Blutungen komme« erhielt ich die Antwort: 

Wir ekeln uns, (sprich nicht davon), käi-käi. 



5) Die (den festlichen Tanz begleitende) Trommel ist nicht 
in Ordnung, (man darf nicht darauf spielen)^ käi-käi* 

6) loh hatte eine alte FVbq M-Ubt, GroMmittter, genanntb So redet 
man aber, venn ee sich nicht am die leibliche Gronrnnttor handelt« nur 
Witiwen an. Ich wnrde belehrt:) 

Sage nicht Grossmutter, blos Mutter, käi-käi. 

7) Leguanfleisch easen ^ie Jünglinge, die Verheirateten 
essen es nicht, käi-käi. 
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8) H lainä kam H haiä-balä, H htulja ia i-kontf ta-ka-Js&i- 

käif si, iita-mu'kolui ta i-kom, tat oho ia da ko-kom^ ma-iMit Ha* 



9) bara Mu, jNma, ta bara Udu^ ta-ta panoi 



10) kabit pu-rdu, m^^aUa situ, ila itjo pdiiit tai na-naläp. 



2X) aku iä hdi H taiU akd H twm; heri-nan aJsu i'tatU akd 
kam hiijay ma-hto akUf da anu aku. 



12) ma-loto aku^ tuaUf i-toili akd kam, da anu aku si ri-nuih 
mia. ta k'oba da anu aku, m'-aila aku, ia k^eba i-ioiH ahA kant. 
H boh-bm i'oba, H ka UMgai ia bagiU ta ra oba, da anu aku^ 
m'-aäa aku. 



13) m'-aila aku\ ma-igi äi ri-ma-nua ardp-i in^a, m^-aüa 
aka ma-nibo. 



U) am» tai na-naläp ta km pärät', ia bara tai na-nidäp^ 
kua pärät. 



VI. 

1} äi ka lä-lagat itjo ia buk^nm djoiki, 
yfiku itjo ia hdu-nan,*^ 

ia bah^nan''? na-iiat H n-ma-mia ia bagai. 
y^ia bulu-iian tai ka ffcja,*^ 

„kasä oni'inja sa bulu-iiun tai kagöja? kipayalai tubu-iuja''? 
yfina-dru, tubu-inja, sa-m kUäp da.^ 
jita-tu-tu akd läräi.^ 

yfiaU'an,^ na-hai M käräi. yfOkd-an* galai mami akd nofiO' 
läpa ioya^i iara-ina. „j(»>a galai-4nja^? m^nai iara-ina. 
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8) Die JüDgliuge essen Leguan; die Alten essen ihn nicht, 
käl-käi\ die Verheirateten essen ihn nicht j die jnngen Mädchen 
essen ihn nicht, Bie ekeln sich. 

9) Wenn eine Verschuldung vorliegt, schiesst mau (mit 
dem Bogen nach dem Menschen)^ liegt keine Verschiddung vor, 
schiesst man nicht. 

10) Eine Badehose. Wir schämen uns, wenn die Frauen 
den Fenis sehen. 

11) Ich bin es ja» der die Herren (ins Dorf) hineingebracht 
hat. La keinem FaÖe bringe ich euch wieder hin, ich habe 

Aiigöt, sie bereden mich. 

12) Ich habe Angst, Herr, euch ins Dorf zu bringen. Die 
Leute reden (dann) ttber mich. Ich mag nicht, dass sie über 
mich reden, ich sehttme mich, ich will euch nicht ins Dorf 

bringen. Der mit dem Gcscbwiir will, die anderen Jyleutawaier 
wollen es nicht, sie reden über mich, ich schäme mich. 

13) Ich schäme mich; wenn viele Menschen es höreo, 
schäme ich mich zu sprechen* 

14) In Gegenwart yon Frauen spricht mttn nicht vom 
Penis; sind kdne Frauen da, (kann) man vom Penis sprechen. 



VI. Priester. 

1) Der Mentawaier sieht erst den guten Geist 

„Ich habe den guten Geist gesehen". 
Welchen guten Geist?^ sagen die anderen Menschen. 

^Den guten Geist zwischen Himmel und Erde^. 

„Wie heisst der gute Geist zwischen Himmel und Erde? 
Wie sieht er aus?" 

„Schön ist er; es sind zwei, Mann und Weib**. 

„Er soll zum Priester geweiht werden". 

„Gut", sagen die Priester, „es sei. Fertigt den Behälter 
für die Klingel". Dann ruft man seine Freunde. „Was giebt 
es?** sagen die Freunde. 
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i-pu-käräi. ala kam ma*a/, ala nmo-honon, no käräi. cda iöt-^öt.* 

„Mtf-^ gou-gou*^ 
„(da ncdou,^ 
„apa nalw^? 

r^hä-bägätf uhat pu-lagban-ij uvat §i hula-yat. iinat a-mu- 
fftMiiäit, Unat tadä, unat obaki, unat Hbala, unat pu-äbUf unat 
hoboht Unat p^-ahh^ro'i'ütt «werf H häarYoi ha hma, wmA paniüäf 

Unat pu-bääi-kätf uiiat pulakak.^ 

gäkd, Si kSrm H huru mu^gchgalai, läpa ala kainau, aia 

hua a-mu-munättj pädut, käu oimm^ kau ka mafa, bd ka-täubo. 
rio mu-käräi, mu-turu iaba H kiiräi H bau, iaba äi käräi H 
hwrUf Saba tat n€hnaläm, ha^ i^iha gmt, iwruy H bahnt hoi ta 
ra kära, arat poi, o,rat ki ha lä-lägat. inja tü äda ta ra pa- 
go-gcht ii höura, curat H ha lä4ägat. ta^u §i rimatma girit hahäit 
Hbulu-nan läu i-yi-girit akd kaUU tai na-naliip. läpa 



2) na-nat Si härai ha tubu-i Sa btdu-nam y,honan ham, ühui 

sa-/f(tni-beri-mui, ta-pa-äru uma. di koi uma ta-pa-wrUf di hoi 
äi gaktt^atf di kbi ä'a-nitu,'* 

läpa i-ku-kua ka mata-t si ri-ma-nua: J/a pa-go-golu kam, 
hMu ma-hatä baya n-uma ha tuba-ta, mu-gdu harn, i-doh-dok 
bi^a Si gahi-atf i-doh-iah biija l^a-nitUy bara pa go-golu ham.'^ 

mu4ui'tui it^a M käräi, ai ha lagai-inja» nbadja, m^-ai-an 
dka^i na-nat Si häräi ha mata-i Si ri-mata ha lagai. hitta gaut. 

ba tut-iut n-aku. kä rn mu-go-golu .sia, ha tut-tut n-aku. m'-äi- 
an ak», di läu ibd-m iu-tu äi hudu ha läpät-'nja. läpät tubü-m 
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„Da ist unser Sohn, er hat den guten Geist g-esehen : wir 
wollen ihn zum Priester macl]* dass er die Priesterschaft hat; 
nehmt ihr den Behälter, nehmt die Klingel,, er soll Priester sein» 
Nehmt die Feder". 

„Welche Feder?** 

„Die Hahnenfeder!*' 

„Nehmt den Talisman 

„Welchen Talisman?** 

„(Den Talisman aus) Rotang, Pu'laghan-i-Wurze\j Bulayat- 
Wurzel, A-mu-inunän'Vfmz^X, Ta^/i -Wurzel, 0^>aA/- Wurzel, Tihala- 
Wurzf 1 , P?f-a7^w Wurzel, 5o&o?o- Wurzel, P'-a^w-^ä/«-<-«/-Wurzel, 
Baum -i^wk;'«^- Wurzel, Panama- Wurzel, Fu-bä^-kät -Wurzel^ 
Pälakak-Wurzel^ . 

Er macht (den Talisman). Die alten Priester arbeiten mit. 
Danach nimmt er Kainait- und ^-nitMiitiMa»-Blumen, drückt sie 
aus, ihut (den Saft) in Wasser, streicht sich das ins Gesicht, 
sehlägt die Trommel (und) ist nun Priester. Es tansen zu- 
sammen der neue Priester, die alten Priester (und) die Frauen; 
welche sie wollen, reissen sie in die Ilühe (und) tanzen (mit ihr). 
Die Ehemänner verbieten es nicht. Es ist ja die Sitte der 
Mentawaier. Deshalb werden die Ehemänner uiciit böse, (weil) 
es die iSitte der Mentawaier ist. Es ist nicht ein Mensch, der 
sie an der Hand in die Höhe zieht, es ist der gute Geist (selbst), 
der die Hand der Frau in die Höhe zieht Aus. 



2) Der Priester spricht zu den guten Geistern: „Kommt 
her, ihr Väter alle, das Haus zu weihen. Hier ist ein Haus zu 

weihen, hier ist zu thun, hier sind die Teufel**. Danach spricht 
er zu den Menschen: „Werdet nicht böse, vielleicht ist das IJaus 
freundlich zn uns. Werdet ihr böse, so ist alles wieder aufs 
neue zu machen, so kommen die Teufel wieder zurück". 

Der Priester geht fort, er geht nach seinem Dorfe. „Alter, 
ich gelie", sagt der Priester zum Vorsteher des Dorfes. „Das 
sind die Zauherkräuter« Folget mir nicht. Vielleicht werden 
sie bSscf folget mir nicht. Ich gehe. Deine Speise sind Krebse, 
die im Kühlen behaglich wohnen. Behaglich mache ich, der 
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'Ü pthäru hu ii käräi. ^on-on, kiat-nan'^y nehmt ri-tmia, „hat- 

nat käräiy di lau ibd-m Iba laut .v< kudu ka läpät'^nja. läpät tubu* 
nuii §i pa-äri$ nu äi käräu H luga a^ä ka tubu-nuti ä'a-nüu.'* 
«i»'-ai-afi äku,*^ neonat Si käräi, „ibdl-na»,^ na-nai ii ri'mala 
ka mata4 H käräi, y^i-oba lau äkäu pu-abah'^ na H käräi, läyäu 
ma-nua*^. 



3) sa bulu-nan tai ka Uilüu mu-nutu haya-inja ka si ka lä- 
lägat, aläi'da tai käräi. ta ku ifjo, käräi itjo. ma-igi sa 
Ma-nan, äi ka haya-i koat, ai ka lagai-ku, di ka lagai-nu^ 
tapoi torta itjo Ha, H karäi Si tuan ta-ia itjo, Si karai ii ka 

lu'lügat itjo. 

morkaiai Si n-mo-ntia, morrokät Si ri^ma'nua, ai, urai Si 
käräi, Soya-i: ^^konan kam tai ka läläu'^ (Sa buhihmn tai ka Uääu), 

putiäyi, ta ma-katai, ta ma-h-laiiOj i-oba mu-ri-tna-nua-, ta i-la-laiio, 
i'Oba mu-ri-ma-nua. 

4) bara punän^ .ioya-i, 6i pa-äru 6i ri-ma-nua, ma-igi siu 
6i, ru'ru gaut, käu, poSa-i, 



5) ma^^>äSi Si ri^ma-^iua, pa-aniy M. Sägä punät, tut. 



6) urai Si käräi ka Sara lagai, matäi Sa koko, matäi gou-^ 
gou, Sagä inja ka lagai-inja, kam, 

..pifin-na si käräi ka iagai-nu'^* 
ma-igi, 

Jima, änam^^ 
pidu, 

dku H käräi? Woba* Si ka lä-lagat kau gou-gou, kau kan^ 
kau Uta, kau Sa^nam-heri'inja ka Si käräi. Si käräi kam. 
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Priester, deinen Körper**. „Ja, gehe nur", sagt der Vorsteher. 
^Gehe nur zu weihen. Deine Speise sind Meerschildkröten, 
die behaglich im Kühlen wohnen. Behaglich machst du, der 
Priester, unsere Körper. Die Teufel fahren auf uns los^. «Ich 
gehe*^, sagt der Priester. ,,Geli nur**, sagt der Vorsteher zum 
Priester. „Du kannst jetzt in deine Priesterschafit einfahren. 
Der Himmel ist heiter^. 

B) Die guten Geister auf dem Berge sind freundlich zu 
den Mentawaiern, ihre Freunde sind die Priester. Ich (kann sie) 

nicht sehen, der Priester sieht sie. Es giebt viele gute Geister, 
€3 giebt welche im Meere, es giebt welche in meinem Dorfe, 
es giebt welche in deinem Dorfe, aber (man kann) sie nicht 
sehen. Der Priester der Weissen sieht sie nicht, der Priester 
der Mentawaier sieht sie. Geht es dem Menschen schlecht, hat 
der Mensch Fieber, kommt dgr Priester, singt (und) ruft: 
,)Kommt her, ihr auf dem Berge [er meint die guten Geister 
auf dem Beige] haltet Punln^. (Dann ist) der Mensch nicht 
mehr leidend, er stirbt nicht, er kann leben. £r stirbt nicht, 
er kann leben. 

4) Wenn Punftn ist, ruft (der Priester), es kommen die 

Meusclicu zu weihen, viele kommen, sie sammeln Zauberkräuter, 
legen sie auf, reiben damit ein. 

5) Ist ein Mensch krank, so bringt man ihn in Ordnung. 
(Der Priester) kommt, ist der Punän zu Ende, geht er fort. 

6) Singt der Priester in einem Dorfe, so schlachtet man 

Schweine, man schlachtet Hühner. Wenn er im Dorfe ankommt, 
werden sie verzehrt. 

„Wieviele Priester sind in deinem Dorfe?* 

Viele. 

„Fünf, sechs ?^ 
Zehn 

(MKohteftt du ein Priester w«urden?) 

(Ob) ich ein Priester (werden möchte)? (Ja), ich möchte. 
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r'olMi aku dd^u-nan, ia mo-m^-oi Ha ka t%ib»'ku. ta 
f^-dba dktt. mthMuk hara heurät-inja, 

ma-ukiuk-'t^a taya H käröif äara käräi idba innia 

m bulu-ttaut äi ka tubu-inja* 

hä hdi ka lagai-^ndi nu Amdw, &i MihwU ka UM-m, äi 
kärat akau, 

ta ma-uktuk-'t^a ta ha-bara hulu-natf ta mä-m'-ai ätUf ma- 
uktut-*tiia ai. 

älä ma-tüctuk^ iUä ta ma-uktuk äi ri-ma-nua, ta ku i^o, 

6i Ha §a bulu-nan ka iubu-kuj k^oba, ma-nanam, 

Soibo ka ftara karäi, MitM, i^jo, i^o l^a-mtu, i^a ia Jndu- 

ium. hara matort äutu, itjo s'a-nitUf i0o äa btUu-natif ma-iyi ia 

Mu-nan tu-itjo, ma-igi 8*a^tu tu-itjo, 

ma-üktttk M no-ttotöm, kOrai'y ma-uktuk H ma^täu, käräi» ma' 

igi si m-naläm ma-uktt^ ka Uigai-ku, 

rt-mo^a, ta-u H käräi ri-^nata, ta i-itjOf äara-t punän i-pu-uku. 



7) tm-mi äi käräi. bara lä-läyu, labo, lo-loiH, cutf 
iaga, toah. 

8) bara rokaSt, labo, nap^ai-nai, ata iä-iä^t^ nüi ka 
tubu't si ri-mo'nua. 

9) bara lubä s^a-bäu, akd yaut si karai, ri-ma-nua. 
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Die Mentawaier geben Hühner, Kiadi» Fische , sie geben dem 
Priester alles. Der Priester isst 
(Waram iririt da es also niehtl) 

Die gutea Geister wollen mieh nicht; sie kommen nicht 
zn mir. Sie wollen mich nicht. Der Berufene wird Priester. 

(Wird der Sohn des i iieaters wieder Priester?) 
Ist der Sohn des Priesters berufen, so wird er Priester, 
(dann) wollen ihn die guten Geister, sie kommen zu ihm. 
{Kann ich anch Priester werdenY) 

Wenn du dich in unserem Doffe niederlftssest (und) die 
guten Geister kommen zu dir, (dann wirst) du ein Priester. 

Ist einer nicht berufen, so kommen die guten Geister nicht^ 
sie gehen nicht (zu ihm, zu) einem Berufenen gehen sie. 

Ob ein Mensch berufen, (oder) ob er nicht berufen ist, 
(kann) ich nicht sehen. 

(Dass) die guten Geister zu mir kommen, wünsche ich, 
es ist schön. 

Nachts, wenn einer ein Priester ist, kann er sehen, er 
sieht die Teufel, er sieht die guten Geister. (Auch) wenn die 
Sonne scheint, kann er die Teufel sehen, (und) er kann die 
guten Geister sehen. Viele gute Geister (und) viele Teufel sind 
zu sehen. Ist eine Frau berufen, (wird sie) Priester; ist ein 
Mann berufen, wird er Priester. Viele Frauen sind berufen in 
meinem Doi*fe. 

Der Vorsteher, wenn er nicht Priester ist, sieht (die Geister) 
nicht, nur den Punän hat er zu beschüessen. 

7) Ein Weihwedel des Priesters. Wenn Gewitter ist, 
zündet er ihn an, schwenkt ihn, drückt ihn aus, er geht aus, 
hängt ihn auf, er baumelt 

8) Bei Fieber zündet er ihn an, schwenkt ihn, drückt ilin 
aus, nimmt die Asche, reibt sie auf den Körper des Menschen. 

9) Bei Pocken wendet man die Zauberkräuter des Priesters 
an, (der Kranke bleibt) am Leben. 
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10) bara orin-int bä^i, urai käräi. upaf pa-nuru-ai äi 
käraif hdu tnu; hau koman, käu iha* nuM-on, ta mthwro^ ü käräi, 

11) hSla toya, ta nm-wrai äi itörni, mif-tolimon, «rot H käräu 
maUU äi ka lä-lägat, ta nuhurai H käräif tO'kä'käi'km, mu-Salnt 

sa buiu-nan. 

12) hiiriii mu-sairigi. 

13) läWt. urai si käräif saga» 6i ä'a-nitUi loto inja^ tut 
fi^a, m'-aHa $*a-mt» itjo inja, 

14) ioga^i H käräi tat ala oinan äjoikiy läpa ta hara ka tat 
oUl oinan^ äi ka tat obat soya-i äi käräif tna-igi orin-in ka lagai. 
piöi'ffat-'vja di ku gctUii umaf bara orin-in. iägäf ta-an a-bara. 
äoya-i H käräi, paSru umOf pa'äru i*a-^ta, 

15) nkau-an «na» foi ma-kha gärat, ina tai ka bara4 koat^ 

ina tai ka gcja^ im tai ka ma-nua, im tai ka täna loina, käräi 
ka timbalätf käräi tat ka tiri-t ainan»* 

16) „konat kam, tu-pH-punät kamf di koi iba-ta gou-gou, iba' 
ta ia kokoy kanat kam, ta-pa-punät kam.* ia bidu-^an i-kt^kua, 

^konat kam, ia-pu-punät kam, tai ka tätta Unm, tai ka 
bara-t koat, tai ka USäUf tai ka göja,'^ mmi H käräi. 
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10) Ist Kranklieit da, (ist einer) leidend, so ningt der 
Priester. (Er bekouimt dann) das Honorar, das Priestergeschenk, 
man giebt (ihm) Perlen, Zeug^ Fische. Bei einem Gesunden 
singt der Priester nicht 

11) Hei der Gebnrt eines Kindeat singt der Priester nicht, 
bei der Hochzeit singt der Priester. 

Stirbt ein Mentawaier, so singt der Priester nicht — ifcoe- 
käi — (sonst) Terschwinden die guten Geister. 

12) Der Priester dreht sieh im Tanz. 

13) (Das ist) ein Zauberstein, der Prie^^ter :<m'^i lund) 
hängt ihn aut. Der Teufel kommt^ hat Angst (und) läuft £ort. 
Der Teufel scheut sich, ihn zu sehen. 

14) (Ich niuss) erst den Priester von Äla oinan kommen 
lassen. Wenn er in Ala oinan gewesen ist, kommt er nach - 
Chat- (Ich muss) den Priester kommen las5;en. Im Dorfe sind 
viele Krankheiten. Ich habe vor einiger Zeit ein Haus gebaut, 
da* kamen Krankheiten. (Wenn das Hans geweiht ist) sind sie 
au Ende« dann sind kerne mehr. (loh muBe) den Priester kommen 
lassen, (dass er) das Haus weiht (und) die Teufel austreibt 



(Priestei'gesäuge.) 

15) ^Nur zu, Mütter auf den Qewäehsen der Liehtung vor 

dem Hause, Mütter im Schoosse des Meeres, Mütter zwischen 
Himmel und Erde, Mütter im Himmel. Mütter auf den Bäumen. 
Die Weihe in Timbalät^), die Weihe am Fiussquell". 

16) „Kommt her. haltet runäii , hier sind Hühner zu 
essen, hier sind Schweine zu essen, kommt her, haltet Punän**. 
(Kr meint die guten Geister). 

„Kommt her, haltet Punän, ihr (guten Geister) auf den 

') Timbalät oder Tibalät wurde malaiisch als puhi isetan, Teufels- 
insel, erklärt. 

11 
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17) „ina Jm TibaUU, tai im-loha gärat,^ urai s-i kärät. 



I 



18) jBtmai'komt'konai kina käcat.'^ 



19) „toi ma-loba gSrat, tai ka iäna hma gära^.^ 



$0) Jma^ hom^ M M/kO^."^ 



ba ßu-ru'i-usa kam^ bapu-äpa kam, iba-ta m koko, iba-ta gathgou."^ 



VU. 

l) galai uma, käu punün sa-na layo, raa-udju pöi sa-m ktyo. 
€da c^urut, äi ma-äi-aia iba ka mona, 1d otnon, ia-u lä bagäi, 
ia4a ka Uri. 



Ji) pimän täUu^ha go-goi. tirot w kmräii: ^tai ina^oba gärat,^ 
jfcS hara pmiim, hau hri-kd, kau häkäu ha bMU, käu San jpiu, 
kau tou'tou. 



3) UU-läi M käräi, bara punän kau. ta bara panimf koiri. 



4) aku ma-ric^-kak tobatsctpou. a-bara pu/nän, mu-kom gou- 
gou» kak'kak ttM Sagpou^ läpa bara punän. harapmanj tamo- 
m'M ka uma H tuan, ia-ka-käi-käu 



5) H n&-nä gät da pu-c^urut, sägä puncMa. 
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Bäumen, ihr im Sclioosse des Mccitiü, ihr aut dem Berge^ iiu* 
in der Luft*". (So singt der Priester). 

17) „Mtttter ia Tibalttt, G^ewXcbae der Licktuug vor dem 
Hanse** smgt der FHester. 

18) „Kommt, kommt, kommt, ihr Seelen**. 

19) „(Seelen auf den?) Sprossen der Lichtung, (Seelen) 
auf den Bäumen der Lichtong**' 

20) ,,Eommt her, unsere Seelen**. 

21) „Konunty kommt, kommt^ kommt, ihr Seelen^ Freunde, 
Söhne. Töchter; macht keinen Wind, lanft nicht durcheinander; 
unsere Speise sind Schweine, unsere Speise sind Hühner**. 



YIL PunSn. 

1) Wenn man ein Haus baut, so hält man einen Monat PnnXn ; 
wenn es lange dauert einen Monat. Man nimmt FrfibstOck, 
föhrt nach der Mibidung, Fische zu fangen, trinkt Wasser, anderes 

Getränk ist nicht, fährt wieder aufwärts nach der Quellgegeud. 

8) Der Punän dauert drei Tage. Der Priester singt: 
^(Seelen auf den?) Sprossen der Ochtung**. Wenn PnnXa ist^ 

legt man Hüftrini^e um, thut ?jäÄ'äM-Blumeii m den Haarschopf, 
steckt sich san-Blumen hinter das Ohr, legt ^ote-Biumen an. 

3) Die Hahnenfeder des Priesters wird in Punän angelegt^ 
wenn kein Punän ist, fortgelegt. 

4) Ich habe das Dach Tom Sehuppen genäht, nun ist 
Punän, da esse ich Huhu. Wenn man ein Schuppendach näht, 
danach ist Punän. Im Punän geht man nicht zum Hause des 
Herren - käi-km, 

5) Jetzt essen sie djurutj ihr Punän ist zu Ende. 

11* 
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6) bam pwimii nmuü, ta bara ptmäUf ta mu-manmf kam- 
akd-da-nat 'ttja. 



7) matm inja m-na ima-ir^a punän, mu-kam, 

. 8) käbu-kat punim. mu iha^ säu kau, sara si ncHwAamy 
Jkara H mortm ääu kanp iba. tonm 6i bftgäi» a-ZöfNi-a» 
mu4ialm-kan, mu-ftät-M» pulu^na go-göi. 



9) tau tulm H hähu-kai. kä bara putuMf äi ha Aa&ätHÜii^ 
ala, Mt. 



10) nahu äi kanU m'^aila ^a^nUn. läpa punän gohk, kain. 



12) ma4omm bara tortHMH» n« tUbo-i kam ak», impu-pman 
dkd kam äku* 



12) bam pmm, ma4a)^ parät, bara i/aya ka bara, ma- 
u4i» ta pa-M, ma4a4ß pärät, ma4a4iiä iiram-«m. bara punän, 
mu-kom gou-gou, mu-kom kt keiko, mu-kom gätä, bago, Sarnam- 

beri-inja. ta bara /»KnäH, matäi sa koko, koni, matäi gou-gou, 
kam. bara pamn, laba, tdgili ba koko, matäi akäy kam. 

ma4ago H ri-nuMma, pa^u, matäi äa koko, ala, kam, baara 
pmän, ta4a ga-^ak», tarka-kai4eäi» 



13) matäi n-mato, pmän, 
ma-igi, ta-u t'-agai go-gdi-i^ja. 



14) bara punät, käu inu, golok ka bara Udukut, kdu ka Mokai, 
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6) im Puuän legt mau die heiiigeu Blumen au. Weuu 
kein Funiiii ist, legt num sie nicht an, man 1^ sie bei Seite. 

(NMsati-Lnsehi.l 

7) Wenn einer todt ist, bat ein Gemeindehaus Punän, da 
wird gegessen. 

(jN assau-Insela.) 

8) Wenn man heiratet, ist Punän. Man kocht Fische, kocht 
Kladi. Die Frau für sich (und) der Mann für sich kocht Kladi^ 
kocht Fische. Die Anderen sind nicht dabei. Nach der Hoch- 
zeit halten sie sehn Tage Punän. 

9) Behäbig ist der Körp* i alter Männer. Wenn sie Punän 
haben, halten sie (die Tabackspfelfe) in der Hand; nehmen sie 
(und) rauchen. 

10) Vor dem Amnlet des Priesters scheuen sich die Teufel 

Xach dem Punän nimmt man es ab, legt es fort. 

1 1) Ich habe Lust (mit euch Herren) zu reden. Ihr redet 

mit mir, ihr bepunänt mich. 

12) Ist Ponin, so hungert der Penis. Sind Kinder Im 
Baaehe (der Frau, so darf man) hinge nicht coitiren, der Penis 
hungert^ der Sftmling hungert Ist PunSn, so isst man Hühner, 

man isst Schweine^ man isst Kladi, Bananen; man isst alles. 
Ist keiu Punän, so schlaclitet man Sc inveine (und) isst sie, man 
schlachtet Hühner (uml) isst sw. Ist Punän, (su nimmt man) 
ein Eisen, erdolcht ein Schwein^ tödtet es, isst es. Ist der Mensch 
erschöpft, (so muss er) sich in Ordnung bringen, er schlachtet 
ein Schwein y nimmt es (und) isst. Ist Punän, (so darf man) 
nieht arbeiten — hai^hai» 

13) Stirbt de] Dorf Vorsteher, so ist Punän. 
(Wie viel Ta^e lang?) 

Viele (Tage). Man kann (die Zahl der) Tage nicht wissen. 

14) Fst Punän, so legt man Perleu an, nimmt sie aus dem 
Kasten heraus, legt sie um den Hals. 
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YUL 

l) süyä ka kürän-at, yalai ka-caila. Uipa lux-caUa mu a- 
tälu, kok kuUt-'nja, ääu ka ogbuk bayo'mjtt, m^^ara-oit^ Mm ka 



2) huduHst pa-si-Mu-nan. a-talUi i-ka-hap sa buUhnan. H 

ma-kinäUy ^ ma-bulau, kau ka tat Ica Mäu dua-inja. kuUi-^pja 
ffdlak M na. 



3) ba/a-if^ H nuhhimm niktik^ km ka 4ai ka Uääu, ka ia 
btUthnOHj i'kthktm, kau yoiso, nikük, goiko kam ka Ha^ hirü hmum 
§oUo, ka sa btUu-iud käu, ka Ü'a'nüu ta-ta kau. yaiäo kau ka 
sa Mu-^an, p-ko-kam Sa hagai. 



j) morMo ^a-mtu gamt H Mkrai. ta ra Uljo Uta l^€Hniu^ 

H käräi äjo. ta-u si käräi, ta-ta itjo. 

^a-nitH ka lagai. 
y,äara tö?^ 

imhiffL SaiM H rt-ma^nua* hübo bara ii*€Hwtu* 

ta i-kö'kom. ta-u kat-da sa-nitu. .« ka lä-lagat ai kauy 
^a-nitu ta^ km, k*aku ta ka t^, k'äkm nu itjo, U käräi akäu. 
„tapoi ta hu ti^.** 
ta ma-koinon imtd-m, 

tthu ma-kaiaiy maSm, Saibo i^o, bä mata-it^ i^a-mkL 

(ayo ta tnu-hti. imta-inja ma-hu, luim-inja ta ma-ba, tm»-üruy 
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1) Man kommt zum heiligen Platz (und) macht das Ktcaiz- 
gerüst. Nachdem man (die Stäbe) gekreuzt liat, kocht man Ei(^r. 
Man zerbricht die Schale (und) kocht den Inhalt im Bambus. 
Ist er gar, opfert man ihn den guten Geistern. 

2) (Das ist) der Sitz der guten Ginster. (Das sind) £ier, 
die guten Geister vensehren sie. Das Gelbe (imd) das Weisse, 
beides giebt man den (Geistern) auf dem Bei^e. Die Schale 
legt man hier nieder. 

3) Den Inhalt, das Gelbe, knickt man (erst und) giebt ihn 

denen auf dem Berge, den guten Geistern. Sie essen es. Man 
^^iebt (ihnen) em wenig, knickt es (erst), ein wenig giebt man 
ihnen. Man reisst ein weni^ Zeug; ab (und) giebt es den guten 
Geistern, Den bösen Geistern giebt man nichts. Ein wenig 
giebt man den guten Geistern, das Übrige isst man (selbst). 



IX. B9se Geister. 

1) Die Teufel haben Angst vor den Zauberkräntem der 
Priester. Wir (können) die Teufel aieht seilen, die Priester 
sehen sie. Wer kein Ftiester ist, kann sie nieht sehen. 

„Wo sind die Teufel?« 

Die Teufel sind im Dorfe. 
^Einer bios?" 

Viele, '^^o viele wie Menschen. Nachts kuiumen die Teuiei. 
Sie essen nicht, sie haben keine Nahrung. Die Mentawaier 
haben Nahrung^ die Teufel haben keine Nahrung. 

Ich kann sie nicht sehen, du kannst sie sehen, du bist (ja) 
ein Zanberarzt. 

,,Ieh kann sie aber nieht sehen^. 

Deine Augen sind nicht scharfsichtig. — Hässlich sind sie 

nicht, (sie sind) schön, am Abend sind sie zu sehen, roth sind 
die Augen der Teufel. Am Tage (sind sie) nicht roth. Ihr 
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sabat H ri-ma-nua si na-naläm* iäpa tu-u, kabit di-atif inu di-an, 
üritM'ün. h&säu ta^ Johkd di ha iiuilnhda ^a-mUu, ^€Hiitm to 
mik4Bop, H n-fiMMiiia. to-w him, lä tOFU. nm^laa oi« porJoin di 
ä'^amiu, si tna-täu ha udut, si na-naläm ka baya, äi ri-^m-nua 
üba lago, H iMHMitöm ktba ndju-inja* pa-$a-^ab<U-da i^HMtUu pa- 

ta i0Of ta ma-koinofi tnaia-ta. s^a-nitu ta sa koko, ta saba 
gou-gauj kAa H H-ma-nm lä, 

2) matei H n-manma, häM i4f ha Ja ukm^mja, ha im hau 
loffoi^ ka ^a-nitu, ta^ sa Mu-nan ha toi bäa lagai^ Sara-4 ^a- 

niiu. älü mu-korn ^r^a, äiä ta mu-kom, ta-ta itjo, tti bara käräi 
f^o. häMf mou Ma m'-äi Ha kB-wm-hm^, iabat haäat, iäbai 
■wum iubu äi ka ä'a-nUu, 

unou tubUf ntatäi ity'a, bailiu ^^a-miWj kücatj matiii injuj 
haSm fa-mtu. ahu H bahat^*i^ «noM matäi tabu4ii^f 
MKm i^a-mku matäi ü n-mo-fMia, ta matäi äi fM-naitäpf Imman. 
^'a-tdtu U ma-tnatäi äi tna-täu^ ki lumah-nja lä si tta-ncdäp. ot, 
i<iba ii niMiaU^, ma4oto inja ha tUlm-da ^a-mlu, Saya-i toi 
käräi, mu-maiy bO'kitt tui i^a-nitu ka baya laläp, i'bU^ 'nja 
Si käräi, tut da s^a-nitu. 

jfcat|»a ^€Mtitu pohik? 
änun-änm ka pclak. ta mu-tmiu mata-ir^a saibo, ta »üi- 
maräm. ämm-tfiif ontm-a». i>a^o. ta murhthkom ^n^a. 
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Auge ist roth , ihr Körper ist nicht roth . er ist schön , wie 
menschliche Männer^ wie meoschliche A\ eibei. Sie haben keine 
Jacke, eiuen Uüftschurz haben äie^ Perlen haben sie, Stirxi- 
schmuck von Perlen haben sie, bäJeäu-Bhimen tragen sie nicht. 
HttftsGhmuck aus Kotang haben die Teufel am Körper, 

Die Teufel fireeeeu keine Mensehen. Sie essen (ttherhaupt) 
nicht; trinken (auch) nicht. j(Aber) sie uriniren. Die Teufel 
coithren (auch), die Ifibmer oben, die Frauen unten. Bei den 
J\[enschen (dauert die Schwangerschaft) neun Monate, bei den 
Teufeln eben so lange. Die Teufel coitiren unter einander. 
Menschen (tiad) l'cufel coitiren nicht (zusammen). Die Teufel 
haben (auch) Hühner^ man sieht sie nicht, unsere Augen können 
sie nicht sehen. Die Teufel haben ebenso Schweine (und) 
ebenso Hühner wie die Menschen. 



2) Ist der Mensch todt^ so geht seine Seele su ihren Vätern, 
in das grosse Dorf, au den Teufeln. Gute Geister sind nicht 

im grossen Dorfe, nur Teufel. Ob sie essen (oder) ob sie nicht 
essen, können wir nicht sehen. Wer ein Priester ist. sieht es. 
Die Seelen (und) die Geister gehen alle zusammen zu den 
Teuieln. 

Der Geist, wenn der Mensch gestorben i>?t, wird ein Teufel, 
die Seele, wenn er gestorben ist, wird ein Teufel. Meine Seele, 
wenn ihr Körper gestorben ist, wird ein Teufel 

Stirbt ein Mensch, so ist seine Frau, die nicht gestorben 
ist, eine Witwe. Der todte Mann wird ein Teufel, die Frau ist 
eben eine Witwe. (Seme Seele) kommt (sie zu besuchen), die 
1 rau Will das nicht, wie hat Furcht vor den Teufeln, sie ruft 
den Priester, der singt, schwenkt (den Weihwedel), die Teufel 
fliehen aus dem Hause. Der Priester schwenkt den Wedel, die 
Teufel fliehen. 



3) Wo (lebt) der Erdteufel? 

Er wandert in emem fort auf der Erde. Er wurd Abends 
nicht mfide, er schUlft nicht Er wandert fortwährend bis sum 
Morgen. Er isst nicht 
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tat Ija'hi-Iciau mu-änuH ka läiäu, 

tat ka täna loina ka täna hma, 

H ta lO'lokat h'ugu. 

SifautA Vm9u m Oda. 

H f^p-t^m ah» l^ug» lau äda. 

H Lo'hO'kmna ka hutai Mna i-ku^Budu, 

si pu-Ma-hatu-oinan ka tin4 OMtofi-mo» <lei hu hudu, 

U ta fiulät ka oimn i-ku-hulu, mä-m'-äi sia ftm-Maäjö. 

si im-nu äjö-djö ka läläu i-ku-kudu. 

tai ta akU ka polak, ka bugäi. 

si kom mäh-mäk käi ka polak. 

tö-töM H dio-djo kiläp i-htdu ka baya. 

U 1m4buH ka polak, i-ka-kom t6a> ka H-tibo-kat kom. 

tai ka ma-mta ka pata, ka nuMwa, ia mu4uhk(m '»ja» ta 
m€hhdß haret-inja, ma-käräk 'f^. 

f^'ai tna-dju-dju ka Mim da ku^kuda* 

tili ka UUäu ka läläu da kii-kudu. 

tai ka tiri-t oivan ka tiri-t oinan da hi-hidu. 

tai ka baya-i koat ka koat du ku~kudi(, ta i-ko-hom. 

si hau läpä ka biibä-t oinan i-hu-kudu, ta mu-ko-kom nja. 

tai La-ki'kiau ta mu-ko-kop sia. ka ma-nua da ku-hidu. 

H La-ko-kaina mu4oadt^ ka hvtM Mna. ta i-oha Jmna toUcÜ, 
ka Mä# JuMMt i^a4)äu. i-ko-kop g&thgm, ai »n;a ka Sap«m H 
ka Uhlagat Si mja. 



4) ka sapmi sa-s^a-räii ai in ja ala gou-ffon. ta i-sär^äu^ ?• 
tok'tok buiu-injaf gtiij kom iubu-inja. ala inja gou-gouy ta-ii Saht- 
u^a, i'ta-takou lä. ai si na-nedäp si La-ko-kainat ai si ma-Um, 



mata-inia i^a-nitu bara H ma-hä, bara si mo-jmsw. ma- 
igi gaüxi maita4iiija. 
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Lakikiau wandert aut dem Berge. 

Der auf der Mitte der Bäume (wohnt) auf der Mitte der 
Bäume. 

Der olitie Hals (wohnt) unten. 

D&e ohne Kopf (wohnt) ebenso unten. 

Der die Haare abschneidet (wohnt) ebenso unten. 

LdkoJeoinct wohnt auf dem Gipfel der Bäume. 
Der den Fiuss äteinig macht, wohnt an der Quelle des 
Flusses. 

Die ohne Nagel wohnen im Flusse, sie fahi'en auf Segelbötea. 

Die Hundeschnauze wohnt im Walde. 

Die Haarlosen (wohnen) auf der Erde, am Strande. 

Die die reifen Bananen essen (wohnen) hier auf der Erde. 

Der Alte, der am Hause rüttelt, wohnt im Walde. 

Der bu'kuH (wohnt) auf der Erde, er isst Fische, in der 
Fisehrftneherkammer isst er sie. 

Der im Hiiiimel wohiit oben, im Himmel. Er isst nicht, 
er hat nie Hunger, er ist zauberkräftig*. 

Die wohnen aut dem Berge. 

Die auf dem Berge wohnen auf dem Berge. 

Die an der Flussquelle wohnen an der flnssquelle. 

Die im Meere wohnen im Meere. Sie essen nicht 

Der mit der grossen Jacke wohnt am Flossnfer, er isst nicht. 

Die Lcihikim essen nichl^ sie wohnen im Himmel. 

LakoMna wohnt auf Baumgipfeln, Kokosbäume liebt er 
nicht, er wohnt auf dem Gipfel grosser Bäume (und) isst Hühner. 
Er geht nach dem Schuppen der Mentawaier. 

4) Nach dem Schuppen der Malaien geht er Hühner holen. 

Kr kocht sie nicht, rupft die Federn, wirtt sie weg (und) isst den 
Körper. Er holt die Hühner, kauft sie nicht, er stieliU sie ein- 
fach. £s giebt weibliche Lakokoina's (und) es giebt männliche. 
£s sind viele. Sie sind so gross wie ein Fischnetz. 

5) Die Augen der Teufel sind roth (oder) schwarz; sie 
haben vielerart Augen. 
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6) lä-läguj ma-igi s'a-nitu, 

i 

7) lä-lägu da i'a-^ntu, r'oba-ai gäräi. 

maSmä Ha, 

9) ftam gmui-'f^ ^a-nUu ka hara kaman. 

10) Djurumuri ^oya-i : ^a-golu Mna hara. Iura M päilä 
goiäo'^, Sora. 



X. 

1) hara H oho. häla lago, hala loyau, nuUäi lagoj tu bä- 
häia. bäla lago, hala bi^a, . 

Ji) piga uäu si n-mo-ntr P 
pidu ia nä, pUkt Sä na. 

3) a4o4oa$ ^a-nüa* 

4) hara riMt'hu, tagili Sa-S^a^räu. 

5) inja lä nu la-laho okA harn 'njäj ma-Motöt-al Sita. ' 

6) Oa ka-kdu ka tubu-day ta-kä-käi-käi, ba-hara rokät-da. 

7) ta^fMrub-at ka mata-inja^ Urut tu hulu-t pai-pai. 

6) taba ra kaa «f^'a ka hara kdhko H pa-na-wm, w^a i& 
äda i-orak H haa ra. 

9) Migat H ri-ma-nua H pa-na-naa. 
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■■. ■ 6) Es donnert : — . (das sind) viele Teufel* 

7} Die Teufel donnern; sie lieben das Dröhnen. 

8) Vor dem Elaustalisman fürchten sich die Teufel, sie 
laufen ioit. Die guten Geister fürchten sich nicht^ sie sind sanft. 

9) Im Amttlet befinden eich ZanberkrlUiter gegen TeufeL 

10) Djunimuri ruft: „ Werde böse, Westwind! Bnmse 
nocb etwAsI*' ruft er. 



X. MedieiB und Yenraiidtes* 

1) Es sind Jnngfirauen. Bei sunebmendem Mond kommt Bhit 

heraus, bei abnehmendem Mond kommt es nicht heraus ; nimmt 
der Mond zu, kommt es wieder heraus. 

2) • Wieviele Rippen bat der Mensch? 

Zehn hier, zehn dort. 

(Der Vorsteher von tai <»ban hat MagensohmerBen): 

3) Die Teufel haben (nach ihm] geschossen. 

4) Bekomme ich Fieber (vom Photogrsphirtwerden), so 
erdolche ich einen Malaien. 

5) Verbrennt ihr sie (die Sandalen), (so müssen) wir sterben. 

(Neugebort^ne Mäuse nicht jnngen Mädchen in die Hand geben!) 

6) Gieb sie ihnen nicht — käi'käi — sie bekommen Fieber. 

(Gerstonkorn (hordeolum.)] 

7) Es ist eine Maus in sein Auge gekommen, eine Maus 
ohne Schwanzhaare. 

8) Tuba haben Giftmischer in den Feuerhcerd gelegt« 
Deshalb sind sie krank, (weil) jene es hingelegt haben. 

9) Ein Galgen für Giftmischer. 
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10) hälä o*«, faki ci munän. ta-u lagäk st kämt, a-m^-alä- 
nm, tM d» numÖM, ma-äru H »ottot, ta tu-ro-rok-dah, num 

U) Uha Uhläffoi hm hdi da pcH/m-naa. 



3M) hhat hara rohai, duM^ git-g&i ta i-iora, ham M^'a. 
iMtira r&käif anm, hara (Mnan, a4äffä-m. 



13) 8i nS^a gät bara rokm, ta hara, koM ta päi 

ba-barat $okat hara, dm fnowi rohät. 



14) H mit-yM-ft-rMi-nii ham rckat. 



nä^ä gät bara, matjäp ia hara, ma^jt^ hUja hara. 

sara tnoni rokät. 

16) ta bara rokäit, moni4nja, mohi-ii^a rokät-hi si nli-nä yäi. 



17) täiu nmii-inja ba-barapäi lä, ä^pat mom-iaja ia im-bara. 



Id) bara rohäi dua-na go-g6it tülu-m go-goij tu-tu, bara botui. 



19} iubä s'a-bäu ma-igi matäi, ta ma-igi ta ma-matäi. 



20) kä bara lubd s'a-bäu, matiU. ta-u pu4d^kat. 



21) si saüäu H bäu ta^, U bu/ru a», §i nä-itä gäi ta-an. 
ta-an i-aili si sailäU} U badja? 



Digitized by Google 



175 

10) Ich bm gcialleii, der Daumen ist zerbroclit ii^ ei ist 
nicht vom Priester behandelt wordeo, es ist (v ou selbst) geheilt. 
Der Daumen war zerbrochen, die Finger sind nicht gut. (Ich 
kann sie jetat) nicht strecken^ das Krümmen geht. 

(Eine alte Frau unter dem Vordj*clite der Giftmischerei:) 

11) Die Mentawaier sagen, wir haben sie vergiftet. 

12) Am anderen Tage ist Fieber, nach swei Tagen ist es 

nicht da, (am nächstfolgenden Tage) ist es wieder da. Wenn 
Fieber ist, (fühlt man) Kälte, es kommt Schweiss, (dann) ist es 
SU Ende. 

13) Heute ist Fieber, morgen ist es nicht da, am darauf 
folgenden Tage ist es noch niclit da, den niu ht^ten Tag ist es 
da. (Das ist) ein Fieber von zwei Zwischeutagea. 

(febris continuaO 

14) Immerfort ist Fieber vorhanden. 

15) Heute ist es da, morgen ist es nicht da, den nächsten Tag 

ist es wieder da. (Das ist) das Fieber mit einem Zwischentage. 

■■ « 

16) Ist kein Fieber da, so ist Zwischentag. Ich habe 

heute den Zwischeutag von meinem Fieber. 

17) Drei Zwischeutage (febris quartana) kommt noch Tor, 
vier Zwisehentage (febris guintana) konnnt nicht tot* 

18) Zwei (oder) drei Tage ist Fieber, dann schwillt es (und) 
die Milz wird fiihlbar. 

19) (An) Pocken sterben viele; (nur) wenige sterben nicht 

20) Wenn einer Pocken hat, stirbt er, es giebt keine Arznei. 

21) Besessene giebt es in letzter Zeit nicht; vor Zeiten 
gab es welche, jetzt sind keine mehr. Hast da keine Besessene 
meiir gekannt, Alter? 
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sapo aku yuiuk-m, 

23) ma-sapo gtduk, häihta, Mnu, njoon. IM ta moriapo. ta 

24) ham ha bara K»^» hSia ha nuOa fMtn, 

25) iä-taräi, bara Unai diij^, gaiak tot-tot. 

26) ia4a bu-hukuk dkd k'oinan tat gui-gui, iu-h^m ta- 
ta ioSonä oML 

27) mii-talimou sia, käu tiäk-nän-an; sulä ta toya-da, ha» 
. 28) di aräp-man, di itjo-atif di pin-nan, di holot-rnny di uka 



1) t&ra ha hara na-ntaläm « 5a fa^o, pidu. 

2) ma-ged^ak ha baya toya, 

3) ta päi $ägä lago-inja. 

4) äiba hgo bäla toya-äa, H i»a-5nt, ta matäi ha baya^ 
Uba layo, bäla ka tinanai ääa. matöi ha haya, bSla lago iälu, 
äpaty Uma, änörn, matoL 

5) siba lago bäla, pulu kudu Huma^ &Ste iam lago-mja. 
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22) Deine Hautflechte steckt mich an. 



23) Ansteckend sind Hautfleoltte, Aussatz, Schnupfen^ Husten* 
Geschwüre stecken nicht an, Diarrhoe steckt nicht an* 



24) Im Bauche sind WQrmerj sie kommen zum After heraus. 

25) Wächst es (und) ist sie wieder schwanger, — stellt sie 
das Säugen ein. 

26) Man legt die kleinen Kiiuier nicht ins Wasser, man 
bespritzt sie blos, taucht sie nicht ein. 

27) Heiraten (die Frauen) so legen sie die Brustbinde an, 
haben sie kleine Kinder» legen sie die Brustbinde an. 

28) Es giebt das Hören, es giebt das Sehen, es giebt das 
Biechen, es giebt das Lecken, es giebt das Anfassen. 



(Gebort). 

Ii Die Kinder (sind) im Bauche der Frau neun Monate 
(oder) zeim. 

2) Das Kind spaziert im Bauche der FnxL* 

3) Die Monate sind noch nicht voll (Abort). 

4) (Nach) neun Monaten kommen die Kinder henHis. Geht 
es gut, sterben sie nicht im Bauche, kommen sie (nach) neun 
Monaten aus den Eingeweiden heraus. Sterben sie im Bauche, 
kommen sie (nach) drei, Tier, f%bif, sechs Monaten heraus (und 

sind) todt 

5) (Nach) neun Monaten wird es geboren, (bis ssn) 10 Mo- 
naten bleibt es im Hause, es kommt aus (dem Hause, wenn es) 

18 
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piäu jom iata, hm naiha» im^dOy mt* UiT€hda U g^üa. Sapu^ 
da-nan aUA-in/^ läpa Orrork^ ti^» hirü-da-fiai 

6} ta mo-m'-iAf ta bä-bälut ma-ipit, urai äi käräi ka uma 
t& hdi, ma-isi tai na-mtöp maiäi, ia tara, 

7) hSUi toyoj «Hf-fHuiäw. t-ib*-jMf» T^uma dm loffo yikm 
kudu ka bajra UdäPf toya murtoi-toL tna-oloi-an, äi fnu-räu, häla 

io/a, mu'kom ukui gou-youy toya ta i-ko-kom, morgoisOf ta-u con, 
dua lago ia päi {•Ma dm, taHu lago i-häla ion, äpai lago äntiny 
bara co^'nja, kara lago kau lädu-inja. dua lago kau dahöohf 
tälu layo tukuty äpat lago gurui, Uma lago änuii toya-ta, änäm 
lago hala mu-rdu-H^a toi gwi^gwi 

8) bSla toror-injaj äi natnaläm bara orm-i% nm-iou. dja^ 
dja pusou-iuja, sa bagäi lä ma-na-€^ja, ogbuk pa-^ta-t^ja inja, JÄpa 
rm Mak^ hMk ha djödja. ka haya kdäm rdu, nm-Saa toya 
ka baya-t hMi^ H mcMpöA äiödja» aAS^pa-at vau, murUMimi ^ 
inja tot'ton* a-läpa tot-tot^ ta mu-sou. märäm ina, tnäräj^ toya, 
märäp Ja-Mam-5m-M^a. bara H ma-täu iaraf bara na-naläm mo- 
igt dM, 

9) bäla toya^ ta bara si ma-iuu, ta-kä'käi'käi. ma-igi poi 

toi na-4iaiäp iabu toi na-^Miläp H ma^, äi si nuM^iä» 

ka uma. 
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einen Mun&i (alt ist). Nach 11 Monaten legt mau Kindern 
Perlen um, Perlen für kleine Kinder. Sie schneiden ihnen 
die Haare. Nachdem sie sie geschnitten haben, rasirt man ihnen 
(den Vorderkopf). 

6) Es geht nicht, es kommt nicht heraus, es steckt fest 
Der FHester singt dann im Hause. 

Viele Frauen sterben, (weil) das Kind nicht iierauskomnien 
(kannj. 

7) Wird das Kind geboren, so hilt man PanSiL Zwei 
Monate bleibt der Vater zu Hause (und) bleibt im Zimmer. (Auch) 
die Matter bleibt im Zimmer. Das Kind saugt an der Brust, 

ist es heiss, so kommt es ins Bad. Wird das Kind geboren, 
so (darf) der Vater Huhn essen, (auch) die Mutter (dari) Huhn 
essen, das Kind isst nicht, es ist zu klein, es hat keine Zähne. 
Mit zwei Monaten kommeü die Zähne noch nicht heraus, mit 
drei Monaten kommen die Zähne heraus. Mit vier Monaten 
(kann es) gehen (und) hat Zälme. (Ist es) einen Monat (alt), 
legt man ihm ein Armband um, mit zwei Monaten l^gt man 
ihm Messingarm- (und Fuss-)bänder um, mit drei Monaten 
strampelt es, mit vier Monaten kriecht es, mit filnf Monaten 
(kdnnen) die Kinder- gehen, mit sechs Monaten kommen die 
kleinen Kinder heraus zum Baden. 

(Dialekt der Nassau-Inseln.) 

B) Wird das Kind geboren, ist die Frau krank, sie schreit 
Man schneidet den Nabelstrang ab, die Anderen schneiden ihn 
ab, mit Bambus schneiden sie ihn. Danach baden sie es in 
einer Wanne, tauchen es ins Wasser. Im Zimmer baden sie 

es. Das Kind schreit in der WanuC; (weil) das Wasser kalt (ist). 
Nach dem Bade saugt es, es trinkt an der Brust. Hat es ge- 
trunken, weint es nicht (mehr). Die Mutter schläft, das Kind 
schläft, sie schlafen alle. £s ist nur der eine Mann (dabei)^ 
(aber) es sind viele Frauen (dabei). 

9) Bei der Gehurt sind die Männer nicht dabei, das schickt 

sich nicht. Es sind aber viele Frauen dabei. (Nach der Geburt) 

entfernen sich die vielen Frauen (und) der Mann betritt das Haus. 

. 12» 
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10) H igü ka toya hon jmsou^ si igit ha ina ta-ta km. kau 
0bu ha ha^ tho^mk uhm, bMk äiärit^a, gidah ha hmyuk. 



XL 

1) bam H ha lä-lägai maU», Uri lama hairat, hdu ha nOai. 
ta hara mm-w^f matiU, läpa. 

2) ma-moiäi si ka lä-lägatj taro ka rotöi, äi if^a ka ratäi. 
ma4ndä'an, ma-cü-4iU H ka lä-lägat ha tubu-t si ma-matai. gih 
ha ratäiy mu-ha, eMpa^ai gi^gin 'i^a, toäi ha tai monä vSnt H 
ma-maiäi. läpa bara punän töiw-raa go-goi^ djwrvt, läpa punän 
Si ha Uri. läpa äi ka tiri, taÜi Vuma, 

5) nuASdy goloh tmf, kom. ta-ta ka-hdu imhta ha H ma- 
matöty tmi-Mi^'a Im äda ha Ha, matäh äi nuhnou^ höu ka raUUf 
gin. goiok inu-4a, kairi, golok kirit, kau ka bajra talukutf koiii. 

4) i^ia tnatäi, käu bibilät- nja Um äda^ käu ka tubu-it^a, 
abO'^uii ha raiäi, gin^ läpa tuu gm bi-bUM-njat gih im-inja, 
grk Uäm^a. 

5) ka tubu si ma-matäi kau bi-bdät-nja^ kau roMok-nja, 
hau homan, iorta h&a fnumai. ma-maltai nXw«, ta mormmoh gcioh 
manud-da ta taya, golok tu«, lima lago4nja ta-ta käu manai ta 

toyOf ta tm-nianai ta toya. 
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10) Nahe beim Ejnde durchschneidet man die Nabelschnur, 
nahe bei der Mutter (darQ man sie nicht durchschneiden. Der 
Vater thnt Asche in einen Bambus, steckt die Nadigebnrt hin- 
ein (nnd) legt (ihn) auf den Fassboden. (DerBanhosinitdarNscli* 
gebort wird lange aufbewahrt.) 



XL Tod. 

1) Stirbt ein Mentawaier, so nehmen ihn die Jünglinge auf 
die Schulter und bringen ihn nach dem Todtenplata. Gesuigen 
wird dabei nicht, er ist todt, weiter nichts. 

2) Stirbt ein Mentawaier, so schafil man ihn nach dem 
Todtenpkta, er stinkt, die Mentawaier ekehi sich vmr dem Leich- 
nam. Man wirft ihn auf den Todtenplaiz (und) weint Wenn 
man ihn hingeworfen hat, geht man auf sein Feld, man fidlt die 
Bäume des Todten. Danach ist drei Tage Punän, man isst djurut. 
Nach dem Punän gebt man auf das Feld (des Verstorbenen.) 
Nachdem man au£ das Feld gegangen ist, kehrt man heim. 

8) Ist einer gestorben, legt man die Perlen ab und thut 
sie bei Seite. Wir thnn dem Todten nicht unsere um, nur seine 

eigenen Perlen. 

Ist einer gestorben, so geht mau, ilm zu beweinen, man bi iu^'t 
ihn auf den Todtenplatz (und) wirft ihn dort liin, (Die Ange- 
hörigen) legen ihre Ferien ab (und) thun sie bei Seite, sie legen das 
Stirnband von Perlen ab, legen es in den Kasten, thun es bei Seite. 

4) Ist einer todt, so giebt man ihm seine Sachen, tynit sie 
ihm an, man bringt ihn nach dem Todtenplatz (und) wirit ihn 
hin. Dann geht man fort. Man wirft die Perlen lün (und) wirft 
den Leichnam hin. 

5) Dem Körper des Todten legt man seine Sachen an, 

man giebt ihm sein kupfernes Armband, seine Perlen^ sein Kleid. 
Den Festblumenöchmuck legt man ihm nicht an. Ist der Vater 
gestorben, so tragen die Kinder keinen FestltluiiK nschmuck, sie 
legen (auch) die Perlen ab. Fünf Monate laug ti*ageu die Kinder 
keinen Blumenschmuck, sie gehen ohne Blumen. 
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(i) bara si ma-iHdUai, goiok tnu, kuu ka si ina-matäu bara 
tago H ma-mafäii läu äda » ma-maiäi, gih. bara tugä-4t^ 
Um ädu hijfärM^ ^m. bara ^aibo, ta p&i da mata, nSna 
ma0äm, ma^äm-an, gin, 

7) maUU a ha lä4ägat, ta mo-m'-o» Ha. tat lainä äi, ta 
ba-bara pa-nmu-iU. matäi Ü ma-moMm^ äi H m-nattöp, matai 

toya, ta mä-m'-äi i*kuif ta ma-m*-äi ina* matai tUsuif m si na- 
naiäpf toya ta mä-m'-äi. matäi ii käräi^ ta mä-m'-äi ri-mata, 
niaiai n-moto, äi ted totna ma-igi, H fm-imMk» ta mSnn*^^ 

xn 

1) m'-ai äita ka toi na-iftaläp, ina-UUbo. pat. Ju-lu, 4» na- 
natöp i'ba-buka, nm4aibo. tui, äi ka m bagäi, mu-laiho. bara 
ia «MKÜ-to, InMk, matjäp päi la, im* 

2) a» toi oko^ ia märm^Si Ha toi lainä mä-märä{> ka toi 

oko, maäi-inja gäti, äi, 

$) Si laiiiä si oko i-ukat. kau pa-nuru-atj oba, nmdi. kau 
vm, ham ftomoM, hau di-riguru, hau hdäbOy häu läpa. 

äi oko i-ukat ka H lainä, ta päi mu-taUmou pa-hit, mu- 

taümou pa-kit, ta pai mu-taUmou bara tora, bara-bara, bara 
toyaj ^ lainä ta i-öba mu-talimou, ta päi i-oba mu^taUntou. a- 
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6) Ist einer gestorben, so legt man die Perlen ab, dem Todten 
thut man (Perlen) um. Stirbt einer am Vormittag, so wirft man 
ihn (gleich auf den Todtenplatz.) Ist es Mittag« so wirft man 
Um (gleich dorthin). Ist es Abend, so kann man Ja nicht sehen, 
man wartet den Morgen ab. Ist es Tag geworden, wirft man 
ihf^ hin. 

7) Stirbt ein Mentawaier, so gehen die (anderen) nicht mit 
(smn Todtenplatz). Die Jünglinge gehen mit, sie erhalten kein 
Geschenk daftlr. Stirbt ein Kind, so geht der Vater nicht mit 

(uad auch) die Mutter geht nicht mit Stirbt der Mann, so geht 
die Frau mit, die Kinder nicht. Stirbt der Dorfvorstelier, so 
gehen viele Jünglinge mit, die Verheirateten nicht, das schickt 
sich nicht. 



XII. lAehe und Ehe. 

1) Man geht zu den Mädchen (und) plaudert ^). £s ist zu, 

man klopft^ die Mädchen öflFhen, man plaudert. Man geht weg 
(und) geht zu anderen, plaudert. Maii ist bei seiner Braut^ 
schläft (nut ihr), am frühen Morgen geht man weg. 

2) So lange sie Juugtrauen sind — die Jünglinge gehen 
nicht bei den Jungfrauen schlafen. Wenn sie dann seine Braut 
isty geht er. 

S) Ein Jüugling liebt ein Mädchen. Er giebt ihr Geschenke, 
er mag sie, er yerlobt sich mit ihr. Er giebt ihr Perlen, Zeug, 
einen Kamm, er giebt ihr eine Schlafdecke, er giebt ihr eine Matte. 

Wenn das Mädchen den Jüngling liebt, (und) sie sind noch 
nicht verheiratet, coitiren sie; sind sie verheiratet, coitiren sie 
(anch). Sind sie noch nicht verheiratet und es kommen Kinder, 
so kommen sie (eben). Sind Kinder da, so wünscht der Jtlng- 
ling (deswegen noch) nicht die Heirat, er will sich noch nicht 
veriieiraten. 

') „vm-hibo'*. laibo ist der für die Männer bestimmte vurdere Tbeü des 
fianaes mit besonderem Eingang. Also eigentlich: Fensterln oder pousir^n. 
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Uipa-an mu-Udinmif ta-an i-ki-kin tai oko .^a bayat. madi-inja 
lim Ma Hn^ madi-mja ia ha^ ta f-ftj-X»«, mu^gtiht Ma* 

4) tai ma-tobä sara ku gcdakf di-at sara, ta jpäi ku galak. 
Ica Joffm-mdi tälm äk» gdak, di dua hitja, äara ha lagaiHnäif 
ia/ra tai ma-tobä^ ta päi aku gaHoL 

jO nu geHaik äku, mu-golu uhm^ tm^gokt intif mu-golu ia 

tmmu. nn ala akuy k''öba. nu pu-djä lä ahu, ta k'oba, 

6) ^orwu-nan la galai Mu^mm M gakd'-ii^a hu wrdu kt 
koko änägät-kUf i-urdu änägät, ku tst akd ku kO'kom 'f^a^, na- 
not H mortm äda, ffgalai tuburtmd änägai pa-ho-kop Hkt* iba 
änägiU Uta pa^iH*^, na-wU H na-wäiäp ädai ^m-ijn^ ta ku öba 
itti, ba isi akd^ ku sau-Sau kai lakupai-nu"". 

7) tibO'i'ät äi nta-nanam, tibo-i-ät ka tai oko. 
tiP-kua inja si lainä: „di Si ri-ma-nm ka tMhm*^^ 
na-nat H oko äda: „ta^.^ 

jfkä m'-6i Ua, noba läu7^y na-rtat si lainä. 

na-nat M oko äda: y,on-oh, pu-laläh-^'i^ Vcba,*^ neonat 
äi laim: ^fiara ta di m'-6i it^a, ta öba tä dt." na-nai si oko 
äda: „äd^na» lä djo-djoikL^ 

na-MO^ U kmä äda: n^ra tä at, ta oba ta äi.'* 

8) H lainä morH-aiU iai oko, ^kaipa nu ai kam^ K ^m'-äi 
kdi ka monä."" „kdi pu-ldlak tibo^i-ät^, m-nat äi laihä, „on- 
on^y na4iat H na-naUmty y^mä-m^-äi lä kdi ha manä.^ »Mo^moi» 
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Nach der Heirat coitirt nuin nicht mehr mit den anderen 
Mädchen, mit der eigenen Braut coitirt man; mit den Bräuten 
der Anderen nicht, (da) werden aie bdee. 

4) In Mortobä habe ich eme sitsen lassen, ich habe (dort) 
noch eine, die habe ich noch nicht sitzen lassen. In unserem 
Dorfe habe ich drei sitzeu lassen, (jetzt) habe ich wieder zwei, 
eine in unserem Dorfe (und) eine in Ma-tobä, die habe ich noch 
nicht sitzen lassen. 



5) Wenn du mich sitaen lässt, ist der Vater böse, die 
Mutter böse, die Schwester böse. Nimmst du mich, so bin ich 
zufrieden. Foppst du mich Mos, das mag ich nicht 

6) „Ihr seid, wie wenn ich ein Schwein zum Festessen 

aufziehe. Ich ziehe es auf zum Festessen, ich sehne mich da- 
nach, es zu verzehren ' nagt der Jüngliner^ nihr seid so, man 
möchte Euch auffressen. (Wie) eine Festspeise begehrt man 
(euch)". (Darauf) sagt das Mädchen: „Ja, wir wollen nicht, 
ihr mttsst nicht begehren, wir haben dir den Kopf verdreht** 



7) Süsse licden, Gespräche mit Mädchen. 

Der Jungling spricht: «Hast du schon Jemand?" Das 
Mädchen sagt: „Nein!'* 

„W«m nun einer kommt, willst du?** spricht der Jttng^ 
ling. Das Msdchen sagt: „Ja, wenn er es ernst mehit, will ich**. 

Da ssgt der Jüngling: ,,Wenn einer kommt, musst du 
nicht wollen**. Das Mftdchen sagt: „Nicht so eilig!** Der 
Jüngling sagt: „Wenn einer da ist, uiusst du nicht wollen.** 

8) Ein Jüngling trifft junge Mädchen. ..Wohin geht ihr?** 
„Wir gehen aufs Feld". „Wir wollen plaudern^ sagt der Jüng- 
ling. :,Ja", sagen die Mädchen, „wir wollen nur aufs Feld 
gehen**. „Geht nur, seid nicht eitel(?)** sagt der J&igling. 

1) W(Sjrtlieh: zerspalten. 
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kam^ ba nujhumut kam^f na-hat tai iainü. aiägi'da'nat'^f^a toi 
oko: y,äa » M haßtet mmMa m.'' hä da aOi Ha iai^ haea 
Ha kai tai Uxinä, nankid mo-äa: ^hipa a-ra-kua sa häbu'^?^ 



9) iHjo H oko» hoda Vöba inja, m'-atlci ahu,^ Uipat 

„äkäu ma~si-nou-nou, i^oba-an gäti aku lä"^. mä-m'-ai. „JdcU-nan, 



10) Ujo kä po% äda tai oko^ ir^a ta äda ia ha-hdu H ma- 
Sru ha lagai, ta-u p6i iai oko, ta-u pH H pa'H40o, 



11) i-oha si ka lä-Iofiat mu-mad%j kua ka mata-inju. i^ha 
ma-midif modi; ta i^oba^ ta muHmadi. 



lä) H fMHudäp ta-u btUu nu^u-inja; H ma-täu di bulu na- 
^UFinja\ nC'Bm tubu-injaf mu-talimou Ha, 



1^ hiM ma^hopä äru^nja H na-naläp lagai'ku^ hdai ma' 
Mau, H fMMia2äi9 lagai^liu di komak-'i^ iata4 maUk-inia ma- 
hhhoinoh^ ta-ta Ujo häau-injaj m läpä-injay 6i homdk-'f^» ta-ta 
mo tot-tot' ta ma-ko-koinon bakapat-^t^aj ta ma'ko'koimn moi- 
nai'inja, di töpä^nia^ me^hi^ ia imhhhkoinak MU'injaf 
i'kä'kära lä' 



14) äi Hta ta-nou-nou inja^ tibo-i tibo-i-ät si nia-nanam ka 
maltari H oko, na-M H oko äda: „m» pa-dß ^ dka, ta Vö6a.^ 

na-nat si lainä: ^^oibo 6i aku.^ „kau-an'^j iia-ilat si oko. soibo 
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Die Jungfrauen antworten: „Sie (die Jünglinge V) sind ebenso 
eitel(?)" Wenn die Mutter sie triflft, sind sie dort mit dem Jüng- 
ling. Spricht die Mutter: ^Was hat dein Brader gesagt?^ 

9) Es sieht (einer) ein Mftdchen. ^Die möchte ich, (aber) 
ich traue mich nicht^. Danach (sagt er mx seinem Fremide): 

„(Geh) du sie fragen, (ob) sie mich haben will". Der geht. 
,)Lauf' liin, sie hat zugestimmt". 

10) Weil die Mädchen es doch sehen, deshalb machen 
wir uns schön im Dorfe. Wenn keine Mädchen da sind^ ist 
Niemand, der es sieht 

11) Will ein Mentawaier sich verloben, spricht er mit ihr, 
will sie sieh y erloben, verlobt man sich; will sie nicht, verlobt 
man sieh nicht. , 

12) Frauen haben keinen Bart; die Mftnner haben einen 
Schnurrbart; sind sie schön von Körper, so hdraten sie. 

13) Ganz ausserordentlich schön sind die Frauen in meinem 
Dorfe. Ganz weiss sind die Frauen in meinem Dorfe, sie haben 
Kleider, nur ihr Antlitz ist sichtbar, das Weisse (am Körper) 
sieht man nicht, sie haben Jacken, sie haben Kleider. Die 
Brüste sieht man nicht, die Oberschenkel sind nicht su sehen, 
die Unterschenkel sind nicht zu sehen. Sie tragen eine Jacke, 
sie sind reich; der Körper ist nicht zu sehen, das ist verboten*). 

14) Man kommt zu werben, fiihrt süsse Gespräche mit 
den Mädchen. Das Mädchen spricht: „Wenn du mich foppst^ 
das mag ich nicht". Der Jüngling sagt: „Heute Abend komme 
ich". „Gut", sagt das Mädchen. Abends kommt er (und) gicbt 
ihr Perlen zum Geschenk. ,,Wenn ich dir das Geschenk gebe, 

Meine Antwort aiif dio FraEre wie denn die Frauen bei mir zu 
Hause aussähen — yon einem Eingeborenen in gutes Mentawaiisch über- 
tragen und stark veranschaulicht. 



I 
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äif kau pchnurtho^^f^ inu, „M ku akä pa-num^'^jaf nu 

alu lüu^? iia-nat si laiitä. ha-hat tai oko üda: „kä nu aku inja<, 
ffin*^ ta i-ffi-gin oM. käu im, inu ka iubu-^t^, huiuk, 
märäp ka Mu-inja^ kin, ma-ta-goat goiso, tui, ta ra itjo sa bagäi. 
da itjo Hia Si ri-ma-uuat m*-aüa Uta. io-na nata-t ioibo-inja äi, 
märäp ka tulm'4 Ü oko. 

pa-kin dua-huj tatu-na^ äpat-'t\ia bUja\ nia-iffif Utna^ ta 
wa-fpi dua; moriago /ff&H-fo Iura, l&pa Uni Sita, Sokat &i M^'o. 

fna-igi-nat gaiai-ät, tna-igi-nat opa, ma-igi'nai Um, talünou* 

mti-madif ta kua ka tnata n-ttkuif ta-kä-käi-kiHy mu-yolu inja, 
mL4alm(m, ta torkä-käi-km läu ada, kua ka mata uMikui H nor 
tuUäp. si kUm ta i-ku-kua. äi ukui si lainät iwriuxt ka mata-t 
ukui H oko: y,ta taUmou akd ta iora.** „kau<in*^, na-nat ukui Si 
na-naläp. mu-talimou sia, ta bara si käräi, nm punät Sia täiu- 
na go-gaty mu-talimou. dt it^a mu-käraif äi Sia «w-punän ka 
iubu't Si käräi. ta-ia ka-käu pa-mmHU ka tiUfu-i Si käräi. mu- 
urai Jiäräi Icu lulüp-dUf kau pa-huru-at ka si käräi, ta ma-kajo 
Si ka UMgat, ta mururai, mehhaio, urai. 

ai uku. ta bara Ican, iba lä rubäi. 

ta päi mu-taUmou Sia, galai latäp^ ibi lidäp ka polak, ta t- 
kä-kära, ka toru i^ Si bakat-9^ polak, gakd Uüäp. ta mu-go- 
golu sa hagäi, ta mu-go-golu ri-niata, i-oba ri-mata. monä ka tiri 
käu Sapou, mu-golu Sia. mona-da Sa bagäi mu-go-ge^ Sia, monä» 
da läu äda kau äapou, ta nm^gO'gda Sia. 



Digitized by Google 



189 



nimmst du es?" sajs^ der Jüuglmg. Das Mädciieu sa^: „Wenn 
du es mir giebst, werfe ich es weg". Sie wirft es nicht weg, 
sie sagt blos^ ich werfe es fort, sie wirft es (aber) nicht fort. 
Er giebt ihr Perlen, sie trlgt die Perlen am Kdrper, sie legen 
sich nieder, er schläft bei ihr, sie coitiren. Beim ersten Hoigen- 
dämmern geht man weg, (damit) es die anderen nicht sehen. 
Sehen einen die Leute, so schämt man sich* Jeden Abend geht 
er (und) schläft bei dem Mädchen. 

Man coitirtzwei, drei, viermal, wenn es hoch kommt, fünfmal, 
wenn e« wonig ist, zweimal ; wenn man müde ist, (blos) einmal ; 
dann geht man weg; am anderen Tage geht man wieder hin. 

Hat man viel Gerftth, viele Fischkörbe, Tiele Htthnerk&fige, 
so heiratet man. 

(Witt man) sich yerloben, (so) spricht man nicht mit dem 
Vater, das schickt sich nicht, (da) wird er böse. (Witt man 
aber) heiraten, das ist nicht verboten, (da) spricht man mit dem 
Vater des Mädchens. Der Jüngling spricht nicht (selbst), der 
Vater des Jünglings geht (und) spricht zum Vater des Mädchens: 
„(Wir wollen) die Kinder verheiraten". „Guf^ sao^t der Vater 
des Mädchens. Sie heiraten. Der Priester ist nicht dabei. Sie 
halten drei Tage Punän, (dann) heiraten sie. 

Will man priesterliche Einsegnung, so gehen sie zum 
Priester, Punän an halten. Man giebt dem Priester keine Ge- 
schenke. Singt (aber) der PHester im Hanse, (so) giebt man 
ihm Geschenke. Bei einem Mentawaier, der nicht reich ist, 
singt er nicht, bei einem reichen singt er. 

Der Vater kommt, Kladi gieht es nicht, er vertheilt blos Fische. 

Ehe man heiratet, baut mau ein Haus, man setzt die Haus- 
ptiihie in die Erde. Es wird nicht verboten. Wenn der Grund 
und Boden noch keinen Besitzer hat (und) man baut (dort) ein 
Haus, (so) werden die anderen nicht böse, der Dorfvorsteher 
wird nicht böse, er bittigt es. Wenn man auf einem Acker 
flussaufwärts, auf dem Acker eines Anderen einen Schuppen 
baut, werden sie böse. Wenn man auf dem eigenen Acker 
einen Schuppen baut, werden sie nicht böse. 
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lö) tibo-i-ät si ma-tmnam. 

n/B^-nol h ma-Uiu ädai j^opa ta nu oba'i'*' 
Ma-M H fiOriMitSmi ia ftom modi-m« eba.*^ 

na-hai H ma-tau: ^oh-on, ta-u madi-ku, ta hu di it^a,"^ 

na-hai H iim4Smi Jsi& pO'äidraJt ha oiy ia $00^'-^ aha. ma-nuta 

hajra-ku ka tubthm ku pa-ö^ä äköm, inja poi 
im H'Hbthij poHst Ubo^-äi'ia, nuHn^-öi-an aka 

ka tubü-m.^ 

na-nat H na-naläp: yfiara tä nu pu-djädku, ka rä-räd-däd-nan."^ 

MhM a ma-täui „OM-on, ta pth^jA äkaUf ia-n pia-djä akSm, H 

pu-tubu4ubu inja la aku, si katai Iii uku. ku 
aM pa-nunHU''f0a, bara tä di ku akd, torgi^ 

gih akä täda mja."' 

na-hat H na-noläp: „akd^, ku gi-gih okA täda inja,^ 

iM-nat H ma-täui ^ta n'öha aku, 6i äkäu ka nionä-ku, akä nu- 

not '1^. 



16) ta mamu, buka aku tapu-laibo. bukck-'nu-^at 'i^'o, gaku sita 
pa-ra-ro-at, pa-^tHto-at H ma^-äru, pa-ro-ro-at H ma-täu* kä ma- 
natu bayomi ka tubu-ku^ huka-nu-an aka ta ]^4aibo. kä n'-öbOf 
m''6i aku ka ttM-mj madi-ku äkäu, a-nu-galai ttM-my ta numtu^ 
buka aku, pa^o-ro sUa^ pa-ciguk Mta, m'^äi^n aku ta pu-kübo . . . . 
patonm. da iljo Sita H ri-ma-nuaf m^-aüa Uta ka H ri-nM-nua, 
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15) Süsse Gespräche. 

Das HSdohen spricht: Ich will nicht. 

Der Jüngling spricht: Weshalb wiilst du nicht? 
Das Mädchen spricht: Wenn du noeli keine Braut hast, will ich. 
Der Jüngling spricht: Nein, ich habe keine Braut, ich habe 

keine. 

Das Mädchen spricht: Wenn es keine Fopperei ist, (dass) du 

kommst, will ich. Kommst dii, mich 
m foppen, will ich nicht 

Der Jttngling spricht: Wenn ich kftme, dich sa foppen, k&ne 

ich (lieber) gar nicht; ich habe dich 
(zu) lieb, (um) dich zu ibppen. Du 
hast es also gesagt, es ist nichts weiter 
zu gageii, ich „gehe" mit dir. 

Das Mädchen spricht: Wenn du mich foppst, höre ich es. 

Der Jünghng spricht: Nein, ich foppe dich nicht, ich foppe 

dich durchaus nicht Dann wfire ich 

ja 9 ein sohleehter Kerl. 

Ich gebe dir Geschenke. Wenn ich sie 
dir gegeben habe, wirst du sie wohl 
wegwerfen. 

Das Mädchen spricht: Gieb sie mir; ich werfe sie weg. 
Dar Jüngling spricht: Wenn du mich nicht willst, komm Tiach 

meinem 1^'elde (und) gieb sie mir (wieder). 



16) Liebes Kind, mache nur auf, (wir wollen) plaudern. 
Oefinest du, fBhren wir Schersreden, schöne Schersreden, 
Scherzreden der jungen Milnner. Wenn du mich gern hast, 
mache mir auf zum Plaudern. Wenn du mich magst; »gehe'' 

ich mit dir (und) du bist ineiue Braut. Du bist so schön, liebes 
Kind, mache mir aul, wir wollen scherzen (und) uns ktissen. 
Ich komme zum Plaudern 

£s wird Tag. Sehen uns die Leute, (so) schämen wir 
uns vor den Leuten, wenn uns dein Vater sieht, deine Schwester, 
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da üjo äa ukui-nUf ia maniu-nUf äa k(ü>u-nUf sa hagi-m, ia taHUbd-m, 
iß hua-nuj sa momoi-nu. kä n'Öba aku, madi-kn äkäu. ka 
ma-mkt bayd-m, nu ow-o» liM Ubo^-^Ü^Bu^ öb<hnu-an aku. a-im- 
gaikd Udnhku kä gakuM^ja nu Ujo poula, iara nu uha4 nu 
ü'bäiu, ia m''6i nu ata tt^ akhnu'C^'i^ aku H bäbai^ ffO'ga'tät 
nu la, nu ala aku, nu bäü akd. (pa-an). 



17) ffü-nu-galai tubu-ku kä gaiai-inja ogbuk H ma-ra-raga-i^, 
iio-na^ si na-naläm, „ta-u käu nu in^a,^ Mgi nanatHmaiau: 
„käu mdgüri matßPf räum ka numOf <da owun. hara it^a äbaf 
U ma-tagori ogbuk, tama»^ Ojßmk, hu ala k^af hudu-^ amai-hUf 
kudu-ai logui-ku.^ üägä^f^ omni-a», ki-hurü, tudu, 9^at-t^, 
läpa aili. huÖü, bäla ^ua n-omoi. käu nanat kudu-at omai näda 
ogbuk si ma-ra-raga-i. ma^äp ai itnu ka läläUf abit subu sa-u 
ogbtüc, käu nahat- njaf tdtara ka IcUäu^ pana si ma-sura^ nana 
nanaf-'njoj buj i-bälä M pana* toUi^ abU H ma-Mtra. 

norneA iai ma^täu äda H porpana H ma-kurai Jo& Uitahu 
ala in^f ta ba-bara ükkih'ku, ta i-täu-at-i^a ogbuk H nuHrorraga'i, 



16) bara sara si ncb-naläp, bara sara äi ma-täu, äoibo äi 
pa-rä-rä si ttia-täu. Itt-lu, buka mata-t baliUf äc^u tat laihä sa 
bagäif lägä4 HtOf $ara4a^iim lä, di toi na-naläpf 84 ha ktbu^imfaf 
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dein älterer Bruder, dein jüngerer Bruder, deine Vettern, deine 
Bruderkinder (oder) deine Schwesterkinder. Wenn du mich 
inagsty bist du meine Braut. Wenn du mich lieb hast, sagst 
du ja zu meinen Worten, wenn du mich magst Du hast mich 
in einen Zustand gebracht, wie wenn du Palmwein siehst Du 
hast blos die grosse Sehnsucht darnach, (aber) du kannst ihn 
nicht bekommen. Ihn zu nehmen, ist veigebens, du (hast?) 
nur das Lachen. Nimm mich, du hast mich yersehrt (Ans.) 



(Parabel.) 

17) „Du hast mich in einen Zustand gebracht wie ein Bambus- 
stflck, das auf dem Wasser treibt,*^ sagt das Mädchen. „Du 
kannst es sn nichts brauchen.^ Der Jüngling antwortet: 
Morgen will ich (das Boot?) abreiben, nach der Blussmündung 

fahren (und) Pfeilgiftpflanzen*) holen. Es ist Hochwasser, da 
schwiiumt ein Stück Bambus. Ach, ein Bambus ! Ich hole 
ihn, zum Behälter für das Pfeilgift, zum Behälter für meine 
Pfeile.^ (Der Jüngling) kommt an, er nimmt Pfeilgiftpiiauzeu, 
reAht sie, zerstampft sie, schnürt (den Beutel mit gestossenen 
Pfeilgifitpflanzen) zu, es reicht. £r quetscht der Gtftsaft fliesst 
heraus. Er nimmt dann das Bambusstück, das hemmschwamm, 
zum Behälter fSa das Pfeilgift Am andern Horg^ geht er auf 
den Berg und nimmt einen Bambus toH Kokos- tmd Kladimus 
mit. Er thut es hinein (in den Bambus), steigt auf den Berg, 
schiesst ein Stück Wild, dann wartet er, es fällt hinten über 
von dem Sehiiss. Er kehrt heim nnd bringt das Wild mit. 

Der Jüngling, der das Wild geschossen hat, spricht: 
„Wenn ich ihn nicht nähme, taugte ich nichts, dann wäre der 
herumtreibende Bambus nicht gut^ 

(Parabel.) 

18) E« ipt ein Mädchen (und) es ist ein (junger) Mann 
Abends geht der Jüngling plaudern. Er klopft, sie öffiiet die 
Thttr, die andern Jünglinge sind versehwunden, wir sind zurtt.ck- 

') Axitiaris toxicaria, Urticaceae. 

18 
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rän äi» iuMtat äi kUnä: ^ka bai m*'6i H lainä laffoi-ta, kipa nu 
ku'kua?^ nu-imt tn oko äda: „on-on, ta ktt öba. kä äda ra hä- 
5Sm (M tf|;a» UM ta hu oba.*^ na-nai Ü ma-täuz y,€^ om* 
wja to i-oba nu w^a?'' na-hat H m-naläp* „Mrii baj^a-ku ha tu- 
ga-galak. di koda si lainä näda katai di yalak aku. ia-vai 
pa-äda akäu H maSiru ivbUf ta nu ga-galak cihu.*^ Mgi nanat- 
'nja H mortäui „oh-ah, ta maniu, ta-u km imja kirii bayd-m, o- 
nu-nun lü yaiai mju kä m-äi äkäu mu-rura. itjo-nu-an ma-nim 
i'tfjara. kdu-mhnan pa-H-M^f hau nu-nai gohh, äi SScau mu- 
rura* kdu-nu-tuU'^nja t'^dtf djolau ka pehäi-ibO'i'aL akhnu-nan 
läu äda ibüf cun abak. kdu-fitt-nan abak tj(/rui>6t k^oinan, 
iäH/k'äbah^iibah-aibak. koinah mona. itjo nu lä urat ti ndbut,*' 
alägi nanat-*i^a toi noHMläpUiuäda: j^taman, öba, to-emmo-m'- 
öi kii sa-Sa it^a."" iui-haJt H ma-täu äda ka sia- „guru aka naimt- 
*f^a* pUia 25 töt-tö»-iiii, 4t-an <mu,^ gum, «^'onofit kimai abak, 
äa-äa, <^o{<m ka param'Ot'f^a H oko, äi ina, gäu-gäu* pa-Hbo- 
da'tian. na-nat ina äda: „a-bara lau iba?^ ^ta a-bara, ma-Lukä 
ahu. kä bara H äi morH-iba bitja, ta «imh9i**S» aku, mo-AtW^- 
nan baya^ku, kän-an kam.*^ tui i^atai-inja. läpa na^at ina ka 
mata-t si oko: „doyait kian aiiiu kaop,"" ^ta m€Hn*'äi aku, ma- 
kirit-^um baya^M,*' äi inja Si oko aüu, doro inja^ kaop 

fftd» na-nat äi lainä: „bukst nu kua ka tubu kaop^ at-a» uktuk- 
nu ka tubu-t kaop. ta i-täu-an kaop^ di-an uktuk-nu ka lubu-inja,^ 
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geblieben, nur wir sind da. Da ist das junge Mädchen ßr 
geht SU ihr, drückt sich an sie. Spricht der JttngHng: nWeim 
etwa ein Jüngling aus dem Dorfe kommt, wie sagst du (dann)?*' 
Spricht das Msdchen: „Ja, ich will nicht. Sie haben es mir 
verleidet. Ich wlU gar nichf Spricht der junge Mann: 
„Weshalb willst du nicht?" Spricht das Mädchen: „Ich bin 
ärgerlich über das Sitzenlassen. Da der schlechte Mensch dort 
hat mich sitzen lassen. Du aber bist gut, du lassest mich nicht 
sitzen." Darauf antwortet der junge Mann: „Ja Kindchen, du 
(mnsst) nicht sagen, du bist ärgerlich. Dir geht es, wie wenn 
du auf den Fischfang gehst Du siehst, es ist schönes Wetter. 
Du nimmst dein Fischgeräth, du machst es los, du gehst auf 
den Fischfang. Du filhrst gerade darauf los, landest am 
Fischplatz und nimmst die Fische. Das Boot ist toH. 
Du schiebst das Boot ins Wasser, du fährst immer zu, die 
Flussmündung ist (schon) sichtbar. „Siehst du den Regen, 
den bewölkten Himmel?" Antwortet das Mädchen: Ach, (es 
giebt) Hochwasser, ich kann nicht mehr flussabwärts fahren.* 
Spricht der Mann zu ihr: „Fahre (wieder) hinein (in die Fluss- 
mfindung.) Sieh rückwttrts, da ist die Brandung!^ Sie kentern, 
sie steigen wieder ein, schöpfen das Wasser aus dem Boot (und) 
fahren den Fluss hinauf. Das Bffidchen landet bei ihrer Schlaf- 
kammer. Die Mutter kommt und rüttelt sie. Sie plaudern. 
Die Mutter sagt: „Hast du Fische?" „Ich habe keine, ich bin 
umgekippt. Wenn es wieder zum Fischen geht, gehe ich nicht 
mit, ich bin ärgerlich." (Sie sagt das nächste Mal:) „Geht nur." 
Ihre Freundinnen fahren fort. Danach sagt die Mutter zu dem 
Mädchen: „Tochter, geh' (und) hole Salzwasser." „Ich (will) 
nicht gehen, ich bin ärgerlich." Danach geht das Mädchen 
Wasser holen, da ist er (und bringt ihr?) Salz für die Fische. 
Spricht der Jüngling: „Du sprichst ^iel von dem Salz, du Ter- 
atehst dich auf Salz. Das Salz ist nicht das rechte, du rer- 
stehst dich darauf. 



13* 
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JLUl. 

J) rapä du-rukat-kUf rapät kdu §ä nä, kau sä »»a. 

^) iora-tno-jbi, por'käi-'kUi ha hüipo-gi. 

5) moru^iu 6i aku ka uma si tuanj ma-nutu-uat bojra-ku ka 
UUm M tua», mthmitu läu bara-n^ ha tubu'ku, 

6) a-räu-at lagaif itjo liüäUf tm-nutu baya-m. 

7) m'-d» ha Parak, ha «md-oi hu hudu, ka iübA-^ aku päträrny 
ka iiMrm hu hudu^ ha hu p»-hom. 



8) ladjo'Ot ka ia toya yoiäo, mu-iäi» p'-äru-kät ka ta toya 
H gaUo. aku H gakd m^o. 



XIV. 

1) i'ää-sä läu'^ 
Ma-am läu? 

2) änäa lau mun? ä'^f 6% fipOt i'iamH''aiu» 

3} m'Siirau aku! 
w^'äi'Ot käi! 

4) kau-anl 9imlä kam! 
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XiU. Frenndscluift und Yenrandtej». 

1) Berähre meine Brust. Man foerahrt (nnd) thnt es hierhuiy 

man berfiliit (nnd) tibut es dort hin. (Als IVeandsohaftueiehen roibt 
man mit der Hand abwechselnd die eigene Brost und die des Anderen.) 

2) Komm schlafen, ich fasse dich am (swei Jünglinge.) 

3) (Wenn) du nach deinem Dorfe gehst, Herr, haben (wir) 
ein Andenken. 

4j Mein Freuad, mein Busenfreund, nicht vergessen! 
(sagte mir ein Knabe). 

5) Oft gehe ich nach dem Hause des Herrn, ich habe den 
Herrn gern. £r hat mich (auch) gem. 

6) Ist (dein) Dort uoch weit (nndj du siehst (vom Meere 
aus) die Berge, freut sich dein Herz. 

7) Ich komiiie nach Padaug, ich wohne in deinem Hause, 
ich schlafe neben dii*, ich bleibe bei dir, ich esse mit dir. 

8) (Es ist) ein Segelboot für kleine Kinder, sie begehren 
es. £in Spielzeug für die kleinen Elinder. Ich habe es gemacht. 

XIY. aniss« 

1) Ist (alles) in Ordnung? 

Geht es gut? 

(Dialekt von H BenU), 

2) Ist (alles) in Ordnung? 

Ja, EVeund, es ist in Ordnung. 

3) Ich gehe fort! 

Wir gehen fort! (Abschiedsgrass.) 

4) Nur 8u! (Geht) langsam! (AbseUed^gnite). 
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XV. 



J2) ta ma-äru sara-ina, a-lä^ tibo-^ inja ga^ai kurabitf ku 
akA kkdäi nu bo-bäka-i lä aku, 

' '/ hu akd pa-Huru-aif äarä4m, ta nu akd, bäko, hu akd pa- 
huru-aij tM, ta bäko. 



3) babä^ttia päi lä^ ta päi dt ääriä. 



4) kärä ma-tukälä, körn oba mdi kärä tukalärit^. 



5) üjOy ta i-hu-kua iUa pa-mMiakou äi tua») ta itjo^ i-hu- 
hitß iUa pa-na-nakou H tum» 



6) ha tai habu-kat äi bora ha-topit-nant ka Si Jamä H bara 



7) na-tia-t U ka lä-lägut sara lau äduj ha-na-t si tuan mra 
läu\ a-rüu-at lagai, pa-sara tibo-i-ät. 



6) bara ka si ka lä-Utgatf tapoi ta-u tiho-i-inja. 



9) no pu-poalaty a-lapa-at galai^v^ padägat 



10) ta mo-m^-öi ta-Surat 'nja, ta-u oni-inja. 



Ii) ta-u Sara tib(M^ Si ka lä-lägat; ma-igi tibo-i-ät äi ka 
lä-lägat. 



Digitized by Google 



199 

XV. Sprache. 

1) Die Mentawaier sind BcKwan, die Herren weisB — eine 
Halbimng des Wortes (s= Gegensatz). 

2) »Nickt schön ist das, Freund. Nachdem du gesagt hast: 
arheite einen Schild, ich schenke dir eine wollene Decke, hast 

da mich bloa betrogen.*' (Die Decken waren inzwischen ausg^angen.) 

„(Wenn du sagst): ich schenke dir etwas, Freund, (und) 
du schenkst es nicht — das ist Betrug. (Wenn du sagst): ich 
schenke dir etwas, (und du schenkst) es — das ist kein Betrug". 

3) Beinabe, noch nicht ganz ist es richtig (gesagt). 

4) (Beide Ansdracke sind) gleich flblich, wir lieben sie in 

gleicher Weise, sie sind gleich üblich. 

5) (Wenn er es) sieht, das nennen wir nicht den Herrn 
bestehlen, wenn er es nicht siebt, das nennen wir den Herrn 

bestehlen. 

6) Bei den alten Männern ist Klugheit, bei den Jünglingen 

ist Dummheit. 

7) Die Sprache der Mentawaier ist eine, die Sprache der 
Herren ist eine; wenn ein Dorf weit entfernt ist, (hat es) räe 
besondere Sprache. 

&) (Der Gegenstand) ist bei den Mentawaiem vorhanden, 

aber es ist kein Wort daiur vorhanden. 

9) Wenn (der Baum) steht, heisst er po-podat^ nach der 
Verarbeitung padäyai. 

10) Das kann man nicht schreiben, es ist kein Name 
dafUr vorhaiiden (ScMachzen). 

11) Nicht eme Ausdmcksweise haben die Mjentawaier, viele 
Ausdrucksweisen haben die Mentawaier. 
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12) nu agai tibo-i-ät-mdi H ka-iä-lägatf k'aku, ta ku agai 

13) m-num-beri-it^a äi ma-su-ktra, änau om-inja ^-sa-sara 
a tau, büou, ää-iä. 

14) sa-nani-beri-itijd t*»ia, ärmu om-inja pa-sa-sara ttUy h 
tahai, maxjat), di-mädim, horutj käiba, dod-dod, tmnmin, fakou 
bayo, dad-dad n-akdj ka-topi-any lonOy ha iai-tatj lanla, gadomu- 
o»! Qrää/riUf kailäoj atf^m, Vituak, rägu-rägUf äku-M, tU'^urut, 

15) H m-fudäm ta päi nM-4aUmatt H ohOf a^äpa-an mu* 
iaUmo» H rnaUo* 

16) oi ka lautj ta ma-ko-kvinok potak^ hira4 ma-ma ma- 

17) d» päi lä ma-ruai akm, ia^ tä äda ta nu agai nthna. 

18) goiso püi agai nu inja, ta päi ma-palik agai nu inja 
ita-na H ka lä-lagat, 

19) nu agai ha-na H ka lä-lagat^ ma-aru i-pa-tibo äkäu, 

20) nu kalipo-gi'nan na-na H ka lä-lägatf Ujo äurat, agai» 
$1) ku p'-atu inja ifjoiH. atu-atu^ a-^apa tÜHhi, 



XVI. 

J) htdat i-agai kabai H twm. 

$) bSlä «raff ta nu^^iu4ua tufnhku, oi tobat. 



3) ma-nanam baya ci kaüOj i-oba ua-m-ta. 
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12) Du verstehst unsere Meutawaier-Spracbe; ich dagegen^ 
ich verstehe eure Sprache nicht 

13) Alles zusammeu heisst Wild, mit einzelnen besonderen 
Namen Afi'e, biUm, Hirsch. 

14) Alle zasammen beissen Vrigel, mit einzefaien besonderen 

Namen Reiher, Falke, Taube, norut, kaibttj dod-dodj toininin, 
Banaiiendieb, Klopfer, ka-topi-an, lonOy Rothrücken, laiiUif 
gadomu-an, Papagei, Rabe, Staar, UUuak, Fledermaus, äku-an — 
(alle) fliegen. 

15) Em unverheiratetes Mfidchen heisst Jungfrau, nach 

der Heirat Frau. 

16) Wenn man auf dem Meere ist, das Lanrl reicht zu 
sehen ist> nur der Himmel ist sichtbar — (das ist) der Horiaont 

17) Du bist erst kurze Zeit bieri deshalb verstehst du die 
Sprache nicht 

18) Ein wenig verstehst du sie, noch nicht genau ver> 
stehst du die Sprache der Mentawaier. 

19) Du verstehst die Sprache der Mentawaier; schon 
sprichst du. 

20) (Wenn) du die Sprache der Mentawaier vergessen hast 
(und) du siebst die Schrift, weisst (du sie wieder). 

21) Ich muss mich erst besmnen; überlegen, danach 
sprechen. 



XYI. Penonifleiitloii von Kffrfertlieüeii* 

1) Viel versteht die Hand des Herren (Schreiben). 

2) Wenn Regen fallt, wird mein Körper nicht nass, es ist 
ein Dach da. 

3) Wohlschmeckend ist das Fleisch der Papaya, unser 

Mund liebt es. 
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4) i'Oba tubu nm-oinau. 

5) t»'-äi. i'Oba ptu-ku i-aräp 'fya. 

6) ma-^ä äkau^ tuan, nu piU äkd, ai Srnrak äärrd^ 

7) orm'-ogou-cU dä-rä si tuan. 



XVIL 

1) mehom H Utan, Udmt, ta uakd. 

2) Orbim Um poi pa-nurvL-at kai tum, 

3) ma-ar» tcbat Samak, aHMO-tö&äJb-nan. 

4) ma-kaUU a-lito, ka nu akd h'dku, kopd aru-inja, 

5) ha öltöM-an, to im a^ai^ nu Mem JÄ pö». 

6) ma-äru päi la iapou härm äapou H ma-badja. ma-kcUai, 

7) Si hMä aüi tot lam Sa bagai, Ubo4 pa-vkit^leat, 

8) M Si hman ptt-uku-kai, 

9) bau Unna myai sopit-'r^a. pa^hu-kat tibo-i-ät it^a tä äda* 

10) poHtht-kat ta ra &ba Sita, «5, pa-Sikaiy panMa koi da 
oba Sikt, känrä ärihit^a. 
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4) Der Köipcr liebt, sich zu benetzen (baden). 

5) Ich gehe. Mein Ohr begehrt (die Drehorgel) zu hören. 

6) Du bist dumm, Herr, du hast es verschüttet, dein Fuss 
hat daran gestossen. 

7) Der Fuss des Herrn ist durstig. (Fuasbad). 



XTU. Sehen und Iionie. 

1) Nett ist der Herr: man bittet ihn, er giebt es nicht. 

2) (iross ist ja das Geschenk des Herren. 

3) Sehdn ist äamak?9 Dack — es hat Löcho*. 

4) Die Lampe ist hasslieh; wenn du sie (aber) mir 
(schenkst)! ist sie sekr sckön. 

5) (Antwort eineB SingeboreBeii, in den ich drang, mir eine Gteachidite 
an enililen, obwohl er mir schon erklärt hatte, er wuwe keine.) 

Wenn du es bist^ (and) du weisstkeine, dann enfiUstdt^ 

nstttrlieh eine. 

6) Schön ist der Schuppen wie der Schuppen euies alten 
Mannes — er ist schlecht. 



7) Wenn em Jüngling andere Jiinglinge triirt, erzählen sie 
sich Witze. 

8) Witwentabak — ein Witz wort (= schlechter Tabak). 

9) So gross wie ein Sagobaum ist seine Klugheit — das 
ist ein Witzwort 

10) Foppreden lieben wir nicht; Scherze, Spässe (?) lieben 
wir freilich, die sind gleich gut 



Digitized by Gpogle 



204 

11) dua sta märäm, m'-äräu Ha pthhinf tat Laiim tibo-i, 

12) bara tat na-naläp ka haya-t paräm-an. aili st Icdhä tai 
hinä ia baged. f^di iä öda?^ Ja-m,^ oib di bäko, 

13) Joo^a^'' 
„sam-wio*'. 

li^ H käräi pa-dcunx^ H Mm kam, H h&riU H morkajo, H 

käräi si ma-M/a, si käräi tai ka lüläUf si käräi pa-bo-bäko-al. Ui^. 

15) aka, uka, oikm, tokan^ kmmkf Hbi, ahä, pidu. 

« 

16) taranai nuMumam kä nmunp koiä. ^ 

17) ta üjo mata äi tmn, di akä-an p6i pa-nm-u-at, a-i/^o- 
an mata. 



18) „to ma-igi dkni, Umt, Ica ^äd^ ka khhui» koM-i^aJ^ 

yta-balä-anj a-m'-äi-an ka hdkäla.^ 
^akdi Mh bakdla, kd» ka Htd."" 



1) pik-pik gärä-gärä, tukutf käu-käUf tdbilij mu-rdu ka oimn, 
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11) Wenn mau zu zweien schläft, wiU man (auch) ooitiren, 
sagen die jungen Leute. 

12) Es ist ein Mädchen im Schlafzimmer. Ein Jüngling 
trifft einen anderen. ^Ist sie dort?" »Nein." Das heisst 
gefoppt 

(Man hält w\p bei uns dem Anderen von hinten die Augen zu.) 

13) „Wer da?" 
«Gut Freund". 

14) (Mir von einem Knaben ilikuit» den ich mit ZU vielen Fragen 
nach dem l^riesterwesen ciuiiidt t hatte). 

Der Priester Korallenriff, der Priester Meer, der reiche 
Priester, der Priester mit den Nipapahnen, der Priester auf dem 
Berge, der Priester Fopperei. Aus. 

15) (Eine binnlose Parodie der Zahlenreihe.) 

16) (Ich hatte dn Paar Saadaien als ma-iMNom, anganebm fttr den 
Geeehmaek, beceichnet etatt nuhärUy aohdn.) 

Die Sandalen schmecken süss wie Zuckerrohr. 

17) Ich hatte irgend einen Qegeostand nicht bemeckt.) 

Die Augen des Herrn können nicht sehen. Wenn er uns 
freilich etwas schenkt, können seine Augen wieder sehen. 

18) ^ Nicht zahlreich sind die Haare, Herr, auf (deinem) 

Kopi, auf dem Scheitel." 

„Sie a'nid i^ef-dWen, sind nach dem Unterkiefer ^egan^en." 

„(Wir wollen) die Haare vom Unterkiefer fortnehmen (und 
sie) auf den Kopf thun." 



XYIIL Tans nd SpitL 

{i-^B Beaehraibung tob TftnKen, in deinen Y(^l naehgeahmt worden.) 

1) Der pik-jjtk schüttelt sich, trippelt, flattert^ kämpit, 
badet sich im Flusse, schüttelt (das Wasser) ab. 
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Ji) montan ka bm/täi Uma Um. t-o^a ÜMMf^a ha Umt^ kotn-kom^ 
&Btak, i-balU'hat tvbu-inja iba, pila, kom, 

$} iuru gou-fou, lagi'lagif H labai nw-räu, ma-Sm^ i^n-piU 

4) pthiabäi gcu-gou. ti^a nä iara ^-gou, n0a nä iara 
gau'gau. tabiU iä äia, kä M ri^im-nua pa4aba, gou-gcu j^tdbiU, 
€Mu ka kam da ka-kdu laba ka dä-rä-injaf ka käi tolat-nja Um 
äda, tara-inja oni-inja^ tara-t gou-gou. ka kam lä apara ka dä- 
rä-inja. po'tdbiUf matäi, ka Mi tolat'**^a läu äda^ ta matäu 

bara dua ^ ri-ma-nua ^ pa-ni-nüo. bara sara Unna, iara 
maht, si abU U>ina, ta i-abtt U>-toro. H Mt masUf oMt to- 
toro. si tuan Uiki akd hina, öi rua, sara masUf äara Unna, Utkif 
kupf uka, pa-äaigo. yjcipa n'^**, na^uA H tuan* ^a-niA H ha 
lärlägat ädai J^oba dua-it^» ka nC^anai akaiu^ akd dua4nja, 
kä ma-mäu bard-m, akd dm-iv^a.^ tojpo» H tuan ta i-öba, äara 
lä ka äi ka Ui-lag<U i-oba si tuan, dua si ka lä-lagcU si pcb-m- 
mlo ifija, sara lä i-oba. dua si ka lä-lägat si pa-ni-nilo ka kabüi 
äi tuaHj mra abit masUf sara loinaj si pa-si-abit maäUf i-oba 
to-ioro. 
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2) Der Falke fliegt auf einen Baunigipiei. Er holt sich 
Fische aus dem Meere, isst, wird satt Der Fisch aappelt, er 
pickt (und) isst (ihn). 



3) Der Tanzhahn, die Schwalbe^ der Keiher. Sie baden 
sich, sind nass, schdttehi sich (das Wasser ab), kämpfen (mit 
einander). 



4) Ein Hahnenkampf. 

Dies ist ein Hahn (und) das ist ein Hahn. Sie kämpfeu. 
Wenn es Menschen (sind, nennt man es) ringen, (bei den) 
Hähnen kämpfeu. Bei euch thuen sie ihnen Eisen an die Ffisse, 
bei uus (haben sie) nur ihre Knochen, Sporn genannt; Hahnen- 
sporn. Bei euch haben sie (Eisen) an die Füsse gebunden, sie 
kämpfen (und) sterben. Bei uns (sind es) blos die Knochen, 
sie sterben nicht. 



(Variosang eiaes Spi^els mittels eines ia zwei Theile gebroeheaea 

Streichholzes.) 

Es sind zwei Menschen, die (ein Geschenk) empfangen 
wollen). Es ist ein Holz (und) ein Streichholz. Wer das Holz 
bekommt, bekommt den Spiegel nicht, wer das Streichholz be- 
kommt, der bekoDuit den Spiegel. Der Herr zerbricht das 
Holz, es geht in zwei (Theile), ein Holz (und) ein Streichholz. 
Er zerbricht, umfasst, hält fest, versteckt sie. „Welches willst 
du?" sagt der Herr. Der Mentawaier sagt: „Feh will sie beide. 
Wenn du freigebig bist, giebst du sie beide, wenn du wohl- 
wollend bist, giebst du sie beide." Aber der Herr will nicht, 
eins blos für den Mentawaier will der Herr. Es sind zwei 
Mentawaier, die es empfangen wollen, einer nur bekommt es. 
Zwei Mentawaier empfangen aus der Hand des Herm, einer 
bekommt das Streichholz, emer das Holz; wer das Streichholz 
bekommt, erhält den Spiegel. 
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XIX. 



1) morramun nuUa-t lago. 



M) ma^hto-at Mi Hta, 6i hara gäp-gäp, ta h» agai hai fco- 
hana-irai gäp-gäp. hara gäp-gäp, läpa. 



3) kipa bäu-gal-nu, di bara gäp'gäp'i 



^) gäp-gäp ma4oU> H ha UMgat, 

ha käi, kä bara gäp-gäp, ia ku agai Mi go-göi-inja. agai- 
mdt-at ai-an gäp-gäp. 



Ö) kipa bäu-gai-mij di bara /u&ö-nuV 
ti^a lä bäu-gat ku, bara. 



6) ia-^ lago Sara Up»* 



7) sara rura pula rua tära lago. ptdu lago iiM tära lago 
bara rura, 

sara lago UUkt-ha puiiu go-gdij §ara tarüf matäi lago, 
pitu lago itim, bara agau, 

täUt lago agau^ hara rura. da-nam^beri-^i^ pulu, pula lagOf 
bara bitja rura. 



8) H ri-}>ia-Kna hi inata-t lago, si Kohtin oni-inja. sa-na 
piaia-inja sara-t ka nmta-t lago i-hi-kudu. ta i-oba m'-äi ka poldk, 
ia mu-lco-kom 'nja, ta nu^matai inja, ta ma-g'd-gala. di pu-pütärä 
bakä. kudu-af lago ka ma-nua, ta bä-balä. pä»päu4f0a ta-Uy 
otot* ta hä^fäiäy ta i4u4u polak^ ta i-aUL baka ta-ta i^o, ti^U't 
M ri-ma-nua mo, äi bmUj i^gu-gut-^ut, putä-putäräf gu^guL 
c3t& hirui Si goiSo, alä hirut S*arbäu, ta^u f-agai. birut gut- gut, 
taM bakä. pütarä baka H bau H ri'ina'nua, tanm mata-^t SuHUf 
ta i-gut-gut» 
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XIX. d^ltme und Z^itraluiwis. 

1) Dunkel ist das Antlitz des Mondes. (Mondfiasteroia«.) 

2) Wir haben ja Furcht, wenn (Mond) - Finsterniss ist. 
Wir kennen das Eintreffen der Finsterniss nicht (vorher). Die 
Finsterniss ist da, weiter nichts. 

3) Wie gross warst du zur Zeit der Finsterniss? 

4) Bei Verfinsterung haben die Mentawaier Angst. 

Bei uns, wenn Finsterniss ist, kennen wir die Tage nicht 
(vorher). Wir wissen (blos), dass Finsterniss ist 

5) Wie gross warst du als du die Pocken hattest? 
So gross war ich erst, da hatte ich sie. 

6) £in Monat und eine Hälfte. 

7) Ein Jahr hat zwölf Monate. Zwölf Monate siud ein Jahr. 
Ein Monat hat 30 Tage, mit 31 (Tagen) stirbt , der Mond. 
Sieben Monate ist die (Jahreszeit) rwra, dann kommt (die 

Jahreszeit) der Krabben. Die Krabbenseit dauert drei Monate, 
dann kommt die rura. Zusammen sind es sehn. Nach zehn 
Monaten kommt eine nene mm. 

8) Es giebt einen Mann im Monde, er heisst Kabim. 
Immerfort s^tüt er blos im Monde. Er will nicht nach der 
Erde kommen, er isst nicht, stirbt nicht, wird nicht mMe. Er 

spinnt Qarn. Der Mond sitzt am Himmel, er f^t mcht her- 
unter, er ist nicht angebumlen, er ist fest, er fällt nicht, er 
stösst nicht auf die Erde, es ist zu weit. Das Garn sieht man 
nicht, den Körper des Mannes sieht man. Es ist eine Maus, 
sie zernagt (das Garn); er spinnt, sie nagt. Ob es eine kleine 
(oder) ob es eine grosse Maus ist, kann man nicht wissen. 
Die Maus nagt, das G^am zerreisst, der Mann spinnt neues 
Garn. Wenn die Sonne untergegangen ist» nagt sie; scheint 
die Sonne, nagt sie nicht. ■ 

u 
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9) gaüo^goüo lago, goüo äi Kobut, häu-gat-häu-gai lago, 
htt»-gat H KoM* goiiOy biaUf kudu ha hiau-it^ bau-gat^bau- 
gat-bäu-gat lago, mnäu lago, a-^bcM-gat H Kabwt, 



10} i^p6töm bakäf oto äi ha lä-lägat. ka lagai-mdi ka- 



12) di H ri'imhnm ha mala lago, ont-tf^a Ii Kahun* ta-an 
äi Si na-ftaläm. ta bälä. goiSo lago, goüo H n-ma-^iua, a4täu 

lago, a-bäu inja. ha mata-t sulu ta-an di 5i ri-ma-nua. ha mata 
pa-njan-njan ta-an di si ri^ma-nua. 



XX. 

l) toru ha H ha Uhlägat rigi^ ta ma-ha^o H ha la-la^, ta 
ma-hajo, beri ia-na to-u U/ibti^i gdlai-ät-da, to nuhm^-di da 

galai inja» 



Jl) Mtorräu, t^ H ha la4ägat. 



S) pa^i^mo hma H Uhba-bat», butäi ha rapat, uhat ha 
pata, parH4^ H n-mo^fttta, da Sinm H tthlu4uUttf d&rä ha 
pata, ntMa ha rapät; ta-u pSi äh$ Ufo udjju-inja. ma-Sopit H 

tuan, hulat i-agai si tuan, si ka lä-lagat ta-u ma-^opity ta i-agai 
pa-gala- galai. 



4) arat H ha lä-ldgat^ arat si tuan paSa-äara la. 



5) si käräi lagai-ku ta i-agai burdu inja^ ta mO'm''6i burdu 
inja, H käräi si tuan wi-öi burdu inja, laptip, tok, burdu. 
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9) Wird der Mond klein^ (so) wd KaM klem; wird der 
Mond gross, (so) wird Kobui sichtbar, (so) veigrössert jiich 
KöM. Ist der Mond klein, krtmun, (so) sitet er auf der 
ErdnmraQg; vergrössert sich der Mond immer mehr, wird der 
Mond rund, (so) vergrdssert sich Kobut. 

10) £r spinnt Garn» also ist er ein Mentawaier. Er 
stammt ans unserem Dorfe. (Scherz!) 

11) Es ist ein Mann im Monde, er heisst Sobun» Er hat 
keine Frau. Er föllt nicht herunter. Wird der Mond klein ^ 

so wird der Mann klein, wird der Mond gross, so wird er 
(auch) gross. In der Sonne l>t es keinen Menschen. Auf 
den Sternen giebt es keine Menschen. 



XX. WeissCt Malaien und Mentawaier. 

1) den Mentawaiem sind keine Ringgits (S^^^^den- 
stttcke) Torhsnden, die Mentawaier sind nicht reich. Sie sind 
nicht reich. Auch nicht ein Stück, sie haben diese Gegen- 
stände nicht, sie können sie nicht verfertigen. 

2) Halb ein Malaie, halb ein Mentawaier («in Ißtehliug). 

^im Betradhteik der matton Seheibe eiiieB {JiotQgraphiBchen ApparatB.) 

8) (Idi) sehe einen Baum yerkehrt, den Gipfel naeh unten, 
die Wurzel nach oben. (leh) sehe Menschen, sie gehen umge- 
kehrt, die Fasse naeh oben, ihre Köpfe naeh imten; noch nie 

habe ich das gesehen. Klug sind die Herren, viel verstehen 
die Herren. Die Mentawaier sind nicht klug, sie verstehen 
keine (feinen) Arbeiten« 

4) Die Sitten der Mentawaier (und) die Sitten der Herren 
sind besonders für sich. 

5) Der Priester iu uTist rem Dorfe versteht sie nicht aus- 
zuziehen (die Zähne), er kann sie nicht ausziehen, der Priester 

der Heiren kann sie ziehen. Er klemmt fest, zieht, zieht aus. 

14* 
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M ha UMgta ta i-agai gäkd inja lap-lap ion, toru ha Jagai- 

ku laba, 

6) ta nuhgä-gälaf ma-naman ähau ma^iurat. 

7) iä-n&-t gthgdi iara-t pa-mMiurat H hum, 

8) if^a lä gcUai-ät-nUf tuan? ta m'-o» ähoH ma-H gorgasrat? 
H ioi l& äköu ha lagai H ha UMgai, 

9) äi kap ka lagai-mtd, na-nat H twm mda» m^?^ 
„it ha läAagat^ y^ma^iim tabu^nja^ fMhktra har^k4nia^ mmiu,^ 
mmamt matöi ahn* 

M aX»m läia ada inja, sara-ina p6i, ta na ma-imma^ ta 
ma-matai ahu, 

ma-äru .^a bagäi, ma-katai Sa bayäi, bara §t katai, sägä 
kap ka lagai^ nui-tu-iu baya-inja, ma-na-naä inja ka tuhu-t si ka 
lä-lägat. äkäu ta ma-na-naä, ma-nutu haya-mui ka tuhu-t si ka 
lä-lägat. sägä kap ka lagai^ bara H ma-matäi H ha lä-lägat^ mu- 
tiU-tm homy di mmu H tuat H haUma* 

10) „nm-tui-tui-at si tuan, mu-ttii-tui-at mra-ind-m^j da kua 
inja äi ri-ma-nua ka mata-ku. ma-nutu nanai haya-ku. tui akäu, 
iara-ina^ ha lagaif nuhm^-ci Wu äkäu bitja. abU nnihäu pa-nuru' 
atf a4Mm mikhi 6a|ti*ibM; ta na abU, ta^ pa^fkmHdf pn-nu-na- 
ÜHvoM, ta h^oba aka, 

n) ta lau nu ma^mateÜ akd kap hdi^ ha 6i ha lagai-mui? 
hä ha tubn-mui lä äda ta mthhto ahu, ha iaba^ ia bagäi 
ma4ato ahu. 

19) ma^Bopa ha^o H tmm\ M ta bara H tma^ mormatäi 
H ha lä4ägat. 

13) äa birut ofwI^ Ha ma-iwr» ha lagai-iMd». 



(Dialektproben tob ri Btrut S, 149 und 197, toh den NaaBau-Inseln 
8. 166 und 179^ 

■ 
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Die Heatawaier yerstelieii kerne ZiiliiiMiigeik sn machen, in 

meinem liori giebt es kein Eisen. 

6) Nicht faul, fleisrng hiat da im Schreiben. 

7) Alle Tage (bleibt) der Herr in einem Schreiben. 

8) Ist das nur (das Schreiben) deine Arbeit, Herr, gehst 
du. nicht das Feld bestellen? 

(Ich habe kein Feld.) 

Du biöt nui' ein Zugezogener im Dorfe der Mentawaier. 

9) Wenn ihr nach eurem Dorfe kommt, sprechen die 
(anderen) Herren dort: „Wer ist das?** „fUn Mentawaier.^ 
„Schön sieht er aus, böse ist sein Herz, (wir wollen das Bild) 
durchstechen.^ Sie durchstechen (es und) ich (muss) sterben. 

Wenn dn es bist^ du bist ja (unser) Freund, du durdi- 
stichst es nicht, da sterbe ich nicht. 
(Die Anderen than e« anch nicht.) 

Einige sind gut, andere sind böse. Wenn einer böse ist, 
(und) ihr langt in (eurem) Dorfe an, so ist sein Herz ergrimmt 

(und) er vergiftet den Körper der Mcntawaier. Du vergiftest 
nicht, ihr seid zu den Mentawaiem freundlich. Wenn ihr nach 
eurem Dorfe kommt (und) die Mentawaier sterben, (nachdem) 
ihr fort seid, hat ein böser Herr (das Bild) durchstochen. 

10) „Der Herr ist fort, dein i reund ist iurt," sagen die 
Menschen zu mir. Ich habe (dich) dann gem. Fährst du nach 
deinem Dorfe, Freund, so kommst du (später) wieder. Bringst 
du Geschenke mit, habe ich dich sehr gern, bringst du sie 
nicht mit, giebt es kein Geschenk, so bin ich verdriesslich, das 
liebe ich nicht 

11) Tödtet ihr mich nicht, wenn ich nach eurem Dorfe 
komme ? Wenn es sich nur um euch (handelt), habe ich keine 

Furcht, vor den anderen habe ich Furcht. 

12) Sehr reich sind die Herren, wenn die Herren nicht 
wären, (müssten) die Mentawaier sterben. 

lB)(DieLeute Yon)8iBenUkommen^ unseremDorfezutanaen. 
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Bucbstabeufolge : 

a, äf h, ^» 9i Tt *» it *f h *»» 

n;? ö, jp, r, 5, ty tj, u, i. 

Consonantwechsel (nicht bei allen Wörtern erlaubt): 



X; und g 




• 

n 


9 




r 


t und d 




n 


d 






p und h 




m 


ti 




ö 


dj und j 




i 


ä 




s. 



▼gl. § 1. 



Vgl. § 1, 9, 11. In allen Fällen ist im Lexikon die 
häufigere Form zur Verwendung gelangt. Für Textwörter, die 
sich unverändert im Wörterverzeichnliis nicht finden, ist die 
lexikalische Fonn mittels der oben angegebenen Buchstaben- 
gleichungen zo ennittehL Die in § 1 auBgesprochene Absicht, 
den zwischen 6 und ij wechselnden Lant im Anlaut im In- 
laut 1$ zu schreiben, ist nur so weit zur Ansf&hmng gelangt, 
als dadurch die gebräuchlichere Form dargestellt wird. Der 
Zischlaut ist durchweg ^ geschneben worden, da s nur selten 
gehört wird. Uber die Quantität der Vokale vgl. S. 3. 

Abkürzungen: 

S. ^ Dialekt von si Berut und zwar meist von Tabekat. 

SS Dialekt der Nassau^InsebL 
K. = Dialekt von ai Kcbo, dem auck alles angehdrt| was 

nicht weiter bezeichnet ist. 
mal. = nudaüsoh. 
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1. 



a-Präfix, 8. S. 8. 
aba schnitzen, schBeiden. 
«bai (8.) Mädchen, 
abak Bool, Boot fabren. 

äbdk H hara laäjo Segelboot 

pft-abah-tm ein Sternbild = mal naga Drache« 
abat Friede schliessen. 

abSrä starke Bambu8ai*t; Büchsei Behälter, daraus gearbeitet. 

si a~hilau [S.) s. hüati. 

abit mitDehmen ; herbeibringeii. 

abo euie Wendel^ Spirale, Banane (etwa 10 — 12 Einzelfrilchte). 
aba weisse Asche. 

abat ansammensuchen, snsammenbringen. 
M in gutem Zustande, blühend, wohlhabend, 
ada (S.) Knabe, 
adäi sich anlehnen, 
adan {S.) s. andau. 
adä zählen, Zahl. 

adä nata-inja messen, 
adärät ein kleiner Papagei (Loriculns galgulus) 
adüolan (8. N.) = ortcOu. 
aga Unglück, 
aga picken. 

agal wissen, verstehen, kennen. 

i€H$ f-agai das kann man nicht wissen, 
agal — anai. 
agara Kerbj Strafe. 

cagarat (= ci agara-at) Widerhaken; Rückenflosse des Fisches, 
agau I Krabbe, auf den Krabbenfang gehen ; Jahreszeit vom Mai 
aAan | bis Oktober, während deren die Krabben vorhanden sind. 



agmiHm es ist die Jahresaeit des agau, 
agip eine dnnkelGurbige Flusscrustacee. 
agbatk-an Mangifera foeüda; Anaeardiaceae. 

agbrn-ai Jcoat KUstdn'agban-an, eine verwandte Art 
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a^p Milz. 

agot (5.) Heilmittel. 

äi es ist vorhanden, es giebt. 

aila verschämt, scheu, neidisch; sich schütmen, sich scheuen. 

ailampa = aüupa. 

ftillpit di läpät?) Pflanaeniuune. 

aääpät H buHaroi weisser AiläpXt = mal pnämg Uhr (Grap- 
tophyllnm hortense?) 

ailäpat si ma-surau dunkler Ailä|»ät = mal* puiUng iiam, 
I reichen, erreichen, hinreiehen, erleben. 

allQpa Jambolanum domesUoum L. 

ainua ». mia, 

iinjoA Vogel = mal. tiungj eine Art Staar. 
l Wasser holen. 

•da I 

la4aiSut Wassemmer aus Bambus« 

(aka) s. niah-a. 

akaba Name einer Pflanze (— mal. akar barak, Chailletia suma- 
trana Miqu.?) 

akit auflieben, hochheben. 

aU (wohl ~ eM) es, das (hinweisendes Wort.) 

•kpSk abbrechen, abreissen, 

aktluaA ] 

a^inaA > Schweiss, schwitzen. 

adnaft j 
ika ich. 

a-h&la fleisch, Muskelfieisch s. hsla> 
a-hSla a-hula es bildet sieh wildes Fleisch, caro luxurians. 

ala holeu, nehmen, aufheben. ✓ 
ta tii-ala bayo'ku ich habe keine Lust. 

alai Kopfhaare. 

als heil, gesnnd, heilen. 

all Ausruf des Erstaunens. 
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am 



^ l Naebgeburt 

aläi pnknt (£f.) Nabelschnur. 
Idigi antworten. 

idit Geföhrtey Genosse, niBammenapielen. 
Utra m'-aUU (^.) Stiefkind. 
f-am (8.) Stief Taten 
all 8. aili. 

a-li-ma-ma Pflanze = mal« rotan batu (Oalamus Uiepenhorstii 
Miqu.) vgl, H-mat-tna* 

a-llo s. Iw. 

alitftt PHanzenname. Aus den Blättern wird eine HCantiUen- 
artige Frauenbekleidung hergestellt 



(du'tät ( S ) Feuer. 

alu-^ßiU'päi Leuchtkäfer, 
alup yerschwinden. 
allipat TansendfasB. 

ahtpai koat eine See*Cnistacee = mal. hupmg»Je^junff. 
a^uitt 8. Mtt, 

a-lutu-ät Alutu holen, 
ama {S., auf Koho nur in ErzUhlungen) Vater. 

ka-ma-aman Onkel und Tante von Vaterseite. 

ama-än wohlhabend, behäbig. 
Ohmu-münän s. mwMm, 
-an Suffix s. S. 10. 
iium sich anf tösea, schmebten. 

hoM i-ana» schmelzen lassen, 
md« {8,) ära. 

•Bdan (5.) Fackel; mit Fackeln auf den Ejrabbenfang gehen, 



aJo s. Uo, 





(alti) 



8. ayau. 
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ühnitu 8. nUu, 

auu Ersatz für ein Wort, das dem Sprecher nicht gleich ein* 
fällt: ä, Dingsda; nun (zur Anknüpfung in der Erzählung). 
anii 6i und nun (Ankniiptung beim ^\ eiterreden)» 

ann zürnen, Übles nachreden, beklatschen. 

änun frierend, frieren. 



freigebig. 
«Aoi warum? 

aüia ein blauschwarzer Farbstoff zum Tätowiren^ bereitet aus 

Canarium rostratum (oder Oanarium longiÜorum ?) 
apa wasr' welcher? warum? wie? 

apa oni-inja hala was ist gefallen? 

apa tä iffi-inja wie viele? 
apara (= a^ra?) binden, anbinden, Binde, 
ipi Feuer, 
ipn G^eschwüT. 
mpQTa(t) Sprung im Holl. 
Ära reif, gar, gekocht, reif sein, reifen, 
arät hinein, daraui' los, geradezu, hineingehen, 
arat Sitte, Gewuhnheit. 

arat t ibo-i-ät Hede brauch, 
aräp hOren. 
a-räpän s. räpän* 
a-mt» 8. räu, 
wxi aufhören. 

äri (M damit aufhören. 



arigi Balken; PfHhle auf denen das Haus steht; Pfosten die das 
Dach der Vorgalerie des Hauses tragen; Pfosten des Schlaf- 
gestells u. s. w. 

it-Hmau s. lintau. 

OrftHru-fu Name eines Strauches = mal Sikandudidt (Marumia 
Korfchalsiana Miqu.; Melastomaceae), 




schnattern (Gans). 



aTibl 

aribttk 



die Nibongpahne (Areea Nibung Mart.) 
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ada scharf, schärfen, schleifen, ja^lätten. 

ai>a-an (gewöhnlich asdn gesprochen) Schieifätein, Feuerstein. 

adak Nase, Schnabel, vorspringender Theil an Geräthen. ■ 
pthhn-ai n-üloi Nasenscheidewand. 
hoffa f, yt Nasenloch 
»M-ntc Nasenspitze 

hakcU „ Nasenwurzel 

täi-idi „ „ Nasenrücken 
hä-hä „ „ Nasenflügel. 
si aSah Name einer Vogelart. 

adit Ananas, gewöhnlich m'-oHt. 
«fiok Gans. 
aSlt s. «nifif. 

-at ein Saf&x, vgl. S. 14. 

atä lang, hoch; lang, hoch sein, vgl. auch nata, 
ata pai-pai Langschwanz (eine Atlcuart), 

a-ta {S.) s. tä. 

atai Einzclfrucht im Gegensatz zur Dolde. 

atit {=aU^cA'i) hinaufspringen, hinaufwerfen, hinunterspringen. 

atfti Leher. 



Mu pu-a-talu-at goü-gou Sonnenstand beim £ierlegen der 
Hühner, 9—10 Uhr Vormittags. 

a-<äifKm s. täp. 
a-täran ] ..... 



(taia) 

a-fä2u Ei; Hoden; Rogen; Eier legen. 
\ Hoden. 





ptHXtuSH Üheilegung; Gegenstand, an den man zu denken hat. 

a-tu'tu s. tu. 
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mm 

A. 

a s. m. 

i-ft (8.) &h'(m. 

SImi HochwasBer^ starke Strömung. 

IMb euDBetBen (Pfeilspitze in den Schaft), ematosBen (Piahl in 
die Erde) in die Erde, einsetaen (Gewächs) ; ygl. ünb und hob, 

(äbn) 

pu'ähü Name einer Filanze. 
Ada da (hinweisendes Wort)* 

sä I dorthin, von dort her, anf diese Weise, so« 

m sa dda l 

äda-inja nur so; es thut nichts. 
Igft (8.) warten, 
(ii), stets ai«öt, heulen (Hund). 
II gehen, fortgehen, sich bewegen. 

ma-m*'Si es geht, es ist möglich. 

m'-äi-an aku ich «»ehe fort 1 . . . , , 
, ^ , ,. , Abschiedsgruss. 

in -at-at kui wir gehen lort 

ai I 

&l kft |- Ausruf der Verwunderung. 
S 

lin s. «ro. 

Unk breitbeinig gehen. 

ikin sich räuspern, den Schluckauf haben. 

SkSt Saft, Harz, kleben. 

Ükiiii du. 

äkip {S.) erben. 

äktäk satt, Sättigung, gesättigt sein. 
Skuan Name einer Yogelait. 
Hak Zwiscbenraum. 

älak tiba4^ die Abgrenzung der Wörter, Verschiedenkeit 
des Sinnes. 
Ui vielleicht; nicht wahr? 

alä — älä entweder — oder, ob — oder, 
ftlftt nothzüchtigen (?) 
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Siü Thräne. 
äniAik fressen. 

Saift sanft, sanft sein, Sanftmuth. 



I 

Üiia [S.) Mutter s. im. Aui Kobo nur aU Nothrut der Kinder. 

(än) 

änan (= ön-an, s. nän und ända) da sein. 
äfMm tot na-naläp in Gegenwart von Frauen. 

... ,„ l liUT SO, ohne Weiteres. 
anan-an lä J 

SnigSt schmausen, Schmaus. 

Snäm sechs. 

äuäu selbst, besonders, einzeln. 

ända (S., — än äda*^) da sein, es ist vorhanden, ja wohl. 

ändapa (5., = ända apä) wenn (condiiionalj. 
Snaü gehen.) 

änun-cm Weg. 
Uka Adiem holen, Athem, Seele. 
lAS^Jit (5.) Pandanus odoratissimuB L. 
8pft durcheinander laufen. 
Spat vier. 

äpä niedrig; niedrig sein, 
ära {S.) — im und äira. 
ärau kiciDcr Knabe. 

äräpnl ein grosser Fisch, eine Art Sägebarsch. 
BxHt pressen (z. B. beim Kothlassen). 

i-ärät taya*i$^ Kindswehen.. 
firSn begehcen, begehrend. 

Irfi schön, nett, glücklich, freundlich ; gut machen, in Ordnung 

bringen, einweihen. 

pa-äru s\i-nitu die Teufel austreiben. 
pa-ärtt-Mt Ding, Hergt^stelltes, Arbeit. 
pu-äru eine Pflanze = ailäpäL ^ 
-ät ein 8uf£x, vgl. S. 14. ' 
ätnt Blähung, Blähungen lassen. 
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B. 

I)a nicht (vetativ), 
ba je (= i>a?) 
ha^pU'pulu je zehn. 

bä'pi-^iga kam*i wie viele (bekommt) jeder von euch? 

(ba) 

bä-b<i wickeln, abwickeln, abschälen; ausnehmen (Fische);, der 

zum Räuchern ausgenomnieno Fipch. 
tu-bu-Oä-kat n-iba das Ansnehmen der Fische. 
si bä'bä die eingeroUteu, unentwickelten Blätter einer Knospe. 

babfti Anrede an kleinere Mädchen (BniBgirtes hä-bä ^Spröss« 

Kng«?). 
babak Chrabe. 

ba^Ja alt sein, altern, alt, der Alte, Anrede an ältere Lernte^ 

Onkel. 
nia-baäja-au Greis. 

baiya aufwärts biegen, z. B. Finger. 
Chttt-baßjci'at im der Zahn steht nach oben (ein Doppelsahn). 

ba^fon scharf, Schärfe (yom Messer etc.); sehr krank^ schwere 

Krankheit. 

bag abbrechen (z. B. Dolde vom Baum, Ast durch Wind.) 
i-hag-hag Baumname (Eläocarpus stipularis BI; Tiliaceae.) 

baga Kreisel. 
bagSi andere. 
ia hagSA die anderen. 

Sa ha^äi — Sa hagäi die einen — die anderen, 
baglai Baumname = mal. langkuas (Alpinia Galanga L.^ 
baAlai Scitamineae). 

bagi der jängere Bmder, die jüngere Schwester, 
biglli Baomname = maL süäwar* 
bago Banane (Mosa paradisica). 
Arten: bago naUt-äi Banane amn Rohessen. 

n H ra-ra Banane zum Rösten. 
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ha^ hodfi Doldenbanaae (oder Hörfehler für hodja 
Helle Banane?) 
y, ta-putH (eine grosse Art). 

„ gida kleine Banane. 

„ ha-batu-at überhängende Banane (eine sehr grosse 
Art). 

pU'hago-Jcat Banauenpiianzung. 
bago-bago-bago NachahmuDg des Affentons. 
Imyti, Bauch« Inneres, Seele, Inhalt^ Fleisch von Früchten, 
Höhlung tob Geräthen; die weiche, mnsknlöse Seite einer 
£xtrenutät 

baya tdUna Ohrloch. 

haya n-oinan Flussbett. 

haya-t palite Dolchklin^ti. 

ka bayorku {ich glaubte) in meinem Inneren. 

Mya-t buluk't^a Blattknoten, 
ba^o s. bago. 

hü wohl, etwa (steht hinter dem Wort, auf das es sich bezieht), 
bai Baiimname = mal. paku hacfii (Cycas dreinalis L.)< 
baiga die Arme nach hinten erheben. 

balko der Brodfrachtbanm (Artoearpas incisa). Ana seiner Binde 

werden Hüftschürze und Bogensehnen bereitet 
baila s. bala. 
baila-baüa 1) = aüäpät, 

2) Schmetterling, 
bailan Wange. 
baÜAt plätschern, 
battm schwatzen. 
baiUa werden, 
bailo Pflanze = mal. ft^. 

bllilft umgekehrt; yerkehrt halten, tragen, setzen; umkehren, 

umwerfen (z. B. Flasche); S.: auf der Hüfte tragen, 
bailügü Magen. 

baüutut --- bailu lutut (s. luiid'). 

bairäbit der Kambutanbaum (Nephelium Lappaceum L.). 
ta balrak Biene. 
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l)airat auf der Schulter ti-agen, auf die Schulter legen. 
I>ait Tropfen, tropfen, betropfen, ausschütten (kömige Früchte etc.) 
bm-bait-at Abtropfer, Randbalken des Vorgabriedachs oder 
des Schiflbverdecka. 
M Mtil lakak (?) die Spinne, 
bak 8. höh nnd M. 

bäkala Unterkiefer; vorspring-ender Teil an Geräthen. 
bakapät [= bakat paa-t (Stamm des Fusses)] Oberäclieukel. 
bftkat Stamm (von Bäumen). 

§i bakat von dem es „stammt", = der Besitzer. 

ma-bakat {S.) was die Coasistenz eines Baumstammes hat = hart. 

bakat don Zahnwurzel. 

hakai iHtrai nnterer Theil der Leiter. 

bakat hd» Fedeipose. 

hakat paa-t (gewöhnlich hdkapdt gesprochen) Stamm des Fusses 
= Obersehenkel. Dass das Bewusstaein dieser E^mologie 

verloren gegangen ist, zeigt: 
bakat bakapaf Stamm des Oberschenkels — luguinalgegend. 
labau bakat s. labau, 
bakat Mangrove. 

baktt Gnetum Ghiemon L.; Garn, daraus bereitet 
h9kß s. pabo, 

bakoa weit treten, hoch hinanftreten. 

i^-bahau Hb<hn^ sich yerhaspeki beim Sprechen, 
biknlfi Schachtel, Behidter. 
bala aufsperren, öffiien. 

balu im-na den Mund aufmachen. 
I, pärät die Vorhaut zurückziehen. 
„ mata die Augenlider umstülpen, 
§i iiohai die Finger spreizen. 

baläba 
haiaba4cait 

h^iMjß sobwankeni ausgleiten, stolpern. 
häkuffa-ai ÜbaHa^iat gesprochen) Sitzgerttst ausserhalb des 
Hauses. Es ist aus dünnen Baumstämmen erricktet und 

schwankt daher leicht. 



Korb. 
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balak Narbe. 

balftlal das KOgeBpitstey Ferdfiimte Ende eines Gegenstandes^ 
z. fi. die Ihstspitse ; yerdüimtes Ende am Gefitosgriff; Be- 
krönnng der ha-iSaiUa ans zugespitzten Bambusstäben; aber 
aacb der (nicht yerdünnte) Haodgriflf des häUstü, 

balatii kurzes Dolchmesser, 
balä Pfand, Geliehenes, leihen, 
bali^ran (5.) Brauch. Gewohnheit, 
baliok Beil, mit dem Beil hauen. 

baUtäkat Geräththeil zum Spannen, z. B. das Spannholz einer 
Hiischfalle, die Spannsehnur eines federnden Menscben- 
galgens, die hölzerne Filimadel. 

baliu eing^essen, einfallen. 
mata4 hdiiu Thür, Fenster. 

balia Bruder, Schwester. 

balou trippelu, laufen, reiiueu. 

balu acht (Zahlwort). 

balubui Messer. 

balut Proviant, Speiseyorrath. 

bau Geweih, Horn. 

banaik Schnur, Garn. 

baik der kleinste der 3 Bambuscylinder des Uko. 

bao Spannseil ftir den Mast; Tau zwischen SchiffiBvordertheil 

und Ausleger, 
bap anfassen, anpacken. 

bai*a vorhanden sein; es ist vorhanden; wenn. 

ha-hara-i-at Eintritt, Dasein, Herkunft, 
barä Westen, Westwind. 

barngSi, mal. gagu, ein wohlschmeckender Seefisch, 
barak Seitenwand, Seite> Kante. 

äpat hanruk-'f^ vierseitig, 
bafiok Reibesehale fSr Kokosnüsse, 
bätara Käferlarve, 
batau ganz grosses Fischnetz, 
batä gewöhnlich hatä-batä, Leguan. 
batira Name einer Pflanze. 

15 
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MüHhaafen. 



liatf Der Rambutan bauni (Nephelium lappaceum L.; Sapindaceae). 
liftlü sich nach vom neigen, aui dem Kopfe stehen , auf allen 
Vieren laufen. 

hago ha-boMU ganz groBBe Bananenart 
bin neu, frisch (£1). 

H häu kttrzHch; der Neugeborene. 
hu% gewöhnlich hau-hau, hochschnellen; lossehnellen lassen, 
(btt), nur bä-bä, Seite, Rand, die „Seite" ani meuachlicheu 
Körper; nahebei, beinahe. 

ka bä-hä angrenzend. 

pa-bä-bä-bä in der Nähe. 

bä-bä koat Küste. 

bä^tä OHMm Fhuaufer* 

härba ma-mta Horiaont. 

b& Stück (beim Zählen unbelebter Dinge), 
bä (6.) wo? woher? wohin? 

hä taptm (S.) warum? 

a-bä i-di (S.) warum? 
bfta die harte Baetscbicht der Kokosnuaa zwischen Oberhaut 
nnd Schale. 

bib Ton zur Bezeichnung, dass eine Harpune getroffen hat, 

sitzt, vgl. äbäb. 
bibtk Ente. 

(bägät),nur bä-häyatj (o dar = bä'bä'gät?)ma\.ro(an benar [<JiiidmMa). 
Hl oder sa b%aa Bewohner von Nias. 
bilka spalten. 

bftkii rings herum*, herumgehen. 
bKkiilH Seitenwand des Bootes, des iurti-kat u. s. w. 
bftklla Hibiscus rosa-sinensis L , Malvaceae. 
biknlfl Einsatzspitze des Pfeils. 

Ula herauskommen, herausbringen, aufgehen (Sonne, Mond), 
bllail Pandanus atrocarphs Griff. 

b&lft fallen, fallen lassen, untergeheu (Sonne, Mond). 
bälä bayorhi ich bin verzagt. 
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pa-mä gM<nia abdingen, abhandeln. 

bä^hat der FaU. 

bälä-hat Mu Westen. 
bSlftt widerwärtig; ekelhaft, sich ekeln, 
bftli müde, überdrüssige müde sein. 

häli-h(Ui haya Leber. 
bSlia rollen lassen, herumschlingen, herumdrehen. 
bUua eine fleckförmige Hautkrankheit, mal. pänaw. 
bira Reis (Fremdwort = mal. hira \ Reis wird auf den Mentawai- 

Inseln nicht angebaut), 
bifil krank, schmerzhaft, erschdpfit; krank sein, krank machen, 
argem. 

fco^' haya Cholera und andere Bauchkrankheiten. 

pu-häsi-kat Name einer Ptiauze. 
bfttäi iß.) machen, arbeiten 

bStäk spannen (Bogen, Mäusefalle etc.), Spannung, 
bätu platzen» springen, Sprünge bekommen; sohiessen, ab- 
schiessen; sich wälzen, zappeln; 8*i schlagen. 

horMu-M Schiessgewehr. 

t-fta-5S^ akA^ Brandung, es brandet. 

ptk^bMBt» Käme eines fHsches, mal ihm hükng* 

^ l dick, gross, bedeutend, tief (Ton), laut; Grösse; gross sein. 
Das Sutüx an wii'd mit g oder y angefügt: bäu-gcU oder 

si bau ttibu Hirsch, 
bfta Duft, duften, duftend. 

bäu hua eine Pflanze mit kleinen duftenden Bl&ttem. 
berl durchaus» ganz und gar; gar nicht; T,: viele. 

Sa-nanhberi'inja alle 
„ -ta wir alle 



n 1) « 

9 „ -rnui ihr alle 

„ n 'äa sie alle. 

heri io-ma bä auch nicht ein Stück. 

blau krumm, krümmen, sich krümmen, Krümmung. 

16* 
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Mb ? 

kok<^ Irib scherxluifte Formel fttr den Anfimg und Schlofls 
von ErsihliingeiL 
hfho lippe. 

Mbo ka pakt Oberlippe. 

hiho ka räpän Unterlippe. 
ma-katai bibo Hasenscharte, 
(bik) 

ma-bik'bik i-j^-nibo stotternd, 
biktak die spannende Befestigung des Trommelfells der ka-täubOf 

aus spanischem Bobr {iakt), 
bilft BlitSy blitzen. 
Mlak Ecke, eckig, yieleckig. 
bflam (S.) böser Geist, 
bilit (selten) Brust. 

billlt, gewolmlich bi-bUät Geräth, Hausrath, Besitz, 
bfllt ^ birit. 

bllou der Gibbon (üylobates syndactyius). 
biloii {S.) Damarharz. 

biin Landzangey Musskrämmnng; eine Landsunge oder Fluss- 

krfimmung nmsebiffen. 
Mo Alocana macrorrhiza. 

pu-hionU Aloclwia^Feld. 
(birai) 

mafa-m birai (S.) Thür: vgl. haJin. 
birak Naht; geflochtene Befesti^unof, mit Flcchtwerk betestigen. 
birit reissen, zerreissenj Hiss; zurückziehen, spannen (Bogen- 
sehne mit Pfeil), 
binit Maus, Batte. 

bkut H ijhhäu Ratte. 

binU H gaiSo Maus. 
Sft B&mt die Insel si Berut, 
bit fachein, anfachen. 

bi-bit-fnt n-api Feuerfäclicr. 
Mta das Eisen in der Axt von der rukti- zur ^jxiai^-Steilung 
drehen. 
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biti Unterbcbenkel, Wade. 

har€ht InH Wade, 
bitja wieder, noch eimnal, schan eminal. 

Sa-na hi^ sxan erBten Mal. 

ala bitja zurücknehmen. 

afa hitju noch länger, 
bitjiii richielen, schielend. 

bä roth, das Kothe, die Gluth, die Luuge; suttigirt bä-yan oder 
ho-nan. 

bä UU'täi der Rothrücken» ein kleiner Vogel 

h& pai-pai der Rothschwans, eine giftige Schlange mit rothem 

Kopf nnd rothem Schwans. 
H mchh&^ait der Rothe, ein Fisch, mal. gulamba» 



bO'bok-hok Hammer; Schlägel des tun/hkat', Uämmercheu für 

die Tätowirnadel. 
si hoh'hon-i eine Pflanze, mal. malf-ma^i (Leea Sambucina 

Wild. Ampelideae). 
hob-hob Fischlanxe; mit der ElscUanse werfen, erlegen; 

Stidbblatt des Dolches. 
hä-hä'dk Handhabe des Fischnetzes; Schwimmer am Fischnetz, 
bäbo foppen, betrügen, sich verstellen. 

si habo-i vergebens, umsonst; scherzweise, 
bäko scherzen, foppen, betrügen, Betrug. 

pa-hako-at Scherzrede: Lüge, 
bäla die Nipapalme (Nipa firuticans), 
bo A-tft (8*) es ist nicht so. 
bob s. ftd. 

bdbolo Oondyline terminalis; LUiaceae. 
b^HSo Blnme, blühen, aufblühen. 

boco-Jcät Staubfaden, Biüthenblätter, Knospe, Blume. 
bodaA (S.) = polak 

bodldln (iV.) G-esäss (vielleicht verhört für pa-didtn a. riri). 
bo^ift hell, hell sein, Helligkeit. 




schlagen; kämpfen. 
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bodji Dolde 

bayo bodji s. bayo^ 
bodjon hochspringen (Fisch). 
Iiodot zacken, zappebi» strampehL 
fil 1lOg4itA Mischgericht ans Sago und Kokosnass. 
bei, gewöhnlich (ot-6oi, brausen, aufbrausen, summen, 
boigo Verdickung am Kladi-Stampfer sum Durchstehen eines 

Bandes^ also etwa: KnubbeuV 
bolkot Talisman, 
boirot Zill ollen, 
bok s. bä. 

(bok), stets boMm, Geschwür. 

boh4Hm i' a-6äii olcus cruris und andere grössere Geschwüre. 

hoh^h H goiSo 'V^dpocken. 
boka vorne tragen; an den Leib drucken, 
bokit Auster. 

b6kolo Knubben, Aststellet Höcker, Knöchel, Knie. 
bokoU) para Elleiibogen. 
„ lo- lokal Kehlkopf, 
bokü 1) Schulter. 

2) stumpfer Pfeileinsatas zum SchiesBen kleiner Vögel; 
mit dem bohu schiessen. 
boUt sich winden* 

boUbo 

bologbog 

bolodbod (?) sayai Fresse zum Strecken der Sagoschäfte, 
bülot lecken, 
bon ^ öun, s. but. 
hot (S.) Knie, vgl. bokolo, 
boroi wehen. 

boroi^ das, wo es hindurch weht. So wurde die Scheibe 
zum Aufsetzen auf eine Drehorgel bezeichnet» 
borot {8.) schwarz, 
(botl) 

hotM eine Ficus-Art. 

bütok kinderloser Wittwer. 



Schiafmatte. 
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botui Jb ianke. Weiche, obere Bauchgegend j geschwollene und 
palpable Milz. 

(boil)> stets bou-bouy die obersten am Giebel sieb kremenden 

DacUattea. 
bü £fcllen, hintenfiber fallen. 

bllft Frucht, Schoote, Blume; Hoden; Theü der Brusttätowi- 

rung; Schwesterkiud (Neffe oder Nichte); örosseltem (?) 
si ht^bua Vorfahren, 
buak hoch 
ka bimk oben. 
hu'buak'Ot Quelle. 
bvlHllL Dach; das Dach decken, Schiffayerdeck, — &M-6«i? 
vgl. 

i9a-ra-5ic&fm-a» grosser Daohlängsbalken. 
bn^it dHleken, ausquetschen. 

blldju den Mund spitzen. 

bn^nk wagerecht; wagerecht liegen, schlafen; Horizontalbaiken 
büdjnln 

cb-U/rhud^ulM aJmla es bildet sich wildes Fleisch, caro liixu- 
rians. 

bdgsrm aufwallen, wallen. 
Ü^, l Strand, 

bUi waschen, ausschwenken. 

bui nicht (vetativ), vgl. ha. 
(bnk) decken? 

buk-bun Pfeüköcher mit DeckeL 
(buk) 

huk-buk (8,) verbrennen, 
bfika dlShen. 

a» htika nuHWta {N) der Himmel ist offen — es ist ein Regen- 
bogen am Himmel. 
bUkai mit der Slam stossen (Hincb, Schwein etc.) 

bukao (?) Areea catechu. 

bOkat entwurzeln, entwurzelt sein; bcbrütetes £i, in dem das 
Huhu zu Grunde gegangen ist. 
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bükät Haarscbopf der Männer, mit Blättern, Blumen, Zweigen, 
Lappen durchflochteu. 

boka Kor«Ue, KoraUenriff, Pels; der obere solide Theil eines 
Gegenstandes, z» B. der obere ungespaltene Theil einer 
Klammer, der oberste Theil einer Leiter» der Gklenldcopf 
des Oberann- und Obersebenkelknochens, die Ferse des 

Fusscs; pa-buku schlagen. 

bükllln Buckel, bucklig; circumscripte Geschwulst 

nuhhukulu asak-nja er hat eine UöckcrnaBC. 

a-ma4ntkulu-^at töt-töt-ttifa sein Bücken ist backüg. 
(tüla) 

Inda hara \ Muster, Farbenzusammenstellung, z. B. von 
bula-bula hara | Perlenschnttren. 

htdä-yat s. btdau. 
bülak (S.) Berg. 
bHiat wirklich; sehr. 
hulat-nja 
h bulah'nja 

tdhü hvHat Hbo-t-M es ist nicht im Emst gesprochen. 

bulat ma-Jcopä ganz ausserordentlich. 

bulat ki nü-nä gut toili ich muss durchaus jetzt heimkehren. 

bülan weiss, weisse Farbe, Zinn (suütigirt: bulä-yai), 

htdau klidat eine Holzart. 

bUUhyai 1) weisses Metall, Silber, Zürn etc. 
2) Gh^ptophyllum hortense Nees. 

Si hvaa-^ ka loina Name eines Schlinggewächses. 
bu'lä'lä B. lä, 

buläii viellt icht 

bull, stets bfdi-htdif Flasche. 

bulu Körperhaar, Vogelfeder. 

butu mhnu Bart. 

hulu hibo Schnurrbart 

M» haüan Backenbart 

huHu hdkala Kinnbart 

hidu pä/rät Schamhaare. 
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guter Geist. 



blllll den guten Geistern opfern. 
ia oder H hukhnan 
pO'H'hulu-an 
pa-H'lnihhnan 
pa-H4mlu-(d ka hocA der gute Geist am Strand, 
buluk Blatt. 

hiduh hua-inja Blüthenblatt, Kelchblatt. 
Inüulc l'äjM häutige Flügeldecke des Käfers. 
buluk luga-inja Ruderblatt. 
btdtüc guru-nan Ruderblatt des Steuers. 
hMk kdä (Zuckerrohrblatt) Name eines scblangenförmigen 
Meertbieres, mal. hatedat^g, 
bvlvkbufc grosser Tragekorb für das Fischnetz. . 
bölak hineindrücken (Nagel), hineinstecken, eintauchen (Feder), 
hineingehen, eiuBteigen (in s Boot), hineinfahren (in die 
Kleider), 
bnnda (?) Speiseröhre. 

bnft der längste der 3 Bambuscylinder des tiho^ vgl. hink. 

bUra brausen, aufbrausen (Flüssigkeit, Wind). 

bttrniy sufSgirt öurd-*, herauskommen, herausbringen, heraus- 

sdehen, herausschleudern, 
btiot Hoden (?) 
bfirn alt; alt sein. 

bi buru schon lani^:*', in früherer Zeit, 
bnrnt fliegten, iorttliegen (auch Lebloses), fortliiegen lassen, fort- 
treiben (Wind), 
but, gewöhnlich M-but, Schaum, schäumen; Bimsstein, 
blltä kurzes Ruder mit rundem Blatt; Wasser aus dem Boot 
damit ausschöpfen, 
df p»-hutarhat man muss ausschöpfen, 
bvftft stinken, stinkend, Gestank. 

hdä haya (Stinkbauch) ein Fisch, mal. hdamk (Meerttsche) 
oder djumpul (Seebarbe), 
bütät Oberstes, Spitze, Wipfel« 
butü 

H butw-an männlicher Hund. 
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c. 

6ft — sa. 

£abai Betel (Piper beüe). 
6agarat s. agara. 

daila ] kreuzen; die Unterschenkel kretuen; sich verschränkt 
(saila) l umfassen (die Hände des Einen auf der Schulter des 
(kUh) J Anderen); KieaBiing der Dachlatfeen; Kreuz der jMi-latZii. 

porSaüa Galgen aus zwei federnd gespannten^ kreuzweise ver- 
bundenen Bäumen. 

fttt-ftw'to 1 Heiligthum aus gekreuzten Banm- 

- , „ - . > Stämmen, mit Blumen, Eierschalen, Zeu£[- 
hariaüa pu-kotO-an ( ^ ^ . i_x i / ^ 

J streifen beateckt VgL koat. 

i^akai hinaufsteigen. 

dakai ka hugai ans Land geben. 
(6ak), stets ödh-idk, eine Muschel (Cypraea). 
MiOTO ritzen, oberflächlich schneiden. 
CanilB (malaiisches Fremdwort) Brille. 

dapuru i fertige aufgebraucht; zu Ende sein, zu Ende 

(^tipnru I Letzte bekommen, vollends lernen. 

stets dai^ty 1) =^ dup-dup, 

2) ein schnepfonartiger Vogel mit gelbem Bauch 
und braunem Rttcken. 

dft weg da! 

hadaäkäu] 

, V ..,.. i gen weg: 

ka et akau j " 

dftk^ gewöhnlich öäk'Cäky PfropfeUi Unterlegscheibe, Widerlager 
zustopfen, wegsteoken. 

m) 

dak'däk koat (N.) eine Grasart. 

(£äp); stets däp-cätHy ein schwarzer Affe, mal. mmjät tjiku. 

(«ap) 

däp^p-ät eine Pflanze, mal. rumput tjirit dodi. 
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küssen, (Nase an Nase, Wange an Wange). 



Cttt «ttsgiesseiii bespritzen. 

iäi-Mt o^u die Floth steigt an. 
«I = M, 

Ci Hetzruf für Thiere. 

öi-di hetzen. 
Cia — Ha. 

6iat schnalzen, schmatzen; ein schnalzendes Geräusch machen 
(z. B. beim Spanneo und Losloseen der Zähne eines 
Kammes). 
«Igak 
(Hffuk) 

<^igiuiai B. cogunai. 
dik doh 

£ik tonmalerischer Laut für das Geräusch beim Entzünden eines 
Streichholzes. 
dÜG-^ Streichhölzer. 

^In ein Käfer« mal. piuanggang. 
«tiksA (N.) brfülen (Kuh). 

öip zusammcndiücken (den Bogen zum Abspanucnj, scbliesson 
(Dose). 
cip-öip Fingerring. 

(&t)f stets at-Uif = äup-^iup* 
(Mt), stets iU^, sieh ekeln, sich ekelnd. 
barti böse, feindlich gesinnt 

«lu 



ka diu 



links. 



Co fort, fortschleudern, vgl, 6ä, 
6obft wollene Decke. 
^ga^iSOg» 8. iaga-ioga. 



(iognnai 
digunai 



die wilde Banane (Musa malaccensis; Scüamineae). Aus 

dcu Blättern werden Frauenkleider hergestellt. 



6ok ) 

^ I rückwSrtSi zurück; zurückgehen» zurflckrudein. 
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öoJc-cok täi-täi rückwärts gehen. 

(ioroh'tm (wohl euphonisch für co-cok-düh) anhaiten* bremsen 
(das Boot mit dem steil gestellten Ruder). 
Zahn (Schneide- oder £okzahn); Scheere der Cruataceen, 
Horn des Hirschkäfers, Schneide des Messers, Zinken der 
Gabel, Zftbne des Kamms, Zähne der Raspel, Nadel des 
Tätowirinstniments, Spitze der Lanze, Haken der Angel, 
dem Wasser zugekehrte Sclimalkanie des Steuerruders-, 
glimmendes Ende der Cigarre; beissen, abbeissen; zu- 
schnappen (Verschluss), 
<^.opa Name einer Pflanze mit kleiner grüngelber Frucht 
dopak Nebenfluss. 
htrtt iSopah Thal, Schlucht. 

l feststellen, stützen. 

iopo j ^ 

iSapo abah das Boot anhalten mit dem steil gestellten Ruder. 

copo hmlan, uta Wange, Kopf mit den Händen stützrn. 

öopo bokolo-inja hocken, die Kuiee mit den Händen iialtend. 

copo fäna die Hände in die Hüfte stemmen. 

copo pa-pak'pak das Stützhölzchen der Falle aufstellen. 
öorohöon s. öoh 
6nbitt s. äuibät. 

gnlmUin Ellenbogen ; Entfernung von der Mittelfingerspitze zum 
Ellenbogen als Maass. 

Sülät ^^^^ (^^' Finger oder der Zehen), Kralle, 
^nmanda — nm-ra-rainä s. rainä. 

Cun voll (Gefass); übersatt; übel (Betindcn); voll sein; sich übel 
bcündenj erlöschen, auslöschen (Flamme). 

(«HP) 

^!!^tf^ \ Eidechse. 
öat-cat J 

^Snpalnaft eine Schlangenart (mal. tihr r^ffy. 
e&pur^ = idpuru, 

6urVL aufrecht; aufrechtstellen, sich aufrichten, aufstehen (vom 
Schlafe). 

curu-kät heiliges Gebot, religiöse Vorschrift. 
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D. 

dabä Pflanze, mal risi. 

da6at geflochtener YerBtärkimgsreif an Gteräthen. 

dA-koko-rat s* ho, 

dam 8. S, 89, Anmerkung 4. 

danuUI Handhabe des Fischnetzesi Schwimmer am Fischnetz, 
darai s. pa-da/rai. 

darak Pflanze mit grosser, gelber, harter Frucht, mal. miri. 

datu Meersciiildkröte. 

dS<^ä die Scheeren der Krabbe. 

dSi auf einem Fusse hüpfen (V) 

därft (8.) Busse-, Darlehn. 

(dlb) gewöhnlich di&hdib euie Nacktachnecke. 

dlkplk sich gross nnd breit machen (?) 

dod-dod 1) Vogel, mal hanraba, 

2) Fisch, „ kenmg-lcenmg (Favre: nom d'un trfes 
petit poisson de mer pourvu d ccailles et de uageoires). 
do^ai Mädchen (Anrede.) 
dolak (S.) Hirsch. 

domo {S,) dick (Mensch und Thier.) 

do-domo-an rothkleefihnliche Blume, 
doiiat = duriai. 

da onomatopoetisch zur Bezeichnung des Tones, den ein nieder- 

prassehider Steui giebt (= duk?) 
dok stampfen. 

dümat Zugabe, 
dumun Vogelnest, 
dünnft (5.) Buder. 

d^at I ^^^^ Äibethinus L.j Malvaceae. 



djä, *]:ewöhniich djä-djä schneiden, sägenj Säge. 

si nd-djä-kan Sägemehl. 
4Ja& locken, rufen (Thiere). 
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^Aban wippen; mit den Händen auf der ka-iäuba einen Wirbel 
schla^n. 



djagan yorwftrtB springen, einen grossen Schritt nach vom machen, 
djagbuk s. djabut. 

(4Jai) stets c^jai-djai Halsschmuck aus Perlen, 
djäi nähen. 

pa-djäit Nadel. 
d^Jai weit, entfernt; weit, entfernt sein, 
^ailat Schlüssel, mit dem Schlüssel öffnen. 
4|ak auf den Zehenspitzen gehen. 

djala Zunge; Zunge von Musikinstrumenten, Klöppel einer 
Klingel. 

djalo kleines Fischnetz; damit fischen. 

^am werfen, schleudern. 

^anäii hinaufsteigen, hinaufspringen, vom Wasser ins Boot j^tofgr^n, 
djaokBrummeisen,Maulti'ommel ; die Maultrommel spielen, vgl. djok. 
djara warm, sonnig, heiter; es ist heiteres Wetter. 
4Jariba Vorderseite des Hauses, Yorgalerie. 
4JftlAt schleudern, werfen, schütteln, 
d^farau Name einer braunen Eftferart. 
iljarik Fischnetz; damit fischen. 
dJaSal s. sasai. 

cljaai Rind, (malaiisches Fremdwort; Rinder sind auf den Men- 

tawai-Inseln nicht vorhnii(l<'n). 
d|aalu {N.) hocken, auf der Erde sitzen, 
ka 4Jtti W hier. 

^Igo schwenken (z. B. hochgehobenes Kind), zur Seite drücken 
(den Gegner beim Kampfe), weit ausholen (zum Schlage), 
Arm seitwärts schleudern, mit dem Kopf nach unten nicken, 
kurz zucken (am Fischnetz). 

djinlA klirren. 

dja verrückt, dumm, schlecht; irre sein; foppen, betrügen; 
Ubelthäter. 

pa-djo-at Spielerei; Lüge; galai m-djo-at spielen. 
ma^^nä schlechter Mensch. 




Pflanze mit grossen, breiten Blättern. 
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4}0 (meist jo ausgesprochen) wippen^ schwingen, wackeln, 

schütteln. 
(4J0), Bteta 4iö^ö Hund. 

nm-H-^^ö-^ mit dem Hunde auf die Jagd gehen. 
diadja. {S.y N,J WasBer. 

Mu (Ijoclja {S.j N,) FluBs. 
djödja eine Affenart^ mal, monjät sipai oder xinku. 
dJ6golo ('S.) kräftig; kräftig sein. 

djoinoft (iS.) spitz. 

(djok), stets ^ok-dion^ Zugschuur am liQOokf das djaok spielen. 

4]olo fleisig; fleissig sein* 
4JOi«t rfttteln, Bchtittel^. 

«Uolov aufiahren auf den Strand; das Boot auf den Strand hin- 
au£nehen. 

djolou Jca tubu-ku komm' zu mir. 
djad-djnd [S.) Hochwasser, 
djugu knien, kauern, 
djugnk grunzen (Schwein), 
djugut Kinder auf den Armen wiegen, 
djuit pendeln^ baumein. 
^Jnky gewöhnlieh ^^fi/Mb«^» ^ein. 
djnla 



djolak 



i^'lamme, Kuss, brennen. 



4]ulut sich entzweien. 

4iviin]& hineiusteckeD, hinaufstreitcu (Perlen aut »Scimur) Uiueiu- 

gleiten lassen. (8. rädern^ Ruder?) 
djafta (S.) öffiien. 

lyiinit Misohgeiieht aus gekochten Bananen und Kokosnuss; 

MitftagBmahlaeit halten. 
djQto (S.) rothes Zeug, Kattun. 



(gä), stets gä-gä, laeheu. 
gä-gä-tät Gelächter. 
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gäba suchen, fangen wollen, sich auf etwas besinnen, 
gibv sait, gatf unyerdorben (Nahrungsmittel) s. gambu, 
gftbnt jäten, graben, Unkraut ausrupfen, 
gadomn-an eine Vogelart. 

gadja schnell; schnell wiederkommen, umkehren. 

gadjabau = gadja djab((u. 
gadjou Durchfall: den Diu*chfall haben« 
gadJa (S.) Name eines Baums, 
gagan (S.) Name. 

gii oder gai schaben, kratsen, scharren, graben. 
gai4at Abschnitzel. 

H gohtat Ma Schnitael von spanischen Bohr; ein Sternbild, 
s. die Erzählung S. 87. 
galla umdrehen. 

mu'lalak §i pu-ga-gaila auf dem Rücken schwimmen, 
gailaii Dolch. 

gak Laut, der zur Bezeichnuii<4 des Zuschnappens eines Moment- 

verschlusses gebraucht wurde, 
gaktak G-eflecht; Schutzgeflecht für Schüsseln, 
gakük, gewöhnlich gaMik-gakMt^ ein Fisch (dunkel mit blauen 

Flecken), mal. puju lam, 
gakivk flach, FL&ohe. 

gala Schnitte, Stück {%, B. Schweinefleisch). (Von den Ein- 
geweiden wurde die auricula cordis, gelegentlich auch 
die Niere als gala bezeichnet.) 

galai machen, arbeiten; castriren ; Gegenstand, Art, Muster, Her- 
stellungsart 

^poki^^ I "^^^^^ gearbeiteter Gegenstand. 

gaHai tibo4-ät Redensart, Redebrauch. 

Ma gdUU-inja einerlei. 

to-Ofi di (jalui-inja es thut nichts. 

gmt-gou i-gcdai Kapaun, 
gaiaii hinlegen, loslassen: sich niederlassen, ansiedeln, gründen; 
ein Mädchen sitzen lassen, sich von der Ehefrau scheiden. 
Suffix: gc^ak-narif seiteuer galan-im. 
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galat eine gi'osse, braune Scekrabbe. 
g:alat Pigmeutfleck «of der Haut 
galätat = ffchtoi, 

galt ein kleiner grfiner Papagei^ mal. serinäU (Peittaens galgidna). 
gallk Widerwärtiges empfindend, 

mthgaltk httya-h» ich bin in scUecliter StnumuDg. 

ma-galik piu-hi mein Ohr wird gepeinigt, 
galo bellen (Hund) 

galok Windnnjr (z- B. des Kupierdrahts)* 

äpat-nja galuh 4 Windungen, 
galn yermischen^ vermisoht, Misclinog. 

puh^akhi loyau Rnhr. 
gam {8.) lebendig, 
(gaml^a) 

gamb*Mtn (S.) Hnbn (= gaim-an, das Sehaireode, Grabende? 

oder Zarte, Wohlschmeckende?) 
gaüan (S.) Zeug, Kleiderstoff, 
gara Stiel (z. B. von der Kokosnuss). 
garak trocken, vertrocknet^ trocken sein, veitrocknen. 
garap Salz. 

ii ma-gararan das Dröhnen schweren Donners, 
garat Stumme^ Stümpfe umhauen, das Feld bestellen, 
garaii, gewöhnlich garehgarau, eine Ideine, schwarze, weiss- 
*■^ gefleckte Krabbe mit weissem Bauch. 

garo, gewöhnlich garo-garOj Wimpel an der Mastspitze, 
garnbok (S.) = Ica-täuha. 

gati« gewöhnlich gaii-gati, ein kleiner Fisch mit nahe bei ein- 
ander stehenden Glotzaugen. 

gan, gewöhnlich gau-gau, Lärm machen, plaudern. 
H gau-gau Name emer Pflanze. 

gant Zauberkiaut, Talisman, Zaubermtttel; wird audi porte 
d' 4p^-artig am Dolch getragen. 

(gä); stets gä-gäf kühn, tapfer, angriffslnstig, steif (Penis), wirk- 
sam (Heümittel) ; fangen, erheuten, Gefangener. 

gä nilpsen. 

(gäa) s. magcM, 

16 
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gSbä arm, arm sein. 

gUa überdrüssig, müde, erschöpft, erschöpft sein. 

gäla täi'täi Ameisenbär. 
^am«n (8.) Braatschati, sof si Kobo nicht übUch. 

gäUi^n aia taya (8,) Brantschats. 
gälSk steh erbrechen. 

äi giään-i ein aalllhnliehes Seelhier. 
gäli Umzäunung j S.: eifersüchtig, eifersüchtig sein. 

gäli't sa kokö Schweinebucht 
gaUA (S.) Talisman. 
(gSlnk) 

gaiuh'än Wetterfahne, 
gima-at (8.) = gamhit-^. 

gßpy gewöhniich gäp-gäp, dunkel^ Dunkelheit, dunkel sein. 

gäp-gäp lago Hondfinstomias. 
gtelt Flata Tor dem Hause, lichtung. 

gärä Gerüst machen zum BaumfUllen. 

p'-atii-gärä-i-at eine Pflanze. 
gftrU, gewölinlich gärä-gäräf schütteln*, Muschelstückcheu an der 

Halsschnur, 
gftrfti Getöse machen, dröhnen (= gärä-i?) 

mo'gäräi haya lustig, firoh. 
gMt WellengekrSnsel. 

gfttil Eladi (Colocasia antiquorum L.; Aroideae). 

pu-gätärka$ Kladifeld. 
gäti Zeit- und Zukunftsbezeichnung. 

H norfiä gät jetzt. 

inja gäti ferner, danach. ' ' ■ 

matjäp gäti morgen. 
läpa gäti danach, nachher. 
bi0a gäU das nächste Mal. 
gla anatossen, ins Wackeln bringen, rütteln, aufrütteln; mit dem 

Kopf nach oben nicken; wackeln, wacklig, vgi kau- 
gedja ttberdrüssig, mit Geschäften überhäuft, lusdos; überdrüssig 
sein. 

gedjäk liin- und hergehen, spaideren gehen. ' * 
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wegwerfen. 



g^ak in Bewegung setzen. 
pa-^lah tuhu^nja ricli rühren, 

iptlik nach der Seite abweichen: Kopf nach der Seite schütteln; 
sich schütteln (Hund)*, Mittagshöhe überschreiten (Sonne)« 

güik suhl \ 



tu-güih^at Mu J 
gUifiak Lttoseeier. 
g;IUt berfihren» streifen. 
glA 8. gik, 

giok raspeln, reiben (Kokosnuss). 

gi-giok Reibeholz, Kokosiaspol. 
dl girat Pflanze, mal tugan. Aus den Fruchten machen die 

Kinder Kreisel. 

giri steif werden (Penis) sich empören (Seele), sehwirren (Vogel- 
kdrper). 

girlt anfHehten, in die Höhe ziehen (Memch, Boot)^ znf den 

Strand 'ziehen (Boot), 
gittk kitzeln, Kitzel empfindend. 

morgittk n-aJcu es kitzelt mich, 
ga schwellen, Geschwulst. 
gO schaukeln lassen (z. B. Boot). 

^» go-go-go (S.) Erdbeben. 
(gö), stets gö-göf Stengel der Blume, Stiel von Geräthen, Stange^ 
Raderstange; Schoss des Menschen. 

gä'gä^ Stengel; QuiSL 
Ai'gd* Spiegelbild; Schatten, 
göa baumeln, baumeln lassen. 

pa-ra-göa-t Vogelschlinge, 
gobi B atatü iiut iothen Knollen, (Dioscorea). 
gobn Name eines Baumes. 
gOg Blasen werfen. 

di gog-gog-nm es kocht. 



tu-gilik-natt 
tu-gilin-an 




16* 
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g6if gewöhnlich go-göi Tag. 
pUhgihsU Vollmond. 
por^i (N.) Vollmond. 

pu-go-goi si goiio der kleino Vollmond 1 Unterschied nach 
pu-go goi i*a-häu der grosse Vollmond J der Anfgangszeit (?) 

go-goi si närnä giU heute. 



ffo-gai-gai Schlüsselbein (?) 
goilak nackt, nackt sein, 
gottpu Hoden; (auch Fluch), 

goüou äiö-djö Hnndehoden (Fluch). 

goiso dünn, klein, leise, hoch (Ton), wenige, ein wenig, klein 
sein, klein werden. 

göja der Raum zwischen Himmel und Erde, der Luftraum. 

goiak eine Art SeeaaL 

golo erhabene Verzierung^ fieliefomament 

golobat Pflöcke des Feuerheerdes, auf denen die arat (s. d.) 



goloa anlehnen^ (Beine) übereinanderschlagen. 
gOlfL 

nu-mht gol» Schwertfortsatz des Brustbeins. 

golä zürnen, zornig, Zorn, 
gombu {S.) sprechen, 
gouo selten für goiäo» 
goA Gt>ng, Tamtam, 
gori Name eines Baumes, 
gort (N) bohren. 



(g<>i). 





Bohrer. 



gorita Tintentisch. 
tm-tai gorita die Schulpe, os sepiae. 
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(gorok) 

a gcrc^han LungenschwincUucht und verwandte Krankheiten. 

goro&dt liinonterstelgen, binimterschieben, Boot ins Wasser 
sollieben* 

gorot Bolilitzen, aufeehneiden, in Schnitten theilen; spiraliger Kerb. 

gOKät Laus. 

goSät Ruderblatt: Fläche der Dolchscbeide. 

iäi-täi (joMt-nja Mittelrippe des Kuderblatts, der Dolchscheide, 
goto {S.) stottern, 
(goa)| stets goii-ffOUf Huhn. 
gili gewöhnlich gü-gü {8') gebären. 

gui'^i kleine Kinder, SftngUnge. 
güba stunipfwinklig, stumpfeckig. 

güdS (S.) die Banane (Musa paradisica). Aber auch bago wird 

auf S. gesagt, 
gügai Scbeeren der Crustaceeo. 
gügulü beaufti*agen, befehlen, 
gui s. (ju. 

guilak (N.) kentern. 

gaila rollen, roUen lassen; Kern, Samen; vgl. htihu. 
guk schlucken, glucksen; mit dem Huder pl&tschem. 



j , , Bucht. 

(juK-guk 

unbedeutencU gering. 



gnla 
gnlo 

pa-gula-i ttdm sich lodderig halten (beim Sitzen, Gehen usw.) 

hago gido eine ganz kleine Bananenart, 
gulu locker, lose, sich lockern. 

fna-gtduba locker darin steckend, 
gnln fliegen, 
gulugok Ffötze. 

gnlak 1) kreisförmige Flechte, Herpes iris, 

2) eine Hautkraiiklieit der Hunde, mal. hüru, 
gulut zeiTeiben, klein reiben. 

gidut mata die Augen herumwerfen, rollen. 
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^um kentern. 

gnra weit, locker, lose, lockern. 

gfal \ Master, Zeichmiiig (z. B. einer Mosckel), gemustert, 
garik } kttrirt 

gnil-giiii \ 
gimii-giil i Pocken. 

gut-gut j 
gurita = gorita. 

gura Bewegung hinein: hineingehen, einsteigen (ins Boot), hin- 
einfahren (in die Kleider), hineinstecken, einnagehi. 
guru-hm Steuerruder (= Einsatz). 

jCM«-^i«ric-iia-iiaii l gj^gj^^j^^jj £qj. Steuerruder. 

paa4 gun^nm | 
gurnl kriechen (Raupe, Krabbe, Ameiae, kleines Kind). . 
gnrnk donnern, rollen, dröhnen, 
gnratiil Jnckkndtcken« 
gut nagen (Insekt, Maus), 
gut-gut s. yuri-guri, 

3. 

! Präfix, 8. S. 8. 

i Suffix, s. S. 10. 

f« selten ffir ^ s. dort. 

ia^nan hier, 
ibft Fiseh; Speise; fischen. 

iba lagai (Dorfspeise) lüderliches, leicht verliebtes Mädchen. 
. iha laut Meerschildkrute. 

iba mona ein kleiner Fisch, mal. bädar, 
t, n si ma lopa Unbu ein Fisch, mal. hädwr puU, 

m-§i-iba Fischgerfith. 

X' 1. ' A Fischiangstelle. 
i-bag-bag s. bog, 

ibib ^ - 
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ibonani Morgen- und Abendröthe (Zasammensetzung?) 
ibil umfaUen ^aum). 
polqk H ma4bu sehr kleiaas InBelchen im Fluaa, dnrcb um- 
gestürzten Baum erzeugt 
idii pendebi, baumehi, sobviiigen lassen« 
igak (S. N,) = alak, 

igi viele, /.alilreich; sehr; zahlreich sein, zahlreich werden. 

ma-igi-nan oft; es sind schon viele da, ich habe genug davon, 
igit nahe bei. 

H igit ha toya hon puäou nahe bei dem Kinde durehscbneidet 
man den Nabelstrsng. 
iUp erben. 

itSk '^^'^^^ xSogen. 

IIa Sprung (im Holze) vgl. SUa. 
üäk Aal. 

iläk koat = golak Seeaal, 
ilo zur Seite bewegen: seitlich pendeln lassen (Gegenstand); 

den Körper abwechselnd nach der einen und anderen 

Seite beugen, 
imo anstarren, genau bingnoken; 8.i bewachen, 
in, Infix, 8. S. 10. 
ina Mutter. 

Sa im (S.) Schwein. 

Sara-hia Bruder, SciiwcBter, Freund, Freundin. 

ina ci nonai der Mittelfinger. 

kä-ma-inan Onkel imd Tante von Mutterseite. 

ta ina mutterlose Waise. 
Inn Glasperlen, 

tfit» H mata gaUau bodenförmige Perlen, grosse ovale Perlen. 
UtA sehen. 

ilkal scbwingeD» rotbren lassen (Arme, Beine). 
Iftant ein Baum — mal. n^ara. 

ipit feststecken, fest darin steckend (auch von schwerer Geburt 
gebraucht). 

IpO gerade auf etwas zu? richtig, passend. 
a-ma-ipo-an es hat getroffen (beim Scbiessen). 
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^JJ^ I Schwager oder Schwägerin (einer Frau). 

Iran kosten, sohmecken. 
idi daran denken, begehreu. 

ita (*S. K) = Sita (s. dort), 
itlk ziehen, zerren, spannen, 
itjiran (=- «-ctVa«?) Eingeweide, 
iljo sehen, zielen. 

mo-im sieh her! ei sieh einmal, ei der Tausend! 

i^hat das Sehen, der Anblick« 



ka in, nach, zu, von her, bei, aus; vgl. kai» 
ma-ha-^foiSo etwas klein, halb klein. 

kilia schwarze Koralle, 
kibil Arm mit Hand. 

kabäi-af Tragbalken (des Vordachs; der rot sodoi des Feuer- 

heerdes); grosse Dachlatten. 
si ka äila kabäi (die eine Hand) eine Muschel, Micinulu di^itata, 

kabili Angel, angeln. 

kftbit Männerbttfbchte (ans froiÄ»); den Hüflsehtirs umtkim, 

sieh bekleiden. 
kt6i wimmern, schreien. 

kadila ein wohlriechendes Holz; Rftncherungen mit kadäa 
w^erdeu gegen Kinderkrankheiten angewandt, der Rauch 
vertreibt die a-nitu. 

ka^ coitiren. 

kat (= hhi), wird vor Personen für ha gebraucht 
kai iuan von dem Uenn, au dem Herrn. 

klli wir (der Angeredete ist ausgeschlossen). 
kiiKk) hier, hierher; zu — hin; dort, dorthin. 

Jcdi—kdi hierhin — dorthin. 

(kai), stets kai'kaif süss, süss sein. 
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kai trocken. 
ma-hai odju 

ma-htn'an odju 



es iat Ebbe. 



kaiäman Süden, Südosten. 
kcUaman mata-t sulu Osten. 

kalbo 1) Der Beo-Vogel ^ulabes javanensis). 

2) eine Art Staar O^raeula religtosa?) 
Utk (S.) Franenkleid. 
kaila Habn mit kleinem Spora, Uuhii. 

laluJc H kaila (ebeuso). 

kailaba Hirdch. 
kailia 1) Habe, Krähe. 

2) ein Fiach, mal. Uu^jp-ta^ji' 
hl klUo Papayabnmi PapayaÄuoht 
lufln anagraben (Bfiome). 
kallvka = huüuJm. 
kainaü dilun, mager, mager sein. 

kainaa Pflanze mit wohlriechender Blume (3 weis st« Bliitben- 
blättcr, gelber Stengel, 3 gelbe iStaubiaden), mal. kambüiiu, 
kaipa wo? woher V wohin? 

ka^pa ffoH wann? an der Zeit, wo (Zukunft). 

kaira, mal harah, die Earetaduldkröte. 
k^|o reich, reick sein, 
kak stechen. 

kaJc-hak nähen, den Dachbelag mit Kotang nähen (mit über- 

wendlichem Stich). 
2,a'hak'kak Spitze der Nadel; Dachnaht* 

ktkan Ifigen. 

hakau na-ila Ittgen. 

kakbiLk, meist kakhuk-kakbuhj ein vierfüssiges Thier, 
kalil s. paniUa. 

ka-läba (Kriegsboot? s. läba) grosses Boot; Sternbild des 
Skorpion. 



kalaja 
kaliyat 



. ein Fisch, mal. bako. 
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kalapo Kelchblatt; auch die feine Haut auf dem Zuckerrohr 
wurde kaiapo genannt 

[ Haltebalken für den Dachbell«. 

kall flach, flach sein. 

ma-kalä-iian odju es ist Ebbe. 
ka-labu'han s. lähu. 
kalS^i {S.) Geschwür, 
kalipo, sufHgirt kalipo-gi, vergesfien. 
Ica-litlik-at 8. UtUk. 

kalä HtthnerstaU, Hühnerachlag (im oberen Hausgeflchoan). 
kalmnfinaA ein Pflanzensaft, der mit der Zeit roth wird nnd 

dann aum Färben verwendet wird, 
kftm ihr. 

ka-ma-tnan s. ina. 

ka-nmman — ka-ma-äma-au s. äma. 

kaman Amulet (Kräuter gegen Teufel iu Zeug eingewickelt), 
kambin Ziege (malaiisches Fremdwort). 

kimun verschleiert, dunkel, staubig, dunkel sein, vgl. ramun^ 

pchnämun träumen. 

pa-^ämiU^ Traum, 
kau Speise, Nahrung; speciell: gäiä (Kladi). 
kanaA Wanze. 

kanaSal ein Fisch, mal. balam, Meeräsche, 
kaujau ~ kainau. 

kaop Seewasser, Salz, salzig, salzig sein, salzen. 

kaop si näti (s. säu) Kochsalz, 
kapa der JEUmbutanbaum (?) (Nephelium lappaeenm L.) ygL 

hati und bwrahU, 
kapl Strand. 

kapo (8.) Flügel (vgl. käpa). 
kara rauh, rauh sein (Oberfläche). 

nta'hara-t hara-k» {N.) ich bin betrübt. 

karai hinauiaieigen, klettern, hinaufschieben. 
karai Orkä-käUu die Augenbrauen hochziehen. 
karai boku die Achsel zucken. 
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ksni eine Pflaaze^ mal maranti (Shore*). 
kank sich vennelireiiy wachsen. 

karoh^ Gewächs, 
kanmaiijou (= korrtMitanjoh?) eine Pflanze (mal. bajem-bt^eml) 
karap pflanzen, sften. 
karatä Papier (malaiisches Fremd wortj. 
karätt knarreo. 

karik | fegen, abfegen, abwischen, abschäumen (kochende 
karit I Flüssigkeit). 

kmk (iSf.) klein. 
JtarTom B. rofn'. 

karak gewebettritigeT Bast des Kokosbanmes* 

pa-iiaduk Netzmaschen, daraus bereitet. 

ka^af Name eines Baumes, 
kasat stottern, stotternd. 
hc^at na-naninja stotternd. 

kaSi I 

kailt f "^^^ welcher? 

kasika 1) Baum mit über V2 Meter langen, lancettformigen 
Blättern = mal. puro damungu» 
2) kleine Schelle (aus der Finicht hergestellt?), 
kadou Latte, Dachsparren, Stange, Seitenrippe von Blättern; 

Tätowimngslinie Tom Kinn bis zur Schulter, 
-kat ein Snffix, vgl S. 14. 

katal schlecht, hässlich, bOse; sehlecht sem; sehlecht machen, 

Terderben. 

nia-katai haya-Jcu mir ist übel zu Muthe, ich bin traurig. 

katama seltene Nebenform für katai. 

katft mitleidig, wohlwollend, wohlwollend sein. 

nuhhaiß bara-nija er ist wohlwollend. 
ka-täuba s. töu&a. 
katokili Wachs. 
lia-topi-an s. topi, 

katuka = Name eines Baumes, mal. katuka, 
ka-iu-tu s. tu. 
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k4u geben, setzen, steilen, legen, aiifl^en, Terwenden. 

kau^ nur sul Yorwärts! 
kftll, gewöhnlich hau'kaUy gackern. 
«1 Kanten = H Kdbo. 
knnkn (?) gehen, 
kä wie; wenn; nanu! . 

äi kü ach 8o! aha! 

äi kä läu ir^a (S.) so ist es. 

kä-an wie. 
kSban (malaiisches Fremdwort) Ochse. 

kibn älterer Bruder oder Schwester; der ältere (auch unter 
nicht yerwandten Personen); 8: Vater; kSbu H «Mm oder 
blos kähu der Daumen, die grosse Zehe« 

k^>ü'kat alter Mann. 

mu-l:ähü-hat (N.y S.) heiraten. ; 
a-rnn si-kühn-hat-nat ^aja er ist gealtert 
kä^at grosse Fontauelle, Gehirn, Seele, 



tu'tu kädat 
kudu-at käcat 



Scheitel; das Centmm des Bodengeflechtes 
am Korbe. 
hda» häiat Name eines Baumes. 
kiSit Bunzel (im Körper), Falte (im Kleide), Stirn mozein. 
Mda = hä Ma. 

käi, gewöhnlich käi-käif der Inbegriff der religiösen und sittlichen 
Gebote s. 
ta-kä-Mi-käi s. S. 151. 
mu-käi-küi {N.) Punän halten. 

di kdi mu'käi'käi (alles geht schief), wir mfisseu Punän halten« 

pa-häi Busenfreund. 
kSlbn ein tanbenartiger Vogel. 
kEQtk Schulterblatt. 

kMln, gewöhnlich M-^ütf oder a^M-haHuy Augenbraue. 

käk. gewöhnlich käk-käk {S.), Strasse, Meeresstrasse (?) 
käla hart, hart sein, liart werden. 

ma-knla tibo-i-iU-f^a er ist grob, 
kälabun | 

tilabnft \ Mosquitonetz (malaiisches Fremdwort). 
tUagbnA j 
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kälS verstecken, bei Seite stellen, vegschafien. 
kttUUMUc Augen roUeOt schief blicken, 
kilia 1) Schachtel, Easte (nicht 8,) 

2) grosse Hüftbekleidong für FVauen* 

kftn gehen^ hingehen (suffigirt hän^an). 

käp, gewöhnlich Jcäp-käpf brüten, ausbrüten. 

käpa Flügel; Achsel; sich mit dem Arm auflehnen. 

mata-t käpa Rand der Achselhöhle; Länge von der Mittel- 
fingerspitze bis zum Achselhöhlenrande als Maass. 

bayti-t käpa Achselhöhle. 

hcgM^-ät Geländer. 

kSpüft Knopf. 

käpu dick; diclit (ilaar), dick sein, sich verdicken. 
ma-käpu §aki-inja es ist theuer. 

kära verbieten, hindern fliehten (durch Fällen von Bäumen); geizig. 
pa-naran (= pa-^a'On der Verbietende) (S*) Dorf7or8teher. 

kir» Name einer Pflanze. 

kärä Windschirm, Schutzwand, Vorhang, vor dem Winde schützen, 
kärä in gleicher Höhe, daneben, gleich, ähnlich, sich ähnlich 
sehend, hariiionirend (Töne). 

kärä taliha neben dem Ohr, in Ohrhöhe* 

rä'kärä Deckenbalken. 

kärä-kat mit geschnitaten oder eingeritzten Figuren yersehener 
Balken. 

kirU Priesterschaft (vgl kärak). 

H kärdi Priester (zugleich Arzt nnd Teufelsbanner), 

H käräi sa-bäu Oberpriester, berühmter Priester. 

mu-Jcäräi (S.) tanzen, 
kirik in Ordnung bringen, treffen (das Ziel); zauberkräftig 
sein; Zauberer. 

kärah-an Ort, wo die ka-Sctüa sich befindet, heiliger Platz. 

käroSuk schnarchen. 

käru tief. 

Jcäru mata eine Muschel (Turbinella comigera). 
-kät ein Suffix, vgL S. 14. 
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IM, gewöhnlich kät'kät fest, hart, geronnen; fest werden, ge- 
rinneDy fest machen, fest darin stecken. 

kio kurze rhythmische Bewegung: mit den Httnden das Vogel- 
flattern nachahmen, rhythmische StossbewegonghehnCoitos 

(vgl. väu9) vgl. gäu, 

ki = cif Hetzruf für Hunde. 

Idft Ham, harnen. 
nu-nu pthMan 

pit'ha^-an foramen urethrae virilis. 

baya pu-lcm-i-an 

kiau hingeheu. 

kiban den Bogen krümmen zur Entspannung der Sehne. 
klbH brodefai. 

tijQä (z= Ici-hm ^) Iliuue: Rinnen herstellen (z. B. beim Reinigen 

der Zähne eines Kammes), 
kilik, gewöhnlich hili-hüikj dünner Messingdraht, 

pO'küi'küüc (der Spiegel) ist drahtig, d. h. es sind Schlieren 

darauf. 

kiliktäk BauchgcgcDd, Bauehemgeweide (?). 

hili{k)tä})-ai baya-inja Bauchfell. 

kima selten für kipa» 
kin coitiren, Coitua. 

klnA ermunternder Zuruf beim Hetzen von Thieren: d» hina 
hirtUf hina ^'ö-({;ö; ebenso im Mftrchen beim Zoruf an 
den Stein oder an den Berg äkäu hina akm^ ahäu hina 
läVht. Der Priester ruft die Seelen der Todten: honat, 

honat, honat kina käcat. 

Aber der Neumond heisst iago kina hala. 

kinäa eine Pflanze, die gelben Farbstoff liefert (Fibraorea 
chlorolenca Kiers); gelb, gelb sein; mit gelber Farbe an- 
streichen. 

kinäpat malaiisches Segelschiff; Sternbild des Scorpion. 

klnodo Name einer Blume = mal. hunga karamOi (oder über- 
haupt Blume?). 
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lupa was? warum V welches? wie'? 
hijM galai-inja warum? was? 
„ iMi^it^a wie lange? 
9 naia-inja wie lang? 
« tön-ii^a wie gross? 
kirap mit den Augen zwinkenu 
kirä versuchen, probiren. 

pa-kirä-kat der Versuch, 
kirip ein Fisch, mal. matjo, 

kiridau hellglänzend (Auge, Perlen), funken8prilbend(FeaerBtein). 
kilit kratzen, abki^atzen, rasiren, reiben^ wetsen; eingekratzte 
Verzierong; Stirnschmack aus Perlen. 

pa-nini Schaber för gatä, 

M'hmt gezahnter Bambusstab, Schabholz. 

nia-kirit haycL-lcu ich bin ärgerlich, 
kiääi erstaunen, bewundern. 

ma-küäi haya ka fithi inu ich bin erstaunt über die i:^erlen. 
ki§it Streichholz, ein Streichholz anzünden, vgl. cih. 
kiäon Fackel, mit der Fackel erleachten. 
(Idtik) 

j^aMtak Befestigungsband für die SchUmgenhant an einer 
horiamAa. 
kin 1) geizig, geizen, Geiz. 

2) der kleinere Bambuscylinder der ka-tätiba. 

(ko) 

ko-ko Halslappen der Hühner, 

ra-ko'ko-ycU Schlüsselbeiu. 
(ko) 8. koko, 
koak sich räuspern. 

ka-hoaik (8.) Maultrommel. 
)[Oat Meer nahe der Küste, Wellengang, Brandung, brandend, 
branden. 



pu-koat-an 

pu-koun-an 



die Ceremonie zur EinsegnuQg des Fischfangs 
auf dem Meere s. daila, 
kobit eine Atfeuart. 

«i Jlobo (S. ti. N.) = Süd-Pora, maL Fage tenga* 
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koda = h'ri äda. 

kodiai eine Muschelart (Cyrena, Cyrenide). 
ko^o Baum = mal* fidada (Sonneratia acida L.) 
kdi = UHk). 



Jl^l I doch, freilich. 



köi Ehegatte (Mann oder Frau), 
koilip — koilop. 
koilö hinunterschlucken, 
koilo {N.) Schwein. 
H hoOo hoat (K) Walfisch. 

koilop I 

koilip I krumm, krümmen, sich krümmen, Kiümmung, um 
koiliip herum; Hohleisen; das Hohleisen anwenden. 
koUat j 

koü(^ nui-nua Horizont. 

markoüiU täi-UU bncklig. 

koinan — Unöm. 
koini (iV^) beauftragen, befehlen, 
koinoik sichtbar; sehen könnend, 
koiri w(;glcgen, verbergen. 

kok durchbohren, Durchbohrung; darauf hauen. 
ko-Jcok-dn Stellstab einer Falle. 
kok46ok-kdbäi Zeigefinger. 

(kok) 

koh^k (S.) Asche, 
sa koko das Schwein, 
kökolo husten; Husten, 
kokotä gackeru, das Gackern (der Hühner), 
kokrok Hüfte. 

taiat kokrok Becken. 

(fia) kolS Zuokeirohr. 

pu^koHä^ Znckerrohrpflanzung. 

kolobak täl {S.) Gesäss. 
koXoko Feuerheerd. 
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kolot ziehen, zerren. - 

pa-volot Tau zum Manoeuvriren mit dem Segel, 
kolui [X. S.) Frau, Mädchen; K. Hüudia; sich verheiraten. 

$i tna-mu-kolui die Verheirateten, 
kom essen. 

pürkoM f&tteni* 

pn-kam-m Kropf. 
kömiA Kleiderstoff ; Frauenhfif&letd; den Firauensoburz an- 
legen, sich als Fran verkleiden, 
komät 

komät si ma-sura ha laut eine Algenart (Turbinaria). 

komät äaba 1) Tausendfiise. 

2) Knauf der ku-hura, 
kon schneiden, abschneiden, abbeissen, knabbern (= im?). 
konan kommen, 
kopt bedeutend, sehr, 
kO]iik (>S>.) bei Seite legen, wegtiinn. 
kopftk Name von Mnschelarten (Tapes und Spondylus). 
kopuk Name einer Pflanze, mal. mkür (?), Kaempferia galauga. 

körnt l^^^y krOmmen, sich krOmmen, Krümmung. 

U-ti't ko-horit die kinimmen Linien der Handtätowirung. 
kora kabak, Name einer Pflanze — mal. bunga raya puH (Gram- 

matophylium scriptum nnd speciosnm). 
korak 8. wenig; K> die geschwungene Verlängerung am Vorder- 

und Hfntertheil des ScJiHfes (also VerdUnnung, Verjüngung). 
koroSak Citrus grandis. 
korü stumpf^ stumpf sein (Messer), 
kosal a. kosä. • 
koää Uolzstift, an Geräthen zur Befestigung dienend. 

- „ , l Ameisenbar. 

koSal ) 

koidt abgeschliffene Aussprache von goroioi, 
kü ich; enklitisch an das Nomen angefügt: mein, 
kll hinunter^ nach unten Stessen; hinuuterreissen. 

ku-ku-ku bellen (Hund). 

17 
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ku sageoi glauben; Wort 
kvilt Pfanne. 

knbü ein Baum = mal hateppeng (Cataia). 
kudu sitzen, dasein, dableibea. 

htäu-at Behälter, 
kndja brausen, aufbrausen (Flüssigkeit) 
kudjuk Rauch, Qualm, quabnen. 
kalk (?) mit dem Löffel rühren, 
knim, gewöKnlicb huäu-hmlu, Walfiscb, 
knllnkt THukaebale, tiefer Teller. 

ma-huüuku mata bobläugig, mit tiefliegenden Augen, 
küilup = hoilop. 

kuira-kuira iSachahmuag ^e>x Stimme des toif^niny auch 
(kuk^ik) 

pchnukdik Schlüssel (malaiiacbes Fremdwort). . 
kakni ein Fisch, maL kempUf eine Art Serrantts (Sttgebarsch). 
kolilUk nmd b«rum. 
kSÜMt gewöhnlieh a-häa, s. dort 
kfillt Bant, Seborf, Rinde, Sehale, Vorbaut 

Jcülit hk-lon-an Vorhaut. 

si ta külit der Besclmittene. 

H bara külit der Un beschnittene, 
knla Name einer Jt'Üaase. 

kuiui hängen lassen, sich tief nach vorne neigen. 

ktdm okd pohpai'n^ den Schwanz hängen Uween. 
knliip Bcbletcben. 
kumaa Laus. 

knon After; aueb als Mueh gebraucht. 

kup fest zufassen, umfasseui Hand zur Faust ballen, scbliessen 

(Mund). 

kup J:a (jou-gou auf den Schoss setzen. 

kup-kup (S,) erben, 
knra abschälen. 

hn-kura Schälmesaer «na ogMk 
kOTibit der Schild. 
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kfiTlt 1) Frosdi. 

2) ein Fisch = maL kerapu (eine Art Serranue, Sägebarsok)^ 
Tgl. kuhui. 

kiiru, suftigirt kuru-an oder kuru-nan, laufeUi folgen^ iietsen^ 
jagen. 
ka kuaru (SJ) der leiste. 

(knni) 

pa-^knru-at Gesehenk. 
kurnk die echmale Kante einea Qerltthea, a. B. Hesaeirfteken, 
Sdimalkante dee Stenerrnderay der ThOr. 



Ift a lala. 

Imbft fiiaen, Eiaenatange. 

Iftbm feaihalten, kämpfen, rmgen, 

pori/dSbarhat (der Halter) wurde eine Öse genannt 

ka-lüba, grosses Boot, (= Kiüegsboot?). 

(laba) 

laba-ät 1 sehr hohe^ Schilfgewächs = mal Umbata» (lachämum 
2aia-i j mutieiim VahL; Gramineae. 

^*^7 r . l Tante; ältere Frau. 
ka-lahm | 

lal)al möglich, durchführbar, es lässt sich . . . 

ma-labai saki-it^a billig. 
Imbal der Beiher. 
aalMk). 

paMaA-i Name emee Banmea p»4a^iaM9f YfjL lagbak). 
lilMni Schnecke. 
iubu Ja^au 

ünuL Iah au 

iakä labau Schneckenhausdeckel. 

labau bakat Muschel der Ohrschnecke (Auriculide). 
labau die EniMohen dea Waraenkefe der Bmatdrfiae. 
labt Splitter. 

17* 
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libit Tragband fUr Köcher, Küekenkorb etc. 

Sa-^lahU eine Tragkat (Gewichtsabachtttzong). 

ma-i-lambit (S.) auf der Hüfte getragen. 
lahin-an ein Theil der Brusttätowirung. 
labo ein Fisch; maL katufnbang oder gulamba, 

labd anzünden, brennen, rüsten, sich entzünden. 

laba-hät das Gnmdgerüat des Feuerheerdes. 

labn theuer (Preis) (?). 

IftbH einaetzen, einpflanzen, sich hineinwüblen, Hand drucken, 
sich einhttUeni sich zudecken. 

Mu^n (N.) Ebifen. 

labu [S.) Grenze, Meeresstrasse, 
ladjari Nameu eines Fisches, 
ladjat hell, leuchtend, Morgen- oder Abendrüthe. 
ma4adja;i ha baia-i-at häu es ist Moigenrötbe. 

ladjaa Säbel; Messer mit sehr langer Klinge, 
la^ft hungern, hungrig, Hunger, 
ladje Seg-el, segeln, 

ladjO'Ot Segelboot als Kinderspiekeug, vgl. Land^a-fOHL 
laiya verwelken, verwelkt 
last! Dorf) sich niederlassen^ wohnen. 

H Chbäu lagai das grosse Dorf (Seeleuaufeuthalt nach dem 
Tode). 

äa Ica Imjan (= laga-an) Bezeichnung der Bewohner von Kobo 
für die der Nassau-Inseln. 

la^Q^ Heilmittel, Heilmittel geben, heilen, repariren (a. B. Boot). 
porH-lanak (8,) = pehH^offok der Zanberarst = käräi. 

lagbäk JaDgsam, spitriich, sich vermindern. 

pthlagban-i eine Pflanze (das Holz wird zu Fischfang-Fackeln 
▼erwendet). 

lagt, stets lagi4agiy Schwalbe. 

lagigi eiuti Pflanze mit blauer Blume, mal. (]^jeruc(jUf Acanthus 
ebracteatus (Acanthaceae). 
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lagO Mondi Monat. 

lago kina häla Neumond. 

pu-gogoi (lago) \ 

pa-göi lago [N.) | VoUmond. 

ma-mutu lago. j 

kor-lano-i (S.) \ 

pa-lago-goi \ Stern. 

pa-lano-got ) 

bala lago der Mond geht auf. 

hSlä lago der Mond geht unter. 

gäp-gam lago \ 

morfamun nuUa-t lago \ Mondfinstemiss. 

ma-rapät mtdort lago | 
lagO; stets iago-lago, Schmetterling, 
la^oi über dem Feuer drehend erhitzen, 
laguli Krabbe. 

lä^a böse^ erbittert; scharf schmeckend j böse sein, zürnen; 

Scorpion; Sternbild aus drei Sternen bestehend. 
pu'laya eine Pflanze, mal* madang prunoas (Polyadenia lucida 

Kees oder S^yginm brachybotiTma Miqu.) vgl tarap. 
hAf gewöhnlieh la^ai, binden, nmwiekehi, hemmwinden^ sich 

bemmwinden (Schlingpflanze); präparirte pälägä, (wird ala 

Schmuck um. die llülte oder um Geräthe gewunden), 
laibl (S,) die Spitze der Rotangbiätter (?}. 

laibibl s. ma-laibibi. 
laibo Vorderseite des Hauses (Männereingang, Voigalerie; am 

laibo mit den Mädchen sebäkem. 

laÜHhka^ I , . 
UMo^ I Vorgalene. 

lalga Gewäeha mit Knollen, mal. sapedas (Maearanga megalo- 

phylla; Euphorbiaceae). 
lalkUt SchhngpÜanze = mal ti&iy Batatas edulis. 
lalma (?) 
lalnak Fett. 

laiM schön, schön sein, Veraehdnerung. 
H kdnä der Jüngling. 
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lak 8. Utk, 
(lak). 



laMak Aafpeickelholz för die Angelaohwiry GamwickeL 

Mak-laik eine Krebrart 
laka roth; rothes Zeug. 

lakai umfassen, umarmen (Hände des Einen um die Taille des 
Anderen); (den Bogen) an die Schulter lehnen. 
lakai ru-rukat die Aime auf der Emst yerachränken. 
lakak b. baikd. 

Ukmat ein kiemer Fisch (weieagrau mit schdnea hlanen Fleck- 
chen), mal midmff. 

lakat Querholz am Kochheerd. 

lakä eine Pflanze, mal. kuda-ku^la (Odina gummifera Bl.) 
UM doppelte oder mehrfache Gebilde: Durchschnitt der Pi- 
sangschaftblätter , zwei ausammengepreaate SagoschUftey 
die Seiten eines Buches« 
laha ian Doppelsehe. 
hayo poriakä Zwillingspisang. 

si la-ko-kolna Name eines bösen Geistes, 
lakopa Mangistan (Garcinia mangostana L.) 
iaktak Kätig für Hühner, Krabben etc. 
lakupat (= laM p(U?) Schädel Kopf, 
lakat Schwager (eines Mannes), 
laikllt die harte innere Schale der Kokosnuss. 




eine Muschel 




lälak schwimmen (selbstthätig). 

lalan 1 die Vulva, lalan wird auch als Fluch gebraucht 
2a-i{äfNai>| Vgl. lamman. 
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unten, niedrig; kleines Hani, Hütte. 



jö^jö I Museliel (Turbo) 8. Mm. 



lälttp 

mtk-laläp odju Ebbe. 
§a-na läläp ein Ehepaar, 
lälak Hahnenspom. 

H läkik I jj^jjj^ jjjjj^ Sporn. 

(joiigou 8i Wm f 
läman s. Mm. 

Ijimaaaü Stachel, Lanzenspitze, Angelh&kenspitze j Bieue, Wespe. 

uma lamänah Wespennest, 
lamaänn der fliegende Hund. 

lambS, gewöhnlich lamhä-lambä^ aaf den Fassspitzen schleichen, 
lamodo eine Schwammkürbis- Art (I^uffk aentangala). 
UuK^tii ein Fisch, mal kart^ kambing. 
Ismpl B. le^, 
Iwüntti 
lamünat djö^jö 

lamn§S(k) = mal musang, eine Art Wildkatze. 
landja-/(/?^ iS) Segelschiff, vgl. ladjo. 
si laÄ eine gai-neelenähnÜche weissgraue See-Crustacee. 
laAai iß.) Stein im Flusse. 
ImAin (S,) billig (Preis). 

MAtii B. tm. 

laMt Moigen- nnd Abendrötlie; Maatdannrorfidl. 

lanü ha hSla-%-<st Mi$ HorgenrOthe. 
lahit ha halä-kat Stdu Abendröthe. 
laida eine Vogelart. 
hAo todt, sterben ; schlaff (Penis), 
lap klemmen, drücken. 

Iap4ap Presse; ThOrrahmen; Verstärkung des Randes von 
Gefkssen, Beif; Höftsebmuck ans rothgefkrbter pälägä; 
Haltelatten qner au den BambuBstäben des Fussbodens; 
2e|p4ap iarai Sagopresse. 
la-lap lap Zange, Klemme. 

la-lap-lap n-agau federnde Zange aus Bambus zum Ergreifen 
von Krabben. 
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Map-l«^ n-t^ Feuerzange. 
la-lap-lap piSau HesserBcbale; 
(lap) 8. lap-lap-4. 

lapa huDgern, hungrig, Hunger, 
lapa-ä/ Schaft, z. B. vom Sagobaum. 

lapaA eine gi'osse Gurken art (Luifa petola; Cucurbitaceae). 
lapS Matte (auch zur Todtenbestattimg). 

J*^** l GaUenblase. 
IzMpIgn I 

lapl \ (S.) Kopfhaar, lapi (K) Schutzmantel aus lapaSi iayoi 
larapl I um Kokoabänme. 

lap-lap-i verschimmehi. 

laptip lap Up?) klemiucii, quetscheu, den Pfeil auf dem 

gespannten Bogen festdrücken. 
lata(k) (S.) flach. 

lato Haltereif an Ge£:cn&tänden, Randnaht des Uutes. 
Uu (&) Hala. 

lau, gewdliiilicli lau4au, klopfen; schlafen, einschlafen, 
(lau) 

ka-lau-lau-lau Niere, 
laut hohcd Meer. 

H ka laut Himmelsrichtung, nach der das Meer liegt, also je 
nach dem Wohnsitz verschieden. 

(U) 

lS4ä \ 

htWäl Fischhoden (das „Milcherne")j S.: Rogen* 

Ii nur (wird dem Worte nachgestellt, auf das es sich besieht). 

ajM lä was denn? 
Iftbok (S.) still, unbewegt (^Wasser). 
Iftbü {S.) die Ehe brechen. 
Iftbü sich wälzen (Hüluier, Schweine). 

pu-Wni-at Sakoko Grube, yom Wälzen der Schweine entstanden. 
(lAba). 

ha4älm-wm Schwimmblase der Fische. 
pa-Utbu s. palalm. 



Digitized by Google 



265 



läbui sich zudecken, vgl. labu. 

lig aufstossen, aafstampfen^ aaffidlen. 

Uhlä^ Miuikmstnmtent (4 ElanghtflBer^ 2 SehlUgel). 
lägä akd kurze VorBcUagnote machen beim Schlagen von 
Mnaikmatnimenteii. 

(läga) 

toität si läga hua sehr alter und hoher Kokosbaum. 

(Ubgat) H ha lä'läigai Selbstbezeichnung der Bewohner von äi 
Kobo, 

ligi übrig bleiben, übrig behalten. 
ISgSn aufhören. 

lägiiu wann. 

ma~lii(!<iu ma-mm scliunes Wetter, 
Iftgftu Falle, Fischreuse. 

lägäu binU MausefiAlle. 

liglrak Delphin. 
H i^a-häu WaMsch. 

läga Mücke. 

ISgu, stets lä4ägu, Donner^ donnern, Gewitter, gewittern. 
01 Iii der mittlere der drei Bambuseylinder des tiJco. 
Oäi) 

läi-läi Fahiient'eder des Hahns. 

lä-läi-läi Muschelname (Stellina scobinata und Circe gibbia.) 

lilti Gewürm (Insekten und andere kleine Thiere). 
läiU bukt tubu Banpe. 

likät I 

tai läkan Heuschrecke. 
läkMn(-0 scharf hingucken. 
likit s. lakai, 

loka selten l biegen, flektiren, GHedmassen im Gelenk bewegen. 
11*11 I 

lätU'lätu Gelenk. 



Digitized by Google 



266 



lälä richtig sein^ stimmen j es emst meinen (bei Liebes- 
lUäk Werbungen). 

pi$4äläk Hbihi^ plaudern, Li^beagef pittche fiihren« 
lUlp tanelieii, nUdertaueheii. 

UMmnU hhkdMi der Senker aa der Angel, 
lim Gebirgssteln, wmcher sehneidbarer Stein; daran« her- 
gestellter steinerner Untersatz für den Koclibambud. 

kalä~lä-na (S.) Quellgegend« 
Iftläu Berg, Wald. 

H ha liüäu Himmelsrichtung, in der das Innere der Insel 
liegt, also je nach dem Orte verschieden. 
Umak (8m) wohLBohmeckend. 



VMkf gewöhnlich län-läh, nackt 

ma-lau-Uik mata-t ma-nua es ist eine trübe, sternlose Nacht. 

si län-län eine Pflanze, mal. batcntf siibang-subang. 
lä&ail auseinanderbiegen, auswärtsbiegen, erweitern, breitbeinig 

gehen oder stehen, 0-Beine haben, 
lä&ät {8.) etwa: hinzuzählen, addiren; puÜM ^amhä länäP^ia — 11. 
IBAnn sich In der Hfifie wiegen, mit dem Steiaa 8chi|liiBeln* 
Upft danach, nachher; Schlnaa, hasta, nichts weiter! 

a4äpa-an danach, nachher, es Ist au Ende* 

penm (Terkfünst aus U^fa-an) es ist m Ende, aafhSren! aehon 



Ifipä Jacke. 

pä-läpä (N.) Oberkörper, Brustkasten. 

tolat p&4äpä (N*) Kippe, 
lipit kfihl, behaglich, wohlig, veigndgt, sich behaglich befinden. 

ma4äfiäi hOu trüber Tag (= kühle Sonne). 
litSii anziehen perlen auf Sehnnr); mit Vorderstich nShen. 
lÄtu s läku. 

lätuak — mal. l:alüwang, eine Art Fledermaus. 

li^ili sich um etwas kümmern, achten auf} begrüasen. 



Unm 



biegen, knicken, Biegung, Umbiegestelle. 



genug; 
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läija 1) Körbchen zum Auspressen von Pfeilgift. 

2) Männerarmbanr!. 
lin es, das; vgl. S, 36. 

llu knlffm, falten, ausamineiil^gen, hecumwinden, Finger in die 
Hand einschlagen ; sich hinsetsen (fliegende Insekten und 

Vögel, = Flügel zusammenlegen?) 
läii'läu Kinder warten^ pflegen. 
IIa religiöse Feier, Piinän halten, S*: heiraten, 
libakban (= li-bak-han ?) Name einer Pflanze = maL pulai pipi 

(Alstonia kalophylla Miqu.) 
Ubi zucken (Mundwinkel), 
t» libo-bo kleine Fliege, Motte u. s« w. 
Ubnt {S.) Insel. 

1141*11 Steine so auf eine Wasserflfiche werfen, dasa sie mehr- 
mals znräckprallen, „Butterstullen werfen", 
li^jn s. Imiji. 

Jiirai seitlich neigen (Rumpf; Kopf zur Schulter), 
iigboä grossmaschiges Geflecht aus palägä, 
ligo Spiegelbild, Schatten. 

pa-Ugo-at (S») SpiegeL 
llkaii (ß.) = kdk». 
Uki ^ UM. 

Ukfiik Kante yon Gegenatftnden^ Enochenseite einer Extremität, 

Schienbein, 
lila Zunge. 

mit Zeichnung, Muster; Name einer Muschel, 
lima fünf. 

ÜBiai herumliegeni unnütz henunliegen (Gegenstände); yerlieren, 

Yerloren gehen. 
U-mädä» Taube. 
(UmSii) 

9i "ka Umäu der Verstorbene; 
limn Citroue, vgl. rimau- 
limnn grün, 
lina sauber; glatt. 

h mwÜna MeersohiLdkröte (nud. katung bettU), 
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ki Unaa Fliege. 

ttk^^ I "^^^^^^^^ schielend. 

liOy gewdhnlich a4io (S,: a4a) breit} das Qaerholz der ha4äbtty 

■ an dem der Mast befestigt wird, 
lipftt sehlagen (mit dem Stoek). 

liptSp^ ein BaLim = mal. bagu (Gnetum Gnemon L.); i'aden 
aus dem Bast bereitet; mit dem Faden befestigen. 

X«t m I ^ 

(litak)? 8. halitakat. 

UtlAa Flnssfahrthindemiss durch qaerliegenden Baum (oder 

vielmehr Name eines Baumes?) 
(litlik) 

ka4ütHHSt (verhört fÄr ka4ik4{k'ai?) Regenbogen, 
la trinken; Trank, ilüssige Arznei. 
lärkat Getränk, Trunk. 

sa-na lä-kat n\ einem Zuge zu leerendes Getränk. 
pu-lA-hat Becher. 
H Id tot-tot Säugling. 
HIApälal) Hirschkifer. 

2) Insekt, das einem MaikSfer ähnlich sieht^ aber 
grösser ist. 

lO) stets lo-lo^ Regenwasser auf den Bäumen; Thau. 

Idba Ij Schössling, iSpross. 

2) Name einer Rotangart. 
säya löba ein kleiner Vogel, mal. baara barotnbek, 
loga Eichhorn, 
(logbak) 

äi morlo^bak Name eines Fisches. 
logOQ = hihuk. 
logoi PfeiL 
lognt (S.) Poeken. 
lo/au ]>iut; bluten, menatruiren. 
lo^'Ot salben, einreiben, 
loi (Ä) Ohr. 
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lnioM BaiuD, Holz; holzen^ Hola holen* 
hma-hai aenkreobt-mediane Bauchtätowirung. 

loiSi schwenken. 

lo-loisi Fackel, die zur Abwehr böser Geister geschwenkt wird. 



lokat^ gewöhnlich hAokat, Hals, Lnfböhre, KielTerlängerung 
am Boot; Bezeichnung einer steinernen von einem Meer- 
thiere herrührenden llohlrühre, 

hokoh lo'lokat Kehlkopf. 

to-toro iQ'lokat Gaumenzäpfchen. 

lokot wagerecht, wagerecht halten; Qaerstange am Boot fUr 
den Aualeger. 



lola ein Mnsehelname (Conns und Strombua). 
lolit schmutzig, beschmutzen, Schmutz, 

loloi Stütze ; lange wagerechte Verstarkungsstäbe an der Innen- 
wand der ka-laha. 
loloi-kan Stütze für den SteUstab von Fallen. 

lolop es geht, es ist mdglich| es ist erlaubt 

lOBi^ gewöhnlich lop-hm Schleim, schleimig, schleimig sein. 

laft Käfig. 

loikai {S) Stein. 

loiko ein Vogel, dunkel-grünbraun mit gekrümmtem Schnabel, 
mal. tjap-tjap. 



H ma4opa Mu ein Fisch, mal hadar puH (s. i(a). 
Iqpa-i äkd pai-pai-inja mit dem Schwans wedeln. 

lopot (N.) kalt, s. läpät. 

loSS (A" S.) todt, Tod, sterben. 

lo4odit ein Baum = mal kc^ passa (lücrosepaU acuminata 
Miqu.) oder ke^ madang» 




lokn — Utk», 



lopa 
top» 



wedeln. 
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ioäa-/at seokreohte Stange in der kaiabaf die den Utmm (s. d.) 
stützt. 

Itll erweicht, schmelzend, schmelzen. 

Iwtl schmutzig, schmierig^ beschmutzen» sich beschmutzen; 

Schmutz, ünrath, Kehricht 
loto furchtsam, sich fürchten, Furcht 

lotjo WuTide. 

lü, oft lü-lii, stoösen, sich Stessen. 

lüA = mal. pua Imngi (Alstonia scholans; Apoojneae). 

muk^'lu-lvM Lua holen. 
Iii taumeln, betäubt schwimmen (yeigiftete Fische). 
Iftban blond, dunkelblond? (Bezeichnung der Haarfarbe einea 

dunkelblonden EuropSers). 
Inlli Geschwür; Windpocken. 

luhd ^^a-häu Pocken, 
ludj! 
ludju 
Si lidju 

N: ulQ4}i 

Ittiyn = mal. biru (Alocasia maerorrhiza). 

pm l n^ '- a t Ludju-Pflanzung. 
Inga Ruder, rudern; Seitenflosse der Fische. 
Infrn Schwert 

J-J""» I Kern. S«.««. 
likau (S.) I 

luiku mcUa Papille. 

(luk). 

luJc-lun-an 
luk4m-än 

Ink 



spucken, Speichel. 



Zierlappen am Hinterkopf von Vögeln, besonders 
Hahnenkamm; Yorsprung am Bogenende. 



luk-luh ^ klopfen } zerknicken (Laus). 

lalc-lak 
lukldk 

mu'luk'luk du-rukat das Herz J^t^plt 
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lakä auf dem Rücken liegen, umdrelien (z. B. das Boot); kentern. 

Iflko sich tief nach yorn beugen. 

.Ivklk 1) den Kopf auf die Emst sinken lassen. 

2) Nsme eines Fisches. 
Inlak Holzschüssel. 

lälü Schuld, Fehler, Verschuldung; S.: Preis, 
lülak krank, öchmerzhaft, traurig, (raurig sein. 
Inmai schöpfen, ausschöpfen. 

lu'lümai Schöpfgefilss für das Boot; Name einer Muschel 
(Tritonium). 
lUisaA Wittwer, Wittwe, verwittwet; arm. 

icM H ktman schlechter Tabak, 
limn Moos. 

lumiä poldk Moos. 

lumut con Zahnschleim, 
lumun Rache, Blutrache, Blutrache üben, 
lüni Regenbogen. 

lup aoklappen (Dose, Messer). 

In-Iiiff-Iifp Elappfalle. 

InP-Imi» Zugabe, Ergänzung. 
Inpa {8,) Ecke. 

lu^ai Waise (vater- oder elternlos. Die mutterlose Waise heisst 
tä ma). 

Int, ^2;ew()hn]ich lut-luty schlüpfrig, 
lutn eine Rotanart^ Korb, daraus verfertigt, 
latnt neigen, sich neigen, nach unten hängen lassen, Terkehrt 
halten (Gef^s); stark geneigt» steil. 

ein beschlidigtes, schiefliegendes Boot 
Ivijll Schwiele, Blase, Schorf, Sofainn. 

lidju bara sa-sa inja Ruderschwiele. 

M. 

-m (enklitisch hinter Nomina, die auf einen einfachen kurzen 

Vokal endigen) dein, 
m» Präfix s. 8, 9. 
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m» (£f.) Tante, 
ms 8. a-Ii-ma-ma. 

mal Vater (?). 

m än (?) behäbig, vgl. unter äma. 
§1 mada Name einer Pflanze, 
madä — mandä. 

madi Bräutigam, Braut; £hegenosBo; sich verloben. 

iiia^a (S.) Zackerrohrsaft. 

nui^JlA FflanzCi mal. akmg* 

inag^ (= ma-gaa?) mittelstarke Bambuaart 

mägirl abreiben, abwaseben. 

•m&i (enklitiscb binter dem Nomen) unser (der Angeredete ist 

nicht eingeschlossen). 
mäi kurze rhjthinisclie Bewegungen: antippen^ winken, mit dem 

Schwanz wedeln, 
mai, stets nuU'inai, eine Pflanze mit Früchten, ähnlich wie 

]llll(k) (5.) Vater. 

Si auUko eine Pflanze = mal. hapem aifam (Amarantaceae). 
St mailo ▼erheiratete Frau. 

maitUp Name eines Fisches. 

maka (= m'-ala?) sich wohl fühlend, behaglich. 

mala Reissig, fleippis^ poin. 

ma-laibibi — mal. manäarahan (CiuDamomum caljculatum Miqu. 

(Laurineae) oderMyriaticamandarahan Miqu.(Myriaticaceae). 
m&lit weich, schlaff, 
nuan (5.) Vater. 

mana sehneil laufen, krabbehi (Käfer) 

HUUMll Blumenschmuck; auch Schmuck mit Zeuglappen, Blumen, 

Federn im Haar; den Blumenschmuck im punän anlegen. 



mandi — madi. 

maniu Bruder, Schwester; auch Anrede an junge Mädchen: 

liebes Kind, 
manu (5.) Huhn. 




gar nicht, es ist gar nicht vorhanden. - 



Digitized by Google 



unteres 



273 

ma*]iBii 8. fwa. 
mmtm Haifisch. 

mai^aA Adler, Falke. 

mäO Katze, uuciuen. 

ma-ra raiuä s. rainä, 

ma-ron s. rou. 

Bia-äa-Sa s. äa-äa, 

■Mdat Behälter aus Bambas. 

BUuSn Streiehhok (= en^^. matehes). 
mutm Auge, Antlita; die Augen auilhun. 

Jcülit mata Augenlid. 

„ „ ka patu oberes Augenlid. 
„ „ „ räpät 

H fi-'ma-nua-t mata Pupille. 
ka mala vom, vorwärts. 
' hm ha maia4i^ sprich zu ihm. ' 

Vielfache bildKche Verwendung, z. B.: 
mata to-toro Glas des Spiegels. 
„ lnUi2) Fenster, Thür. 

n-iinm Thurausscknitt im Dach. 
„ -t haiin Thür. 

„ 't ää-särä Öffnung der Schlinge, 
n 't pa-djäit Ohr der Nadel 
« -t piisä-kat Drehgrabe des Feuerholzes. 
« n-uhd oder n-abu das brennende Ende der CSigarre, das 

glimmende Holz in der Asche. 

n-tm ortficium ani. 

ff -i pärät „ urethi'ae vii'ilis. 
„ tot-tot Brustwarsse. 
^ -t Icäpa Aehsclhöhle. 

„ 4 lodo oder bok-bon Öi&uug der Wunde oder des Geschwürs. 

^ 't Sulu Sonnenscheibe. 

« 't hih'buh Offiiung des Köchers. 

„ -i ha-täuba das Trommelfell der ha-täuba, 

18 
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mata n-äwm-an die Mitte des Weges. 

ümo-Ma maia Ubo-i^ ftbnf TenchiedeDe Entthliingaii. 

Mite roh) ungekocht; unreif, 
matau die vagina von Thieren, z. B. der Henne, 
nutäi todt, Tod) sterben, iüdten; zu Gmude gehen, erlöschen 
(Cigarre), untergehen (Sonne), krafUos werden (Penis). 

ma-Qimlli = euü. damar puti (Damnuura alba). 
ma-^ßmin iu^iu mal. damar ^emtfi. 

9 laiäu = n ftmatrat (Hex cymaaa Bl.) 

mat^JSp der Moi t^cu^ morgen. 
matjäp gaff movf!;eÄi. 

a-tncMnatj(ip ((ku ich bin noch nüchtern, 
na^i mireif (Früchte); imerwachBen^ im Knabenalter befindlich. 

gta^^^tft nM-ijcüf) ein Fiscli, weiasgrau mit praelitvoll goldig 

und metallisch glänzenden Längs streifen, Flossen und 
S(;hwanz rosa durchscheinend, mal. acr andang karang, 

maljuat (= matju-at oder ma-tjuai?) ein Baum = maL dada 

(Artocaipas Dadah Miqu«, Artoearpeae). 
matjalt (= ma^'t?) 8,, eine Pflanze, mal. äUmg, 
(ni) 

H mormä ein Fisch, mal. hmm (Polynemus) 
müdSn s. U~mädäu. 
mftira ein Fisch, mal. galamba. 

milk, gewöhnlich mah-maky weich ; reife Banane; verl&hmt (Fuss). 
(miU) 

pa-mä-mcHa ein flunderförmiger Fisch, maL mnoßnmg* 
iuM& still, leer, verlassent l^r sein. 

H moHtmk schönes Wetter. 
mSrS Vogelkäfig, 
mirfm schlafen. 

f8/räm-an Schlafgestell, Schlafzimmer, 
mät es geht, es ist möglich, es genügt 

in mä-mä-mät es ist unmöglich. 

mät-nanan es ist gegangen, es passt, eignet sich, 
nit, gewöhnlich mät-^mm^ Schaum vor Mund und Nase. 
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■iitllk die stfiduite Bambnsart 

ineok ein atechendeB Insekt «u d«r Famüie der Hippoboacädee 
(Lansfliegen). 

U meok si Jcatai der böse meok (übliche Bezciclmung). 

befestigen^ featbindenV) 
mi-mit Stangen, zwiseTien denen das Segel ausgespannt iat. 
jMHNa» Sohnnr «um Festmachen eines Küfigdeckels. 
pi^it DeckebehnOrband von Tragkdrben {fmhjfiiuff und orä) 
zum Erweitern nnd Veiengera. 
w«9n 
= bä. 
{= mok?) 

§i mu-mA'an allgemeine ächweiiung am Körper, Hydrops. 

(moi) 
mci-nun (5.) Wange* 

mollS langsam, leise, leise herausnehmen (Pfeil aus dem KSdier). 

moila kaml (gehet) langsam! (Abschiedsgruss). 

moiri-ät {S.) Buschtaube* 

ii noitl Banm^ die Binde wird zu Matten verwendet mal. 
Jtare (Linostoma aeandens Griff.; Thymeliaceae). 

mok; gewöhnlich mok-mok, dick, fett (Lcbewesea). 
mok-mok ein Fiscb, mal. bako. 

MOmoi (= mo-mo'i?) Neffe oder Nichte, Bruderskinder. 
monft Aeker, Feld, 
nofls Fhssmfindnng. 
ÜM mana ein kleiner Fiseh» mal. haäa, 

moiki Zeitraum von 24 Standen^ fieberfi*eier Intervaiitag bei 
Malaria. 

sara moni rokät febris tertiana. 
dm tnoni rokät febris quartana. 

mOfot == piffiaL 

mÄtulu I glotaend (Auge) (vgl. «mte). 

ma li'räüx 8. S. 8. 

18* 
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-nilit (enklitisch an das Nomen angefügt) euer (pOBsessiT). 
mnk, gewöhnlieh tmÜMmik, Yerftiiilt (Hok), alt und sdüecht (Hans) 
H mu^b-^mth-^ alte, modrige Holastllcke. 

(miilu) 

2>a-muUi-at Geschenk (selten, für pa-üimi-atf s. kuru). 
mulnn weicher Rast der Kokosnuss. 
mamni Brandblase, 
ntimnni Fischropfon. 

nmnlA nmd; das Stück (beim Zählen von Thieren). 
H münän der Unterann. 

a-mifHfMitum eine Schlingpflanze (Vitis Teysmanni Miqn, Am- 

pelideae). 

iHUiio Damarharz (weisses oder schwarzes). 

mnntl durchstechen, durchbohren. 

mimun (~ mal. hulä) Klüsse machen. 

mnftal (= mu-nai oder = bugiU?) Sand des Strandes. 

Bnuijiin = niulun, 

mflri 1) Hintertheü des Bootes, hinteres £nde von Gerilthen. 
pihmüri-an (N,) Stenermder. 
2] Sternbild = mal. XsäZo, Scorpion. 
mnilt (iS^.) Katse. 

mu>^up sich überwunden geben, sich unterwerfen, 
niut (S.) es ist zu Ende, es ist nicht mehr vorhanden. 

muutäi ^^'^ Pompehnua (Citma grandia). 

mntfi rund, rund sein. 
^ mutu Wanze. 

N. 

na (S.) inja. 

IVA da; da hast du es (— inja?) 
(na) 

na-na sperma yirile. 

\ firewöhnhch 1 Unterschenkel. 
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<]Miri oder fialril) 

ma'^kriri mit dem Käsoher (Ma) Uetne FLuBsfische fangen. 

) leicht (von Gewicht) ; aclmell, sich schnell bewegen 

ma-naka ka sia sie überholen. 
ma-naka tubu-na (8.) genesen. 

ma-nanka-la = ma-nanka ala (schnell herftusholen) mit der 
iuba £^ehe fangen. 
(Hülm) 

H na-iiäiäm Frau, Weib. 
-nm, Suffix, vgl. S. 26. 

nanam wohlschmeckend, Wohlgeschmack, öchmeckeu, kuäieu. 
naui s. ibonani. 

naniA; mal. bäningj Bergschildkröte. 
uaAan inja-nan?) dann, weiter. 

nanat-'f^a dann, weiter. 
naAlu 8. naka, 

niipo ein Banm, = mal. pimng^nang (Ptychospenna noza 
Miqn.) 

nata Grösse, Länge, Zeitdauer. 

nata nä so gross, so hoch. 



Sa-na nata 
sa-iia nata inja 



immer (ursprünglich wohl sa-na n-ata 
eine Länge). 

nata para Armlänge, £ntfemung von der Mittelfingjorspitae 
2ur Schulter als Mass. 
BAft tönen, ertdnen lassen, tönend, Ton. 

meMtdu ftcijMi-ff^a ta hairak die Biene summt 
Bft dieser. 

H nä Dieser. 

H nä-nä gät jetzt. 

go-goi äi na-na gät heute. 
<nä) 

nö-Mä wohlgestinmit, behaglich« sich behaglich, fühlen. 
nSbu Pflanzenspross. 
nMft = na äda» 
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nak-näh-an Binde für die weiblichen Brüste. 
Ulm ins Wasser stecken, baden (Kinder). 



pu-nin-nin haya-hu der Bauch schwiUt mir. 
niktik (= nik-ttk^) knicken (Ei) kneipen^ abknipsen (Cigarre). 
nUnodiia Name eines BaiimB, mal. ^mos» (Sideiosgrlon attennatiim). 



nüü cot- nja mit den Zähnen knirschen. 
Aita (8,) Teufel, auf Kobo immer w^hUu. 

stets fiei-fMSy spasieren gehen, 
ni s« 4^. 

kl nolnit \ Nebel, Dunst, Regendnnst. 
ti nobut I 



ki nobut läläti Nebel auf den Bergen, 
nofioti (?) Düte, 
noilak (?) 

nofiA HennOi die noch keine Eier gelegt hat. 

gothgau nuMiaSa (ebenso). 
(iMlil), stets nonMum, fragen^ werben, Liebesgespräehe fthren. 




näu-täu 8. täu. 

(ni), stets m-ni, (N.) Urgross eitern, 
nik geschwoUeu, schwellen. 
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MU du; enUitiBeh hiater dem Nomen: dein, 
(niia) lebendig? 
M mia ein seltener and nur in EnililimgeQ vorkommender 

Ausdruck für: Mensch. 

iHa-ntm Himmel. 

hä'hd ma-nua | „ . 

, i Honsont. 

koüop mchnua | 

him ma-nua Ausdruck des Dankes: danke sehönl 
ri-ma-ma lebendig, nm^ n ^ me HiMa lebendig sein. 
H n-moHMMi der Menseb. 

^ I Kinder w«ten. päppeln, Wärtor, Wärterin. 

nn^u (S.) = nanka. 
nüsa Insel. 

näta wohlgesinnt, freundlich^ wohlgesinnt sein. 

Aa, gewöhnlieb na-na, klaffen, öffiien; epreoben, eehreien; Hnnd, 
Möndongf Spmobei Stimme, Ton, Gnimfln* 

-to Suffix fSr Zabhrdrter, vgl. S. 22. 

ftngiin (8.) = gagan. 

nai schwingüii, schwenkeu. 

nai-nai Weihwedel, Zauberbesen. 
]|&l(k) Sand; Schinn. 

nai-nai'CU Fleck auf dem Körper, z. B. flaches Angiom. 
Aallap Beine ein- nnd answirtB sehankefai (Wort und Geberde 

gelten ab anatösBig). 
telnaA Brennbola. 
(Aaiimn) 

. ... /c A \ Maatbanm. 

Aalau Amulet, S.: Perleu. 
nälau uma Hausamulet. 

kalau H wmk Amulet zom f^ebfiuig (vgl. djank). 



Digitized by Google 



I 

I 



280 

Ailit roh, ungekocht; roh esseiii Menschen fressen (das letztere 
kommt aber nicht etwa vor). 
baro Mit4ft Banane znm Rohessen, eine kleine Bananenart. 
Aämaifc föhig^ vermögend, energisch, fLwuag, sich befleiasigen. 
i«bS (8.) Zehnzahl, 
-nan Suffix, vgl. S. 26. 

Aanäft autroillen, aufspannen (Segel), Bicli auirollen, 

iian|au rüttoln, öchütteln, plätschern, Weilen schlagen. 

Aap, gewöhnlich nap-iiapy schneiden, zuschneiden, Scheere. 

Mrä Stabmatte, BoUdecke. 

Aat zwirnen, zusammendrehen. 

Aa^at Name eines Baumes. 

AittmrD lernen, lehren, Auskunft geben. 

. . , i Lehre, Auskunft. 

pa-natur-at I 

Mik, gewöhnlich imk-näik^ sich bewegen, sich rühren, pocheu 
(Pulfi, Herz). 

häin-än'näin'-än Name eines Vogels (Schnepfenart?), 
ilftiii zucken (Mundwinkel, Finger). 
Maa warten, erwarten. 
(ASA), stets nim^n, klafien (Hund). 
(ta-)ASo-Ma (S.) Bindfaden drehen, vgl. Isäu. 
(Äi) 

ni'hi iiiata die Augen zukneifen. 
Mnim düuu, fein, feiagepulvert. 
Airip Name einer Pflanze, mal. api-of». 
Mru Feile, feilen. 

(Mt), stets m^*m<, Mosqnito (kleine Art). 
Aöadk = njöm, 

Aoi, meist ffO»-»oi, Sturm, stfirmen, yom Sturme geschüttelt werden. 

noi-noiroi wurde der Drehstiel einer Spiel-Windmühle genannt 
AonaA klingeln, Klin;^cl. 
Äon Gong, Tamtam. 
61 Aonai die Finger, die Zehen. 

67 Icähu ci nohai der Daumen. 

toya ci honai der kleine Finger. 
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Aoi^al auf den Armen wiegen (Kind). 
Aoqjoft in Drohung yersetzen (&ei8el), drehen. 
Aornt ein tauhenartiger Vogel, 
fiot reiben. 

hotot Hot-iiot) autstreichen (Farbe), reiben, abreiben; ab- 
trocknen. 

(Au) 

m^u Mund, Schnabel, Münduog der Flasche, Spitze oder 

Bohmale Ofinuiig voik Oefäsaen und G^r&then. 
Mf-M« WiSu Fuss des Beiges. 
M«-'»« pa/rät glans penis. 

pu-iiU-üu-üt I Erzähiuug'j Märchen. 

tm-im-cii-da tat käbu'kui J 
(Au) 

nu-nu niüi'riachj missgestimmtj verdrieasiich sein, Verdriess- 
lichkeit 
ADAt = Unat, 

Anbeut Langes Buder für grosse Boote; rudern. 

^!iduc^f^rut I 8^^*^*^^*®^®^ Ring, als Kuderzwinge. 
Anm = lup. 

Afimiii Name einer Küsten- Cr ustacee (angeblich mit weissen 

Scheereii). 

AüAulu Bezeichnung eines Organs der Krabbe. Sie hat zwei 
nüntdu, 

Bjabai stattlich, wohlgebüdet. 
(Djan) 

pa-njan-njan Steru. 
Ojan ssusclmüren (Schimge)- 
Djaon der mittlere Ton der ka-täuba. 
i^ap kauen, zerkauen. 
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1^0 tippen, «ntippen, die JTraeht vom Baame slossen. 

nJöftA I jj^gi^^^ Husten. 
AMft ( 

(lUak) 

njoh-njan Meerschwemchen-äbnliches Thier, mal. tupey tatUL 
njo-njoh^jon Falle für Eichhörnchen und ähnliche Thiere. 
ujak, gewöhnlich njuk-njuk \ ein Käfer (grösser als ein Mai- 

njun^jun i käfer, dem er sonst ähnelt. Die 
verschiedenen Arten werden nach den Bäumen benannt, 
die sie bevonugen). 

l dieselbe Art. 

9 dabu. 

0. 

öap gähnen. 

oba wollen, erlangen, lieben; loslassen. 

i-oha CS geht, es ist möglich, 
ohafei Name einer Fflanae* 

ondlS I H*cke, Hackmesser, grosses Messer, 
•bu (5.) morgen früh. 

#bvt daTcheinaiiderUnifen, spaaieren gehen, spaasen. 
od|ü Flnth. 

odju su'häu Hochfluth. 
tO'tok odjü 
laläp odjü 

a-ma-laläp-nan oc{jü 
ma-halä-nan <n^« 
ma-kai 
9gßk HeereBBtrasse. 
Ogak {S.) Unglück. 

ogbuk I dünne Bambnsart; Büchse, Behälter, offener Pfeflkdcher, 
obnk I daraus gearbeitet^ in den Behälter stecken, einsacken. 



• es iat Ebbe. 
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ogdog I geschärfter Holsstsb zum Aufspiesseii und Abhebela 

ogdag 1 der Kokosschale. 

OgO Blumenschmuck der Frauen, am Halse befestigt. 

Oi^on durstig, dürsten, Durst. 

6i kommen, herauskommen, zu Stande kommen. 

6i Anraf: heda! 

Mo^dt es leckt. 

dm taXu ci Uma zwei und drei ist fönf. 
nuhm*^ es ist möglieh. 
piffa m'-of ? wann? 

täna m'-di um Mitternacht, 
oila, o^ewölmiich oila-oila, Ose zum Aufhangen (Schelle, Anker), 
oinan Wasser, Fluss; benetzen. 

haya n-oinan Flussbett. 

Uibu n-ainan Fluss. 

a ¥okum Krokodil 
oM 8. orä. 

oUp sefamaly schmal sein. 

eko imTcrheinitetes MBdchen, Jungfrau. 

si ka tä'falu tat oh> ein Sternbild (= bintang tiga) s. S. 87. 
Ola schnell, in kurzer Zeit; eilen. 

ma-ola haya-hi ich habe es eilig. 

ha oia nicht ao eilig! warte! gleich! 
olAk Süden. 

Si hl oHak Süden, 
oli sich immer wiederholend, inmier dasselbe thnend. 

mehdoFnai Um ^o-t-a^-m» du sagst immer dasselbe. 
oM heiss, ▼erbrannt; erhitzen; rieh verbreim^; sich Terhrfthen. 
olop festmachen^ ein Leck dichten. ^ 
oiop (S.) Wind. 

tat olop (S,) Wolke, 
om, sufhgirt om-an aushalten, tragen» ertragen; dauerhaft. 

ma-am-ät sich festhaltend, 
onftl == mal. ipu (Antiaris toxicaria Bl.; Urticaceae); Ffrilgift, 

daraus bereitet; mit dem Gift den Pfeil bestreichen. 
WkM s. oba. 
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änai weisse Koralle. 

öfMw-d^ Meerwasaeipfiiiiseii auf KoraUenboden. 
önam = mal. tibat (Glocbidion snmatraiiiim Ufilqu.?) Der Saft 

giebt rothen Farbstoff); roth fiKrbeD. 
onäm schwer (Gewicht), schwer sein, 
Olli Nanic. 

(npa oni-inja wie heisst erV 
OliOn (iV.) = änun. 

onü hohe Welle, Braadung; anaapttlen, abspülen. 

(mü4 tM-na gurgeln. 
Oft FackeL 
oA-oik ja, ja wohl. 
Oftat sich in den Hüften wiegen, 
«iiut (S.) Beil. 

opa spitzer, untf^n geschlosser Fischkorb. 
Opü ^>S ) Schildki-üte. 
opu rauben; S.: binden, 
orak verwunden, beschädigen. 

önit Leiter, Treppe; schief stehender Bambusstab des Feuer* 
heerdes zum Stellen des hhat. 
makt n-örat Sprosse> Stufe. 
buhu fhörat oberes Ende der Leiter. 

. liückenkorb: auf dem Klicken trairen. 
ora I ' ^ 

ku orii Huckepacke, 
orä vernachlässigen. 
Orik krank seiu^ Krankheit. 

dfin-im Krankheit 

jMi(n)-0rK»-än BrechdurehfalL 
orft schwer (Gewicht). 

moroirü täi-täi tu-urup der Kücken wird steif vom Büeken. 

orü si ri-ma-nua Flotte. 
Odi = mal. sikai (Lygodiuin microphyüumV), dient zur Herstel- 

liintr des Pfeilschafts, 
oti Hauptstiel der Dolde. 

sa-n' oti eine Dolde, z. B. von Bananen. 
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Raachy Russ^ russen, nisai^. 



otd also, dann also, nun aber. 
otöt fest, festsitzen, festmachen, befestigen. 

pa-ift6t'nan Schtiesstheil der MusebeL 
otou anfitaucben, in die Höbe ricbten. 
otO Name einer Pflanze. 

otu der bei Vertheilungen dem Einzehien zufallende Theil. 

sa-ii otu hundert 
otjuu 

ouijiui {S.) 

cijün-an Wandbrett, LagersteUe fär Holz oberhalb des Feaer- 
heerdes« 

(ou), stets oti-otty bellen (Hund). 

p. 

pa Präfix, J5. 8. i). 

pSL violleiclit, wird dem Worte nachgestellt, zu dem es gehört. 

mao pa, Mrut pa vielleicht eine Katze, vielleicht eine Maus. 

di pa es ist vielleicht der Fall, 
]Mka (5.) Fuss, vgl. bakapM, 

tu-tundn-paa (&) s. iuru, 
pai durchbohren durch Draufscblagen ; Durchbohrung, Loch. 

pa-paä Stemmeisen. 
pa6at Diarrhoe, diarrhoische Entleerung, Diarrhoe haben. 
pa6i senkrechte unterirdische Wurzel. 
pa-darai RifF, Korallenbank, 
padat Pandanus odoratissinuis L. 
padä-^'at, das verarbeitete Holz p<hpoakU, 
padaman ein Fisch, mal. tjanku, 
padoimin (~ pa-doimin?) eine Pflanze. 

(pal), stets pai-paty Schwanz (Vogel, Säugeduer, Fisch), G^ss 
des Menschen, unterer £ndtheil von Gerädien, Boden von 

Karben, Thürzapfen zum Einsetzen. 
nta pai-pai {N. S.) der Langschwanz, eine Affenart. 
S7 fd pai-pai {S.) der Ohneschwanz, eine Muschel. 
pai-pai — mal puarj Zittwer. 
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paili sicli drehen; vou der Fahrrichtuug abweLoheu (Boot). 
paUi-nän (8,) Thür. 

ptiXM Beaeioliniiiig fUr Jemand, deasen Bruder oder Schwaalar 
geatorben ist 

pairi abwisciien. 
paiSi niesen. 

f9k schlagen. 
pO'pak'pak anschlagende Falle. 

pdkrpak die weiche, mit mehr Muskeln versehene Seite einer 
Eztiemititt. 

ma-paJc-pan Streichhols. 

^k-at solides Vorder- und Hmterende des Bootes zum Auf- 
nohmen von StöBsen. 

pakaia Kokosöl. 

parharSal& s. iotö. 
fio-horimU s. ioiU* 
pa-käi 8. häi. 

pako Muschel, aus der gärä-gärä gemacht wird, mal. s&'osa 
(Nautilusboot?) 

ptfca eine Kftrbisart 

(paku) 

pa-tnaku Nagel (zum Befestigeu). 
piknrü hanen, klopfen, Sagoklopfcr. 
pcMnäkuru der Hauer des Schweins. 

pala — mal. kuJcui, eine Art NashoruvogeL 

pa-lahan-i s. iahaJc. 

paläbo Beule, geschwollene Steile (Mückenstich). 

pa-lago-goi s. lago. 

palaklt (= pa-lakW^) oberirdische Wurzel. 
pa4a-na$rm s. nairan, 

pallDfl (— JMS-Zdutt?) Pflanze mit langen, schmalen Blättern* 
pilan castrirt. 

gou-gou H pälau Kapaun. 
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palibil 1 

piitllQ 



die Rieseumuschei (Tridacoa). 



palik laut; sehr. 
si palik laut 

palit j^^utzen; Sr. Unglück. 

palltc (= iMi-?»Ye?) rWch. 
palu Kashomvogel. 
palü (iV.) Schienhein. 
pa-tnä-mäia s. t}iä2a. 
l)ci-«»tn 8. mm. 

pana mit dem Bogen scliieBBeii. 

pana-pana Ftechpfeil^ FUelilaiiBe. 

pa-nagat s. mga. 
pa-nada-t-nja s. tada. 

panata (Ahleitung?) schmale VerstärkungaleiBten an der Ausaeu- 
wand der kchlaba. 

panäia (= pornä^iä, von icNia?) die beste Art Damarharz. 
panüoh {— pcMnUokT} der Ambaum« 
pantlli {S.) Dolch, vgl. palitc. 

panü Fischnetz, wie Suba, nur grösser; mit dem panu Fische 
fangen, vgl. auoh pu-ri-mmu. 



parnwru-at s. hwru. 
paola 8« jpoMltt 

papan — maL haUm (Bassia balem, Sapotaeeae?) 



nata para Entfernung von der Mitteifingerspitae bis zum Ober- 
arm (ohne Schulter) als Maaaa. 




Scherzrede. 



paikat (S.) binden. 
pa-näran s. Mra. 
jia-iiukctk s. Icukcik» 



para Oberarm; Ärmel. 
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pa-rO'ffoart s, goa, 

p«rS die beim Ausbraten von Kokosöl zurückbleibenden festen 
Stftckchen, Kokosgrieben. 

pa-rotnan s. rotna». 

pa-rusa s. rftm. 
pasat ;:^anz hindurch (?) 
pct-m-sniniu s. Sänau» 
pa<$0 ]^iote, Bein. 

pat fest; sumachen (Thür, Flasche) vgl. piU» 
pat-pai f^'dkAy Uipa pat znmacheny danach (ist es) zu. 

pata .Keil, Nagel, Klammer, mit einem Keil spannen (Musik- 
instrument), festnageln, yerklammem. 
pa-pat-i das im Griff verklammerte Eisen. 

pjita oben. 

pata-nan (X.) Kopfbedeckung. 

pn-taJina s. taliiia. 

pätara Fischlanze, Harpune. 

pato der Morgen, das Anbrechen des Morgens, hell werden. 

p'^ütu-ffära-i^ s. 0rä, 

pft, gewöhnlich pchpä, den Weg verfehlen. 

pi Feuer löschen (trans.), eriösdien (intrlms.), erloschen sein, 

erloschen. 
pXdnt drücken, ausquetschen. 

pii-jmc'd KJeinme zum Giftquetschen. 
pü^nrn Ivauen, zerkauen, 
pili noch. 

tä päi noch nicht. 

ffoiSo piU lä nur wenig, 
piii; gewöhnlich päi-päiy die Augen eindrücken, zwinkern. 

pSgini I Mangabaum (Mangifera L.); die Mangafrucht, 

pHk lüziehen, nachziehen (Schlinge, gefangenen Fisch). 

pälä stochern, Zähne stochern. 

jmlnhn — paläbu, 

pülftgi eine Botangart, mal. ratan 
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pittkak eine Pflanze, mal pua (Name für viele Sdtamineae). 
pillAill (iSf.) Schiessgewehr. 
patäpa 8. 10^. 
pändarm = jpa-ötoro». 

pänuA (Ä) eine 8childkrötenart, mal. katnng. 
päAln biegen, ein- oder ausw&rts biegen, gebogen. 
päpä 8. j»ä. 

pira stampfen, zerstampfen, auf etwas treten; ins Wasser ein- 
tauchen. 

l»Sra api Feuer austreten. 

m-paruht (— ra-partHd) Fusshoden. 
pKrilt männliches Glied; auch Finch. 

kä pärät djo-djö\ wie eiu Hiindepenis ! (Fluch). 

päsät Augen zudrückeu, blinzen; blind, blind sein. 
pttd6 Ausruf unangenehmen Eratauneus. 

pit zustopfen (Leck), sich anhalten (Augen) die Hand davor 
halten (Feuer); vgl. pat 
di pät'pät-^um aSctk die Nase ist verstopft. 
pä-pät Boden des Tragkorhs huUMuk, 

pftti Kasten; Tiereckig. 

päa knüpfen, sich schling'en; Schlinge, Knoten. 
äi päu (iS.) Pflanze; mal. taje, vgl baüo. 

pht spits, spitzen, Spitze; N.t die Zähne feilen, 
plan Flöte, Pfeife. 
(plCi) 
piH-gdn 

pici-gat-nja 

piga wie viele/ (vgL i^i). 
piga bmt? wie gross? 

piga mtH»? nach wie langer Zeit, wann (Zukunft)? 

pigat flache Schüssel, Teller, 
pfk-pik) ein Vogel (mal. tero). 
piko ein eidechsenartiges Reptil, mal. aerangi. 
pikoro bohren. 
pi'pikoro Bohrer. 

19 



früher, vorher, zuerst; vgl. pwkhgänik 
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pila picken, beissen (Vögel, Schlangen), 
jSMÜi drehen; spiralig, gedreht 

pHän-m Handgriff des Steaeiradera. 
plli 1) auBgiessen, eingiessen. 

2) auswAhlen, daa Gute aussuchen; wählerisch. 

i-pi-pili tuhu-inja sich das Wasser abschftttehi. 

a-ma-pili-han es kocht über. 

ma-pili es läuft (leckes Geföss). 
püok (vgl. pilak) das Boot drehen, in die Fahrrichtung bringen; 

das Boot vom Strande ins Wasser schieben, 
pilot Schleimkruste im Augenwinkel, „der Schlaf". 
pinsA die Betehmsspalme (Areca cateohu). 
ptik riechen (transitiv), schnflffahi. 
piAo beissend, kratzend (Taback), kratsen. 
plot auswringen. 
pi-pit s. min. 

plri feucht, das Feuchte; das Fett 
piro drehen, herumdrehen. 
piSan Messer, 
pifil (8.) fest, 
pitn sieben, 
pltja hinschauen. 

piu Gegend rot dem Ohr, Sita des Gehdrs» Gehör. 

ma-galik piu-ku mein Ohr wird gepeinigt 
(pö), stets pö-pöf grosser Längsbalken des Hauses (oder Baum- 
name?) 

(pö), stets pü'poj ein Vogel, mal. beuykutva. 

poak eine Pflanze, mal. djidu atu* 

poalat (vgl. paffar it) ein Baum, mal. laka (Myristica). 

poi (wird dem Worte, auf das es sich bezieht, nachgestellt) da 

doch, da ja doch, freilich, 
poi 1) ein Fisch, mal. pari-paH^ fioche. 

2) Sternbild, mal. taradju (Wage), 
pok, selten für pak. 
pökai fauler Haufen, Unrath. 

polak Erde, Grund und Boden; mit £rde beschmutzt 
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polou Rinne, Vertiefung. 
ka pohu läläu im Thal. 

pciou ru-ruJcat die Mittelrinne der Brust; Entfemimg von der 
Spitse des Mittelfingers bis sur Mittellmie des stemiim bei 
aasgeBtrecktem Axme als Mass. 

poAin bitter, bitter sein, Bitterkeit 

po&on Muskeln spannen, Glied strecken. 

popui eine Pflanze, mal. lalang laut. 

pöra eine Pflanze, maL saro-sarn. 

pora Schmutz, Saudi ^^n^^ eiues Berges im inuereu der Insel 
H Kobo (?) 

pOda, gewöhnlich po§a4j reiben, streicheln, abtrocknen, 
pölai Name einer Pflanze, mal. rembia9 
pul sangen, aufsangen. 
pct-pot imM lanchen. 

H ma-tai-pot'pot {S.) blau. 

(pou) 

po-pou-pou ein schilfrohrartiges Gewitclis, maL perupu. 
ponla, die Arenji^palme (Arenga saccharifera). 

$i Id poula (der poula trinkt) eine Art üirschkäfer. 
pa ein Präfix, s. S. 8. 
pn s. pupu* 
pihäbu s. äbu, 
p»Sm s. äru, 
p^Mü^m s. IM. 

pll6ii bohren, durchbohren, Feuer bohren mit zwei Holsst&ben 

Durchbohrung, Loch; ßohrwurm, Wurmstich. 

pU'püdä kleines Stemmeisen, Bohrer. 

püiiä-Jcat Holzstab zum Feuerbohren. 

pücä-kät die Drehgrube, die beim Feuerbobren entsteht, 
pato Band, Bindeschnur, 
(pafo) 

pudurgan {8.) anfangen, s. pUSi, 
piidja 

pnnjnt 

puilu pfeifen. 

19* 



drehen, sich drehen. 
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pnilnt Klette. 

pniniA schwindlig, seeknuik; schvrindlig seio. 

pulan-än (— polaii-än?) Horizontalbalken des Hansfossbodeiis 

quer zu den e^rossen Läagsbalkeu. 
piüägä eine Uot.innrt (= pälMgä?). 

pnläk eine Ptlauze, mal. sau kutan (Parinarium Griifithianum 
pQlil { Hook. fiL; Rosaceae); Schnur, Faden, daraus bereitet; 

den Faden glatt streichen, 
pälik (8.) = pim. 
pHlt xehn. 

pmiili Zustand religidser Weihe (vgl. S. 163 ff.); Punän halten. 
Ai h&i ffm^pNuän alles geht schief, wir müssen Punftn halten. 

pfintt 

punu hadja Oiikel von Vaterseite. 
pnnn tätau Enkelkind. 
punü kubtik (?) Teich. 
pn^Jut s. pudju, 

pno hochwachsen, aufiMshiessen (Unkraut). 

wma^mhwm das Unkraut ist hoch aufgewuchert 
piiot (ß) After. 

ptipü (= pu-pu?) versagen, nicht losgehen (Pfeil). 

puput Zecke, Ixodide. 
püro Stein aus dem Mnss. 

pu^ri-manu (vgl. panu) 1) eine Art Koche, mal. pari alang. 

2) Sternbild, ans 4 Sternen bestehend, 
ptimt rollen, zusaniuKuirollen, reffen (iSegei). 

pu'pürun Jacke, Beldeidungsstüok. 
pn^ä = pudä. 

püdon Nabelstrang, Nabel; die untere Spitze des Fischnetzes hiba. 
pflga schwarz, schwarz sein, Schwärze. 
mapUSu-än 8,i weiss. 

„ K.: Name eines Fisches, mal. hada haUd. 
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paM essen, yersehren. 

(mit) 

pu-ptU-piit der Seeteufel (Lophius). 
pütärä zusammendreheD, zwirnen. 



ra sie (Mehrzahl). Enklitisch hinter dem Namen angefügt: ihr . 

(possessiv), 
ra ein Frii&Kf s. S. 10. 

r& am Feuer erhitzen, rösten. 

bayo si ra-ra Banane zum Rösten, eine Bananenart. 

^^^11^^ I segeln, aussegeln; in den Krieg ziehen, 
rabvl sich auffiisem, Faser. 

md, häufiger rad-dadf knacken, klopfen, anschlagen, darau&chlagen. 
dad-dad n-akd (der Klopfer) ein Vogel, mal. mamuDila. 

rttdOQ Abtheiliirii; zwischen zwei Bambus knoten, auch als Hohl- 
mass: sa-ua )adou\ auch sonst Abtheihmg zwischen zwei 
Knoten eines Gewächses z. B. Zuckerrohi*. 

rag» forttreiben, schwimmen (Stück Holz, Boot), fahren, vom 
Strom getrieben werden. 
pa-raga-yan (S.) Mastbaum. 

ragara = rtgin. 

ragat schwellen, zum Schwellen bringen, wachsen, grosswerden. 
ragät erhitzen, heiss, angebrannt (Speisen durch Wassermangel), 
rap'at abschütteln (Asche vom Papier, von der Cigazre). 
nik (8.) nahebei. 

raUtn schwindlig, schwindlig sein. 
nUHreHrainä Odmum (Labiatae). 

rak s. roh. 

raka warm, erwärmen, Sonnp. 

räkara (^uerstäbe der Innenfläche des Mäunerhutes turok\ vgl* 
rdkärä* 
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nkCok HeBsing, dicker Hessiiigdrah^ Armband. 
ja-iMi pu^akSon-em ein Paar Armbttnder {f(tt beide Arme). 

rAmnn (= Icamnn) tili he; blind. 

ma-rämun frmta lago Mondfinsterniss. 
r&mbara s. rdbara. 

ran Zweig, Stiel, Griff, Zacke am Hirschgeweih. 

da-ran-an Stiel (vom Beil). 
n]itl(k> (8.) rösten; Proviant. 
' raAa auf den Strand sieben (Boot). 
Hftirl 1) Scbmalwand des Bootes am Vorder- und Hintertheil. 

2) ein Fisch, mal. bona. 
ranol (S,) schwimme u, vg'l. ragui. 

raüon ein Rotangart j Handgriff des Fischnetzes, daraus her- 
gestellt. 

r&Aam sich losmachen, forttreiben (Boot), 
räpara Zimmerdecke, Boden, Dachgeschoss. 

G^anmen« 
ra^ anfassen, berühren, 
npit donkel. 

ma^apai makt-t lago es ist Mondfinstemiss, 
räpiri Seiten wand des Zimmers, 
rapo gerade strecken (Finger, Hand). 

rarat (= ra-rat'l) zerbrechen (meist intransitiv; transitiv: taki), 

zerbrochen sein; zerbrochen, 
rarat (= ra^nU'^) durchtrieben, schlau, geizig, 
riro schwarzer Pfeffer (Piper nigrum L.). 

röro H goUo spanischer Pfeffer (Oapsicnm annuum L.) 
fatii Todtenplatz, Begrübnissstelle. 
ran Ta&sman ans Blättern, im Hanse aufgestellt (?). 
räa baden (trans. u. intrans.). 

(rau), stets rau-rau, Bogen, mit dem Bogen schiessen. 

ma-H-rau-rau ku kocU (N.) Seeräuber. 
ra-ünia s. üma. 

raurn 1) scharf (Messer)* scharf sein, Schärfe. 

2) Geki'öse. 
raiigaii ? ygl S. 126. 
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(rS)| stets rä-rä, gewöhnlich dä-rü gesprochen, Bein; senkrechte 

Streben des Korbgeflecbts; Staugen der luHkäla, Henkel 

der Pfanne; stolpern, 
(ri)^ stets r&-rä, fragen. 

(8.) Schep%ef3l88. 
rid, gewölinlicli räd^dad, hören, auf etwas hören, vemehmeUf 

▼erstehen. Gehör geben, 
rftdn Zickzick, zickzackförmfg. 
ragärä nahe; beinahe; nahe sein. 

ma-rägärä beinahe. 
rägSa hoch. 
rSgol (S.) Hautflechte. 
rSgA, gewöhnlich rägtHrägu, Fledermaus, 
rii, gewöhnlich röt-m, hören, auf etwas hören, vgl. räd 
riU, gewöhnlich m»«rei$, (8,) es brandet, Brandung, Wella 

räka III Kuiebeuge hocken, auf den Knien rutschen, da» Wild 
räkü I beschleichen, mit untergeschlagenen Knien (türkisch) 

sitzen. 

räikUrä (vgl. rdkara) quergestelltes Holz: 

Querlatten auf den Längslatten des Feuerheerdes. 
Querholz - am Schöpfgefiiss (vom Stiel zum Eimer reichend). 
Walzen zum Hineinbefördern der ht-laba ins Wasser. 

Querlatten des Fussbodens der djaraba. 

Stützen, auf denen da^ Boot während der Herstellung ruht. 
räkär-at Hiegel der Thür. 
rakir-at Haitehölzer für das hcditakat, 

rima(k) = rä/pak^ Spanne zwischen gespreiztem Daxmien und 
^ttelfinger als Mass. 

(rEm), stets räp-däm, sich erinnern. 

räp-däm-än Geschenk als „Andenken", 
räu 

> drücken, festdrfieken, sich nahe heran drücken. 

äo'danon Latten, die den Dachbelag halten. 

rSp» die Arme zur Horizontale erheben, klaftem| Klafter als 

Mass. 
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lUpak Füimadel', Massstab beim Netzknüpten, Maecheiunass. 

H r'dpak n-ahak Ausleger ^es Bootes, 
rij^t niedrig, der untere. 

ha unten, nach unten. 

a^ym Wimper, 
lirlt oft. 

ma-räriii oft. 

räu, gewöhnlich a-räu^ suffigirt: räu-gaf, weit entfernt. 

m-sa-räu (die Fernen) die Malaien, 
räu, gewöhnlich räu-räuy wrack. 
rSuru flussabwärts fahren, 
ri ein Präfix, s. S. 9. 

li, gewöhnlioh ri^, (N.) schneiden; Scheere. 

. tf-n-MOfi (N*) Tonsur, von der Stimhaargrenze o». 5 cm nach 

oben gehend, vgl. a4äran. 
rihat schleudern, werfen, todtwerfen. 

rid = rad. 

rt^^uni \ schief halten, schief stellen, schiefliegen, auf 

rägara J Seite liegen (Boot, Mensch). 

rigo waschen. 

rigarn kämmen, Kamm. 

dhfigum^ ffoSat Lftusekamm. 
lirik Ktlate. 

ffrik haai Meeresküste, 
rikuru flechten, Schliui^e herstellen. 

riku-rihä Geflecht, 
ri-ma-ma ~ a-Ii-nici-ma. 
rimata (= ri-matai) Dorf Vorsteher, 
rimau, auch a-ritnmy Oitrone» vgl» Umu* 
vi'mädäu s. l^rmädoiM» 
rfAM = rigwi, 

rio gerade; gerade stehen, aufetehen, senkrecht halten, auf- 
richten, errichten, einsetzen au etwa& 
Iw-rf^ Mäu 12 Uhr Mittags. 
rip-ri{» \S.) — räp-dantf s. räm. 
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ripo {S.}: Feuud, (lenosse. 

(K.): zweiter Dorfvorsteher. 

äi ripo rt-moto Vorsteher-Q«D08«e, zweiter Dorfvorsteher, 
litli richtig I richtig auffiMsen, verstehen, 
riifi. auf der Erde rutschend sich fortschieben. 
riH immerwährend-, (S. fem, wdt); fortwährend sein* 

ka riü immerwährend. 

H rl-rm-^rm jedeßinal. 
(ro), stets ro-rö, be^rüssen, sich be^rrüssen, uniarnien. 

pa-ro-ro-at Begrüssung (Ankunft und Abschied), 
röbai Zipfel des Hüftschurzes; Kandschnur des Fischnetzes, 
(roi), stets roi-roif senkrechter Stützbalken für den grossen oberen 
Dachlängsbalken. 

reibet ^^^^P^^^ kleine Talgdrüsenektasie etc., S,: Pocken, 
roigftn (iSf.) Käfi^. 

roimaÄ Bauchung, Winkel, z. B. zwischen den zwei Armen 
einer Klammer, zwischen den Asten des Unterkiefers etc. 
TOlpo gerade, senkrecht. 

rok 1 gewöhnlich rok'doh oder rok-dcbh^ gerade, geradlinig, 
(rak) ] geradestrecken. 

rokftt warm, heiss, fiebernd; Fieber, Malaria*, Fieber haben, 

bekommen. 
TOkO Bing, Windung, wickehi. 
roJcö n-^ibd Deckblatt der Oigarre. 

romak schützen, vertheidigen ; senkrechte innere Stützstreben 

der Jca-ldba. 
romäk (S.) weich. 

ron stark, kräftig, laut, fest, hart; stark sein; Stärke. 

at pu-ü'rat-^um er ist todtenstair. 
(r«iii) 

hoi-mm haya hoffen; hofiBiungsvoll. 
J9b1 (8,) mitnehmen, 
roro (= nnro?) Spross, Trieb. 

do-ror-ai (= do-roro-at) gebogener, elastischer Stamm flir 
federnde Fallen (Hirsch-, Eichhörnchen-, Mäusefallen). 
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rorot Terrttckt, rasend, verrilekt seUi rasen, 
tai tM Klingel, Schelle. 
rOQ wandern, umherschweifen. 
Si rou Anrede an Knahen bis mm heiratsl^igen Alfter; An 



lago H ma-rou der Mond drei Tage vor Neumond (Zeit zum 
Fischen in der Flussmündung). 

Si ma-rou ein. Fisch, mal muhui. 
rö, gewöhnlich rü-m, abwischen, abkratzen (Gefi&sswand zur 

Reinigung). 
1% gewöhnlich rK-rö, sanunehi; yereinigen. 
ra, gewöhnlich rü^, (S-) sprechen, 
rfl-m eine Pflanze, mal nn. 
ru = lü. 
rü 8. a-ru-ru-ru. 
rna zwei. 

M rua Zwillinge. 

H rua pohpai Zweischwanz (eine Atfenart?). 
ruft mQde; umkehren, zurückkommen, 
rnll schnell. 

H imhrmi vor kurzer Zeit, noch nicht lange, 
ntbft abnehmen (Perlschmuck); aufgeheu (Cigarre). 
rnbäi vertheilen, 
rudju länglicher Speiseukorb. 
rugui 
rttftui I 

rügarü 1) = rtgm. 

2) Name einer Pflanze, 
ragat 1) ausschütten, wegschfitten, verschütten; ausfliessen (Blut 
im Bauch); Blutblase. 

2) losmachen (Boot), auflösen, abnehmen (Halsschmuck, 
schürz) sich ausreissen (Haare). 

3) knüpicn, filiren. 

rui 1) = mal. rotan bikeij Calamus deprcssiusculus j _ , 



rede Alterer an Jüngere. 
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lUkAt Brasty Brustkorb. 
talat änMiäBiU BntBtbelB. 
ka-rüfcan (K) Brust. 

rukü hauen (mit der Hacke). 

du-nikü Hacke für Sagomark. 

rukü-kat Span. 

H ha rukvHxt 

» » » 1) hidm 
TnAllt = rugui, 

riipi seitliche Erhöhungäwaud des Bootes. 

rfira Zeit zwischen dem Erscheinen und Verschwinden des 
grossen Bären, 8,-. grosser Bär. 
fwrornan es ist die Zeit der mra. 
mn^-ru/ra fischen (in der ntra). 

rndil Wind, windig, wehen, 
ncso-» der Wind trägt es fort; der Wind legt sich in die 

Segel. 
ruht ma-rm Stuim. 

porruia Pflanze mit kleiner rotfaer Frucht (abrus precatorius). 

roSü Feuer anzünden. 
pti-ru§u Brennholz. 

. .1 Feuerstelle, Feuerheerd. 

pu-rusU'On apt J 

niänk Hans fiOr 3—4 unverheiratete Mädchen. 

rata eine Pflanze, mal. rotan gedang. 

V 

a 

Sa hinweisendes Wort, Artikel» — iL Es steht vor Verwand- 
sehaftsbezeichnungen (s. S. 35) und ist wohl identisch mit 

dem in sa-na und §a-ra steckenden Element der Zahl eins. 

da, gewöhnlich ia-^a, flussaufwärts fahren, 
ma-Sa-sa ein Fisch, maL sisik kare. 
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talNt gleich, gleichbedeutend. 
iaha ffow-ga» wie ein Hahn. 

pChSaba-^mU Utem ihr Herren zusammen. 

pa-^a-saba-imli wir alle. 
§aba abschiieifl<^n. herausschneiden, abholzen, Ackerfeld her- 
richten, castriren. 

gou-gou M naha Kapaun. 

kt koko si n(U>a castrirtes Schwein. 
Mia eine grosse Schlange, mal uia begaoTf üla gedmg (Python?) 
Mwn (= kibehanTj mit, augleich mit. 

Mat n-ähau mit dir. 

pa-Sabai'ta wir ausammen. 
habau vorbeigehen, vorbeLaiehen. 
j^abdap s. sapdap. 

Sabirut .^a hinä t] die Insel si Uerut. 
»abo Tauzschürzchen. 
i^bu verschwinden, 
dabo! abwischen, fegen. 

ia^iäbm Besen. 
SabQA 
dagbnft 

Sairnn dä-^ä (Beinfutteral) wurde ein Strumpf genannt, 
^adä 
sadfti 

Öasra aufhiuigen', Authangeband. 
pa-tuiydn (= pa-naga-a») üakeu zum Aufhängen. 

ftiSlifr I ^ kämpfen, Krieg führen, Kampf. 

Sagit (?) 8. iem. 

itagal der Sagobaum (Metroxylon sagus). 
Sagbnil 8. Sdbun, 

Vaginal (oder sa ginai?) Querarm des Ankers. 

äagiritt (oder sa girät?) Spannschnur der federnden Drossel- 



Dolchscheide. 



woUene Decke. 



sr lil}rige. 



Sf^o müde, unwohl, leidend, erschöpft; müde sein, 
äaga (ß.) ^ äagtU, 
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Sägurn = sapdap. 
6»r^ -= Sagai. 
Sig^p schmatzen, 

fitilgo Terlieren-, pa-kdgo yerstecken« 
fiatla 8. iaiHa* 

fowla schwindlig, besessen, der Besessene. 

m-särä-t H küläu Sclilintco zum Einfanfiten von Beaeaseuen. 
pa-ka-sailäu eine PÜiuize (Polygala Simassan Miqu.f var. lan- 
ceolata). 

fialli tauschen, yerwechsebi, vgl. SiU, 
pthSaiH ruSa der Wind schlägt um. 

SaUili unbeachtet lassen, sich nicht kümmern um. 

äailimiui eine Pflanze, mal sq^atang; schwarze Armbandschnur, 
daraus bereitet. 

Mio = daOa. 

fotikSri leer, Terlassen» unbewohnt. 

(sairi!) s. nairi. 

^nirigi sich herumdrehen (im Tanz). 

I ein Strauch, mal nüa naHi {sairorat = Sa i-rwnif). 

fiak, gewähnlich kA-iak, treffen, schlagen. 
Uktim Griff (tou Messer, Dolch). 

SaASn ^^'^ £ingeschlafensein der Glieder. 

Sakbau aurächlitzen. 

dald kaufen» verkaufen. 
kM-ai Kauf, Kaufeinheit, z. B. ein Bündel spanisches Bohr. 

Säkoro schneiden. 

Sakut knüpfen, verbinden, zusammenfassen: Rechen zum Zu- 
sammenraffen des Gemähten ; Widerhaken, Harpunenhaken, 
Aufhängehaken für die kortäuba. 

iahii kabäi sich an den Binden fiwsen. 

§a-4ahU JboSou grosser schräger Stützbalken des Dachs. 
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äalft abnehmen vom Feuer. 
kdaia Latten des Feuerheerdes, Fischräucherrosty Trocken- 
gestell für Tftback; Matte. 
äaU sonüg, zürnen. 
Salips iS^. Schachtel, Behülter. 
Said geradeaus. 

Salü Zwinge, Messinghülse der iMUze* 

salü-kat offener Pfeilkücher. 
Sambä {S.) (= sa bä eia Stück?) eins. 
Samin = camin. 

SamoA eine Pflanze, mal. OQ&r^a^ (Lansium aquaeum Jack.; 

Meliaceae). 

SmE schwer (Gewicht), schwer sein, Schwere, 
id-na = kyra Tgl. $a, 

ilo-Ma hitja zum ersten Mal. 

ha-fC otu hundert. 
i^aÄak = sagak. 

§ao Anker (des Bootes oder des Fischnetzes); verankern. 

pu-§ao-an Hafen, Ankerplatz. 
8aola Schwägerin (eines Mannes). 
Sapdap flach hauen, Späne hauen, abhauen. 

äapäc^ uralt Leiterstafe (wird in den Baumstamm gehauen). 

H na^pdap-^ Schlagmarke im Holz; SpHne. 
Nupo sich beflecken, befleckt; anstecken, ansteckend Krankheit). 

kx/po ahu guUnih^ deine Flechte steckt mich an. 
sapou Haus auf dem Acker; Haus zum Fischräucheru. 

iapou ka wjn Schuppen in die Erde eingebaut (beliebter Ort 
für zarte Abenteuer). 
§apü abschneiden, z. B. Haare. 

. (= ^a-ra) eins, einer, allein, nur. 

Jsoüijß uma Sara toUä$ um das Haus herum (stehen) lauter 
Kokosbäume. 

pa-Sa-iara einzeln, jeder für sich, 
iaini eine Pflanze, mal. rami (Boehmeria nivea; Urticaceae). 
iSarak austossen. 
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darl eine Pflanze mit rothen Blättern (Sonerila ineignis Bl.; 

Melaatomaceae). 
tafoki Augen weit öffnen (?) vgl. taroMki» 
tamak (8.) = SurwJi. 

fiafo (= Ja^?) Rotang (Oalamus speciosns); Rotang holen, 
Rotang zu kaufen kommen. 

hasai abreiben, bürsten (2. B. Zähne). 

ääSala Hammer zum Klopfen von Riudenzeug. 

äa^'üM'äu 8. räu, 

fon spalten, zerspalten, zeracklagen; sich spalten (Knospe). 
Sau'Sau Sohlits, Loeh« 

äau iagäi (?) Entfernung von der Mittelfingerspitze bis zur 
MitteUinie der Brust bei gestreektem Arm als Mass. 

(ää), stets sä-sä, ergreifen, erlangen, bekommen, tindeui richtig 

(Vgl. auch panäSä). 
(Sl)^ stets sä-M, schwarze Asche; die Asche abschütteln (von 

der Oigarre). 

(gft), stets Sä-Säf Gebüsch, Kraut, OrOnes, Wiese, Liehtang. 

(§ä), stets sä-säj eine iürsciiart. 
da dieser, dies. 

sä na hier, hierher. 

sä äda dort, dorthin. 

ha Sä na so. 

$a na gthgoi alle Tage. 

$ä nä-t-n-di jedesmal. 

iänan — Sä öfum so, eben, nur« 

§äbni Name eine? Baumes. 

Sftdä ATiG:st, ängstlich, ängstlich sein. 

SSgä zu Knde, vollkommen, fertig; zu Ende sein, zu Ende gehen, 
ankommen. 
iägä baya zufrieden, zufrieden sein. 

iäffä hba der die jungen Sprossen verzehrt; ein kleiner Vogel, 
mal. hara^hairinihiüt, 

($Si), stets säi'Säi, Heuschi^ecke. 
sä^git 8. igit.. 



Digitized by Google 



304 

Ulllt schöpfen, einfttUeii. 
Sa-iäü» Bimer; Ufftü 

dSla(k) Name einer Pflanze. 

&filS sich irren ; fehlcu, verfehlen beim Sciiiesseii. 

§ula ha-na sich versprechen. 

pci-ka-sälä eine Pflanze, mal. äugi-^ffi (Poiygaia Simassan Miqu.) 
Säli (S.) Penis. 
mnan ^ änan* 
(ISAau) 

pa^s&4änaM ein Fisch, mal. arm, 
(däp), stets ia-Säp sauer, sauer sein. 
SSpn kahl, kühl sein. 
SSraft (S.) finden; richtig = M-sä. 

(in-da lau ^äraii^ (S') ist (alles) in Ordnunsf? freht es gut? 
Öürä binden, zuschnüren, einigeln; angebunden, im Besitze 
Jemandes befindlich. 

iö-iärä Schlinge, Aufhängeband ; Fussfalie iür Hirsche. 

pd'n&rä-at Öse. 

o-i&rarfMn es gehört sehen Leuten* 
•Mu kochen. 

Mm-hüUt gekochte Speise. 

pa-nüu-kan gätä die Zeit, Kladi zu kochen, 3 — Uhr Nach- 
mittags. 

Sän-^ätt eine Pflanze, mal. kaju umbu. 
Si hinweisendes Wort: der (Ai-tikel). 

Ii gewöhnlich M-Hy Schlitz, z. B. im Bambuscylinder tiko, im 

Panzer der Schildkröte). 
Sia sie (Mehrzahl) (= H ia), 
fiiAa sich recken, dehnen. 
Siba neun. 
SigSp Ameise. 
Siü:uk = ciguk. 

äikap em weiches Meerthier, mal. bekyuHy-OQliyuny. 
(Sikat) 

pa-sikat (vereinzelt auch pcb'H-kikat) Scherzrede. 
pa-ä^Bctt ka tot oho Scherzreden zu den jungen Mädchen. 
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6ikä Entfernung von der Fingerspitze bis zum l!iUeiib<^n als 
Mass, Elle. 

Sikil Bart an der Wange; kurze Haare an der Schläfe, 
filkou spannen. 
pa-H'^höu haltende, festdriickende Dachsparren. 

ßikii immer wiederholen. 

ma-iiiku-Hat läu tiho-i-ät-nu du sagst immer dasselbe. 
Sifcnt kai^kai (8.) Gras. 

Sfla spalten, Spalt, gespalten, entzwei; auf der einen Seite, ein- 
seitig. 

hau ha Hla umdrehen. 

ha Sita eine Muschel (Area fnsca). 

si ha sila kabäl (die einseitige Hand; eine Muschel (Ricinula 

digitata). 
itla kabä (S.) fünfzig, 

äUit abschälen, abreissen. 

tauschen, austauschen, auswechseln, abwechseln. 
Hlo auffangen, aufhalten (den Arm des Glegners), aus der Hand 
empfangen, entgegennehmen. 

diman mit der Stange das Boot vorwärts stossen. 
H'Stman Stossptani^e. 

pthstmah-an Einsatz am Vorder- und Hintereude des Bootes 
als Stutze fiir die Stossstange. 

tai &o (häu% wie im Deutschen: ich) der Chinese, 
^on untertauchen. 

SiMn wohlriechend, Wohlgeruch, duften. 

sinu sich schijiiuzcn, jNasenschleim hochziehen; Nasenschleim, 

Schnupfen, Schnupfenfieber. 
Slri = Sari. 

§irit herunterfliessen (Thräne). 
SiSUi ein Nagethier. 
Sifilp LöffeL 

Sitft (= H IIa, TgL Ua) wir (der Angeredete eingeschlossen); 
gelegenÜich auch = ich. 

§0^ iiüuüg spritzen, bespritzen vgl. $o$oi, 

20 
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INlat Lanse, LiMenspitBey werfend etechen, mit der huae 
steehen« 

H pa-So-äöat ein Sternbild, aus zwei Sternen bestehend. 
Aobut buschig (?) (der Scliwaiiz, des Eichhönicheiis). 
äodoi Standpfahle an den vier Ecken des Feaerheerdes j iStütz- 
balken für den omt am Feuerheerd. 

H rot Moi die starken Mm (daaeelbe). 

Sogl scblitzen, Fransen machen am hman. 

So-sogi spitzes Holz zum Fransenmachen am kwiat). 

pa-sogi n-alai 

1) Bauchflusse der Fische: ^a-90ya hofa-inja. 

2) ein Fisch, mal. skmglBa. 

3) eine farrenartige Pflanae. 

So/Ä tuiien, rufen, anrufen, beten. 
(«Ol) 

sm-soi Name eiuer Pflanze 
soibi weinen, beweinen, 
doiho Abend, abendlich. 

ma-Mxhai Uta wir sind von des Tages Arbeit ermüdet; wir 
kommen spttt nach Hause, 
ftokal anderen Tages (morgen oder gestern.) 

ioktU bi^a Übermorgen ; vorgestern. 
Sokit Beinkleider, 
dokit iS.) Lassen. 
$dkolo 1) Boden von Getassen. 

2) eine Muschel (Turbinelln coruigera). 

fiökalfi Schwiele, Talgdrüsenektasie, entaündete Beole, centi*ale 
Schlagstelle am Gong, Knanf am Rader. 

ioknt ein Baum, mal. wanngin (Urostigma) oder mal. binasi 

(Sideroxylum atten uatuni). 
Sonä (?) eintauchen (Kimiev beim Baden). 
6oüi Grenze, Rain, Thcilstrich. 
soh- nja zwischen, z. B. km-nja dm toüät zwischen swei Kokos* 
bäumen. 
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pifion-an Grense, Strich, 8chetdewmnd| Qaerswischenwand im 

Boot*, MeereBstnwBO. 
ka pa-^an^ ISUäu an der Sehdde der Berge, im Thale. 
pa-Son^at-'f^ daswisehen. 

pa-soh-at tibo-i-ät Verschiedenheit des Wortsiuns, Unterschied 
der Wörter, 
j^opak 8. iopdk* 



SOTO ) Widerhaken; hakenförmige TtttowirungÜnien auf dem 



pa-Soro Stachel am J^ ischi^iicken. 

SoM (= io-io^?) grauer Staar, mit dem grauen Staar behaftet 

Mai nwkhku ich habe den grauen Staar. 
Sot^ meist io-Sot, hinunteraohieben (Boot ins Wasser) hiaunter- 

mtschen« 

Son weinen, traurig. 

morsoii baya schweren Herzens. 
äon-Son ein Fisch, ntal. fodäk (Sägefisch). 
Soulu Schwägerin des Mannes, 
du abhäuten, abhebein, vgL iüSuru* 
fiü s. Mm. 

SQa Flfissigkeit» Saft, Suppe, Eiter; nass; nass sein, nass werden. 
iua M-m liiloK 
Hta-t gcm-ffou Hühnersuppe. 

hM polak Petroleum. 

6uba Fischkäscher; mit dem Käsoher fischen; Nets; das ^'etz 
filireu, knüpfen. 
H nuba die gefangenen Fische. 

Sllbäbani Pflanse, mal. anffau oder <$(irii^ angau (Pitheeoio- 



Snbät I Klösse aus Kladi {gätä\ Bananen und geraspelter Kokos* 
Snbü I nUBs; kidm verzeliren, 

Subü verfluchen, verliucht. 




Klugheit. 




bium ?) 



20* 
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Snbul spritieny anspritzen, aaflflohfitten. 
Mm €^ Fener durch Wasser Idschen. 

finga Fussangel (spitzer Bambusstab in der Erde für Hirsche, 
an Kokosbäumeu gegen unbefugt hinaufkletternde Men- 
schen). 

Mk^-süga transeuartige Baucbtätowiruug ; die geraden. Linien, 
der Uandtätowining (wegen der Aebnliehkeii mit einer higa). 

Sügum hineingehen^ hingehen. 
ht^üffwru (8.) Eamm* 

sugu-SugurUf mal. siktUe (AeschynaaUms brevicalyx Miqu.; 

CjTtandraeeae). 

äal den Athem schlürfend hochziehen, 

Sui-Sul das Alanggras (Imperaia arondinacea Cyrill; Gramineae)« 
SuilAk nähen, Naht 
pa-nuUak Garn, Faden. 

Suit (vgl. cohä und §adä) wollene Decke. 

8Uit eine biiudschleichenartige, harmlose Schlange. 

änk-^uk bewachen, sich vorsehen; eifersüchtig; eifersftchtig 
dnkbuln [ sein. 
HhvUSL {8.) 

8äkai einfüllen, hineinthun (Festes, z. B. Reis); graben, in der 

Erde wühlend schnüffeln; flechten; Kokosspan zum Ab- 
schaben des KokosfleipoheB ; als suhlt wurde auch eine 
europäische Gabel bezeichnet. 

fiakat 8. ttiu-kat. 

MM Meines Kind; schwanger sein, Kinder bekommen; ta4idä 

geboren werden. 

§älät s. didät, 

sola Sonne, Sonnenschein, die Sonne scheint, von der Sonne 
beschienen werden, sich an der Sonne erbitsen, in der 
Sonne trocknen lassen. 

Sllikai Huf (des Hirsches) (— Suga-i?) 

i^üpit wurde die Tasche einer europäischen Jacke genannt. 
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dürft, auch Mtra ka iayai-mdi, (eiaheimiscbe äura) eine Pflanze, mal. 
pudin am, 

iura ia-^a^räu Malaien-^ra = mal. puding amas (Codiaenm 
▼ariegatum L.) 

iura hebst auch die aus dem Holse iura bereitete Fackel bei 

nttcbtlicber Krabbenjagd und gegen Mosqnitos. 
äüra toität (durch Kokosholz ersetzte sura) das Grlimmhoiz 

im Boote zur Mitfiihrimg von Feuer. 
H ma-süra Wild (Affen und Hirsche), 
süra ma-yma danken; danke schön! 
änrak eine Muschel (Mitra). 

dörat (malaiisches Fremdwort) Schrift, Linien der Hohlhand, 
JalireBringe der Bttnme, Limen auf dem Bambus» Zeleh- 
nung Tou Muscheln; Photographie, Bleistift, Federhalter, 
Tinte, schreiben, Buch. 
Si ma-Surat tubu (der am K6rperGeaeichnete)Name eines Fisches. 
§äroa blau, dunkelblau. 

H Surou täi-täi der Bonite, ein Thunfisch (Thyuuus pelamys L.) 
Surü s. duru. 

dtiuSnrfl Fischsehuppen, Epidermisverdickung, Warze; Schabe- 
holz für Kokosnüsse; Schiebeholz für im Bambus geröstete 
Nahrungsmittel; Hobeleisen; hobeln, abhobeln (Kokosfleisch 
Yon der Schale), abschuppen, glätten, (vgl. iu). 
pa-mdsuru Schabeisen fOr Boote. 

iSnrnak Freund, Gte&hrte. 

HüHH (= Su-sni?) mit dem Zeigefinger deuten; zeigen, hinweisen. 

pa-nu$u di nomi Zeigefinger. 
SnSn (— su-^u?) Perlenschnur; Handeisquantum Perlen. 

ktra iu$u ein Quantum Perlen. 

T. 

ta ein Präfix, s. S. 9. 
ta vor Personen = tat. 

ta (verkürzt aus hta oder ita) enklitisch an Nomina angefügt 
=3 unser (der Angeredete ist eingeschlossen). 

rfYv nicht, nein. 
a4a (5.) f ' 
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fo-M es ist nicht da. 

tä-an I es ist nichts da, es ist nichts mehr da, es ist 

tä-an di | nicht mehr da. 

tä'Ui zu £nde, nicht Yorluuiden, todt. 

t&^O't-nanan es ist gar nichts da. 

H-bm H ta tä-iä der Benta des Todten, die Erbschaft. 

i&-ma der keine Mutier hat, Waisenkind; aneh als Kosename 
gebraucht, 
tai Gift, vergiften. 

H pa-na-naä Giftmischer, 
tabat ein kleiner, sehr verbreiteter Fisch^ mal. tamban» 
taban Gesäss. 
tabS Fett. 

tabil» ein grüner Prachtkäfer. 

titbüt kämpfen (Hahn nnd andere Thiere); Kampf» 

tabo s. tabui, 

tebun (S.) halbvoll (Gef^s). 

tabut j Hülle, Einwicklung, Seihtuch; einwickeln, zudecken, 

tabo I vorhfilleii. 

tada aniangen, begründen. 

pa-fiada-t-nja früher, vorher, anfangs, 
tada Fuss; Querholz zwischen den räptdc des Bootes, um ihren 
Abstand au sichern. 
baya tada Fasssohle, 
tadl schlagen, fidlen (Baum)^ susammenquetBchen (Papier), 
tadt Name einer Pflanae, mal. sakä oder rümbayang, 
tag« 
tagät 

tagät Name einer PÜanze. 
tagi Wnrzelstock. 
lago Vormittag« 

Ü^S^M. 1 ^ Vonnittags. 

hlpa iago Mw? wie hoch steht die Sonne? 
tagn {N.) Auster. 

tai hinweisendes Wort: der (Artikel). 



hinkommen, hingehen, folgen. 
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tai, gewöhnlich tai-iaiy Feuer schlagen (mit Feuerstein). 
ta-tai'tai Feuerstein (importirt). 

taiko genau wissen wollen, ergründen (?) 
taili Blattrippe. 

taimlA Baad, Dadinmd; Strand, 
teinnii = tötfnm. 
Mtl (S.) serbrochen (?) vgl tM. 
taka Gravirung, graviren. 

takai sich verschiucken; es kommt etwas in die um'eclite Kehle (?) 
takak röcheln, das Todesröcheln (?) 

takft Deckel, Pfropfen; zumachen. dPTi Deckel schliessen. 
takä käpa die starre Flügeldecke des Käfers. 
takä luga Ruderzwinge. 
taM lamri ein Fisck, nuU. bona, 

UikMp Hand, Handbreite als Mass; mit den Händen fassen, mit 

der Hand darauf schlagen. 

surat taküp Linien der Hühihaud. 
baya tokäp Holillumd. 
tm-täi takdp Handrücken. 

taki|» taub, taub sein, Taubheit 

taU serbrecken (trans.), serbrocken. 

pa-ndki-aJt Ort, wo man Eier zum Opfern zerbricht, s. iaila, 

takail stehlen. 

takou bajro (Bananendieb), ein Vogel, mal. timg alaUf eine 
Art Staar. 
„ auch = Grille(?) 
takodia Käme einer Pflanze, 
talabftri (8.) Gewitter (Zusammensetzung?), 
talir» Hälfte; S,: Busse, 
täli Tau, Schnur. 

tali ka-käüili Angelschnur. 

talikok (S.) Hut. 

tallkt Schwiegervater, (Schwiegermutter?) Schwiegersohn , 

Schwiegertochter, 
talimou heiraten, Heirat 
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eine Rotanart 



taliika Olu-, Uhr, Öse, Henkel. 
baya taiina Ohrloch, Gehörgang. 

pa-tidma eine Pflanae^ mal. bona (Antidesma paniculatum). 

iaUk-änän eine Pflanse, mal siri aniu (Ohaviea miniata Miqu.) 
taUpO (= MipoT) (K.) ilberaetaen (Ober einen Fhiaa). 
taln 

ma-taiu äha UberBcbwemmnng. 

taluba Cousin, Cousine, 
talügara 
talüÄara 

talakat Behälter aus Bambus; etwas in den Behälter liineinthun. 
taman Ausruf des Erstaunens (nanu!) 
(anal aoheisara; Koth (vgl. tmanai), 
tanai pa-f^n-f^jm Stemachnuppe. 
„ mäa Wolken. 

ma-tami ruia bewölkt. 
„ taliha Ohrenschmalz. 
ff asak Krusten m der Nase. 

^ ^ pucä-kat Hohsstaub beimFeueranmacheu durch Drehen. 
„ hä-bätu-ät Patrone. 

^ $00 Steine xum Beschweren des Quertheüa vom Anker, 
taop Rost, rosten, roatig. 
ÜulUi aeiüioh abhauen (z. B. Ast). 
UdOL (8,) aUe. 
taoln =^ Umlu* 

tap^ meist tap-tapj waschen, Rindeiizeug waschen« 

tapak Spieltlechtwerk s. topoi. 
tapä Matte. 



tapi 

täpi potda 



pterdchaarartige Fasern, von der Arengpalme ge- 
wonnen, dienen als Besenhaare, 
täpiri Behälter (für Sago), 
tapit das Rader aeitlich vom Boot abdrücken, 
tl^i (= tä jpdQ aber, indessen. 

t^^Io auflegen (a. B. Pflanzenbrei auf Wunden), die flache 

Hand auf etwas legen, anlehnen, sich anlehnen, 
tara sich eutzündeu, Feuer langen. 
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tara Hahneusporn. 

tar»boa Kiemen, Kiemeudeckel (Zusammeusetzung?). 

tanmän akd kabäi die Finger der Hand spreizen. 
tanAal Sandale. 

tarap eine Pflanae, mal. mada» prawas (Polyadenia Incida Neea 
oder Syzyginm bracliybotrynni Miqu.), vgl. pu-lara. 

taräk fertig machen fz. B. das Essen\ packen, in Ordnung 
bringen, iu Ordnung sein, vergnügt sein, vergnügt. 

tarikaii ein breiter Fiaeb, maL pa/ri (Rocbe). 
tafo fortschaffen, 
terakfki (ß,) Heuschrecke, 
tarügara — UMgara, 

tarnt dad Ruder seitlieh an das Boot herandrüc-ken, das Ruder 
auf der anderen Bootseite einsetzen, weil das Boot ab- 
gewichen ist. 

-tat ein Suffix, vgl. 8. 14. 

tätala ein Fisch, mal. Jcerapu hejsar (eine Art Sägebarsch), 
tat&n [ hinaufklimmen, hinaufziehen^ hinauflegen (s. aidn unter 
taUp j ata), 

tätara hinaufsteigen, 
tau tippen, stechen, picken. 
ta-tau'tau Schnabel. 

ta-tau-tau laläp (der das Haus anpickt), Name eines Vogels. 

tan, stets tmhiaitf hell, gelichtet, sonnig; Himmel. 
tAii(k) das Dach der Schmalseite des Hauses, 
tft^ gewöhnlich tä4ä, schndden; hauen (mit der Axt oder Hacke)^ 
Boot herstellen. 

törtä-kat Schnitt, Einschnitt. 
halak M nörtärkat Narbe von Schnittwunde. 
tä'tä'kät das Herrichten, Zurechthauen des Bootes. 
pa-nä-tä'kat Bootbauplatz. 

t& 1) hinweisendes Wort: der, dieser. 

2) Psrtikel, etwa dem homerischen entsprechend. 

täbai lichten (Bäume föllen); gelichtet, hell. 
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stampfe», feststampfen, aufstampfen; mit dem 
Fusse stossen. 



tähak eine Pflanze, mal. pahi toui/a. 
täbak Loch, durchlöchern, deüorirea. 
täda 

tindaft (8.) 
täda — tä äda. 

tägbug umgekehrt; uio^t kehrt liegen. 

mu-hlak ma-täghtig auf dem Rücken schwimmen, 
tftdi sich abstumpfen, zersplittern; stumpf (Pfeilspitze), 
tägili 1 Ar^olchen. 

tfti unten, von unten; iSüAai: Unterseite, Hinterseite, Gegenseite; 
Rficken des Körpers; harte, knoehige Seite einer Extre- 
mität; Kiel des Bootes, Wasserfläche des Bootes, Unter- 
fläche des Sitzbretts, convexe Aussenseite der Essschüssel, 
fies Hogens; Liegefläche der Schlafmatte, dem iiückeu au- 
liegcnde Seite des Tragekorbs. 
ha täl-täi rückwärts, 

Im. tiU-iäi lagai auf der Aussenseite des Dorfs. 
tolai m-m Rfickgrat. 

täi, gewöhnlich fäi-tiHf ausräumen {ßLSak, taUna die Nase, das 

Ohr). 

täi ein Thier, der llatte ähnlich, aber grösser, mal. menxit ytdang, 

tätiyi auf einem Balken gehen; balanciren. 
Uiii4äiidj-alt Brtloke (aus einem Baumstamm bestehend). 

tiOa sich aufrichten, den Körper strecken. 
(täUü) 

a-tü-tmlü-at eine Pflanze, mal. timun dandang (Trichosauthes 
celebica; Cucurbitaceae). 
täinuA Herz. 

täkat) , tä'täkat 1 „ , 

ttktt} «^'^0^ tä-täkät I 

tikm räckwttrts krümmen, sich hintenüber legen. 

tiki lahm, lahmen. 

tiUak Furche (im Rinderhorn). 
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tili Hftcke. 

tniMka (= ma no-ikiF) ) 1) Soorpion. 

tSrSAaAa ] 2) Sternbfldi maL hala (Scorpion). 

tälü drei. 

hl tä-tälu tat oko ein Sternbild, aus di*ei Sternen bestehend, 
(mal. bifUang tiga), 
jH ha tä-talu btnU^ ein Sternbild, ans drei Sternen bestehend, 
titta 8. o-töfe». 

tina gackern; das Gackern. 

täAa Mitte; Seite, Hüfte, Taille des Menschen* 
ka täna in der Mitte. 
täna Mti-öi Mitternacht. 
ma-täha haya4nja halbvoll (Gefitea). 
tama-i pamt Oberann. 
H-ri^Uinan der mittlere von dreien. 

tUkä (S.) geizig, geizig sein. 

tftp, gewöhnlich täp-täpj Stippen, punktförmige Tätowiruog. 
ä'täm-an Leberfleck, Warae. 



mit der Hand schlagen. 



I Tonsur, abgeschnittene Haare an der Stimgrenae. 



täpäk mit den Fiagempitzen trommeln, 
tära 

pulu mra tära 11. 

tiri genau, bestimmt, Abschnitt, AbschluBa, bestimmen, ab- 
scUiessen. 

tttrUkaika s. Uüänana. 

tirL Die Umwicklung des nalau uma (Hausamulet) mit lai4aii 

keisst täri {tän-n^f verhört ittr torokf^'a?) 
-tit ein Suffix, vgl. S. 14. 

tSt, gewöliniich tät-tätf Bauchschild der Schildkröte. 

(Oto) 

töto-o^(?)Rotang8chnfir amFischneta zum Befestigen des Ankers. 
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titta (= türm) kurz (Raoiii). 

tItiUdtt (= iä'tahm oder tätä-m^) 1) Wurael. 

2) Seblinggewäelis. 

tttu schön, wohlgeschmückt, wohlhabend, richtig, wirklich. 
tä-fäu Grossvater, Grossmutterj Wittwer oder Wittwe mit 

Kindern. 
tä'täu M mn-täu Orossvater. 
tä'täu H na-wUäm Grossmatter. 
H näuhtäu = tä4äu, 
pwm tä-ta» Enkel. 
tä-iäu tä Ata Anrede für Wittvrer. 

H täu ein kleiner Affe, mal. m&t^et baharu oder tnonjet beM, 
Si ma-täu männlich^ der Mann. 

täu anstossen, in Bewegung setzen. 
tä-täu Erdbeben. 

ttnlNl das Trommelfell der fta-iä/u^. 

kdhtäuba eine mit SchUmgenkaut bespannte Trommel, wird 

mit den Fingern sum Tanze geschlagen ; die Schwimmblase 

der Fische. 

mala ka-täubu das Trouuiielfell der ka-tduba, 
ti selten für H (z. B* ii nolM). 

tlit jucken, juckend, 
tfbala 1) kahl, kahl sein. 

Wxüa «Ml kahl. 

2) eine Pflanze (Bridelia toinentosa Bl. Euphorbiaceae). 

tibo> häutig tiho'i sprechen, Wort. 
tibo-i'dt Gespräch, Sprache. 
tibo-i UbthinU gewagte Reden führen. 

«6o^ }»Moko j Liebesgeapräche. 

Ubihi^ H buru Sage. 
H't&Mhai Sprache. 

ma-iiho-at n-akäu du kannst sprechen. 
ma-nibo Geschichte, Erzählung. 
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tibO räuchern, breunen, sich eutziiudeu, entzündet (Wunde, 
Kdrpertheil). 



ti nibo I .. 1 ^ 

' l 



^. . , I Rauchfleisch. 
„ H nmbo 

tüba-at FbobiäucherroBt 

ti'tibo-kut 



. ^ . , , f Rttacherkanimer. 

pa-mmbo-küt n-ioa 



pa-nibo-hat Rauchfang, Stelle oberhalb des Feuerheerdes = 
otjun-m, 
tidou bitten. 
Ugft Sperma yirile. 
ligvt erwdrgeii. 

U4igot federnder Galgen aus Baumatttmmen. 
ttk, infigurt Nn-tii, anrUckdelien, Gliedmasaen beugen. 

H-Uh akd $ao Anker lichten, 
tik s. niMik. 

tiko ein Musikinstrument (drei verschieden lang geschlitzte Barn- 
buscylinder werden mit zwei Klöppeln geschlagen). 

tikup eine Pflanze, mal dukung amk (Phyllanthna oi^hyllns 
Miqn.; Euphorbiaceae). 

mit Ansaere weibliche Geschlechtatheile; dient aneh als Fluch, 
ttm voll (Oefösfl)y übel (Empfindung). 

a-tip-maa aku mir wird übel. 

. ,1 der welase, ausgepresste Safik der Kokosnum. 

Üma tmtiit I I r 

tinai schwanger, schwanger sein, 
tinambn (S) Insel. 

tlnMial (Infix von ta$m^\ es wurde auch ala IMin-fU iamhU 

^mja erl&utert) Dfirme. 
Unlm regenschwere Lufki, Dunat^ Gewölk, Hebel* 
dnlm ein sehr kleines Insekt. 

tiao fangen, auffangen (geworfenen Gegenstand), vgL süo. 



I = hdabuh. 
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Umo Name einer Pflanse. 
Ii noM s. noM. 

ttp Laut zur Beseichnung, dass das G^eaclioaa sitzt, ge&sst hat. 

tipak ». iäpu. 

tipü quer th eilen, Theil, Schnittfläche, Abschnitt, Zeitabschnitt. 

.H nipü ~ tipu. 

tipü — Upü halb — halb. 

tbrl(k) Quelle, flnssanfwürts gelegene G^nd, flussaufwürts 
ttrlt 1 gelegene Aeker. 

ma-tirit n-urat es regnet stark. 

titt (= ti-ti?) stechen, tätowiren, durchstechen, deflorireu; 
Loch, Tätowirung. 
pa^HH TätowimadeL 

täi'kiU eine Muschel (troebus maculatus). 
tifSmin s. ma-tß^min, 

hängen, baumeln, hemnterhingen lassen. 

UhUxU GVuchtstiel, Öse. 

to4oat täimm das Hersgehftnge, die grossen HeragefÜsse. 

im 

si ka toäk rechts. 

toäk Bohrwurm; wurmstichig; wurmstichig sein. 

toliat Dachmaterial, Dach der Längsseite des Hauses. 
tohtU Wäu = mal. sikai (Lygodium microphyllum). 

tobau gebären. 

tobft eine Pflanze, mal. baru (Hibiscus tiliaceus L.; Malvaceae). 

tobo zerstreute Niederlassungen. 
tobo lagai G^sammtiieit der Dörfer, z. B. auf si Kcbo. 

t4>da{dai ein kleiner Vogel mit graubrauntim Rücken und gelbem 

Bauch, mal. 5/ kedidi (eine Schnepfenart), 
todol Stessen, sieh Stessen. 

to4odoi Ausklopfeholz, 
logo (8.) Haus, Hütte. 



rechts. 
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tO^a Kind} junge Triebe^ Sprossen; schwanger sein, Kinder 
bekommen. 

taya H ma-täu Sobn. 

iöya H nariMfäm Toehler. 

töya H nonai der kleine Finger, 
toi also, doch; nun. 
M toi oin Zugezogener, Auswärtiger. 

toili heimkehren; nach Hause bringen, hingeleiten, Gegenstände 
nach Hause nehmen^ wiederbriugen, wiedergeben. 
pO'kii-^aiU einePflanxe, mal. rakm manijfe (Flageilaria minor Bl.). 
Mlou foppen, Fopperei. 

toininln der Reiher (tonmalerische Nachahmung seiner Stimme). 

toiaon {S.) Landzunge, vgl. tunan. 

toitat Kokosbaum, Kokosnuss, Kokubuuööt; holen. 

toitdt H läga bua sehr alter, hoher Kokosbaum. 

pU'taiUin-an Kokospflanznng, Kokoswäldchen. 

tok aieken» heranssiehenr aurücksiehen, steh aurttckaiehen. 
io4ok o<^ es ist Ebbe. 
Uhtdk4ök Pincette sum Epiliren. 

to-tok-toh don Bezeichnung für eine europäische Zahnzange, 
toki krähen, kikirikien. 

toktak eine Pflana&e, mal. durian rimba (Walddurian). 

tokü (8,) gebären. 

tOlat Knochen, Fiscbgrttte. 

buku tdUU Gelenkkopf. 

tölat tiU4m Rttckgrat 
hokäok Becken. 

töktt hiti Wadenbein. 

tolo. 

to-tolo der Handgriff des Schöpfgefilsses hhUmai. 

Mota(k) Meeresströmung. 
tolOQ Dolde, 
(tonan) s. to-tomn. 

tonftm hoffen, glauben ; vergnügt, vertraulich. 
i-ma-tonäm baya-ku ich habe Zutrauen. 
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toi rollen, drehen^ sich herumdrehen (snffigirt totHUy^ Wasser- 
fass, Fass. 

pa-tok tiUm-it^ eich auf dem Meck henundrehen. 

UhioH fijreisel. 
topa = lopa. 
(topi). 

ka-topi-an « iiic Vogclart. 
topit ~ ^hpit. 

topoi Spielllechtwerk, vgl. fajyaJc. 

toro spiegeln, blenden (Sonne die Augen). 

to-toro Spiegel; Glasplatte. 

UhU>ito lo4okat Zäpfchen; Kehldeckel. 

ioro-pan photographiseher Apparat, photographiren. 
toroftal Name einer Muschel. 
tOfOt gehen, wandern. 
to§i anzünden. 

totai ein Organ (Eierstock?) der Krabbe. 
totfOi heben, ausstrecken fArme, Beine). 

Uhtanan kalmusartige PÜauze mit schöner, grosser, rother Blume, 

mal. samhong (Scindapsus pertusus Schott.) oder l'ivsung. 
(tot), stets tot4otj Bnutdräse (männlich und weiblich); Milch 
saugen. 
nur4» tmtrtot 
mala tci-ioi 

mata Uft-tot Länge von der Spitze de» Mittelfingers bis zur 

Brustwai^e bei ausgesti^ecktem Arm als Mass. 

(tou) 

tou-tmi Name einer Pflanze, 
toulu eine LandBchildkröte, maL kwrO'km'C^ 
tu ein Präfix, s. S. 9. 

(ta), stets M»y henmskommen (Gewächs ans der £rde, Kinder 
aus dem Leibe der Mutter), wachsen, schwellen; mr 
Priesterschaft geweiht sein, cur Priestersehaft weihen; her- 
ausgleiten lassen (Pfeil aus dem Köcher). 

i^'tu hayü'ku (S.) ich erinnere mich. 
ma-tU'tu baya böse, feindlich gesinnt. 



Brustwarze. 



Digitized by Google 



821 



(tu), stets tU'tu, eine Crustaceey mal. udang gala. 
iii4iHü eine andere Gnistacee. 

{tu), stets iit4Uf Rand, Kante; Seheitel des Menschen; grosser 
zweispitziger Frauenhut 

tU'tU't käcat StaubgefUsse. 

ka-tu-tu eiii Fiscli, mal. alu-alu (eine Art Sardelle oder Meer- 
hecht (sphyräua). 

tllA reif, (Frucht) reif sein. 

taba eine Pflanze, mal. tuba (Derris ellipttca; Leguminosae); 
der Saft als Fischgift; mit dem Saft Fische fangen; die 

durch das Gift betäubten Fische. 

tubn Körper: Person, Hauptbestandtheil, Wesen. 
ma-nutu haya-Jcu ha tuhü-m ich bin dir wohlgesinnt, 
lo*« tubu-t gaHai-ät'äa das Material zu dieser Arbeit haben 
sie nicht. 

ta mehiopU n-oJbw ha tulm-'t nu'mt'm ich rerstehe mich nicht 
auf Erzählungen, 
tüda glitzern; grosse lange Perlen, 
tüdak Kaute {z. B. der Feile), 
tügala ] 

tu 8:1a \ Baumschwamm. 
toAla J 

tugS Sonnenstand im Zenith, 12 Uhr Mittags. 

tngdakf dem ptdan-än entsprechender Balken des Hausfuss- 

bodens; vorderer Querbalkea der Vorgalerie des iiauäea. 

ttlgnlU Bäume tallen. 
Pigiiht mma das Feld abholzoiy Aekerland herrichten. 

tngiity auoh iugut huaU Stfitze der Pfanne beim Kochen. 

Wu-inja tugut-nja Dreifuss. 

toi Henne, die bereits Eier gelegt hat 

tni sich entfernen, fort geheui fort fahren, fortfliegen. 

^jj^* I kura, lUain (Finger, Beine» Ä^örper). 

taükft sich drehen (— ton)\ drehen. 

II 
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Muinä 1) KieiseL 

2) Name des Baumes, aus dessen Frtloliten die Kreisel 
gemaoht werden (?), mal. pamng-panwgj eine Quer^» 
cus-Art. 

tuk Stessen, aufstossen, zerstossen, bums! 

tuh-tuk 1) Bambus cjlinder am Feuerheerd zur Aufnahme von 
ku-kura und ki-kirit. 

2) Musühelstücke an der Halsschnur. 
ttUcUft in Gebrauohy üblich, gewohnt; Gewohnheit 

ttSJtiUä äkd Name eines Banmes mit Henaitigem Hols. 
takSL sitzen. 

tu4uku die Zimmerwand, an die man sich beim Sitzen lehnt. 

tüknlü (vgl. tuk)j stosseD) wegstossen, abstossen (Boot), gegen- 

drücken, aufstossen, hiuuiiterstossen (Boot ins Wasser), 
tnküt trippelnd stampfen, 
tula ÖL 

ttda polak Petroleum« 
(tolak) 

tulan-an mit geschnitzten oder eingeritzten Figuren versehener 
Balken. 

tolii tfichtig, tanglich, glfiddichi glücklich sein ; essen, 
(talfin) 



tnmarä (= tu-marai) Pfähle, aui' denen das iiaus ruht, 
tumbu (S,) befehlen. 

tömuü. 1) leicht berühren, Pfeil auf die Sehne aufsetzen; Ver- 
stärkung der Innenfläche des Bootes da, wo der iokot 
ansetzt {kmm erl&ntert: huäniHxt lokat-nja)» 
ma-tümun verdickt 

tümun akA Im fio-m den Bogen an den Fuss ansetzen. 

2) eine Pflanze, mal. tratmig (?) (= taranfftang Bucha- 

nania äuriculata; Anaeardiaceae?) 
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tuAat (S.) 1) Backzahn. 
2) Aal. 

tuftro eine Fflanse, maL 
tapa flechten (?). 

tupü schöpfen; sich erschöpfen, zu Ende sein. 

tu-tupu SchöpfgefUss. 
tftra rathen. 



türa senkrecht stehen, senkrecht halten, senkrecht Stessen, das 
Boot mit langen Stossstangen bewegen« 
tm-Ükra Stossstange. 

türthkat Sttttastange fBr SeUinggewSchse. 
törok sehr grosser Männerhut aus Banmrinde; den Hut aufsetzen, 
turfl stampieu; ätosseu; zerstampfen, zerstossen, hinstossen \ 
tanzen; Zeigefinger. 

tu-tudü Stampfer für gütä. 

tU'tudü eine Maschel (Conus hebraeus und Conus macnlatus). 
pa-nudü-Jcat-n omai Pfeilgütmdrser. 

Mihkat Husikinstrament (vier Elanghöker nnd awei Schlfigel), 

wie die lä-la(fa, nur grösser. 
mu'tud» moto die Augen £stUen mir zu (= die Augen tanaen, 

wegen hftufigen Schliessens und wieder Offiiena bei 

Müdigkeit?) 
pu-turn-Jcat Mondhof (— Tanzplatz?) 

tura you-you ein Yogei, maL ruuKÜ&^Utak (eine Art Strand- 
läufer). 

ttmt-turt4 eine kleine Pflanze, mal rumpiU pahiL 
tat, häufig tut-Udf folgen, nachfolgen; gehorsam, 
tata 8. Ul 

tötnk tli-tSI ein Fisch, mal. st^M^Mipl. 



pa-türa 
pa-türa-nan 




u. 



n (jSi.) — aku oder hu* 

Q s. iä-ü unter tä, 

fla ein Heenrogel, mal puxmff. 
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p'-ubä-kat ^ ' 

ubä-iian Feuer {S. und JV., selten K.) 
abn klopfen^ pochen (Fontanelle). 
ma ubu-t haya frohgestimmt. 
mu4a-pa-ubut {N.) spielen, sich belustigea. 
niMbn (N,) früh moigens, Morgenfinlhe. 
Ildit sich seteen. 

fiftö^-of» Sitsbrett. 
n^ü lange Zeit, oft, spät; seit lange nicht; alt. 
udjü-inja früher, vor Zeiten. 
ta päi udjü'inja noch nie. 
uda eine juckende, ungetähiiiche Hautkrankheit, 
üdttt oben. 
ha üdut oben. 

ha udut tdbai auf dem Dach. 
üdm-am em schmaler Fisch, mal. hh-Üo. 
Ilga (5.) Keim, Herz. 

ögigara eine Pflanse, msL bmjflMang (Paohynrbieas angulatus 

Rieh.; Leguminosae), 
ttgala Seele (s. uga), 

ügtda tuhn Seele, 
agtt unten; der Kaum unter dem auf Ffähien gebauten Hause. 

ka tat ugu unter dem Hause. 

ug^Mum ÜBtersatSy Beseiiaiuikaste& aiim tnäu-kai. 



flkft an&sseiiy fest finsen, festhaiten, 

uka-lcät Handhabe, Griff. 

uka-fw (~ uka inja) eine Pflanse, mal. fnsang tri, 
ilkat lieben, ersehnen, liebend. 
ma-ühat haya verliebt. 
mchuhat haya-hu ha tuhü-m ich liebe dich. 




^ili streiten mit Worten (?). 
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uktuk tüchtig, üiiiglkh, wohlhabend, glucklich j tüchtig usw. «ein. 
okti an etwae denken, beschliessen, 
pa-uJcü-Mt Entschluss. 

pthukihkat Witzwort, Fopprede, ummetändige lUde. 

fna-uJcü tuhu redselig. 

ukA äi fi-ma-ma einen Heniehen bagrteen. 
flkni Vater; aueh Anrede an ältere Leute. 

ukm H Imru Voryllter, Ahnen, 
üla« (S,) MorgenfrOlie (von Sennenanfgang). 

ma idau (S.) der Tag bricht an. 
tlläi äbw<ärts biegen, hängen lassen, 
nlon eine kleine Schlange, mal ular genmg» 
ttludjl (N,) = Ivdji. 
ulai zahlten. 

blasen, pneten, auablasen, 
üma grosses Haus, Gemeindehaus; Gehäuse; Sehaft, Stiel 

tai-ra-mia Fremdling, Mann aus «nem anderen Dorfe. 

uma rdu Bambusbehllter cum Begiessen beim Baden, 
iima Vogel. 

nmun in gutem Zustande, blühend, wohlhabend, angenehm, frei- 
.i;ebi^% eitel; die Leute sagen, dass; Öüentliche Meinung. 

ma-umut nja ha Mu-inja er lobt sich selbst, prahlt, 
ünadjat Sumpf, vgl omi-at. 
UlliA schlafen, angenehm schlafen. 

unäh denrä (5.) UnterschenkeL 
nndiii {8.) Boot. 

Unon Mark (s. B. des Fisangbaumes); Asdinie im Holz; Bücken- 
mark. 

ünou ma pmu schwarze, wurmstichige Stelle (an einer Frucht). 

nnott fnbu \ « , 

> Seele. 
mwu a-kuiai 

n^aat | Blufgeföss, Nerv; unterirdische Baumwurzel. 

nAlak selten fiir tunia. 
üpa Honorar des H käräi* 
Hpl Anrede an Mädchen (?) 
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furai 1) singeu. 

2) S. : Ehegatte (?) 
urat Regen, regnen, nass vom Kegeu. 

ÜTHU wachsen (Mensdi, Käfer^ Baum); aoMeheni grosssiehen. 
IMp pfianzeut flflen. 

unm4in Samen, Sftmliiig; Penis, 
vra s. urup, 

unk (S.) schwer (Gewicht). 

nrap abwärts neigen, ausschütten, einschenken, sich bücken, 
öra Kopf auf die Uände sinken lassen, schief stehen, 
ttfia faul (unfleissig), faul sein. 

ma-^a tubu faul. 
ouSi fortscheuchen (z. B. Hühner). 
Hin 1) durchsieben, einfödebi, nnterstecken, flechten. 
2) Bippe. 

üM ndi Westen. 

^^^^^ I Planet Venus. 

ndllt si mu'matäi die Bäume des Verstorbenen fallen (religiöser 
Gebrauch), 

Ut ßückseite; After; Platz hinter dem Hause, Hinterseite des 
Hauses, Hintergalerie, Fraueneingang zum Hause. 

mata n-un orificium am. 

H ha ut der letaste, der hinterste, 
ata anBspucken. 
Iitak Schuld, Darlehn; Busse, 
üti Kopf. 

utd n-ahak Vorder tkeil des Bootes. 
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L DiBie*). 

Himmel nuHmOj Horisont hnUip nunmOf Wind ruSOf Stmm 
mSa ma-rony Gewitter, Donner lä-läffUj schwerer Domier §i ma- 

gararau, Blitz Z/«7a, Regenbogen luni — ka-Utlik-at^ Wolken tanai 
mSa, Nebel hi nobut, Dunst tinäm, Morgenröthe lanit — lac^jai 
— ibonani. 

Himm elsriehtuiigen. 

Westen tisuf vdi, Süden M Jca olaiky Osten Jcaiaman maia'f 
siüuy Norden harä, Südosten haiaman, Hüniueisrichtung, nach 
der das Land liegt H ha Wäu^ Bichtang^ nach der dM Meer 
liegt Hkaland. 

Gestirne. 

Sonne äulu — rakoy Mond Jago (b. dort Mondphasen usw.), 
Mondhof pn4imhktmi Sterne poM^fM^an — pa4ag<hffai, Stein- 
schnuppe temai pa-miaiH^m* Sternbilder: Drache (maL naga) 
jw-a&flm-ai», die drei Jungfrauen H ha tortäXu itd oho^ Schiff 
hinapat — hdaiba — murif Wage (mal. taradju) poi^ Rotang- 

*) Bas Wortniaterial enoihdnt hier saclilieh geordnet. Einige 

seltnere oder sveifelhafte Wörter sind ilbergangen. Die in § 13 — 17 an- 
geführten Personen-, Hinweis-, Frage- Wörter, Partikeln and Inteijektionen 
sind hier nicht wiederholt. Obwohl die Nomina je nach dem Zusammen- 
hange als Dinge, Eigenschaften oder Th^tifrkeiten erscheinen können, so 
sind sie hier doch auf die drei Kategorien vortiioiit, indem ein jedes Wort 
da untergebracht ist, wo der von ihm ausgedrückte Vorstellungsrom})lex 
seinen Außgangspnnkt hat. In einzelnen Fällen ist dasselbe Wort uuter 
verschiedenen Kategorien aufgeführt. Die Wörter sind hier in ihrer ge- 
brftnohllchston Borm aof geführt, also eventuell geminirt und rednplicirt 
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Bchnitsel ü gcU-ttU Mo, die drei Mäuse ü Jca tä-tiäu hinti, 
ScoTpion täXaiiana larOf die aelit Spftne H ia ruh^xt halu 
(mal. UnUmg hanjah), die Lause (awei Sterne) io-^oat, ElBch-* 
nets^ (4 Sterne) ptHrMmmu, der Planet Venus «hhhai — iuhat, 

Ztftmlunuig. 

Tag go-göif Monat loffOf Jaliresxeiten rum nnd offa»^ 
Tageszeiten: Sonnenaufgang häta M«» 6—7 Ubr pah, Morgeo 

matjäpy Vormittag tago, 9 Uhr SuIh pu'a4älu-at gmi-gou, VsH- 
Uhr tabo, 12 Uhr iugii — rio ktlu, 2 Uhr gilik sulu, 3 — 4 Uhr 
pa-näu-Jian gätä. Sonnenuntergang bäiä StUitf Abend, JSacht soibo, 
Mittemacht täna m'-öi. 

Erde. 

Erde, Grund und Boden polak, Stein hatu — liilät — pttro, 
Sand pora — wai(Ä), Fels, Koraiienriff buJcu, weisse Koralle oncdy 
schwarze Koralle haba, Feuerstein ta-iai-tai, Berg 2äZäu, Thal 
haya copak — polou läiäu — pthiOH'^ läiäth Strand bugiU — 
ririk — hapi — hä-bä hoa$f Landzunge lumAy Sandbank pa^ 
darai, Grube nuk — habak^ Sumpf im adjai. 

Eisen laba^ weisses Metall (Zinu, Zink, Blei, Silber) bulau 

— bula-yat, dicker Messingdraht raJccokf dünner Messingdraht 
küi'kiUf Host taop. 

Salz garapf Kochsalz haqp H näu, Petroleum Uäa polak 

— im polak, 

Wasser. 

Flüssigkeit jua, Tropfen Begen «rai»» Regenwasser, 
Thau {o-2o, Wasser, fluss umm, Quelle tiri, Mündung imka, 
Nebenfluss dojKikj Pfütse gtduguk, Meer hotd — lauty Welle, 

Brandung onu — i-bä-hütu akäj Wellenge kr äu sei gäräi, Schaum 
hujjulj Flussströmuiii:; äha, Meeresströmung tolotakj Fluth odjuy 
Hochfluth odju si a-häu, Ebbe ma-laläp odju — ma-kai odju — 
ma-kalä odju^ Meereastrasse ogak. 
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Feaer. 

Feuer apij N. ubä-nan^ S. alu-tät Flamme djuluy Gluth 
Rauch hudjuk — odun, weisse Asche abUf schwarze Asche 
iä4ä* Feuerliecrd koioko — pu-rusu-at. 

Th^e des Feuerheerde»: labthMt, saHaia, räkärii, ii rat 
MMy goMaif aratf IthkM, Watt dmhan, IsM-i^ M4i$k. 

Feuerfteher MfU-bit fHtpi, 

StreiohhSlBer pa-pak-pan — H-^k-Hk — H-kiSH ^ mäht. 

Einheimisches Ftiuergeräth: Stock, in dem gedreht wird 
pusä-kat^ Drehstoek go-go, Dreh^*ube ^m6tt-Ä;«^, (scherzhafte Be- 
zeichnung für Drehstoek und Dreh^nibe päriU und üläi^^ Hola- 
staub vom Drehen tanai-inja st puää-kat, 

FeuerBton tortai-taif Glimmhols im Boot kara taitätf 
Faekel iura — o» — kiSoH. 

Pflanzen. 

Pflanze uram-än, Blatt buluk, Blattrippe taili, Seitenrippe 
des Blattes, Stengel go-go — gara, Blume hoöo — üwa, Kelch- 
blatt kalqpOf Fracht &tca, Kern, Samen Ittiku — guilUf Blatt- 
spross äo-rOf Dolde tokm ^ bodji, Hauptstiel der Dolde otif 
Baum Unna, Zweig ran, Stamm bahat, Binde kUUt, oberirdische 
Wurzel jpoMi^, unterirdiaohe Wurzel unai, Mark u$um, Bast 
harukf Worxelstoek tagiy Knubben höMOf Schdsslmg loha — 
nähu, scharfe Blattnadeln ruiy Schaft lapa-ätj Abtheilung zwischen 
zwei Knoten radou^ Saft äkäty Schlinggewächs tä-takät^ Moos 
lumun^ Bauinschwamm iügdlay Klette puilutj Gift taä. 

Kokosnuss, Kokosbaum toitdt^ Sehale kidit^ harter Bast 
haOy weicher Bast mtMi^un — mtHun^ harte Inuenschale lakui, 
fleisch haya, daraus ausgepresster Saft timä, Innenflüssigkeit 
hMtj KokoBdl pakfüäf sehr alter^ bober Kokosbaum toit&t H 
Joga htto, 

Banane hagih Einzelfiruobt atai, Spirale, Wendel o&o, 
Dolde (M — Jama. Arten s. im alphabetischen Verzeiebniss. 

Rotangarten: äoä«, ranou, arli-tna-maj bü-bägätf pälägäf 
ItUUf loba, tcdünara. 
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Bambusarteu: mätuk, abärä, magÜM, ogbuh. 
Da mar arten: muno^ panäsä, 

P f la na e nn a m e n. 

ubA, &ära» hofMk^ rmimt boh, H kaihf iarf»t goiä^ ImhiU, 
ma^ämnf hdkä, (narOf aüt, tamp, kM, 1%»") dwnai, toktuik, 
haüo, hakabUp hmäUf knmm, üUoj a^pa, lakopay gM, 

Sähmj Uhto mai-mmf lapan^ tumu/h^ motei^y imray päigu, djamlmij 

rar Oy pakii, bobolo, pai-pai^ padatj biUaUy iobatj karai, hatuka^ 
ludjuj bio, coyunaif si läu-läUf pünilok, bakatj nirip, tunro, .Mut, 
tabä, Sarai, tuba, baglai, omai, lamodo, aüäpät, nadatf nimoöua, 
aribi, uka-nOf padayaty po-poalatf häkäu, JcainaUj Si kopuk, tHiUa- 
baikty pu-äruy a-4ä-Uiäu-aty lapan, rutUy poula^ onam, baiko^ napo, 
hagi-bdgüif po-pou-pcUy labot-ät^ bai, tadäf tUio, iäbak, agban^nf 
aghah'id koait ioi-iaif arümhf hatSm^ iabaif haH^ Ut4mnä, H 
madOf päkuiUt cHUät, Uhiananf dthdonkHtn, oHt Uptöp^ m-rw, pa- 
ruSüf tarap, poSa-i, Sairarat, poaky iaiUmimy pu-layay hukaOf tum- 
turu, imttäiy pora, pa-talina, papan, pulä, pälakcJcy kiirorot, ha- 
ra-manjoH, räp-cäp-äif si gau-yau, M bok-boü-h boti-at, bulau 
käcat, hisaiy mu-laibi-hi, tnadjan, si maiho, dabuy laiga, lagigi, 
porka-toili, tcdih-än-än, rüguruj pa-ka-Säid, ö^agbuk^ kaäika, 
MnoäOf kubuy äi moitä, Soya, sugu-Suguru, liäu hua^ otu, daruky 
copa, koro babakf ka-iäat lo-loHtt itüMara, ugdgaray tarügaraf 
U'hak-bant kahmananf pa«rotmt», Am, Sckutf Hkupf H hdu, popui, 
dfcada, kara, takoddn, pa-ka-imläut i-hag-hag, H girai, lw4ua, 
pu4aM>an^i, Intla-ro^y 9% bularat ka hSna^ obMf Hbaki, pu-odM, 
p'-atu-gärä-i-aif gorit ma-ra-rainä, tjumanda, unat si dm bua, 
komat si ina-sura. 

Sftngethlere. 

Körpertheüe wie beim Menschen. Ausserdem; Schwans 
pai-pai, Geweih &an, Geweihzaoke ran^ Huf äunai. 

Wild H mthiura, Hirsch iä-$ä — H hau Mu — kaUaba^ 
Affenarten: ^ffö^, H tau, ma-eapSamf büoUf atapai-pai, Schwem 
Sa keko — H kaüo (N.) — ia im (S.)y Sehweinehaner M H 
ata — pa-mähtrUf Hund o^ö-djö, männlicher Hund Si huiu-aut 
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Hündin äi kciui) Fremdwörter (mal.) für nicht einheimische 
Thiere: Rind djaui — hähau^ Ziege kambin, 

Eichhorn Uya, fliegender Hund lamahm, ein Nagethier, 
(mal. tupai tana) njok-njahy Ameisenhär koSäf Fledermaus rägu- 
rägi$f Maus hin4 H goUo^ Hatte birut i o-^^ ein der Batte 
Terwandtea, aber gröeserea Thier tö> (mal. matimi ffeätmg}f 
Katae mao, ein Tierföaalgea Thier MM-MiMi, 

T«geL 

Vogel uma, Flügel häpaj Ei a-tälu — adjolau (5., N.), 
Schnabel aiaJc — nu-nu — ta-tau-taUf Kraiie itUätf Feder büluj 
Kest dumuHf Sporn tara, Kamm luh-lun-än, Lappen^ Behang ho- 
ho, Fabncnfeder läi-läij Schwanzfeder Mu pai-poi, Kropf pu- 
hom^f Vagina matau (?). 

Huhn gauifOit, Hahn mit Sporn H Uduh, Hahn mit 
geringem Sporn H haHOf Henne, die aohon Eier gelegt hat 
äi iui, Henne, die noch kmne Eier gelegt hat, ma-mia, Kttken 
Si bau ha tili, 

Vogelnamen. 

^at'tjatj tum gou-gou, galif läiuaih, manian, todaidaif norut, 
H lahaij tm, firmaäa»i höiba, dod-doä^ toininin, tahou hago^ dat- 

dat n-akd. ka-topi-an, bä täi-täi, lorio, laiila^ gadomu-an^ adärätf 
kaüäa, dinjon, dhuan, kaibo, bäbä (mal. Fremdwort, Euteu sind 
nicht einheimisch), si pcdu, lagi-lagi. pik-pikf H pala^ tärOf näin- 
m-min-än, sägä hba, po-po, äi asak. 

Fiselie. 

Fisch ibOf GrSte UMf Bogen a4alu — (tdjolo — m&muru, 
Hoden läHa — tm^oM, Schuppen iMuru, Büokenfloase öagaraff 
Seitenflosse luga-lugUf Bauchflosse Soga-Soga hayehinja, Kiemen, 

Kiemen deckel taraboüy Rückenstachel pa-soro, Schwimmblase 
ka-täuba — ka-lübu-nan, 

Namen von Fiscken. 

H maitäpf äurou iat-iai, dod-dodf hirip, hanaiaif harugäi, 
mSSsj golak, pa-Sä-SänaUj iahä lanri, haUäa, pa-mä-mShif hOUh 
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täi-täit ladjariy buluk koläj poi, udun-an, h mä-mäy tna-sa-saj 
tabaty mäiray labaf tihtu-tUy Sou-Stm, kuräty luhuk, si mcma, 
H imiä har»f ü mtHnm, iha moffOy tte m&na äi morkpa Mü^ 

H ma-H-rat, H gaUm-i, häladjat, taJtdUiy mkm^ moh-midk^ hOm- 

Jcuiluj tarikap, pw^-fnomu, lamotUj Soyct, pa-bä-hätu. 
Meerthiere: hkap, h-lokat. 

Reptilien. 

Pfote» Bein paiOf Bingekeidiniung der Schlangen Hkim, 
Scblftogen: hä pohped, htHf vkm, Ik^petmon, iäba, SebÜdkrltten : 
imdu, ratUy H ma4ifuiy iMmtf», ftotro, iba laut, Rflekenschild Ud- 

täi, Bauchschild tät-täty Legnan hatä-hcdäy KrokodO H Voinan, 

Eidechse cat-cat {cujj-cup)y ein Reptil (mal. serangi) pikOy Frosch 
hwrät, 

Cmstaeeen. 

Scheere ioh — d&iä$ Beine gugai, Name eines Organa 
nunuiu, Eier (akd — ntfinmru, Sobale kvüi. 

Namen von Crustaceeu. 

tu-tu, Uhtu-iUf lorUMakf akipat koat, «man, lagukj agäp, 
H ZoM, H nurnm, fforo'garau, agau. 

Kleine Thier«. 

Gcwünii ^Insekten und andere kleine Thiere) läifi, kleine 
Insekten ta libo-ho, Käfer toähj Fliege si linati, Laus gomt — 
ktmany LUuseeier, giliäak^ Mücke lägu, Ameise Mgäp, kleiner 
Mosqnito si mt-nit, Wanze Si mutu — Icanariy Lausfliege si meokf 
TauaendfuBB älupat — konUU iaba, Raupe Uati buht tubu, Schmettei^ 
ling lagoAago — baUthbaßa^ Henselirecke toi läkau — $S»4aif 
Spinne H baitai laikah, Käferarten diu, f^uk-^/ijuk, Käferlarre (beson- 
ders von Si njuk-njuk) bdhray Biene, Wespe ta bairak — lamanoHy 
Wespennest uma lamanan, Wachs katohaliy Leuchtkäfer alupäU 
pät, grüner Prachtkäfer tabäkiy Hirschkäfer si Id poula, Scorpion 
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ialämna — Inroy Sdmeoke labau, Schneckenhai» uma laba» — 
Uibu idbaUf Sclmeekenliaiisdeckel takä, Name einer NaektBchneoke 
diMibf Zecke puputf Name emes sehr kleinen Insekte fmäm* 

Mu s c he Inam en. 
kopäJc^ pcdäbu, lumunan, la-laman, hohäty tagra^ lilit, Tcodiai, 
ti-ti-Mt, lä-läi-läi, palcOy tu4udu, äoMo, öctk-öak, 2o2a, lu-lumai^ 
häru vMÜa, äurakf toronai. 

■enseli. 

Mensch H ri ma-nua, Mann ^ ma-täu, Weib §i na-naläm, 
neugeborenes Kind si hau, Zwillinge H dua, Säugling lä tot-tofj 
kleine Kinder ta sulä — tat gui-gui, Mädchen döyai — H bahai, 
kleiner Knabe äi ärau, Knabe $i rou, Jüngling si Ja hui, Jung- 
frau ii oiOf alter Mann H hac{ja — H koMsat, ältere Frau (auch 
Tante) labaL 

Vater ukui — amoy Mutter ina, Kind toya, Xlterer Bruder 
käbuy jüngerer Bruder htgi, Bruder, Schwester §ara-ina — halm 

— ta maniuj Schwager des Mannes lahm, Schwägerin des 
Mannes $aolu , Schwager oder Schwägerin der Frau ira^ 
Schwiegertochter oder Schwiegereltern taliku, Nefte, Niclite 
mömoi, Onkel, Tante von Vaterseitc ka-ma-ama-n^ Onkel, Tante 
von Mutterseite ha-tna-ina-nj Cousin, Cousine Uduhay Grosseltern 
tä-täu — H hu-huttj Urahnen tflm» H dtin», £nkel pmu tä-tonAf 
Braut, Bräutigam maäij Ehemann, Ehefrau H h6i^ yerheiratete 
Frau H nwiiOy verheiratete Leute H ma-imrMm^ ein Ehepaar 
MHki Idap, kindeiloaer Wittwer H hokik, Witfcwer mit Kindern 
tä'täUf WIttwe Si lumatif vater- oder elternlose Waise äi IttSai, 
mutterlose Waise tä ina, einer, dessen Bruder oder Schwester 
gestorben sind §i pailot. 

Freund suruak — Sara-inaf Busenfreund pa-käi, Gefährte, 
Geuosae aUdf Feind iagak, Gast nm'JBud$t, Fremdling toi roHsma, 
ein Zugezogener ü iai. 

Körper tubu, Körperhaare hdu, Haut kulü^ Muskelfleisoh 
a-kula, Fett lainak — tabä — piri, Sehaea, Biutgedisse, Nerven 
uM, Knochen tcHatf Gelenk läMäkt. 
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Kopf iUdf Sehädel 2dijbf|Miii, grosse Fontanelle häM, 
Sobeiiei khiu haiat, Kopfhaare ähi, weisse Haare ubaif Haar> 
schöpf hukaty Stirntonsur atäran, Ohr täUna, Gegend Tor dem 
Ohre piu, Sttm huhu, 

Gesicht, Auge matay Augenlid kulit «mto« Wimper 
a-räpätiy Augenbraue a-kä-JcäilUy Pupille H ri-mornua-t maicif 
Schleimkrofite im Augenwiokel Wange haükmy Mund na- 
na — n»rnUf Zunge äjalta — ZtZo» Lippe ftt&o, Schneide- oder 
Ecksahn Backsahn na-na-rUty Zäpfchen Uhtoro 2d-fojfco^ 
Kinn, Unterkiefer bäikala* 

Hals lo'lokatf Kehlkopf hokölo lo-lokat, 

Schulter hoku^ Schlflaselbein go-goi-goi — ra-ko-ko-yatf 
Achsel häpa, Nacken täta-ha ~ morhäif Schulterblatt i» käiUfc^ 
Bückgrat UM mm, Bückenmatic man, Bippe «1», Brust 
rv^, Brustdrase MM, Knötchen der Brustwarze labou, Bruet- 
bein toht du-rukat, Schwertfortsats des Brustbeins nu-nnt-t golu, 
Seite hü-bä. 

Bauch haya, Nabel jMfANf^ Flanke, Weiche, palpable Müs 
• Mm, Becken kohrok^ Gesäss tabau — pai'pai {N.* hoäidin), 
After un, orificinm ani mata n-tin. Penis päräi — uräm^än, 
Vorhaut kuUt, Eichel loh-hnron, foramen urethrae pu^kia4^n 

— mata-t pärät, Hoden goüm — a-tälu pärät — buroHT), yulva 

tiläi — Jcuoii — lalan (?), Nachgeburt alii. 

Arm mit Hand kabäi, Oberarm para, Ellenbogen Mtkuilän, 
Unterarm Ü munan, Hand iäkäp, Finger H nonai, Daumen käbn, 
Zeigefinger turu, Mittelfinger ina ü nonedf kleiner Finger toya 
H nonaif Nagel Iktlat. 

Beia därrä, Oberschenkel bakapdriy Knie boJcolo, Unter- 
schenkel nai-'tuUf Wade hitif Schienbein h'Mil', Fuss toda> Knöchel 
höhcio tada, Ferse bw-bi/^ Utru, Zehen H nonai* 

Herz täinuhf Lunge bä, Baucheingeweide kUikläk (?), 
Leber atäij Gallenblase lap'dgu, Därme tinanaiy Niere ka-lau-iau- 
laUf Milz agipf geschw« II* Tie palpable Milsi botui, Gekröse rouru, 
Harnblase ämu — bakat n-ämu. 
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Blut Icfwtf Schweiss akUnan, Speichel ^«4;«» Thräae äh$f 
Kasenflclileiiii ünUy Ohrensclimalz tanm täUna, NaaenkniBteii 
Umai Mkf Zalinsclileim lumut doM, Milch im ici-tot, Koth ümait 
mimüioher Samen Ugä — na-na, Urin hia, 

Hedldnisehes« 

Kranklieit orin-än — hast, Heilmittel lag'dk, Zauberheil- 
mittel gimt^ Heilung^ Genesung alä. Fieber, Malaiiafieber rokäty 
fieberfreier Zwischentag moni^ febris tertiana sara moid fokiUj 
geschwollene, palpable Milz hotui. 

Hantkrankheiten: eine fleckförmige Hautkrankheit halua 
eine nnge&hrliche, juckende Hautkrankheit t«2My Jucldmötchen 
(mal. pd/naw\ herpes Iris gtduk^ gurutui, Windpocken luhä H goiSOt 
Pocken Itcbd ^a-häu — guri-guri — gurui-gui — gut-gut. 

Diarrhoe: gadjau — pacat, Ruhr pa-galu-t loyau, Brech- 
durchfall pa-onn-än, Husten kolcolo — njoan^ Bronchialkatarrh, 
Lungenschwindsucht goroh-an^ Schnupfen sihu^ Krampf, Epi- 
lepsie ro-ro. 

Wunde Joio — lu&u, Geschwür liM — hok-boh — opu, 
Pustel rot&ofy Eiter hutf Narhe hdlakf Schorf hiM^ wildes Fleisch 
OrhMiäjulu thhäa^ Brandblase m&mmf Beule pdktbo, Leber- 
fleck, Warze oriäman — M^ai-ät, Schwiele SShukt — SuhsrUf 

Gesell wulst gä, allgemeine Schwellung, Hydrops H mu-^nä^Ht 
Mastdarmvorfall lahit, 

GeseUsehalUielies. 

Erster Dorfvorsteher ri-mata^ zweiter Vorsteher H ripo 
(n-moto), Priester H käräif Strafe ogara, Schuld, Busse ntah, 
Uebelthäter ü Krieg polakäni^), Blutrache hmmt Besitzer 
H baikaif Exa£, Preis, Yerkaufsgegenstand äaM, Zugahe hip4up 
— dwnatj Pfand, Geliehenes Mä, Geschenk pa-^uru-iU — 
pa-^mulu-at, Tausch sili. 

lieligiOaea. 

Gute Geister hulu-nan, böse Geister a-iutu (Namen von 
Geistern S. 171), Opfergerüst jja-naÄt-a^ — Äa-daiia, heiliger Platz 
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MM, Znstend der Weihe pmiänf heiliges Qebot ten-jfca^, In- 
begriff sittlicher Gebote hcU-käi, Weihwedel M-M, Feckel sur 
Abwehr böser Geistor h-hHif Seele Jeaäat, Seelenaufentiiall nech 

dem Tode tat hau lagau 

Wobnimg. 

Dorf lagai. Gesammtheit der Dörfer tobo lagai. Gemeindehaus, 
grosses ilaus u)tia, Hütte laläp, Platz vor dent J lause, Lichtung 
gärat, Mädchenhaus riL^uk, Sclui)ipeu auf dem Acker äapoUf 
Vorderseite, Männereingaug imbo, Ilinterseite, Fraueneingang 
%Uf Dach bubuk — tobat. Dach der Schmalseite tau{k), Wind- 
fahne gcUun-ättt Dachgeschoss rdpara, Leiter, Treppe oratf Wand 
rdpinf Gemach, Zimmer baya laläpf Thür, Fenster nuUü't baUu^ 
Feuerheerd s. S. 329, Wandbrett über dem Fenerheerd oAm-aii, 
Voi^galerie tyaraba^ Sohlafgestell päram-ant Vorhang iä-kärä, 
Gelinder käpa-i-M, Balken tiäoA-^ — hSrH-M — arigi^ Latten 
lala^au, Sitzpku ausser dem Hause baludjat, Müllhaufen bä- 
hä-yat. Uber iukrdkj tumarci, kfjrlaibo-han, J:a tai uyn, galt, po- 
jfOf bai-bait-at, pa-si-^ikou, roi-roi, tibo-kat, buhuk, pa-ra-buhuii-an, 
hou-bou^ dä'dän-an pa-nak-kak, sa-saktU, pulah-än s. das alpha- 
betisohe Wörterrerzeichniss. 

Kieiding. 

Faden bakä — pa-nuüakj Schnur banan, Tau taU, Füir- 
nadel räpak — MttoM, Kadel ptHlißUf Gamwickel la-kMak 

HüAschnrs der Ifönner habU, Zipfel daran roM, Fkanen- 
htlUddeid koman, grosses FranenhflftUeid jtölw, Bmslbinde nak- 

nä^-an, grosser MSnnerhut aus Baumrinde turok, eweispitziger 

Fraueuhut (u-tu, Jacke läpä, Hose (nicht gebräuchlich) sokii, 
Sandalen taranaij wollene Decke suü — iadä — doba, impor* 
tirter Kleiderstofi, Kattun koman, 

Jagd wmä ilMhfnig. 

Bogen rau~rau, Sehne ikfäk, Pfeil logui, Einsatswpitze 
hdhidu, atomplsr Einsals Mm, geschh>ssener Kocher M-Mb 
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ofieaer Köcher Mu^Botf Sofaüd hiräbUf Dolch paUte — gmlau, 
Schwert ktgu, Sibel ladjau, Laase äoat, Schiessgewehr hä-bätu-ät, 
FiscUanse pana^pana — h<hbob-b6b — päiam. 

Fischnetz djarik — panUf grosses Fischnetz hatau. Fisch- 
netztheile: damau, bä-hä-akf ranou, rohai. Kleines Fischnetz 
djalo, Fischkäscher suba^ Fischbehälter golotoi — opa, Fisch- 
reuse lägäu, 

Angel kdbiU, Angelhaken 6ot ka-'kailnU, Senker MUmHUj 
Schnur tciliy Aufwiekeiholz larkäf4ak, 

FaUe lägäu — l»4iiip4up — Sam — t^thniaM'njon pa-^ 
pähpdkf Fassangel Mtga, Yogelachliiige paHrar^4. 

Käfig loh — — IMak — hakU. 

Aekerbftu. 

Grenze, fiain son, Acker, Feld mondy Lichtung garat^ Wald 
ää-iäf Umzäunung gaU, Gewächs uräm-än, Kladifdd jw-^w^A^, 
Alokaaiafeld pu'bkhot ^ pu4uel(fu^f Kokoapflaiuraiig pihMtän- 
an, ZuckerrohrpflanzuBg jw-jboKM, Schutsmantel aus Sagobast 
vm den Kokoabanm lapi, Stange fiOr Schlingpflanzen Uira-kaif 
Fussangel im Kokosstamm Suga, Hacke zum Zusammenralfon 
des Gemähten sa-^akutj Presse zum Strecken der Sagoschäfte 
boladbod sagai, 

SeliilBbüirt 

Boot Mk (Vordertheil fM, EOnterdieil nmri, Sitabrett uSm- 
an), Ruder luta — luga, Segel ladjOj Anker iao, Steuerrader 

gurun-an, Mast pa-nairat-anf Stossstange ttt-tnra — H-^imahf 

grosses Boot ka-laba, Chinesenprauw hinapat Theile des grossen 
Bootes: hdkalä, tumtm, rujn, rdniri, lokot^ räpakj loso-ycttf balalai, 
baOf mimit, pa-hoLot^ pa-äon-an, pa-pakatj huhuk, pa-ra-huhun-an . 
nö-nät-fMÜ, kairo(k)f roma^ hhif pa-huinU at, tada, räkäräf Uo, 
iumuHf panata. 

Nahrung, Speise iba — kan, Proviant halut. 

Fleisch a^hda, Rauchfleisch a-hula ti niho. Gerichte: U 
bogdjan, djunUf iubu, Hühneraappe iudht gau-gcUf Kokosgrieben 
partU 
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TabAck fM, DeekbUtt der Cigam mfto, Tabackspfeife 

Üerftthe iiir die Nakrimg. 

SchttBsel Udakt Teller pigatf Trinkschale kuüuku, Becker 
piM-haif Flasehe buU-btiUy Pfaone hualif DreifnsB der Ffiume 

tugut htmli, Messer piäau — halubui, (Gabel äuJcat}, Löffei disip, 
KladibUuipfer tu-tudu, Reibeholz, Kokosraspel gi-ytok^ Reibe- 
»cliale für Kokosnüsse hasoJc, geschärfter Ilolzstab zum Schälen 
der Koko&nuss ogdog^ Schälmesser aus Bambus kwkura. 

Geräth bi-tiiiät. 

Behälter tdpm — kudu-<tt — ogbuk — maäcU — abärä — 
iaUdeut — bäktilu - haliUf Korb balabaf Büekenkorb oräf 
grosser Korb füir das FisobnetK huMdbuk. 

^eilgift amtdi, Gifkkdrbcken UüUj Gillqiietscber p&-päM, 
Gifbuörser pa-nuthi^UKt it-omat. 

Stemmeiseii pa-paä — pu-pudäj Bohrer pi-p(koro, Hobleisen 
koilop, SMge dja-djordjaj Beil hdlioh, Zange la-lap-lap, Hammer 
kisala — ho-hok-hok^ Feile hiru, Nagel pa-maku^ SchabeiBen jw*- 
HÜsum, Hacke iälli — dtt-ntku, Pincette to-tok-tok, Tätowimadel 
pa-U'tit Keil, Nagel pata, Span ^ ruku-kfU, Sägemehl ii no-i^a- 
hon — H napdap-at. 

Wasserfass ton^ Wassereimer la4aiim — im4mwi — («- 
iupu — iä^iäÜui, Besen iorialm, Besenhaare tapt, Lampe oMtOy 
Kamm pa4ogi — ditigum. 

Matte narä — iapä hologbog, Kopfkissen Mm-oti. 

aeriththeUe. 

Der Bezeieknung von Gerätktiieüen liegt der Verjg^eich 
mit dem menschlichen Körper zu Grande, s. bayaj iäi-täiy nu- 

HU, Uta, pai'}>ai, lo-lokatj niaia, taltna, tdak^ pu^oUf don, na-nUf 
bdkalay piu, tü-iäkatj dä-rä, tanai, djala, tu-tu hädat 

Rand bä-bä^ Boden Sokolo, Spitze, Oberstes btäütf solider 
Obertheil buku, Kante bamk — iudak — tttimn — hkiikf 
Spitse piiU, Scbmalkante kumkf £cke bäc^ 
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Keifen ktto — daieU^ Öse oikt-oila, Haken zum Auf hängen 
pcHtaga-n, Stiel g<hjfO — ran, Häiigeband Sä-Särä, Handgriff 
uka-hiU — idkala, Umwicklung i^Him — lai4aif Band puöu^ 
GehXnge ta-tatUf Tragband MabU, Sdmtigefledit goMak^ Stttze 
lotohkat, Spannsolumr Sagkait Pfropfen doMäk, Deckel iakcL 
Schlinge Sä^ärä, Knoten päu, Naht Mrak — Smiak — hMsak 
— lä-lätüu, 

Schlitz ^si-H — mu-SaUf runde Oflnung läleat, Zwischen- 
raum älak, Loch täbäky Dm*chbohrung jpadä — ti-tif Bauchung 
r&iman, Sprung üa — hätUy Riss birü, 

Verzierung lainäf Kerb agaray spiraliger Kerb gorot, — 
lok-lm, eingekratote Veraiening Atrt'^, Beliefomament Gravi- 
rang takcif Grat kan^ Master guri-^furi — UUt. 

Musikinstrumente. 

Trommel ka-täuha, grosse Trommel ka-täuba s'chbäu (3 
Bambuscylinder mit Sohlangenhaut bespannt) eine Mutter, zwei 
Kinder iara tna» dua toya} der grosse H a-häU, der kleine hiu- 
kiUf der mittlere 9^aon)\ Trommelfell mata, spannende Befesti- 
gung des Fells Wekik. Klangbambus Uko (3 hohle geschlitste 
Bambuscylinder, SoUita H-Sir Klöppel ha-hoh^hy Oylmder mit 
tiefem Ton §i hufiy mittlerer Cylinder si läij Cylinder mit hohem 
Ton si hau). Klanghölzer tum-hat — lä-läga (4 Klanghölzer 
und 2 Schhigel, Vater, Mutter, zwei Kinder uJcui, ina, dua fo/a). 
Schlägel bo-bok-bokf Untersatz, Resonanzkasten ugu-han. Flöte 
pi-piau (Zunge djäla, Mundstück na-«a), Brummeisen dja-djaok, 
Schelle tai roH — ka$^, Gong mn, ELlingel (mit der der 
Pkiest^ die Gtebter herbei läutet) nima-nanan. 

Selunaek. 

Glasperlen inUy grosse Glasperlen tuda, Perlenschnur 
äit-kt, Kopfschmuck aus Blumen und Zeuglappen manaiy Hinter- 
haiq»tBchmuck ogo, Stimaehmuek aus Perlen kmif Halsschmuck 
aus Perlen Hufifaachmuckring aus gefilrbtem Rotang 

Xat-Ia», Musehelstfleke als Halssehmuck gärä-gäräy Fingerring 
Hp-iipy Männerarmband lätjUy Frauenannband aus Messing rofeM» 
dibmer Kupferdraht küi-hiU. 

22» 
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Tfttowirang H'4ij Bnuttatowining H-M du^ruhai (Theüe 
davon: 1) UMhon, 2) bua, 3) ka^ou)^ Battchtfttowinuig ti4i-t 
bara (Theile: 1) iugchktga, 2) H ma-biau, 3) hinchkat. Die 3 

Theiic zusammen: ti-ti 60)0i}, Wanjs^entätowiruüg ti-U-t hailany 
Armtätowiruug fi-ti-t kabäi, die gesciiwuugenen Linien der Haad- 
tätowirung ti-ti ho-horit, Oberscheukeltätowirung ti-ti-t bctkapdn» 
Spielile cht werk ta-tapak — to-tepoi, Kreisel to-ton — 

Sprache na-na — tibo-i-ät — ti-tibo-cUj Wort hua — tiho-ij 
Name onif Verschiedenheit der Wörter, des Sinnes älak Ubo-i' 
ät — pa-Son-dtt ttbo-i-ät. Brauch, Gewohnheit arat — galai, 
Redebrauch galai tibo-i-äty £rzäbiung nu-nu-an — nu-nu-at-da 
toi ütim-kat, Bäthsel pa-tura — pa-tura-nan, Lied urai^ Be* 
grÜBSung pa-ro-rO'Otf Scherzwort pehffMa-i-cU — pa-Hkat — 
pdnala, Fopperei ptMiktHxt, Witswort, Holuurede pehtdm-hatj 
Neckerei, Schersreden mit jangen Mlldclien pa-4tkat ka ta$ oko^ 
Liebesgespräche Hbo-i-äi H ma^ncmam, Lehre pah-^turthoi, Qe- 
danke poruhu-kät — p'-a^äiy Yersttch pehkirä-kait Seele käM 
— äna — ügala ti^ni — unou tubu — unou a-kuia, Traum pa- 
wjmun — pa-hamuf-än, Ghrund, Ursache lu-lu, Herkunft, Dasein 
ka-bara'i-cUf Unglück aga, Arbeit galai-at — gcUai-ät, Ding, 
Gegenstand pthärt^-kätf Sohatten, Spiegelbild H goa — ligo. 



DL EioeMChaiten, 

Ansdduuuig. 

lang afa, kurz tätä — tuikut, breit a-liOj weit, locker gura^ 
schmal okip, hoch buak — rägäu, niedrig räpät — laläp, dick, 
gross, bedeutend bäUf dünn, klein, wenig goi$Oy dick kapu^ dünn 
dick, fett mok-mok, dünn mager ibama», tief käru, flach 
hala, weit a-fäu, nahe — rS^ärä. 
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rund mutUy spitz piat, eckig bilaJc, oval djuh-c^un, zick- 
zackfbrmi^ rädu, stumpfwinklig fff/ha, kniram (oonvex) biau — 
kortUy krumm (coucav) koütUf kugÜg mutulu. 

ConsisteiiB* 

hart käla — kät-käi, weich mä(k)-mä(k)f fein zertheilt ninimf 
schlapp, weich malit, weich, zart gabu, locker ffulu, rauh karOy 
gktt UnOf scharf aia — rauru, 

KichtuDg. 

senkrecht roipo — w, gerade su ipo^ schief riffifi 
r^S^wriiy borisontal fru^^njl;, umgekehrt, auf dem Rücken heUki 

— iägMt. 

oben pata — tidutf unten wgu, rings hemm haka AuMm, 
gerade aus äeHu, ganz hmdurch po^^ links Hu^ rechts toäjk, 

hinauf ofoii, hinunter Hnou — ku. 

Sichtbar haimm^ gestreift, kanrirt gurihf rein Una^ schmutzig 

IM. 

Hell iaU'taUf hell^ gelichtet fä5at, glänzend JUriJkm^ hell, 
blond l)odjä, trübe, verschleiert kamun, schwarz pimi, weiss 
btüaUf grün («mi«»», gelb Ä;t>iätt, roth bä — laka, dunkelblau Surou, 

Wohlriechend itmn, übelriechend butä — baUU, 

Wohlschmeckend nanam, scharf schmeckend hya, beissend, 
ki'atzend pino, salzig kaopj sauer io^^ämi bitter pohin^ süss kai-kaü 

Tönend nduy still mä». 

Kalt läpät — ^üpu, hei SS rokät — raka, ti-ocken garah, 
nass sua^ feucht pi-pirif schlüplrig Lut-lut, schwer oru — onäm 

— $am, leicht naka. 
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KUrpeniatibide. 

Stark, kräftig ron, gesund aläj krank^ scbmerzhaft basi — 
luluky müde sago, satt äktäk, hungrig Jadjä — lapa, duiötig 
ogou, lebendig ri-fna-nua, todt matäi lano, taub takäp, blind 
kamunj schielend bitjili — likiy am grauen Staar leidend sosoi^ 
lahm fähä, schwanger tinaif stotternd hik-hik i-pa-niho, nackt 
läh'läk - goilak, kahl Hbahy ansteckend äopo, sich ekelnd öit* 
ditt schwindlig pumäii — rainän, 

Seelenzustftnde. 

Vergnügt nä-nä — ubut, behaglich mdhaf traurig luluk^ 
ärgerlich, missgestimmt ffeefifa — gSia gaHk — nthm, böse^ 
feindlich tit-t» — lar», furchtsam hh — Sädäf wohlwollend 
hatä imUtf sanft ämä, yenrflckt rorüi — ^fjd, besessen SaüäiL 

Geisteseigeuäcliaiten. 

Fleissig ^^jolo makt — namanj faul uia, klug iopUf 
dumm freigebig i$gai, geizig kktf tapfer gä-^ 9cheU| 
verschämt otZa, tdchtig Muh» — (utuy angenehm, freundlich, 
eitel umuHf schlau rarat. 

YeroehiedeiieB. 
Viele, sehr igt — kopä, wenige, gering goiSo — guU»^ 
schön lamä — an», hässlich, schlecht kataij schnell moi — 
rugm — gadja, langsam MOtla — laghak, laut palikj alt hadja 

— ndju — himij neu hdu, in gutem Zustande aü — tau — 
njabai, verlassen, öde $ainärä^ reich kajOf arm gäba, reif ara, 
unreif matjity roh. ungekocht imlit — twato, verwelkt ladju^ ver- 
fault muk-muh dauernd, häutig, oft rärät — riu, gleich härä 

— ioöa, richtig rüu^ möglich labaif ttblich PäMUä* 



HL ThätigkeitfiiL 

Sein. 

Vorhanden sein än-an — di — haray zu Ende sein sufjn 
— tu^f verschwinden ahtp — sabu, aufhören lägäu — ort, 



Digitized by 



343 



übrig bleiben lägäif reichen ^ genug sein ailif richtig sein 
liUäkf werden baiUUf immerfort sein rm^ nicht vorhanden sein 
tehu, voll sein warten nSna, 

Denken. 

Denken, überlegen aiu — tdBU, lernen, lehren pan-dtutrUf 
wissen agait sieh erinnern rap-Mnf vergessen häUpo-gif sieh 
irren Wäy rathen tum, träumen |Ki*m»fmm, sich kümmern am 
Wßif sich nicht kümmern um, vemachliissigen kiiUH — orä, 

zählen adä. 

Wollen und erlangen. 

Wollen oba, begehren iH — Mite, bitten tidoUj stehlen 

tahou, fangen, rauben 02m — lalmi, suchen gaba, lieben nkat, 
beauftragen güguluj erlangen §ä-sät hetzen, jagen kuru, erlangen, 
erreichen aüi, auswählen püu 

Urnen. 

Thuen, arbeiten gdlaij fertig machen tarähy in Ordnung 
bringen kärakf anfangen tadaf versuchen kirä, geben, setsen, 
stellen, legen kAn, 

Sprechen und t^nen. 

Sagen huOf sprechen Hbay rufen iara, schwatzen haiüau — 
gau-fou, singen urai, weinen iou — ioibi, wimmern haHt fragen 
rthrä — NOM-nOtt, antworten älägit locken c^oo, lügen hdhaUf 
foppen, betrügen häko — häbo — taUou* 

Tönen waa, dröhnen gäräi — guruk, knarren karaUy krähtm 
toki — gau-gau — täna — kokotd (vier verschiedene Laute des 
Huhns), bellen ku-ku-ku — galo — ou-ouy kläffen nän-nän, 
heulen (Hund) äi-äij miauen mao, schnattern (Gans) an, grunzen 
(Sohwein) tl^uguk, Nachahmung des Tones des iomimn: kuira- 
hmrOf Nachahmung des Affentons hagihbagthbago» 

KOrperhaltong. 

Sitzen kudu — tukuy knien djugu — ■ räka — rähi, lehnen 
odat, die Arme seitwärts heben f&pa, die Arme nach hinten 
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erheben, haiga, sich nach vorn neigen baiUy eich in den Hüften 
wiegen oiiai — Hmun^ den Kopf sinken lassen luktik — logou, 
breitbeinig stehen oder gehen äkak^ Augen rollen Tuäabäkj 
zwinkern leirap — päi-päi, Augen «ukneifen »t-m moto, sich 
«ufinchten taüOf Glieder «tredken, eztendiren ponon, umfassen, 
omamen loftot « mit den Mundwinkeln oder langem suckoi VSbi 
— ii&m^ den Mund spitsen hudjuf mit dem Schwans wedeln 
lopa, mit den Beinen schaukeln inaücp^ zeigen, hinweisen ju-^» 
ausräumen (Nase, Ohr) tdi-täh Zähne stochern piUä. 

Sieh bewegea. 

Sich bewegen näih'näiky gehen at — ämt/hf hingehen kän- 
cm *^ hkm — tagäty kommen 6% — hman, herauskommen halOf 
ankommen iäg&t umhersehweifen nm, sich entfemen Iwv heim- 
kehren toiUf spaaieren gehen geäjak — oM — «o-fiOy Torhei- 
gehen lodoi», umkehren porirvä — pa-gadja, trippeln, laufen 
Mou — maimt dureheinanderlaufen äpa, folgen tu^tuitj auf den 
Zehen gehen djak^ schleichen ktdup, kriechen gumij sich setzen 
uMty aufstehen v'^wrM, fallen häläj mtschen nci, hinaufsteigen 
UHara — cakai, kleitern karai, springen djagau, hinaufsteigen 
(daif hinauttreten bakou, treten pa/ra^ Füsse oder Beine heben totoi^ 
stampfen turu — täda — tääai — tukut^ zappeln hodot^ sich 
winden hM, hochspringen (Fisch) hoäiou^ plätschern (Fisch) haüai^ 
wippen c^dioiiy sich drehen Um — Um& — iamgi — |Nk{^ 
taumeln Ju&f sieh recken Häu, mit der Stim stossen (EUrsch, 
Schwein) Msot» sich wäken läbu^ fliegen hunU — guluj 
schwimmen lalcikf tauchen läläp. 

Bewegen. 

Bewegen täUf gerade strecken rok — rak — rapOj biegen 
lätu — JäJm — tik — pähin, aufwärts biegen bacfjoy rückwärts 
biegen täkau, schwingen lassen, rotiren inai — idjdy auswärts- 
biegen, erweitern länau, neigen umjp — MiUf cur Seite neigen 
Ugai, hängen lassen hM^ zur Seite bewegen^- pendeln lassen 
üOf schwenken dßgu — hop-nai — loiHy hochheben äkdt, um- 
drehen lukä — gailOf senkrecht halten ima, nach Tdm erheben 
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UfM, aufrichten fio, hinlegen gcHak, hiBweifen ^ — 60, fort- 
selidfeii tarOf knrme rhythnuBche Bew^gangtai maeliAn moMmd 

— häUf hmemsteoken gum hiMt — 4i^nmf bmeiiiielaeii, 
hinetndrAeken labu — ibib «*• äbab, hilunifbriiigen iaidn, Itin-. 
nntmehieben lo^» henuubringen (tfrciif) anifattngen ^aga. 

Lage «nd paaslTe Bewegung. 

■ 

Seitlich abweichen güiJCj umgedreht liegen lukä, hängen 
ioakj »ch kreuzen sailoj pendeln, baumeln djuitf hochschnellen 
hau-hau, wippen djabauy hervorkommen (Gewächs ans der £rde)y 
U*-tUf henuiteifliessen (Thrftnen) Mrit, 

Berfthren und drileken. 

Berühren ttmuhf anfassen näi - uka, anlehnen gdou — 
tdpolOf drücken nitit — pädtU — btsditj klemmen lap-lap — 
laptip, festdrücken rän, stützen copoj zusammendrücken öip, 
auswringen pioL 

BelbeB. 

Reiben p(^ — not — noM — gfüut^ einreiben loyoty 
abreiben Mai — mägiiri^ abwischen jMtr», kratzen gm — Uritt 
raspeln gidk^ fegen hurU — Sabm^ glätten, hobeln Mfuni^ feilen 
iitfif, streifen gQxL 

Sehlagen. 

Schlagen ha — nuX — höh — pak^ mit der Hand schlagen 
tdpa — takäp, mit dem Stock schlagen lipat, stossen lu ~ m 

— tuhäu^ aufato&sen löjg — iuky anstOBsen sarcüc, rütteln gim 

— djolot — i^/o — nanjahy abschütteln rojratf klopfen lak — 
luk : — tau — rad — todoi, klopfen, pochen (intransitiv) uhUf 
tippen tathtauj mit den Fingerspitzen tronuneb iapaky aer^ 
brechen (transitiy) taki, abbrechen aJcpak. 

Sehneiden imd steelieii. 

tä — dja - hap-nap^ mit der Hacke hauen ruku — 
iapäap, schnitzen o^a, ritzen cäkoro — gorot, abschneiden ktpuy 
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abhauen tanloj aufschUtien ^akbanf halb durchBchneiden tipu, 
abBchAlen üm — ibum — iaba — iu4u, spalten hSka — Mi 
- iaUf sehlitzen (Fraaenkleid) Saffig bohren pikorOf durchbohren 
Mt — paäf stechen ^t-^, durchstechen munu. 

Binden* 

Ulms lüden Im-Jaij knüpfen päu, zusammenfüg'en sakut^ 
flechteil sukai, nähen rljai — kak-hnl' — Uitäu — knlak, 
zusammendrehen, zwirnen putärä, hindurchziehen uiu^ flechten 
rikurUy abwickehi ba-bOf zuschnüren, Schlinge zuziehen fffon, 
Schtinge fest anziehen, naeliBiehen pak, aufmachen, aufbinden 
fugui. 

Tragen. 

Auf der Schulter tragen haiind, auf dem R&cken tragen 
oräf Yom tragen hoka^ auf den Armen wiegen MOf^ai, 

Drehen« 

Drehen piro — piläk — pffcä — nanjon — bita — pudjutf 
rollen roko, iiusammenroUen boirot* 

WetCcn* 

Werfen ribai ^ <^m — äjaßrat, «Butterstullen werfen^ 

Zieiieu. 

Spannen sik<m — hätäk, ziehen tih — Unin — — 
iHk — Moit reissen, zerreissen hirit 

Öilkien und Sclüiesften. 

Öfinen Ma — buka wmanf schUessen pa$, suldi^pen 
zustopfen, dichten pät — olopy befestigen otM, iGsen ffoikk, 
sich losldsen niba, sich auffiisem rahtät zusammenkniffen Utu. 

H#len und nelunen. 

Holen aluy mitnehmen abit^ wiederbringen foili, fortstecken 
öäk'öäk — koiri, zusammensuchen abtUt auttangen öilo — Uno, 
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Besitzen« enrerben und hegen. 

Bewachen iukMi — htkMu, sainmehL ru-ru — abutf ver- 
bergen Uput — hSlä — pa-kiigo, veiliereii ktigOf pflegen, päppeln 
nunhUf kaufen äaM, tauschen §aili — sili, leihen baläf erben 
ikäp. 

Kampf, 

' La den Krieg ziehen rdbara, tödten matäi, kämpfen laba 
(Mensch) — täbüi (Thiere), erdolchen tAg^, verwunden orak, 
erdroseeÄa Hffdf Bhitrache üben hmim, sich entsWeien ttjukft, 
heften kum, yerjagen uh. 

LmdirirUiaehafl 

Pflanzen uräp, graben äuhaiy jäten gabm, ausgraben kaüUj 
Bttume fiKllen saba — tadä — tügulUf entwnrzehi, entwurzelt 
sein Imkatf Acker bestellen jfarat, umstOrsen (Baum) ibu, auf- 
schiessen (Unkraut) puo, yerwelken latlfu. 

FiBehfnig. 

Fischen mm — Ma — notn — pamt, angeln käbiU. 

Jagd« 

Mit dem Bogen schiessen pana, versagen, nicht losgrehen 
(Fieii) pupu, den Bogen zur Entspannung der Sehne zusammen- 
drücken kihau. 

Sohimahrt 

Rudern htga — mmrui^ Boot ins Wasser lassen goroiH — 
koUt — ithiott Boot auf den Strand ziehen gkit — ranai^ landen 
djolou, flnssabwSrfcs fahren rSurUj flussaufw&rts fahren khiaf 

treiben (Boot) raga, umschiffen bilUj kentern gum — lul'ä, segeln 
l^djo, (Segel) reffen ptmitj (Segel) aufspannen rmnan, anhalten, 
bremsen dopo, das Boot drehen tüff-ai, das Ruder an das Boot 
herandrücken tarun^ das Ruder Tom Boot abdrücken tapü, das 
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Boot mit der Stange vorwärts stossen äiman^ sich drehen, you 
der Fahfriehtang abweichen (Bool) paüL 

FUflsigkelton IbeMfonde Wdrtor. 

Wasser holen aiiUj giessen päi, eingieasen bäUu, bespritzen 
Mo — Mut, verspritien iatf waschen rigo — hui — taj^4ap^ 
ausspülen otni^ baden räu. 

Feuer und koclieii. 

Brennen — ^*'^9 entsfinden toH — laba, sich ent- 
zünden farOf erlöschen p&, anfachen hU, erhitaen mfto, brodeln 
hbUf Bhuen schlagen gog-gog, wallen Mgara, kochen töw, rdsten 
r€hra, vom Fener abnehmen Mo^ rinchem Klösac machen 

mutiun. 

Naturrorgängre. 

Begnen urat^ bfitsen hÜaf donnern gurvk, branaen hmfju 

— Imra — houbai^ schimmeln lap-lap^ rosten taop, schmelaen 
anau — lotöy sich misdien galu, sich Yerhiirten girif dnften hSu» 

K^rperfimetionen. 

Sehen — ina, hingucken pitja — imo — lakSm^ 

— tunäf hören aräp — rM^äiy zohören ukdy riechen pirif 

schmecken iram — nanam, essen hom — tulu — pei^, roh 
essen nality kauen päguru — njap-njap, verschlucken koüoj 
schlucken guh^ schmausen änägät, fressen amahj beissen öon 

— koHj picken tau — püa — agUy nagen gut, schnappen hup^ 
lecken bolot — Iti^ji, ausspucken tfto» blasen ulup, lachen ga-ga, 
weinen sou, küssen Hg^^ gähnen oap, schlafen mivfim — hudjuk^ 
tief schlafen mak^ schnarchen kairMk^ pissen Jtia, scheissen 
Umaij Blähungen lassen oMj coitiren Jam^ sich erbrechen gSliak, 
sich schneuaen Mm» sich räuspern koak — okSm^ rülpsen pa, 
niesen pudH, schmatsen Sayap, pressen (beim Kothlassen) äHüf 
schiiaizen cieU, schwitzen akttnauj autibriiten ftäp'näp. 
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ILOrpeniistibMU. 

Leben mu-ri-ma 7iua, sterben matät — lanOy krank sein 
bäsi, heilen cdä, satt sein äktäk, hungern ladjä — lapa, dürsten 
agou, Diarrhoe haben gaßjjm ^ padaty Jucken empfinden tiiUt 
im sein wAchsen urdu — tu-tu — kanik — tärät — ragai, 
schwellen gä — mk, geblendet sein (blenden) tctpo, 

Opfern bidUf Punän halten jpimaii — OU^käi {N.}f die 
Bttnme des Verstorbenen fiUlen uM* 
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Nachträge n dan Texten. 

1. (Da« folgende Mentawai'Märciien ist mir von Uem Malaien Samak erzählt 

worden.) m 

Ein Mann im Dorfe iat am ganten Kdrper mit Schwären 
bedeekt Er bleibt za flause, während die Änderen auf die 

Jagd gehen. Am Abend kehren sie mit einem erlegten Hirsch 
heim. Der Kranke zerlegt den Hirsch. Die Leute ekeln sich 
nun vor dem Fleisch und wollen den Kranken von Hunden zer- 
fleischen lassen. Er flüchtet in den Wald, den Hiiiiileu wirft 
er Jbaer hin und hält sie sich so vom Leibe. Zwei ii^er hat er 
übrig behalten. £r öffiiet sie und findet in jedem eine Frau. 
Er heiratet die Frauen und so entsteht eine grosse Familie. 
Aus dem Dorfe kommen Leute in den Waid und sehen die 
yielen Menschen; gleich darauf sind diese aber rerschwunden. 
Die Dorfleute kehren heim und berichten, was sie gesehen 
haben. Am anderen Tage ziehen alle Dorfleute in den Wald 
und sehen nun die grosse neue Niederlassung; auch den Kranken 
sehexi , dessen Schwären aber geheilt sind. Die vielen Frauen 
der neuen Gtemeinde gefallen den Doriieuten, sie wollen sie 
heiraten. Der Vertriebene hält ihnen ihr Unrecht vor und 
sagt: „Wenn ihr sie haben wollt, müsst ihr sie gut festhalten; 
ioh und sie, wir können fliegen.** Von den Dorfleuten hält ein 
jeder die Frau fest, die er sich gewählt hat: der ehemals Kranke 
fliegt durch die Luf^ naoh der (iabelhafbn) HfihuerinseL Die 
yielen Htdmer auf dieser Insel stammen T<m dem fliegenden 
Manne. 
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(HeriteUung des PfeUgifts.) 
M) aia OfiMij aia raro^ dki Mo» oia ha^, ^« do^i, to- 

ma4ffi Mnort-'njay Sara htna-t-'nja, gdM hHuk, 

Man niirmit ontaij Pfeffer, tubaj haglai. Wenn kein baglm 
vorhanden ist, nimmt man es nicht. Der Hauptb« standtlieil 
ist onmi. Ist nicht viel baglai-Holz da, so nimmt man die 
Blätter j ist viel Holz davon da, (so nimmt man) nur das Hols 
(und) lässt die Blätter liegen. 



3) ta-u ha Jcdi tulan-at H ri-/na-nua; dt ha kdi tulan-cU 
djödjaf tulan-at si ititi, tidah-at nia-^äp-öäm, tulan-at hümi, tulah- 
at d^ö-djö, Udan-at äi labai, tuhn-ai mat^an, tuUm-at n-ua, a- 

Bei uns giebt es keine MenBchenbalken*)^ es giebt bei uns 
<2^'ö(^'a-Afien- Balken, ^•Affen-Balken, ^|><dam-Affen-Ba]ken, 
5t7(m- Affen-Balken, Hunde-Balken, Beiher-Balkeni Falken-Balken, 

«4a- Vogel-Balken — weiter keine. 



(Obergebtn dM HaU-Perloudimiicks aU Pfand für die ExßOhag einer 

aberaomnteinin Verpfliditimg). 

4) gaiak inu! 

ytku gorgtdak «m«, i-martomm haya^mm'*» 

Lege die Perlen nieder! 

^Ich lege die Perlen nieder, (damit) ihr Zutrauen habt". 



5> iap4a]^ lagak baya^ HL 

äi gau-gau, nuMHi utd, ttpu, tudUf lagäk uUL 

ha-ha dabaiy morMH haya, Id, 

ialih-änän, ma puinän, lagäk, hia ka uid-mja, 

ruguru, iapät-nan utd, tdpoh ka utd. 

Mira, nuhbäH tübu^ mmm, tiÜHih, cdOf tdpolo» 



*) Mit wirklichen oder nachgeahmten Menichenk6pf^ verneirte 
Balken. Sie finden neh auf d Berat. 
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bäkäu, ma'hä^i utd^ tu-tudu, aiU, ala, kau ka wtA, 
atläpäf, ma-häSi ut&, Mu ka utä. 

ailäpät si ma-hirou, 7na-bääi utd, käu, nuihbÜH baya, Id. 

p<i-ka-Salä, ma-häH utd, km. 

dja^mky moM&i utd, U^iidi$y ha», 

haHkOf bara njoan, Id, 

Momm, nuMH utA^ käu ka utd. 

iäp-iäp^ ist ein HeSmittel Dir den Bauch, man trinkt es. 
H gtm-gau zerkleinert man, wenn man krank am Kopfe 

ist, zerstampft es, es ist ein Heilmittel für den Kopf. 

( Aufguss von) jungen Betelblättem trinkt man, wenn man 
bauchkrank ist. 

tcilin-dhän ist ein Ueiimittel, . wenn man aicli schwindlig^ 
fühlt; man legt ea anf den Kopf. 

rdgwtu legt man auf den Kopf, wenn der Kopf kalt ist 

$wra durchsticht (and) durchl(tohert man, wenn der Körper 
krank ist; man nimmt es (und) legt es auf. 

hakäu zerstampft man, wenn der Kopf krank ist; wenn 
es genug ist, nimmt man es (und) leg^ es auf den Kopf. 

ailäpät thut mau auf den Kopf, wenn der Kopf krank ist. 

Du Ii kl tu a/läpcU legt man auf, wenn der Kopt krank ist; 
ist der Bauch krank, trinkt mau es. 

pchka-MJä legt man auf, wenn der Kopf luank ist. 

äjagbtdß stampft man (und) legt es auf, wenn der Kopf 
krank ist. 

Mijtei-(Au%uss) trinkt man, wemi man Husten hat 
io-tonan legt man auf den Kopf, wenn der Kopf krank ist 

ia-u iMna/k^ kok» Mm. mo-nM» UHtm-hn, dt okbMMm* 
Wenn kein Schweiss vorhanden ist, so ist der Körper in 
Unordnung. Mein KOrper ist gesund, ich schwitie. 

7) H maüOf ia bara punän, pehkitf hara pwMit, fa pa-kU, 
cunhkäi. 

Verheiratete BVanen (dfirfen) coittren^ wenn kein Punttn ist 

Ist Puuün, 30 üoitiren sie nicht, dad ist Grebot. 
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6) mchäru H H^nM-ma, f^oba UU na-naHm. 

Ist ein Mensch schön, so liehen (ihn) die Frauen. 



9) kom-kom, ma-iMik baya-in^a äi rMm-nm, 
Wenn man isBt, wird der Bauch des Menschen satt. 



10) i-matai akä äi tuan, matäi. toron M gaUnhit^, 

Tödtet (mich) der Herr, so tödtet er (mich); es kommt 
nicht darauf an. 



.ilj s( tuaii i-ayaij sa-s^a-räu ni läu H agai inja, ia-u r'agai 
ia bagäif tii ka lä-lagat ta ku agai kdi sa-nam-heri-mdi. 

Die Herren haben Kenntnisse; von den Malaien giebt es 
welche, die Kenntnisse haben, die anderen haben keine Kennt- 
nisse; wir Mentawaier verstehen allesammt nichts. 



1^) ma-nakou si ri-ma-nuay aku lä gaha, mu-golM aku. 

Wenn die Menschen (den Herrn) bestehlen , suche ich 
(das Gestohlene wieder, dann) bin ich böse* 



IS) i-sa-sapo guri-gun, i^iiiu, rokät, guhil% bok-hon^ bäH baya» 

Ansteckend sind Pocken, Schnupfenfieber, Wechselfieber, 
Haatflechte, Geschwüre, Baachkrankheiten. 



23 
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Bericlitigiiiigen und Zasätse. 

Zu § 1 (S. 1 , Z. 4) : Die Eingeborenen sagen si Kaubm oder 
H Kobo. 

Zu § 2 A (S. 4): Zu den dreisilbigen Oxytona gehört noch 

takodan und taramdn. 
Zu § 2 C (S. 5): Zu den dreisilbigen Proparoxjtona gehört 

noch hdkälä, d/fSgolo, Idviri, pdhtru. Als weitere 

Beispiele tiiialei Vukalreduplikatiou mit eiugesciiobeuer 

liquidu sind zu nennen : 

häkä ringa herum — bdkälä ISeitenwand des Bootes. 

buhu Koralle, Fels, solider , i *»« i_ 
ru. ^ ' n 4, a " huhulu Höcker. 
Obertneil eines Gegenstandes 

paih» (festklopfen) — pdkwru festklopfen. 

nti-m» Mund — niSimhi ein Organ der Krabbe. 

sich erinnern ' — pa-na^kuru (ursprünglich wohl 

pam-a^wni) lehren. 

atu hoch — idtara (= t'-dtara) iiiiiaut klimmen j 
vgl. atdt (= ata nt) heben. 

hoi} (S.) Knie — bökolo Knie. 
ra</a forttreiben (Boot) — rdnuru fort- 
treiben (Boot). 

Zu § 3 (S. 7 Z. 10 von unten): spalten heisst nicht Sao, son- 
dern loM. 

Zu § S C, 1 (S. 10): Die als a-hida tHn-ibo angegebene Form 
wird wohl besser nach § 11 als a-hda H fUbo auf- 
gefasst. ti = H s. Wörterverzeichniss. 

Zu § 3 (Seite 12 Z, 6): Die als vereinzelte Ausnahme an- 
gegebene Form pa-i-bäla ist zu streichen. Der Ein- 



Vgl. auch 
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geboreue hatte gesagt: maijäp pa i-b^ morgen viel- 
leicht kommt (der Eiter) heraus. — Auch bei der nun 
als emsige beobachtete Ausnahme von dem Gesetz, 
dass die Präfixe a und » vor den Übrigen Präfixen 
stehen, übrig bleibenden Form pa^'Ogai ist ein ähn- 
liches Missverständniss nicht ausgeschlossen. 
Zu § 5 (S. 16): Nach einem mit b oder p cDdigenden Worte 
kann das Abhängigkeitsfonnativ in der Form m 
erscheinen (vgl. S. 26 Z. 12 von unteuj. 

nap nap m-alai Haarscheere. 

la-lup-lap m-agau Krabbenzauge. 
Zu § 9 A (S. 23): Ganz vereinzelt lautet auch anlautendes k 
in n um. 

hup zufassen — num. 
Die auf si Berut herrschende Tendenz zur Kasalirung 
(vgl. § 22) zeigt sich gelegentlich auch auf si Kdbo, 

madä gar nicht = mandä. 

pa-rmda-t- vja anfangs ~ pa-nunda-t-nja. 
Ebenso die auf si Berut weiter vorgeschrittene Ab- 
schleifung (vgl. § 22): 

tika na = uka inja fasse es an! 
Zu § 10 (B. 25): Weitere Beispiele von indifferentem Vokal- 
wechsel sind: 

balaba — hMkbuk Korb. 

Hnau — hoinm gelber Farbstoff. 

änun- — N.' onoii i^chen. 

räp-räm — S : rip-rip sich erinnern. 

pak — pok üq\\\\\^<^\\ 

rdkara — rdkärü ^^imrstähe. 

sari — Hrt ein PÜanzenname. 
Zu § 11 (S. 29): Am Schlosse ist hinzuzuftigen: Ein fnnctio- 

neller Vokalwechsel existirt nicht. 
Zu § 12 (S. 32): Weitere Beispiele (Skr die erstarrte finale Sflben- 
reduplikation sind: 

§aüili tmbeachtet lassen. 

tarokiki (S.) Heuschrecke. 
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Zu 8. 85, ErsähluDg 8: Das Gestirn ka4aba ist wohl der Skor- 

pion, nicht der grosse Bär. 
S. 89 Zeile 2 von obea ist zu übersetzen: Das Schiff Hegt am- 

gedreht. 

Zu § oü, 2 (S. Ks ist zu übersetzen: Streift mau darau. 

Zu S. 226 Z. 18 von oben: l>ä (S.) heisst auch: was? 
Zu S. 227 zwischeu Z. 8 und y vod oben: hän-hän (S.i die Fliege. 
Zu S. 230 zwischen Z. 7 und 8 von oben: bofücoi (S.) eine 

Affenart = ii täu. 
S. 238, Zeile 5 von unten ist zu lesen: ein Fisch, mal bdanak 

djumj^ (Mugil vaigiensis; Farn, der Atherinoidei). 
S. 249 letzte Zeile ist hinter })aho anzufügen: (Systomus padan- 

gensis Blkr., Fam. der Oyprinoidei). 
8. 250 Zeile LH von unten ist balana Meeräsche zu streichen 

und daffir zu setzen: djapo (Dussuinieria, Fam. der 

Chiroeentroidei). 

8. 272 Zeile 21 von oben ist anzufügen: mal. hajam (Cossyphus 

mesothorax, Fam. der Pomacentroidei). 
S. 294 Z. 11 von oben lies: doiiaii^ (Fam. der Pomacentroidei). 



Ornekfeliler* 

S. 3S Z. 16 von oben lies kdi statt km» 
„ 48 « 7 unten « i6a ^ i-ba. 

129 „ 10 „ ^ ^8an-U*ai;, Santwi. 
« 192 „ 8 n oben „ ma-lä« „ fnatäu, 
„ 227 « 8 „ unten „ Ä ^ T. 



Druck vuii Mftz «tubmeriow vorm. Zahn *t Ba«;u4lel, Kirctahsin M.-L. 
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